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Ss u nipin Altas mesbshciten,. elanmı ſo mnif® 
ſenden/ vielſelilgen mebien Viabne naber gu: tee⸗ 
bin / cund ihn te site: zit iduͤrſenn JIhn 
Yuferdpals in Desden/ verehrſer Morm/ gehoͤrt 
zn den erfreulichſten Vegegniſſen meinet Lebens. 
Deefes iſt / Bund Eia um:fo viele reichen gewor⸗ 
Dean: daß ich niemgls woeißte, ste 5 meine Danke 
baastiengalgenEhnnaed Mach: dieſe⸗s Denkmal 
was ich hler un ſoer rendſchaft aprichto moͤchte⸗ 
kann nur „wenig von dem ausſprechen, was ich 

fuͤr &ie fühle, und wie viel Sie mir geivefen find. 
Daß ich Ihnen manche Stunde erheitern Fonnte, 

daß wir uns mehr und mehr verfianden, ward 

mir mit jedem Tage erfreulicher. Auch in der 
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PL) Ächbhercäärankihin ehr leferi: packen 
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viele DD 11:7 75, TUT 2 ie So⸗ den Schei 
und Eihfifonfchnell: und gelſtreſth auffaßten⸗ det 
anlaßen mich/ Ihnen Hiefe: phantoſtiſthe Gebuce 
Zizuelgnemt. Moͤgen Sie dn Ypeitem Age Ryefe 
und Lanſie Behalten, DEE Sammlung Ihret lehs 
| seien fin forranfagen — und w vollenden: 
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Ein Serichiſael. . 





Bivei Käthe, ein Schreiber. 
1. Rath. | 


So haben wir Aa Gage dns Hrotolot ohne anfern 
Oerrn Präf deriten‘ fliegen magen. Pr 


Me 17 = 

Die Reife, die der: Herr gemacht hat, war nicht 
laͤnger aufzuſchieben, ‚mußte -Beb der * Biftation gegens 
wärtig ſeyn. | 

1. Kath. 

Dazu ift es fo fhönes und warmes Fruhlingewei—⸗ 
ter, daß es zugleich eine Luſtreiſe wird: die Ausſichten 
find unterwegs vortrefflich , die Chauſſeen ausgebeſſert, die 
Wirthshaͤuſer unvergleichlich, und ſein neuer Wagen der 
bequemſte auf der Welt; da iſt es nicht zu verwundern, 
wenn man die Geſchaͤfte willig uͤbernimmt, und einen 
ziemlichen Dienſteifer ſehn "läßt. 
2. Rath. 


Herr College, der Mann iſt ein wardiger Mann, | 
und es Re ein Sid für und, daß er unferm Departes u 
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4 
ment vorgeſetzt iſt: hätte einer non und das. Gluͤck, kuͤnf⸗ 
tig einmal diefen Doften zu befleiden — | 


1. Rath 
Daran kann feiner von und denken, dergleichen 
Sortun, dergleichen Carriere macht kein anderer. 


2. Rath. 


Gluͤck? Verdienſt, mein Lieber; das, was man Gluͤck 
nennt, giebt es in ſo ee Staaten nicht. 


| Kath. 
Han ‚po nennen ei es Zufall. 


Er, Ru ei, 
Noch weniger. -Zuffalk? ‚Beer; wie Verträge es ſich 
mit der geſunden Pal Siefen zu flatuiren? 


R Fe . | 

Se nun, leben und eben laffen: feien wir tolerant, 

“ damit andre und auch unfer bischen Talent und Verdienft 

gönnen. Eins nicht ohne das andere. — Doch welch 

ein Getuͤmmel draußen? Neue Partheien? Die Leute 

willen ja doch, daß die Seffion vorüber iſt. Nun, 

das Trappeln, das Rufen,’ das Streiten wird marlich 

immer ärger. Hören Sie nur die Ungezogenheit! Kerr 

Sekretaͤr, bedeuten Sie doch einmal, den Leuten. 

Sekretar ab. — Meine Frau wird: ſchon au Haufe 
mit dem Effen warten. 


2. Rath. 


gen College, Sie follten ſich unmaßgeblich vor € dem 
fungen Menfchen nicht fo bloß geben! er_ift ja im 
Stande , und trägt dem Präfidenten alles wieder zu. 
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. | E Rath. et dh 
Wenſchenfurcht Herr College;, iſt mir unetommt 


ich verlaͤumde, ich verfolge nicht; ich kafle dom Baia | 


Gerechtigkeit widerfahten, aber Bas Gluͤck iſt doch m 
Ende das, was die Welt'regiert. Doch Sie; gehören 
zu den ‚Aengftlichen , Sie find allzu milde, audi: za 
fromm, und meineh. glei, men ihut dem Schickſal 
und der Religion zu nahe, wenn man dem Sid feine 
Rechte einräumt, 


2. KRath. — as 
Kur, ums Oimmels Willen, klare Beariffe — 
1. Rath, 


er tann kaum mehr hören, ü ldemet wi ern 
draußen. — Nun, Here Sebretär? 
| Der Sekretär koͤmmt url. 
"Setretin u J 

"Meine, Herren Räche, — ich“ bin, außer mir, — - fo 
etwas iſt hier auf unſerm Saat, in diefem Kathhaufe 
noch nie erhört worden — ich dachte erſt, es wäre ein 
Comoͤdienſpiel, oder ein ailegoriſcher Aufins, aber. ® iſ 


d 


die Wirklichkeit. — J ” — 5 
41 Reh. en 
Was if es denn? | ne 
| Sekretär. nm 
ch komme hinaus — und fühe, — und erfaune — 
und weiß mich nicht zu faſſen. en Si 
Rath. | 
Sie wollen ohne Roth unfre Mengier Damen — 
| - Settetär.: - 2 


Es giebt agent im Leben, wo ſich unfer Dafem 





„8_ 
und unſre Seele wie zum Traum verfihchtisen, wo wir 
einen Blick thun in ‚die Raͤthſel des Univerſums; uns 
die Silbe ſchon wie auf'der Zungenſpitze ſchwankt, und 
wir in Ahndung die Aufloͤſung ſchon heraus koſten und 
ſchmecken moͤchten, die die Charade, die uns hienieden 
aͤngſtigt, in ihrer nackten Bloͤße darlegen wuͤrde — und 
biefen Zuſtand Hab” ich fest erlebt. ur u 
J 41. Rath. 
pe Belletriſt, zur Sache! Laſſen Sie die neumos’ 
biſchen Aufſtutungen fuͤr Ihre gelehrte Seſelſchaft. nu 
' Sekretär. 
Sie werden nicht glauben, ja ‚Ihren Augen ſelbſt | 
nicht trauen ⸗¶ 
2. Rath. 
Lieber, wir verlieren die Geduld. _ 


Sekretaͤr. FF 

Ich komme finaus, und fehe, — 108? halb ſchwe⸗ 
bend, halb wandelnd, halb bekleidet, halb nackt, halb 
freundlich, halb ernſt, auf einer rollenden Kugel, fliegend 
den Schleier, mit entblößten Schultern und Bein, ein - 
weiblich Gebitd, in dem ich ‚zu meinem Erftaunen erkenne, 
auch fie von allen Umſtehenden fo nennen höre, bie 
Fortuna, die weltbekannte, die allgeſuchte, die aller⸗ 


wanſchte 
PR Rath. 
Die Gerne? Iſt es moͤglich? 
2. Rath. 


Das Gluͤck? Perſonifizirt? Albernheit! Der junge 
Menſch iſt dumm, abgeſchmackt und aberglaubiſch ge⸗ 
worden. 


% 


— — 
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[LS Br: 


Gerechtigkeit gegen die nichtönußige Perſon, wie A fie 


- im Zorne nennen, verlangen und begehren. Dies iſt 

das Schreien. und Lärmen ' hraubens Mt nn. 

Aber wir leben Bach in einen: ertwardigen * 

—* das muß man geſtehn. “ 
EEE NE Rathe Wen TUT RN 


, ieha, es wird die ———— fen, die 
um Conceſſion anhält: halb bekleidet, halb nackt, halb 
lächelnd,. halb ernſt, halb fhwebend, halb wandelnd, 
alles paßt aufs Dat und der Phantaſt weiß nicht, was 
er ſpricht. 
Setretar 

Verdutzt, angepfloͤckt, Rand. ich am Trerpengelaͤnder, 
als ich von neuem das Gerämpef hörte, das vorher die 
Herren ftörte und betäubte; und, was wars? Ein Heiner 
dicker Kerl, mit groben Guedern ſchlecht gekleibet mit 
ſtarken Stiefeln und tuͤchtigen "Abfäigein, der ſich· damit 


abgiebt, nicht anders zu gehn, als indem er Rad 


ſchlaͤgt; diefer poltert zum Zeitvertreib die’ Treppe auf 
und ab: die Dame Fortuna rief nach ihm, als nad 
‚ ihrem Bedienten, der vumme Kerl rappelt herauf? bald 
Kopf oben, Bald unten, ſchlaͤgt ſo gegen mith, der ich 
hingeriſſen oben lehne, wirft mir die harten Abſaͤtze 
gegen das Haupt, und mich ſelbſt eiligſt die Treppe 
hinunter, die ich, wie mir es ſchien, im raſchen 
anapaͤſtiſchen Maß abpurzelte, und noch von den’ langen 


- a ” 
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Anfchlagsfilen die Beulen am aopfe hate. Die Goͤt— 
tin ſaͤgie, der Zufall habe mich hinabgeſtuezt; um ich 
bernwideele mich u über die amderſchums Füge 
— Fe 5 2. Rath. Ä j 
;s Da. haben. wie, der Menfch iR auf d den Sort ge⸗ 
fallen, und fpricht im Wahnfinn. . .. J 
Sekretaͤr. 

Er wi: Die ‚Dame. herein WR, ſo. I: fnsen. Sie 
ng ſelbſt uͤberzeughe. 


Es treten ein bie fe Kiäger, Bortuna, ihr 
X SDieser— der Im Deninterten ein Rod Mat, ’ 
| 1. x a. 
Mo innme ⸗ Willen, was IE Eher Wer fs 
Sie? Wo kommen Sie her? Was wollen Sie? | 
Die Kiäger. 
Hier ringen wir‘ endlich — 


1. Kla ger. | 

Echweigt laßt mich reden. — Bl sringen bier 
vor Ihren Richterſiuhl das falſche Weib, welches mich, 
fo. wie alle jene Menfchen, durch ihre wothei engl 
9 gemacht hat. 


ir . 


2. Kläger. \ 

„Immer will ee noch. kommandiren und hertſchen. 
Birke Gewohnheit fheint tief im enſchen zu watzin, 
nd Ahoer auszurotien: " 

Zu . 1. Xath. 
ku ‚Wie willen immer noch m, wen ie vor uns 
aben. 


\ 


u 


wm. He 





m 4 atiger⸗ | 
N © Sie —* hat Fortune, die Gdttin des Pe 
die ung aber alle,“ wie wir hier ſind, hoͤchſt elend gemncht 
hat; es ift uns gelungen, fie-einzufangen, und wir 
übergeben fie hiermit dem toblichen Magiſtat/ dä fie 
abzuſtafen. | | 
DE * * 4, Kath .. . 


Ganz weft. Herr Sekretär, mhen Sie vae dvn 
tokoll. | 
4 Kiäger. “ 


Bor vielen. gahren ſchon war ich genannt, gerät, 
amd in allen Unternehmungen gluͤcklich, man gab mie 
Gewalt ımd 506 mich höher. und hoͤher, Ich ward der 
Herrſcher des Volks, und nun, ald mein Hürk begin⸗ 
wen follte, als ich die Früchte aller meiner Anſtrenugun⸗ 
gen. geniegen und mich als. Monarch fühlen wollte, ward 
ich geftürzt, und mir wieder aus. den Händen: geriffen, 
was ich kaum errungen hatte; nun bin id) das Sprich⸗ 
wort der Welt, das Gelächter der Seen, der Spott 

des Molke. 
| Fortung. 

er ſpricht die Wahrheit, aber er vergißt; zu ſagen, 
daß er mir wohl ſeine Erhebung zu danken, doch mich 
nicht wegen feines Sturzes zu hefchuldigen hat. - Hätte 
er mit Weisheit meine Gunſt gebraucht, ſich nicht durch 
Willkuͤhr und Tyrannei verhaßt gemacht, durch Treulos 
figfeit die Freunde entfernt, durch Hochmuth und Falſch⸗ 
heit fich Feinde erweckt, hätte ihn fein Gluͤck, ftatt ihn 
weiſe und vorfichtig zu machen, nicht zum wahnwitzigen 
Düntel geführt, fo daß er bie: Klugheit von fich ſtieß, 
ſich fein eigner Göge ward, und fo ſelbſt feinen Unter 
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gang herbei rief, fo glaͤnzte er poch mit meinen Gaben, 

und. meing freigebige Güte, umkleidete ihn noch. — Be 

er a ſtumm und meiß nichts zu fügen, . 

r 2; Rath. ES 
Das läßt ſich hoͤren. W 


Ie 


Sefretär. J 
Liegt Moral in dieſer Antwort, die Bean ei‘ Bele⸗ 
ſenheit und Bildung: 


1. Klaͤger. 
Kein Wort werde ich gegen Euch Elende veliecen. 
n geht ab. " 
| 2 Kläger. 

- Bat aber foll ich fagen? Welche Befrafung des 
* Weibes ſoll ich begehren? Denn in mie hat fir . 
ſith nicht bloß am einem einzelnen Weſen, fondern an der 
ganzen Menfchheit verfündigt. Doch, was: fage. ich? 
Immer wieder behaupte ih, daß fie gar: nicht eriftiet; 
oder daß ich ihe nichts zu danken habe, fondern alles 


vn Re 5 


mix ſelbſt und meinem großen Genie. 

1. Rath. 

| Mia qhen Sie ſi ch deutlich: woruͤber tiagen Sie denn? 
2. Klager. 


Freund, ich war der groͤßte, der beruͤhmteſte Belts 
weife und. Denker, mein Name flog von Pol zu Pol, 
meiner Schüler waren unzählige, meiner. Verehrer fo 
‚viel es Dienfchen gab; Journale, Zeitungen waren vol 
von meinem Lobe, man nahm“ meinen Namen zum 
Motto, mein Bildniß zum Aushaͤngeſchild, — ich dachte 
‚ und dachte, unterfuchte, unterfchied, bis endlich durch 
einen ungluͤcklichen suſal- — nn 


? 
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— mie 


— run Diener. : an 
Hola! jo mas “ dag. num. wieder? | 
Kath. u 
Barım- menge Ef Pr denn hinein? 
— IDienen .. rend 
9? Weil ich Feine Schild daran träge, und el | 
nen “ee Damen nicht. fo. will verläfern laſſen. 
BEE Zu Rath. m F 
pie € & mit, went & gefebgt Pr ir 
Diener | 
| Mit einem Wort, der gute ehrliche Herr, den For⸗ 
tuna mit einem unvergleichlichen Ingenium ausgeſtattoet 
hatte, ließ ſich nicht genügen, er ſtrebte über: ſem und 
das Ziel der Menſchen hinaus, ward hoffaͤrtig, leugnete 
Gott und Welt, am Ende ſich ſelbſt, ſchnappte richtig 
über, ward Schwärmgr nnd Zweifler, ging alle Narr , 
heiten durch, und kommt nun, da ihm das Nädlein 
im Kopf‘ abgelaufen if, und fagt, der Zufall babe 
| gethan ‚was er allein verſchuldet hat. 
Fortuna. 
Eigenduͤnkel hat ihn verleitet, die Maͤßigkeit zu ver 
achten, die auch im Sinnen. and Dichten nur die rechte 
Bahn findet; ans Hochmuth, hat ex felbft die Spiegel 
in feinem Innern zerfchlagen, in denen er das Verhaͤlt⸗ 
niß der Welt und fich ſelbſt betrachten fonnte; was 
feine Sünde gethan, foll ich buͤßen, die “ ‚ihn mit 
Wohlthaten uͤberſchuͤttet habe. 
1. Rath. FBw 
Dieſe Unterſuchung gehört. nicht. vor unſer Forum, 


N - 
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hier mangeln die Thatſachen, dies Petit ‚Problem 
muß auf andre Art aufgelöft: werden. ' Zu 
N 2. Rath. 
| gIſt der Herr Weltweiſe denn wirklich toͤll ind ums 
| brauchbar geworden? Kam. er Feine Zorteſungen mehr 
baltemd Sqhtelbte er nicht mehr? 
Diener. me Ta * 
V * ruinirt m er, manchmal rafend, Immer dumm; 
alfo zu gar nichts mehr zu. Krauchen,.. DREEE 
Sekretaͤr. 

Sehr merkwuͤrdig, daß. fish: der Gift, oder: ſo zu 
—* “die inwendigen Springfedern und Reſſorts ſo an⸗ 
ſtrengen koͤnnen, daß ſie vor gu, geſpannter Elaſticitaͤt 
dieſe ganz verlieren. Sie ſind ao ui 2m. ab⸗e Ein⸗ 
ſchen, Herr Phileſoph⸗ m... 

ng, Kläger. 
ann. Dymmtopft Ich hne Einſchenl 39, der eff ns 
nigſte der Menſchen? | 
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Setretat. 
Warum klagen Sie denn alſo? | 


2, Kläger. 
Weil, — weil, — Befter, wer ſitze gern im Mar⸗ 


eenfanfe? Dahin hat man mich unter dem Vorwande 


geliefert, 'ich.fei nicht bei mir felber, — Und wenn ich 
auch dunkle Augenblicke haben ſollte — 
Sekretaͤr. 
Ah ſo! Treten Sie mir nicht ſo nahe, ich fuͤrchte 
mich vor tollen Menſchen. Es ſteckt außerbem an, wie 
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Sie werden gelefen Haben, und wer weiß, ob ich nicht Ä 
jezt gerade ſehr reizbar und empfänglih bin. 


"Bwei Bägter treten herein. 


. Er Waͤchte r. | 
| Michts vor ungut! wir ſuchen unſern Narren, ber 
und entfprungen if. — Ei, da ſteht er ja und ſpeku⸗ 
lirt. — Kommen Sie aur im. Guten, lieber Mann. . 
‚Sem, die ganze Welt m je e ein Namenhaus. 
| 2. Wächter. 
Richtig, ‚ darum gehn: fo vernünftige Leute wie öl 


gleich vor die rechte Schmiede, um nicht lange vergehlich 
anzufragen. 
fe füren ihn ob. 
3. Kläger. 


Hören Sie mich an, meine Herren, und laffen: Sie 
ih nicht mit Verrücten ein. Was mich betrifft, ſo 
werden Sie gewiß einfehen, daß mich die falfche Frau 
ungluͤcklich gemacht hat. Sie hat mich reich gemacht, 
das iſt wahr, aber wie elend neben meinem Reichthum? 
Kannſt du es laͤugnen, du Falfche, daß ich mit der 
innigften Dankbarkeit deine Gaben annahm? Bewill⸗ 


kommte ich nicht den erften Goldhaufen’ wie einen Gott 


in meinem Haufe? Kniete ich nicht vor dem Stanz? 
Schloß ich ihn nicht in mein innerftes Herz? Kann 
ein Menfch, können Gefchwifter, Verwandte, Freunde 
ſagen, daß ich ihrer feitdem gedacht, einen geachtet und 
geliebt? Hat noch ein andres Gut der Erde meine 
Seele an fih ‚gezogen? . Mein, ganz und ausfchließend 
gab ich mich dieſem; er war „mein Herr, .ich fein 


a 
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Knecht. Aber hat dieſer Herr mich, ſo treu ich ihm 
war, guͤtig behandelt? Half es mir, daß ich vor ihm 
kniete und ihn anbetete? Nein, er goͤnnte mir keine Ruhe 
in der Nacht, keine Freude am Tage, ja keinen Biſſen 
Brod; ſeht ſelbſt, wie ich zum Gerippe geworden biu. 
Nun Hab’ ich nicht Fran noch Kinder, keine Geſchwiſter, 


- noch Verwandte, nicht Freunde und Theilnehmende, und 


diefes Geld ſelbſt quält und martert mich, und ift mein 
Verfolger, fo ſehr ih es auch liebes 
1. Rath. 
Es fcheint, Beſter, Sie haben Eeinen guten Gebrauch 


. von den Reichehämern gemacht, die Ihnen das Schickfal 


gönnen wollte; nad Ihrer eignen Befchreibung find 

Eie äußerft geizig, und dafür Zann dann > Tel die 

gute Göttin nicht. | 
2, Rath. 

Wenn Sie aber mit Wohlhabenheit. fo gefegnet find, 
wie Sie feldft fagen, fo könnten Sie viel für das Vater⸗ 
land und diefe unfre gute Stadt in ihren Bedrängniffen 
thun, wenn Sie‘ zu billigen oder gar keinen Zinſen 
ein Capital uns anvertrauen wollten. 


3. Kläger. 


ft das das Ende vom Liede? Ich empfehle mich, 

da kein Recht noch Gerechtigkeit hier zu finden iſt. 
geht ab. 
1. Rath. 

Sonderbare Menſchen! Was giebt es denn 1 zu 

Hagen? 
4. Kläger. 
Seht mich an, meine Herren! Nicht wahr, id bin 
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ein Schauſpiel zum Erkarmen? Ein Bein verloren, 


einen Arm zuwenig, den Kopf bepflaftert und voll 
Wunden, die Nafe lädiet, ein Auge ausgeftoßen, und 
mein ganzer noch übriger Leichnam. fo: dick vernarbt, 


wie die Rinde einer alten: Eiche. : Bei jeder Wetteruͤn⸗ 
derung fpüre ich meine Wunden. Iſrs nicht klaͤglich? 


1. R ath. 
" Warum find Sie aber fo zerhackt und fragmenie 
‚worden? | 
4.81 ger. 
gichtig, ein Auszug, ein Epitome eines Menſchen 
bin ich nur noch, eine abgekuͤrzte Ueberſicht, eine philos 
fophifche Reduktion, denn was ich nur irgend habe ents 


behren Eönnen, was nicht zum Außerften Bedarf war, 


hat man mir abgenommen: und wer ift Schuld, alg 


jene böfe Sieben, die mir Stärke und Tapferkeit vers 


« 


lieh, mich aber dafür fo wie eine geugte Weide det 


behauen laſſen. 
5 rtuna. 
Nicht ih! diefer Mann konnte fich begnügen mit 
dem Ruhm feines. Muthes; aus vielen Gefechten war 


er glücklich und unbefchädigt gekommen, er mar ein ges. 


liebter Anführer; ‚aber er konnte nicht ruhen, wo er 
nur von Handeln und Kriegen hörte, mußte cr zugegen 
feyn, er ſelbſt ftritt und zankte mit jedem, es war: nicht 
"anders, als fiele fein eigner Körper ihm zur Laft, und 


fo hat er dem Gluͤck und Schickſal Trog gebolen, und 


"nur er ſelbſt ſich beſchadigt. 


1. Kath. 
“ Dies‘ sig ſich hoͤren ·⸗·⸗ 
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4 Kläger 


Was taͤßt ſich hoͤren? Ein Narxr ließ Pr echer 
hören, und wenn ich nicht mehr bedaͤchte — Toufel! 
ich wollte Euch mit dam Degen fo, um die Ohren ſchia⸗ 
gen, — hätt! ich nur noch meinen ehemaligen rechten 
Arm, fo foltet Ihr andre Dinge ſehn. act: 

5, Kläger. \ 
Sehen Sie in mir einen fehr alten, alten Mann; 
ich Bin nun fon Aber die Maßen alt, und habe die 
traurige Ausficht, noch viel älter zu werden, denn das 
ift die elende Gabe, die ich von jener, Fran erhalten 
babe, ein unenendlich langes Leben’ zu führen. Ich 
kann ihr nicht dafür danken, denn ‘ich habe nie 96 
mußt, wie ich meine Zeit zubringen foll: fehn Sie, 
es ift doch eigentlich fehr langweilig, fo zu leben und 
- immerfort zu leben, es fällt genau genommen nicht 
viel Neues vor, ja genau beſehn, iſt das, was die 
Leute etwas Neues nennen, immer ſchon etwas Altes, 
Wie fol man nur ein fo langes Leben hinbringen? 
Alles ermuͤdet mich, alles efelt mich an. Ich weiß 
nicht, wie fp viele ein hohes Alter ein Gut nennen . 
koͤnnen. Und doch will ich freilich auch nicht gern 
ſterben. sähne. Nicht wahr, ich bin recht ungluclich? 

1. Rath. 
Lieber, alter, langweiliger Mann — 
& Klaͤger. 

Sagen Sie nichts, ich bitte Sie recht (he; ſchon 
vorher hat mich alles das Sprechen herzlich. gefangiveift, 
ih habe es ‚auch nur vergeflen fortzugehen; aber jezt 
ſoll mich nichts mehr aufhalten, vielleicht iſt draußen, 
oder auf der Straße etwas, has mir beſſer gefaͤllt, aebt. 
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6. Elaͤger. 

He find fortgegangen, und es feheint wohl, deß wir 
hier fein fonderliches Recht: finden werden. Wenn Sie 
mich anfehen, fo. werden Sie noch jezt die Spuren 
finden, daB ich. ein ſehr ſchoͤner Mann gewefen bin, 
aber gerade dieſe Gabe der Dame Fortuna hat mich 
ungluͤcklich gemacht, denn alle Menſchen ſind mir auf⸗ 
ſaͤſſig geworden, die Weiber haben mich gehaßt, die 
Maͤnner verachtet, die haͤßlichſten erbaͤrmlichſten Geſchoͤpfe 


machten neben mir Gluͤck, meine Verdienſte wurden nie 


bemerkt, daruͤber bin ich ein Menſchenfeind und Ver⸗ 
ächter aller Geſchoͤpfe geworden, ſtehe einſam und ver⸗ 
laſſen im Alter da, und fluche dem Geſchenk, welches 
mir die Frau zu meinem Verderben zugetheilt hat. 


1. Rath. 


Aber, mein Herr, vielleicht haben Sie durch Eirel⸗ 
keit und Hoffart die Menſchen von ſich geſtoßen — 


6 Kıdger, 


Recht fo! das ift auch fo eine Hafe, bolche platte 
Phyſiognomie, die mitſprechen, die ſich etwas heraus⸗ 
nehmen will, wo unſer eins auftritt, die wir doch 
den Stempel des Ueberirdiſchen, des hohen Menſchlichen 
wenigſtens empfangen haben; aber ſolch pockengroͤbiges, 
verzacktes und ſchief ausgeſchnittenes Geſicht. wo die 
Gartenſcheere heim, Silhouettiren ausgefahren if, weil‘ j 
ein boshafter Geiſt den Bing an den Ellenhogen 
geſtoßen sts. ſoic zeixdmwtes— eat, perxſtudirtes 
Weſch =. di * ae ee Be: 

I Hark” Fa 
r Er mit: nik, min Ar LT ih Di Brob⸗ 


III. Band. 
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heiten dulde, und den seien, mit Moos übenogenn 
ee Antinous nicht — ann 
6. atager. a 

Sie find unter mir, ich entferne mich, um mid) 
nicht zu vergeffen, denn man foll immer nur mit ſei⸗ 
nes 5 Steichen reiten. ab. — 

Rath N 

Grobes Gefindel — nn 
BEE | Fortuna. EEE Er 

* ſehn ſelbſt, mit welchem Unrecht is gefchmäßt | 
din, und ich danke Ihnen für den geleifteten‘ Beiſtand. | 

ſcwedt binwes. 
Sekretär. 

Sehn Sie, fehn Sie doch die artige Tournure, den 
allerließften Pas, die grazidfe Wendung, mit. der bie 
KHoldfelige zur Ihe hinaus fhwebtl. N 

| ‚Diener. 

‚Neben Sie wehl iR gehn. 


Sekretaͤr. | u , 
Wer iſt Er denn. eigentlich ? 


Diener ' 


Der Diener, der ; Besleiter, der luſtige Sefenfhaf 
ter der Dame. Wollte ich Mayen, fo fände ich gar 
fein Ende, denn wie Ih auf Erden verläftert und vers 
laͤumdet werde, "if nicht mit Worten auszudruͤcken. 
Faͤtlt einer auf die’ Naſe, fo hat es der Zufall 
verurfacht, brennt ein Haus ab, ſtuͤrzt ein Menſch 
aus dem Fenfter und bricht den Hals, geht ein Schif 
u: Grunde, plagt einem - Goldaten. das Gewehr: wer 
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hat alles dies veranflaltet? der Zufall! Am auffallend: 
fien war es min neulich, als ich. härte, einem ſei durch 
einen Zufall das Maul. auffiche: geblieben; Unfinn und 
kein Ende! Täglich hört man: durch einen Zufsl ging 
die Thuͤr auf: wein, wenn fie zugefchlagen wird, meine 
Herren, wenn dad Maul zuſammenklappt, dann iſt es 
ein Zufall, anders nicht; der Zuchs und Wolf werden 
in den Eifen nur durch eine Zufäll ‘gefangen, wenn 
es der Yäger auch noch fo kuͤnſtlich veranftaltet hat; 
die Maſchinerie der Mausfallen beruht. einzig - auf 
einem Zufall: darauf bitte ich in Zukunft rRuͤckſicht zu 
nehmen. 
— Setretän 

Beſter, Er ſpricht Unſinn, FR den vernÄnftigen 
Menfgen. giebt es gar keinen Zufall. 


| Dienen 

So? Bes. dal Platz da! er ſchlagt Mad, wirft’ die 

riſche um, ‚und kollert jur Shhr hinaus. 
Sekretär. 

Himmel und Erde! Sehn Sie, Herr Rath, alle 
Scripturen, meine ſaubern Abſchriften, die großen Tin⸗ 
tenfaͤſſer druͤber und hinein gegoſſen, die Tintenflaſchen 
zerbrochen, alles ein ſchwarzes Meer, in welchem alle 
Buchſtaben, alle Beweiſe, alle Protokolle wie e Phara⸗ 
mie feinem Gefolge ‚erfoffen find. 

1. Hash... 
Der Bolewicht | 
—W 2 Kath. 

as fol-- man banken? alte man dies den Zu 

uennen? ommu boot broao 
on 2 x 


N 
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——— Setretar. | | 

Ich bin gan dumm geworden "und irre an ini 
ſelbſt; und nun alles wieder ins Reine’ zu ſchreiben! 
Und wer es nur leſen Eönntel Wir muͤſſen die Akten 
aus Allen Fenftern hinaus hängen, daß die Sonne fe 
- wieder trocknen kann. 


Pe Präfident t tritt herein. = 


Praͤſident. | 
Was giebt es hier ‚für Verwirrung, meine Seren? 


1. Rath. 


Wir hatten hier das ſonderbarſte Verhör v von der 
Welt, Here Praͤſidant; ſechs Kläger, brachten in dieſen 
Saal Niemand anders herein, als die Goͤttin des Städt, 
die berühmte Fortuna, ihr folgte ein wilder fataler Kerl 
als Diener, der Zufall, der hier auch alles dur ein, 
ander ‚geworfen hat, fo daB wir viele Muͤhe werden 
anwenden men, um. bie alte Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Praͤſident. F 


ie Und Sie haben die Leute wieder ‚et 26 
fen? Himmel! fefthalten hätten: Sie. ſie muͤſſen; dir 
Frau hätte und Weisheit abgeliefert fir ewige Zeiten, 
bis zu den legten Kanzelliſten hinab wären Sie ale 
Salomo's geworden, und Geld, Geld,: melchet wir 

alle fo hoͤchſt nöthig brauchen, um unfre Verbefferuns 
gen in den Gang zu "bringen: eine lebendige, uner⸗ 
ſchoͤpfliche Münze hätte fie uns werden muͤſſen. Und 
den Zufall, den verderblichen,. der oft die ‚beften, 
Mögften Plane. vernichtet, der fa nf. aller Welsheit 
ſpottet, der ſchon fo viel Unheil über die Welt ge⸗ 


= 





* “ N 3. 


bracht Hat, ihn hatten wir Sei: Waffe: auf Brvd bort 


im tiefſten Loy: des. Thurmes ſeſtgeſetzt, man huͤtie 
ihn fo nah und nah verkommen und verderben laffen, 


daß Fein Hahn darnach kraͤhte. Denken Sie doch, 
welchen Ruhm! Welchen Nutzen pie unſerm Vater⸗ 


lande, ja der Menſchheit geſtiftet haͤtten! Das ver- 
gebe ich Ihnen niemals, meine Herren: war keine 
Wache da, ſo mußten Sit: ‚ algemeinen Veſten 


ſelber zugreiſen. 
Fee 2. Kath oe 


Bir dachten nicht daran, wir. Haben nicht den PM 
tiſchen DIE; das ſchnelle Genie, welches ben Herrn Proͤ 
ſidenten vor allen Staats beamiten ſo ſehr autheiuen. J 

= z 1. Rath, * 

Der Herr präfident tragen ia den Ar in’ einer 

Binde? Ihnen iſt doch kein unglũck begegnet, 
Praͤſ ident. 

Eine kleine Verletzung, die nichts zu bedeuten haben 
wird. Hier draußen vor der Stadt, nahe am Thore, 
iſt mir etwas hoͤchſt Seltſames begegnet: indem’ ich 
herein fahren will, erhebt ſich vor mir ein weibliches 
ſchoͤnes Gebilde, es ſchien, als wollte fie in den 


Wagen zu mir herein ſchweben, ih hätte fie halten 


&önnen, aber fie flog Über die Chaife hinweg, und, 
indem ih ihr erftaunt nachſehe, waͤlzt fih radſchlagend 
ein dicker plumper Kerl in den Weg, zwifhen die 
Dferde hinein, fhlägt im Purzelbaum den Kutfcher 
vom Sig, maht die Pferde ſcheu, poltert zu mir 


‚herein, verlegt mid am Kopf, der Wagen wirft um, 


und indem wie uns befinnen, auftaffen, den Wagen 
rihten, Bediente und Kutfher wieder ihre Stellen eins 


- 
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nehmen, And ſchon beide Geſpenſter weit weg ent 
ſcwunden. De Arm aber: ift. mir‘ ausgreentt, 
SGekretẽat.. 


Das war fie, dag war fie, Ihr Gnaden, Fortan 
und der Zufall, Ad, hätten. Sie. fie doch ‚gegrife 


und feftgehalten, bie Böfeihten, 


; . Dräfident. J Rue: 
Hochſt fonderbar Ya, ih Hätte ſie nur am langen 


Haupthaar, am Schleier feſſeln follen, fie war mit 


fo nahe, fo, — doch, ;gehn wie, meine Herren, ſchwei⸗ 
gen wie von der ganzen Geſchichte, um nicht ſeltſame 
Geruͤchte und albernes Geſchwaͤz in der. Stadt zu ver 
anlaffen. Alles nährt jezt leider die Vorurtheile und 
den Aberglaußen, man kann nicht De genug vor 


fahren. Kommen ‚Sie. one gehn ab. 





Er ſte See ne 


3immer. 





Gratiana, Lucie 
| Lucie m 

Wie ich ſage; wenn die gnaͤdige Herrſchaft fo viele 
Dinge verlangt, fo ift es auch wohl billig, daß ſ ſi e den 
Lohn erhoht. W 
Gratiana, nn 

Semi du nicht, wie immer? Wird die erwos 
abgezogen | 

L2ucie. 
Seh⸗ ein Menſch! Als ich ins Haus kam, waren 


Bediente hier, Köche, Stubenmaͤdchen, Rammerjungfern,; 


und jezt, da ich allein Köchin, : Wäfcherin und’ Stuben: 
mädchen bin, und alle Aufwartung habe, alle Gänge 
zu thun, ſou ich nicht mehr kriegen, wie damals? 


Gratiana. 


u an deine Arbeit und mach mir den. awi nie J 


warm. 
Lucie. 


Ric ift der Kopf ſchon Ya zu warm; omale | 
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Biffen, elenden Lohn, und alle Hände voll zu than, 
keine Minute für fih, mund fo Sonn s und Werkes E | 
tages das ift fchlimmer,. wie in der &Sflavereil — 
Wie ich es nur durch meine Sünden verdient habe, daß 
ich bei den Großthuern bier Noth und Kummer leiden 
muß. geht ab. 
Gratiana. 

Das iſt ein Elend mit dem Geſinde! Und vollends, 

wenn fie Recht haben, 


Theodor tritt ein, 


Gratiana. 
Nun, mein geliebter Gatte? 


Theodor. 

Wieder nicht! 
Wohin ich komm, iſt jedes Haus verſchloſſen. 

Armuth wird mehr als Anſteckung vermieden! -. N 

Dieſelben, die mich fonſt geherzt, gekuͤßt, RG 

. Die mir Vermögen, Blut und Leben boten, . . 

Sind jezt mit; geht's Esch wohl? — es thut mir leid, 
Ein andermal — und ſoichen Reden ferig.. 

Noch andre thun, als kennen fie mich nicht; 

Bediente muͤſſen jenen ganz verlaͤugnen; 

Der reiſte über Land und der iſt krank: 

Graf Nimian, der ſo oft an dieſem Tiſch 

In dieſem Armſtuhl ſaß, und ſich recht gut 

Den Wein und meine Tafel ſchmecken ließ, 

Iſt jezt ein Hoher fremder. Moraliſt; en 

Es thut mir leid, daß man nicht beffer hauehiele⸗ 

Man wollt’ es ſtets dem hoͤchſten Adel gleich thun, 

WVerließ die Sphäre, flog den falſchen Fing, 
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Der Hänfling iſt für Adler nicht geboren — — 
D ih bin muͤd', sieh mir. 'nen Becher‘ Bein. 
Gratiana. 
Das ſind die Sifchfreund”, unſre theuren Freunde, 
Die manches taufend Mark, manch Landgut zehrten! 
Die Wichte, die mit unſerm Gluͤck erkauft fi ſi nd! . ® 
O vwaͤr' uns. doch der Himmel nur fo, gätig, . - , - 
Daß wir den Uebermuth, den Hohn, die Balfchheit, © 
Einft ihnen eben fo vergelten konnten! . 


 Zheodot. 
D ja, mein Herz! Wenn ich duch Gluͤck und Fuͤgung 
Doc gleich in unferm Garten Schäge fände, | 
Uraltes Gold, daß wir’s mit Scheffeln maͤßen! 
Und gegen über mir der Herr Graf Nimian, 
Verarmt, voll Schulden, wäßt nicht. aus und ein, 
Setraute mir nicht ind Seficht zu fehn, 


So nähm’ ich denn fo hundert saufend Mark, 


Ging’ zu ihm, fagte: kann Euch das hier retten? 
Da iſt's! Und fomit fort, ohn’ Dant und Auittung, 
Daß ex ſich fhämen und bereuen ‚mößte, | 


Gratiana. | 
Du bleibſt der Alte. Sahſt du nicht die Better? | 
Theodor. = 00. | 


Zum: legtenmal; das ift noch fchlimmer Bolt; 
Den Blick, den fo ein reicher Kaufmann hat, 
Wenn er veraumte Borger wittert! jedes Zwinfeln ..., 
Des Auges ift Dufaten s fchwer Gewicht, 
Jedwede Mien' iſt groß wie Beutel Golds, 
Der Athem klingt nah Muͤnze, und iman me 
Daß die Gedanken nur von Silber ſind: 
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heiten dulde, und den ven, mit Moos dene 
denn Antinous nicht — 
| 6. glager. BEE Ze 

Sie find unter mie, ich entferne mich, um 
‚nicht zu vergeflen , denn. man foll immer nur ni 
nes 5 Gteichen Reiten. ab. | 

IR ath. 

Grobes Gefindel — 
| . Fortuna. J J Auer 

le fehn felöft, mit welchem Unrecht ich gef 
bin, und ich danke Ihnen für den geleiſteten Beiſto⸗ 

ſcwwedt binwes. 
Sekretär. 

Sehn Sie, fehn Sie doch die artige Tournure, 
allerliebſten Nas, die grazidſe Wendung, mit. dei 
KHoldfelige zur Ihr hinaus ſchwebt. J 

Diener. 

Leben Sie wohl. WIR gehn. 


Setkretaͤr. 
Be ft Er denn eigentlich ? 


Bienen | 


Der Diener, der . Begleiter, der luſtige See 
ter der Dame... Wollte ich klagen, fo fände ich 
kein Ende, denn wie ich auf Erden verlaͤſtert und 
laͤumdet werde, iſt nicht mit Worten auszuben 
Faͤllt einer auf die" Mafe, fo hat iesi der 5 
verurſacht, brennt ein Haus ab, flürzt eit M 
aus dem Fenfter und richt den Hals, geht ein € 
zu Grunde, platzt einem- Goldaten. das: Gewehr: 


— 224 
warn te „ta 


A we Loc = .. va 3 7 R d 


— wann Diriba 
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hat alles dies veranftaltet? der „Zufall! Am auffallends 
fien war es mir neulich, als ich Härte, einem ſei durch 
einen Zufall das Maul: aufſtehn geblieben; Unſinn und 
kein Ende!. Täglich hört man: durch. einen Zufall ging 
die Thür auf: nein, wenn fie zugefchlagen wird, meine 
Herren, wenn das Maul zufammenklappt, dann ift es 
ein Zufall, anders nicht; der Fuchs und Wolf werden 
in dem Eifen nur durch eine Zufäll gefangen, wenn 


es der Jaͤger auch, noch fo kuͤnſtlich veranftaltet hat; 


die Maſchinerie der Mausfallen ‚beruht. einzig auf 


“ einem Zufal: darauf bitte ich in Zukunft Ruͤckſicht zu 


nehmen. 
| Serrekar. 


Beſter, Er ſpricht Unſinn, FÜR den vernunftigen 


Merſchen giebt es gar keinen Zufall. 


| Diener. 
©? Ber. dal Platz da! er ſchlagt Mob, solzpt' bie 
riſche um, ‚und kollert zur Thur hinaus. a 
Sekretär. 

Himmel und Erde! Sehn Sie, Herr Rath, alle 
Scripturen, meine ſaubern Abſchriften, die großen Tin⸗ 
tenfaͤſſer druͤber und hinein gegoſſen, die Tintenflaſchen 
zerbrochen, alles ein ſchwarzes Meer, in welchem alle 
Buchſtaben, alle Beweiſe, alle Protololle wie e Phara⸗ 


mit feinem Gefolge erfoffen find. - 


1. Ka . 
Dir Befengel , 
In 2. Kath. | 
Pr” ſoll man denlen⸗ Soll man dies ee au 


a2, 


N 
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Seeretar. 


er Sin om Dumm ‘geworden und irre an mir 
ſelbſt; und nun alles wieder ins Reine‘ zu fohreiben! 
Und wer es nur leſen Eönntel Wir muͤſſen die Akten 
aus Allen Fenſtern hinaus hängen, daß die Sonne fie 
wieder trocknen kann. 


u Pe Praͤfident tritt beein. Ä 


Ä | Praͤſident. 
Was giebt es hier ‚für Verwirrung, meine Herren! 


1. Kath. 


Wir hatten hier das. fonderbarfte Werhir ı von der 
Welt, Herr Praͤſident; fehs Kläger brachten in dieſen 
Saal Niemand anders herein, als die Gottin des Städt, 
die berühmte Fortuna, i ihr folgte ein wilder fataler Kerl 
als Diener, der Zufall, der hier auch alles durch eins 
ander ‚geworfen hat, fo. daB wir viele Muͤhe werden 
anwenden mäflen, um.die alte Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Pra ident. | 


| - Wie? Und Sie Haben die Leute. wieder ‚et Pr 
fen? Himmel! fefihalten hätten: Sie. fie: muͤſſen; die 
Frau haͤtte und Weisheit abgeliefert Für ewige Zeiten, 
bis zu den legten Kanzeiliſten hinab waren Sic all⸗ 
Salomo's geworden, und Geld, Geld, : meibes wir 
alle fo hoͤchſt noͤthig brauchen, um unſre Verbeſſerun⸗ 
gen in den Gang zu bringen: eine lebendige, uner⸗ 
ſchoͤpfliche Münze hätte fie uns werden muͤſſen. Und 
den Zufall, den verderblichen, der oft bie - beften, 
Mögften Plane. vernichtet, der ſo wft aller Weisheit 
fpottet, der ſchon fo viel Unheil über die Welt ge 
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! 
t . ze 


bracht hat, ihn Hätten wir Sei’ Waffe: uud Brod dort 
im tiefen: Loche des Thurmes feſtgeſezt, man huͤtie 


ihn ſo nah und nah verkommen und verderben laſſen, 


daß Fein Hahn darnach kraͤhte. Denken Sie doch, 
welchen Ruhm! Welchen Nutzen wir unſerm Vater⸗ 


lande, ja der Menfchheit geſtiftet haͤtten! Das ver⸗ 
gebe ich Ihnen niemals, meine Herren: war feine 
Wade da, fo mußten Sie: ‚vn lgemeinen Veſten 
feiber zugreifen, ae 

Br 2. Kath: - oe 


u Bir dachten nicht daran, wir. Hasen. nicht den PM 


tiſchen DIE; das ſchnelle Genie, welches ben Herrn Praͤ⸗ | 
foenten vor allen Staatsbeamien ſo ſehr auxihue | 


. 1. Rath. Bu 
Der Her Praͤſt dent tragen ja den Arm in eine 
Binde? Ihnen iſt doch kein Unglück begegnet. 


Praͤſident. 


Eine kleine Verletzung, die nichts zu bedeuten haben 


wird. Hier draußen vor der Stadt, nahe am Thore, 


iſt mir etwas hoͤchſt Seltſames begegnet: indem ich 


herein fahren will, erhebt ſich vor mir ein weibliches 
ſchoͤnes Gebilde, es ſchien, als wollte ſie in den 
Wagen zu mir herein ſchweben, ich haͤtte ſie halten 
koͤnnen, aber ſie flog uͤber die Chaiſe hinweg, und, 


indem ich ihr erſtaunt nachſehe, waͤlzt ſich radſchlagend 


ein dicker plumper Kerl in den Weg, zwiſchen die 


Pferde hinein, fhlägt im Purzelbaum den Kutſcher 
vom Sig, maht die Pferde ſcheu, poltert zu mir 


herein, verlegt mih am Kopf, der Wagen wirft um, 


und indem wir uns befinnen, auftaffen, den Wagen 
rihten, Bediente und Kutfcher wieder ihre Stellen ein; 


x 


S 
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nehmen, And ſchon ' beide. Geſpenſter weit weg une I 
forunden, Der Arm aber iſt mir ausgerenkt, 
Sefretär, u 
Das war fie, das war. fie, Ahr Gnaden, Fortan 


F und der Zufall, As, hätten, Sie. fie doch ‚gegeifen 
und feftgehalten, ‚bie Böfewicter, \ 


2 


Praſident. 
Sdqhſt —* Ja, ich haͤtte ſie ‚ie. am langen 
Haupthaar, am Schleier feſſeln follen, fie war mir 


fonabe; fo, — dad, ;gehn role, meine Herren, ſchwei— 


gen wir von der ganzen Geſchichte, um nicht ſeltſame 
Gerüchte und albernes Geſchwaͤz in der. Stadt zu ven 

anlafien. Alles nährt jezt leider die Worurtheile um 
den Aberglauben, man kann nicht uam genug ver 


fahren. Kommen Sie. . ae gehn ab. 








. Erter. Et 
 Erfie Scene '_ 


 Bimmer 





Gratiana, Lucie 
Lucie 

Wie ich fage; wenn die gnädige Derrfchaft fo vicle 
Dinge verlangt, fo ift es auch wohl billig, daß ſ ſi e den 
dohn erhoht. J 
Gratiana. 
Serdmmit du nicht, wie immer? og Bir eire⸗ 
igezogend \. 

eu cie 
Eeh ein Menſch! Als ich ins Haus cam, waren 


Bebdiente hier, Köche, Stubenmaͤdchen, Kammerjungfern; 


and jezt, da ich allein Koͤchin, Waͤſcherin und’ Stuben: 
näschen Bin, und alle Aufwartung habe, alle Gänge 
u thun, ſou ich nicht mehr kriegen, wie damals? 


Sratiana. 


5 an Beine Arbeit. und mac mir den. Su nie \ 


varw. 
Luxcie. 


Ri ift der Kopf fon längft zu warm; Kamale | 
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Biſſen, elenden Lohn, und alle Hände voll zu than, 
feine Minute für fih, nnd fo Sonn s und Werkel⸗ 


tage: das ift fchlimmer,. wie in der Sklavereil — I 


Wie ich es nur durch meine Sünden verdient habe, daß 
ich bei den Großthuern bier Noth und Kummer leiden 
muß. geht ab. 
Sratiana. 
Das ift ein Elend mit dem Geſinde! Und offen, 
wenn fie Mecht ‘haben, 


Theodor tritt ein, 


Gratiana. | " 
Nun, mein geligbter Gatte ? 
Theodor, 
Wieder nichtst 
Wohin fr komm, ift jedes Haus yerfchloffen. 
Armut wird mehr als Anſteckung vermieden! N 


Dieſelben, die mich fonſt geherzt, if,  —. . 
- Die mir Vermögen, Blnt und eben boten, . 
Sirnd jezt mit; geht's Euch wohl? — es thut mir leid, 
Ein andermal — und folchen Meden fertig... 
Noch andre thun, als fennen fie mich nicht, 
Bediente muͤſſen jenen ganz verlängnen; 

Der reifte. über Yand und der ift krank: 

Graf Nimian, der fo oft an. diefem ach... 

In diefem Armſtuhl faß, und ſich recht gut 

"Den Wein und meine Tafel ſchmecken ließ, 

Iſt jezt ein Hoher fremder Moraliſt; 0 
Es thut mir leid, daß man nicht beſſer hauehiele⸗ 
Man wollt’ es ſtets dem hoͤchſten Adel gleich thun, 
Verlließ die Sphäre, flog den falſchen Bing, 


Der Hänfling if fir Adler nicht geben — — .: . 
D ich Hin muͤd, sieh mir. nen Beer Bein. E 


Gratianga. | 

Das find die Tifchfreund”,. unfee theuren Seeunde, 

Die manches taufend Mark, manch Landgut zehrten! 

Die Wichte, die mit unſerm Gluͤck frkauft fü ſi nd! 

O wär’ uns. doch der Himmel nur ſo gätig, . - . - 
Daß wir den Uebermuth, den Hohn, bie Balfchheit, © 
Einf ihnen eben fo vergelten koͤnnten! 


IHeodot. 

O ja, mein Herz! Wenn ich durch Gluͤck und Fügung 
Doch gleih in unferm Garten Schäge fände, | 
Uraltes Gold, daß wir’s mit Scheffeln mäßen ! 
Und gegen über mir der Herr Graf Nimian, 
Verarmt, voll Schulden, wuͤßt nicht. aus und .ein, 
Betraute mir nicht ins Seficht zu fehn,. — : 
So nahm’ ich denn fo hundert saufend Mark, 
Sing’ zu ihm, fagte: kann Euch das hier retten? 
Da iffs! Und fomit fort, ohn' Danf und Quittung, 
Daß er fich ſchamen und bereuen ‚mögte, 


Gratiana. 
Du bleibft der Alte. Sahft du nicht bie Vettern? 
Theodor. Zu - 
Zum. leßtenmal; das ift noch fchlimmer Bolt; 
Den Blick, den fo ein reicher Kaufmann hat, 
Wenn er verarmte Borger wittert! jepes Zwinfeln .. 
Des Auges ift Dufaten s ſchwer Gewicht, 
Jedwede Mien' iſt groß wie Beutel Golds, 
Der Athem klingt nah Muͤnze, und iman ei 
Daß die Gedanken. nur von Silber ſind: a 
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Mein! tauſendmal bie ſchlimmer, als der Adel! 
Da liegen bei dem Schwager Haufen Golds, 
"Man wechfelt, taufend Stüd find abgewogen — 
Was mich der Bettel doch. infommobirt ! 

Sp "ruft er — - fort} dag andre fommen fönnen! 
Und Aundert m mir, und fünfzig, zwanzig, zehn, 
Verweigert er mit duͤrftgem Achſelzucken. 
Das find die Deinen, beine Blutsfreundſchaft: 


Jertunas Abmmt herein. -. 





Theodor. 
AH e are, Landſteicher? | 
Sortunat. 
Bon der Beise komm’ ih, 
Theodor. 
Singe ur. 
' Fortunat. 


| Der Wind war faſt zu art, der Falk 
| Ift nod was jung. Dann war ein. wildes Pferd, 
Das ritt ich fuͤr den Grafen Eglamor. 
Theodor. 
De auch Ro von den alten fonfl’'gen Freunden. 
Fortunat. 
Man ſpricht davon, daß bald Turnier und Nennen 
Gehalten wird, der ‚König kommt zutuͤck. 
Theodor. J ...* — 
O meine Henge meine Hengſte! haͤtt' 
Ich nur ein einzig, einzig ‚Pferd behalten.! 


U 2 
Sortunat. ES ZEE Zee e | 

Ja, Vater, faſt ſotit· man bereuen, ap 
Ran lebt, 9 iſt warlich nicht der mahe 
| Theodor. N 
Schweig ſtill, ih habe ſchou Verdruß genug. | 
Am Ende — ja, um dech thut's mir He leib 


Broß iſt er, ſtark, nicht ohne Witz und Sinn — 
Ind bleibt doch immer nur ein Tagedieb⸗ an 


Fortunat, — 

Still, Vater, Lopern iſt ja nicht die Weit, 
Da draus iſt's groß und frei, wer weiß, mo noch 
Mein Städt mir bluͤht; ich fühle Mut und Kraft, u 
Ich Bleibe nicht wie Ihr, fo’ heimifch, ſtill 
Auf einem Flecke fißen; und dann giebt ih’E 
Wohl noch einmal, daß ich mit meinem Zuge, 
Mit fchönen Pferden, Dienern, Zaltenjägern 
Linreit'; Ihr fteht dann von ber Thuͤr, begruͤßt mid), 
Ich trete in's Haus, Ihr ladet mich zu Tiſch, 
Ind haltet mir beim Waſchen ſelbſt das Becken. 


Eh— eodor abe un einen Dedenfälag 


PEN 


I 


Dein eigner Bater N Ba Unserämten, | 
Das Ebertecen Mt: vergeſſen d 
ern Fortunat. 5 
Sion ‘gut, 100 iſt nicht aller Tage Mind, 
I über Racht Baht ‚Manche wohl fein —2 
J geht ab. 
Bu ZZ Ahr. En Ta: y Dana’ un 
Bei :alle dem rei adliche Geſinnung. 
Ihm's Becken halten? Hm, ſo uͤbel nicht, 
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Wenn er als Graf, alg Herzog mal ſo kaͤme — 
Ein hoher Geiſt iſt in dem dummen Jungen. 
Er kennt die Welt noch nicht, wird ſchon einmal 
Die wilden Hoͤrner ſich vom Kopfe rennen. 
| Luͤcie teitt ein. J 
ch habe bein. das Eſſen oufgetragen. 
J u Theodor. 5 | 
em, Frau, ’s iſt angerichtet. - 


nr. 





Gratiana. A 
F Se Do der ‚Son - 
en TON - j 
Laß ihn, er wird —D hmnen, wenn im ungen. 


Br ur .\ ‚Me gehn. ab. 





4 Zu zu 


ar, we ie s con ei 
J Wartiptag. 


. 1 


— Zus 





Nheronimud, Palerio,. .. 
> Bieronimus. — 
Nochmals vielen Dank fuͤr Cure Hoͤflichkeiten, bie 
ih von Euch und Euren Freunden hier in Enpern 
genoffen. habe. Wenn Ihr einmal nach London. kommt, 
will ich es Euch zu vergelten ſuchen. Die Galgere, 
die mich nach Venedig bringt, will abfegeln , der Graf 
von Flandern ift zur Fahrt bereit, er wird gleich kom: 


men, wenn er feine vr mit Eurem Freunde dewdoiſo 
beendigt hat. 


rin are LOTTO het 

Bi. Ar euch vielleicht in Eurem Eoerlane 

voe Lombardei, einige Zeit veriseiten? BEE 
J Hieronimus. 

36 habe diesmal. keine Zeit, ic bin ling in 


4 B ‘ 
I er 5 DK f, 


DE SE En Er Zn 


Famagufta, als ich vermuthet Hatte, und darum muß 


ich um fo ſchneller nach London eilen. Hier kommt der 
Graf 


De Grofvon Iandern mit. —R Ribette - 


2 Straf. 
Lebt wohl, mein Freund. Sieh da, weſſer = 
Hieronimus, der Wind hat ſich gedreht, wir lichten in 
einer Stunde die Anker.Ich gehe jezt, um nur einige 
Worte mit des Königs Marfchall zu ſprechen, und bin 
dann bereit. ab mit Berolse 
| Balerio. | 
‚Bar der Handel ‚gut? 
| RNidolfo. 
Nicht ſo gar, der Graf will die meiſten Dinge in in 
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Wenedig einkaufen, das einmal den Ruf vor. ‚allen 


Städten in koſtbaren Waaren hat. 


Balerio. 

So beherrſcht das Vorurtheil die Belt, denn vieles | 
tdunte er hier doch beſſer und. wohleite eh 

Hieronimus. mon 

Es schrie Mod⸗ hin und her, und der gaufmann 

mu von ißrer Wandelbarkeit Gewinn ziehn. VFangt 


J 

| 30 
doch Brabant an, mit. Kächern Genua und Bene 
den Preis abzugewinnen, wollen doch fogar die Englaͤn⸗ 
der manches ſelbſt . fabriziren, was fie ſonſt nur vos 
Sstalien bezogen. Der Geldumfag if drum immer ber 
fi icherſte Gewinn. | 





. Balerio. 


und Sch äusleißen , und‘ auf Pfaͤnder borgen, nich 
wahr? Wie Ihr Lombatden es zu thun pflegt; a 


Bieronimus, 
Sach, ſacht, mein Herr Valerio. Man Bat mir 
hier in Pamadufta geſagt, daß Ihr und noch andre 
dieſe Kuͤnſte auch verſtehy. Das Zwölf und Zwarizig 


vom Hundert iſt durch die ganze. Welt. verbreitet. — |} 
Ber ift der hatte Herr, der, dort heiſchreitet⸗ i 
.. Ä "Ridolfo, : . 
| of, Mimian, ‚ein vornehmen: Staatsmiann. 
Graf Nimian kommt nit Gefolge, Ä r 
| Nimian. ! 

War das nicht der ‚Junge Fortunat, der an und 

| vorbeilief? 

7 Diener. | 
Er war es, gnaͤdigſter Herr. J 4 
Nimian. | 


Kuft ihn zuruͤck, ich habe ihm ein Paar Worte 
zu fügen. Der Diener kommt mit Zortungt. Hieher; mein 
junger Menſch. — Bir‘ HE geſagt worden, und Ih 
habe es auch zum ‚Theil ſelbſt "wahrnehmen können, 
daß Ihr unfer Haus fleißig beſucht, und Euch des 
nachgiebigen Gemüthes nwines, Sohnes. hemeiſtert. 
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Das if bis jest ohne Folgen geweſen: da: aber der 
Knabe nun anfängt, den Erwachlenen gleich zu kom⸗ 
men, und er nur in feinen: Studien, oder in dem 
Umgange mit feines Gleichen gefört werden duͤrfte, 
ſo werdet Ihr ohne mein Erinnern einſehn koͤnnen 
daß es Euch beiden paſſender iſt, wenn Ihr Euch mehr 
entfremdet; denn jedermann ſoll mit Perſonen feines 
Standes umgehn. Alles Eindrängen, alles Ungezie⸗ 
mende ift. mir und allen gebildeten. Menfchen fo :unans 
genehm, wie es die Natur der Sache mit fich Drink, 


+ 
‘ 


| 2 Fortunat. | 

Gnädiger Herr, bei aller Ehrfurcht vor Euch müßt 
Ihr mir vergönnen,, mid Über diefe unvermutheit 
Frmahnung zu verwundern. Ich Habe Euern Sohn 
uicht aufgeſucht, ich habe weder Gewinn noch Ehre 
urch ſeinen Umgang erwartet, ich habe Mühe gehabt, 
hm einige Falken abzurichten und Pferde zugureiten, 
nd er ift zuerft in unfer Haus gekommen, in welchem 
ch vor einigen Jahren die Ehre gehabt habe, Euch 
ennen au lernen. 

, Nimian. | \ u 

- Kann fen; habt Ihr Mühmaltung für ihn: uͤber⸗ 
aommen, werde ih in meiner Erkenntlichkeit derſelben 
nicht ſaumſelig fein, aber der familiäre Umgang, das 
Sameradfein, das — wie man mich hat verfichern 
vollen — unanftändige Dutzen, will ih mir ein für 
illemal verbitten. Man hat mi serfanden, | mein 
unger Freund? ab mit Cefolge. on 

Ä Fortunat. 

Mehr als genug, Ich: verlange ‚nichts, keinen Beier 

von Euch, Ihr hochmuͤthiger Pfauhahn! Gott behuͤte, 
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was der die orte feßt und heraus gu 24 Ser 
Ralern, Euer Diene. 
Valerio. 

Hoͤrt mal, junger Menſch, ih Bin frop Su 
zu treffen. Es iſt wahr, Ihr feid eine. gute Hau, 
und man kann keine Klage über Euch führen, abe 
ih muß Euch doch bitten und erfuchen, den Umgang 1. 
mit meinem Sohn Felie kurz und gut abzubrechen. 
Ihr taugt nicht für einander. Er fol ein Kauf 
mann, ein ehrfamer Bürger werden, Kandel lernen, 
das Geld zu Rathe ‚halten, Kleider fhonen, jungen 
Wein trinken und wenig: Ihr aber feid hoch hin 
aus, feid mir, zu vornehm, verderbt mie den us 
gen, fest ihm Albernheiten und Hochmuth in des 
Kopf, und ſomit bitt' ich Euch, laßt ihn laufen; 
haltet Euch zu Eures Gleichen, zu jungen Adlichen, da I; 
moͤgt Ihr von Pferden und Hunden ſprechen und Euch 
über. uns Bürgersleute luſtig machen. Seid ſo au 
| nehmt. mir meine Bitte nigpt übel. \ 

Fortunat. 
Was ſollt' ich mit Euch anfangen, wenn ich's hät? 
Ne wißt weder mit Desen noh Schild umzugehn, 
Ihr könnt mich nicht beleidigen. — Schöne Geſellig 
keit hier in meinem Raterlande. Bin ih doch in mei 
wen Reben nicht ſo durchdringlich gehofmeiſtert worden! 
. gebt eb. en 







.. .. Hieronimus. — | 
"Sr iſt ver habſche zunge Menſch? J 


Ridolfo. 
Ein Windbeutet, ein Obenaus; ich habe die ‚Ehre, 
vun feine Muster mit ihm in Verwandtſchaft zu ſtehn. 


7 
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Siner son denen, deren es hier viele auf der Juſel 
jiebt,, die. von der Luft, von Hoffnungen 'öder Ber 


prechungen der Großen leben, Spaniſche Schloͤſſet 


auen und Schulden darauf machen. Sein Großva⸗ 
er war ein reicher Kaufmann, der ſeinen Sohn ver⸗ 


og, und ihn endlich adelh ließ. Der war ein be⸗ 


Ahmter Mann auf allen: Turnieren und Ringeltennen, 


er erſte Tänzer im Lande, beredt und beleſen, machte 
Berfe und fang; ; wie er fo ziemlich ‚mit feinem Bernd 
en auf den Trotfnen war, beivarb er fih um die Toch⸗ 


er des reichſten Kaufmanns hier, der Water ließ ſich 
urch Eitelkeit blenden: nun konnten wieder nicht genüg 


Schornſteine rauen, nicht Pferde genug gekauft und 
odt geritten werden, da war Fefliren und Jagd, und 


duſtbarkeit aller Akt. Das dauerte einige Jahre, darauf 
ing denn ein Landgut, ein Meierhof nach dem andern 
fort, das ganze Leibgedinge der Frau, fo wie fein eignes 
Vermögen, und jest fißen ſie im Elende und fallen allen 
Verwandten und Befunnten Hit Borgen beſchwerlich. 


BValerio. 
Ja, ja, mancher Verwandte hat denn auch feinen 


Vortheil dabei erfehn. Euer Landgut am Meet at in | 


ſchoͤnem Zuſtand, Schwager. 
Rid N (fo. 


Ich hab' es uͤber den Preis bezahlt, vollends da⸗ 


mals. Nein, was das betrifft, da hab’ ic) mir Mine 


Vorwuͤrfe zu machen. Und nachher noch einige hun⸗ 
dert Mark verborgt, ohne non, einen Heller wie⸗ 


der zu verhalten. Ä 
VWalerio. 


Freilich iſt der Kaufmann immer am ſchunmſon 


III. VBand, | 3 


‘ 


Wollen die Edelleute fpielen, verachten Geld und Ge 
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dran, und am. meiften bei jenem hochmuͤthigen Volk, 
das fi zu gut dänkt, wit und umzugehn, wicht abet 
uns um unfer ‚Geld zu dringen. Ja, mein Sem 
Hieronimus, Ihr glaubt gar nicht, wie ſich die Ze 
ten hier geändert haben... Was: war das in meine 
Jugend ein anders Weſen mit den, Dandelsleutenl 
Ich weiß ed noch, ale wenn es. heute wäre, wit 
mir der erfte Thaler, den ich aus einem Meinen Vor 
ſchuß meines Vaters duch Handel und Verkehr eräbrig 
hatte, ganz anders vorfam, wie alle andre Muͤnze der 
Weltz: hundertmaf dreht' „ich ihn um und betrachtet 
ihn von allen Seiten. Als. ich. ein Goldſtuͤck eingemis 
chert Hatte, kuͤßt' ich es und weinte vor Freuden. De 
Nachts träume’, ich von Geldfäden. -Bald durfte mit 
mein Vater die. wichtigften Geſchaͤfte vertrauen, und 
ar hatte feine. Freude daran, wie. ich ihm ein Profit 
‚den nach dem andern fo fauber vor der Naſe weg 
yahın, fo daß er. am Ende wie neidifch. wurde. Keis 
nen Rock wollt ih an mich wenden: — aber jest, J 
man fehe nur das junge Kaufmannsvolf, lauter Pus, 
Flitterfiaat, den Vornehmen wollen ſie's gleich thun, 







winnft,; und fegen eine Ehre darin, wer-am meiften 
verfchwenden kann. O die Haare ſtehn mir zu Berge, 
wenn u an die böfe Zeit denke! 
v· Ridolfo. 
"Sie ganze Welt if. umgekehrt, das iſt ‚arig Abe, 
Sum Hieronimus, Ihr fagt Fein Wort dazu? 
: Hieronimus. re 
ohr habt recht, meine Herren, aber. ich denke jezt 
auf meine Ruͤckreiſe, und muß mich Eurem Wohlwollen 
empfehlen. 2 
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Balrrio. 
Ihr erlaubt uns: exft noch, Eu: ” Eurem a 
gu begleiten. -, x en 
Hieronimus. 


Ihr ſeid guͤtig und hör. PR eb. 
Bortunae und zelis toumen. J 
De Selir. = — — Zum 
E⸗ iſt dein Seat? Pe 
Gotta 
' Mein fefter Wille, ich bin des gebens pie uͤber⸗ 


ruͤſſi ig. Dein Vater hat mir den Umgang mit dir 
verboten, meinen Salteh habe iS flitgen lafen. — nn 


rn 


Felix. 
Deinen Falken? 
Fortunat. 3413 
Was fol ich mit dem, wenn. is frtgehe? 
rn Be 
Aber wohin? a 
Fortungt. Ba 
Das weiß ich ſelbſt noch nicht, wohin mich meine 
Sterne fuͤhren. u V 
Felix. .... 2 


O daß ich mit dir koͤnnte! Aber ich muß da beim 
Rechenbuch und verrufenen Minen ſ isn; ch weilte, 
ch hätte d deinen "Run. 


2 


goetunat. u rd 
Mir ſehn n und wohl einmal wieder: Lebe wohl, lies, 
er er Junge, und ‚wergiß. mich | 17 


3 * 


or . 
‚s - 


ganze Inſel wie ein Sefängniß fein. ab. 


gen ‚Eönnt, fo geruht ein Wort und eine. Bitte von 


36 


Felix. 
"gebe recht wohl, wenn du weg- Sit, wird mir di 


m m GEARS [5 m 


‚Der Graf von Flandern Eommt mit Gefolge. 


Fottunat. 


Es will nur geiwagi fein; das Schlimmſte iſt eine 
abſchlaͤgige Antwort, und dann bin ich ja nachher noch 
ſo gut als ih war. — Mein Herr Graf, wenn Ihr 
noch einen Augenblic. van. Euren Gefchäften abmuͤſſ⸗ 





mir anzuhören: . wenn ich Euch laͤſtig falle, fo hatt 
Ihr es nur Euxem ſeutſeligen und freundlichen Weſen 
zuzuſchreiben, welches mich ſo breiſ macht, Euch be— 
ſchwerlich zu werden. 

| Straf. 

Worin kann ich ei; dienen, Junger Menſch 

| 7 rtunat. u 

Darin, daB Ihr fo-gaddig fein mögt, Cu von 
mir bedienen zu laſſen. | 

"Braf 

wWei ſeid Ihr? Eüre Sprache und Euer Anſtand 
FR feiner, als ich an meinen Dienern gewohnt bin. 

> Sortunat. 

Ein ſo edler mächtiger. Kerr, wie Iht, bedarf der 
Diener von unterſchiedlicher Art. Ich bin hier von 
der Inſel, meine Herkunft iſt nicht die niedrigfte, doch, 
da ich nur arm bin, wuͤnſche ich einem Herrn anzu⸗ 
gehören, auf den- ich ſtolz fein, und den ich lieben 
kann; da ift mein Wanfg auf Euch gefallen; ich weiß 


‘ 
Ü —. N 


/ — 


erde. abzurichten, mit Waffen umzugehn, um‘ einm 
und. Jagen. duͤnke ich: mir, Meifferr, zu. ſeyn, pa: ary 
ih. unwiſſend ‚und fo edlen Heren-zu- bedienen unag 
fehickt Hin, muß mein guten Wille au Eure Nachſcht 
und Pelohruag weinen » ranaeı werzu den ale LE LS 0e 


"Graf. 25 BE Be Der 
Di gerät, mit mein Sopn. ‚Wie if dein Haie 
DEE ... Sortunat - ne. 
Velſr als mein Geſchit: Fartmat, - Fan 
Te . J J ur J 
Graf. ET EVER T 


6 Einnie wohl einen Digg winen At, Armada 
der die Aufficht über meine Leute und Hoffe hätte, 
und nahe um mich wäre, Aber ich fuͤhre dich, aus 
einem: fihönen “Lande in eine ferne falte Gegend; die 
Ihr Welfhen nicht "mit beſondernr Wohlgefallen 27 
teachten könnt. Du entbehrſt dort diefer warmen Luft, 
diefes heitern Himmels, diefes glühenden Weine, und 
ich fuͤrchte, dag Heimweh quält, dich age wir ang⸗⸗ 
langt ſind. 

501 tumat. 

Edler Herr, wenn ich meine Meinung ſagen darf, 
ſo ſcheint mir das Menſchengeſchlecht aus zubigen, bürs 
gerlichen, "einheimifchen Menden? Und and jenen zu 
beſtehen, die den Zugvoͤgeln gleichen, denen der Trieb 
zu wandern mit dem Frühling ünd Herbſt erraßly de a/ 
jene den‘ Spatzen und Kraͤhen Ahnlich find‘, y bei 
demſelben Zaun und Strauch verharren, und Nachtigall, 
Droffel und Storch thoͤricht nennen :Mein.Trieh;, die 
Heimath zn verlaflen, „die uͤbrige Welt zu ſehn, umnd 
in fie hineinzureiſen, je ſerner je lieber, iiſt feat lanaẽ 


se mn Da aM 


man 

beut, und dbeſſer als in Cyyern und Spanien, dah 

man froͤ und zwar nicht die Tafel in fo gro— 

Sen Marmorfälen auffielit, fie aber dafür in ten hil 
zernen Zimmern mm ſo beſſer beſetzt. Sıumz, gnaͤdiget 
Her, wenn Ihr mich irgend brauchen könnt, fo erſuche 
ih Euch nochmals demüthigk, laßt mir die Gnade wi 
derfahren, mich zu Emem Gefolge rechnen zu bürfen. 
Graf. | 
Nun fo folge mir denn, Fortunat, der Wind if 

gaunſtig, alles iR zur Abfahrt bereit. schu es. Ä 








#8 
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"mi Dertete Scene. 


Bimmern 


... Brifig von. Eleve Juliane. 
a \ Jullane. N ' 
" Und nichts kann, theure Gräfin, Euch erheitern? 
En Gräfin | 
Ich bin nicht traurig, doch bekuͤmmert ſeht, 
Es:war fo nah mein’ Gluͤck, befreit zu ſeyn 
Von dem verhaßten Zwang der Vormundfehaft, 
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Da ‚reift der Graf in ferne Welt Hinein, 
Verſchiebt die Hochzeit, giebt zu Laud und: Meer. 
Sich vielerlel Gefahren Preis und zoͤgert 
Bunt zu kommen; —. neinz:er liebt mich nicht. 
Dar u n 


. A: 
“l-,2 


e⸗ 


Juliaue. 


Er liebt Eu, feßt die perrlichen Geſchente | 7 | 


Die er Euch vonder Reiſe ſchickt, den Purpur 

Aus Syrien, Perlen, goldne Spangen, ſchaut 

Die Seidenzeug', imd laßt das Aug’ ſich frei: > 
Ihr hört, daß er nur nach -Wenedig ging, 23 
Zur Horbzeitiieinznkaufen Gold, Yumelen;' J 
Seid nicht betruͤbt, bald kommt er froh zuruͤck. m 


wm Gräfin | , 
Doch dieſer Trieb, ſo fern von mir zu ein, Fr u 
Als ſchon der Hochzeittag beſtimmt, als alles " 
O nein, ic zürn’ ihm, werd ihm ewig zürnen! 
Was ift es in den Mägnern, daß die Heimath,. 
Ein ſtilles Gkuͤck, die Lich’ Und ihre Schäge 
Den Gier’gen, Unruhvollen. nicht genügt? 


t 
na) 


Sulisne 

Das iſt ja:isgt Dig allgemeine Sitte7 
Zum heil'gen Grabe hinzuzichn, fie meinen 
Sie dürfen nicht das Wort mit Anſtand fuͤhren, 
Wenn ſie nicht dort gebetet, von den Sitten 
Der Mufelmänner, von des Tempels Statte, 
Dem Borg’ der Leiden und vom Sind 
Erzählen können: — und dann denk“ ich auch, 
Fliegt wohl der Mann zu guter Letzt noch einmal 
Mit Freuden aus und weit, weil er hernach 
Der Frau, der Kinder, ſeines Landes pflegt, 


22 


553 


on | “ 
Und gern zur Mechenfchaft gefordert wird 
Um jegliches Gelag, um jede Jagd, | 
Are auch nur in des Bett's geheimer Beichſe. 
> Gräfin . 
| Das iſt's ja, was mich quält, fie lieben nicht, 
Und doch iſt er der Beſte noch von .allen. 


Kin Diener teilt ein, 


. 7 Diener. 0 
Guddige Graͤfin, ſo eben iſt ein Bote aus Bla 
dern heruͤber geritten, der die Nachricht bringt, daß dei 
> Graf glüdlig von ‚Venedig abgereift, und jezt (ches 
auf dem Wege hieher iſt. 2 
Seifin 
Führe Ihn In mein Gemad, ih will, ihn ſelber 
| ſprechen. ſie gehn ad. | 








\ | 
i Vierte Scene 
| Berk, | 
Runen, Seins, Triedrid, ander Diener. 


Rupert. | 
Es if gewiß, daß der gnädige Herr. idmmt, es ſteht 
zu hoffen, daß nun alles im Schloſſe aufgeraͤumter wird: 
der Herr Kanzler zieht ihm ſchon mit den Vornehmſtes 
der Buͤrgerſchaſt entgegen. 
| Denn 
Tun wird es in unfter Stadt ein andred Lehen 
werden, nun werden Luftbarkeiten vollauf fein, 


j 
J 


n 
U 
4 





Rupert. 


Und Sochzeit dazu „> Die Boten; fü Rd, fon hindten 
173 Graͤfin einzuladen, die Roſſe und Wagen ſind fertig 
emacht. 

Friedrich. u 

Und Rennen und Stechen. wird, gehalten, werden, 
oobei ein armer Geſel wieder einmal etwas gewinnen 
ann. | | 


Der Karsten, Bhrgermeißer, Bürger u 


Bürgermeifter. \ 


Wird es nicht qut gethan fein, Kerr Ranzler, die 
Standarten mit dem gräflihen und dem Stadtwappen 
oran zu ftellen, die guten Leute. in zwei Reihen zu 
wonen, die- fchön gefchmäcksen Muſikanten in Se Mitte 
u nehmen, und mit Pauken - und Trompetenklang, ſo 
vie der gnaͤdigſte Graf fi zeigt, und mit vollſtem 
Sefchrei ihm unſern Willkemmen entgegen zu jubeln? 


Ranzter 


pr hatt weislich dia Anſalten gemacht, : Herr Bike 
ermeiſter, und Eura Dchmungsliehe leuchter af glem 
)ervot, 
Bürgermeifter. | 


So was erlebt man nur einmal, verehrter Herr 
Ranzler, dabei muß es durchaus hoch hergehn, daß 
Rind und Kindesfind davon zu fagen willen. Ym' 
ber Stadt wird dann mit alten. Glocken ‚geläutet, auf 
dem Marft find dann die Böhnen und der Turnierplatz 
ſchon aufgerichtet. u 


J 
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Pauken und Trompeten,“ ber Graf mit ſeinen 
Gefolge Sorfunat und andere; lautes Rufe! ud Ä 
tn "Breubengefäel, 3 1: 


„Straf. 
Ich dank’ Euch Freunde, Herrn und vLandesleyute, 
Mit Ruͤhrung gruͤß' ich dieſen Heimaths⸗VBoden, u 
Mein’ Herz eröffnet fih, da alles wohl 
Und heiter mir: begegnet, diefes dank’ ich 
Naͤchſt Gott, Her Kanzler, Euch, Euch, Buͤrgerweiſter 
Euch, treue Unterthanen. \ 
ale 
. 77 72772 7773 
en | Graf. | u: 
dDog eins vermißt mein He; wo ift die Gulf 
Die ſchoͤne Braut, die mir den langen Weg. 
Vorſchwebte wie ein glaͤnzend Himmelsbild? 


.. .4 





ͥ“ . 


\ Ranzler. 
Sie naht, mit ihr die Herrn der Vormundſchaft. 


Muſik. Won der andern Seite bie Gräfin, der Herzog 
I von Sold ern, Graf von Muͤnſter, Gefolge. 


1 .. j 


Grafe en 
O fegensreicher Tag! Ich darf dich grüßen  .. 
Du ſchoͤne Blum’, und dich mit Lieb’ und Ehrfurcht 

“Hier an mein Ser, an meine Seele fließen, . 

Gräfin. 


Der Augenblick verſuͤßt die Trauerflunden; 
Vergilt den herben Schmerz der langen Trennung. 
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Derzog v. Geier Er rne 
Emmpfangt die ſchoͤne Braut aus meinen Ann, Zu 
Ind mit ihr allen Kimmelsfegen, Graf. un 


.422133 Graf y: Mähftet. | — J 
Und Amen rufe jedes treue Het, J z F 


Kanzler. 


a en Segen Euͤch, dein Lande — _ 
Seglüdt wir all ‚die biefen Bund etleben! 


. 


“: 
um 


Bürgermeifter. | J 
Empfangt, Herr Graf, die Huldigung, den Gruß | 
Ser freuen: Vürgerfigaft: das Brautpaar bo 


uf ss. ni PN 


au e un 
Sie leben hoch! und hoch! und Taufendmall 
Muſi k, Sardien 

2.8 Grafen: EEE 

um nochmals meinen Dant aus -bollem Omen, 
Ihr guten treuen Bürger: Fried: und. Gluͤck vn 
Soft, Hof’; ich, flete: im guten. Einverftändniß. 
Mit Euch und meinen edlen ‚Nachbarn, Bohlfiand 
In unfer Sand und Segensfülle bringen, . 
Auch Eüch begruͤß' ich, meines Hauſes Diener; 
Wie wohl iſt mir in meiner Heimath Luft. 


! 3 


Rupert nn? 
gm Namen diefer treuen: Dienerſchaft A 
Hochedler Herr, ſag' ich Euch hier wiltemmen. 


Graf. in. 
- Seinen vermiſſ ich, und die mit mir: sogen. m 
Sie kehren alle wieder; dieſen truenn 
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Timothens. 

Im Stechen thut's mie keiner gleichzr der hochſte | 

Pi it fchon fo gut wie in meinen Händen. - 
Friedrich. | 


Seid etwas zu vorlaut und abermuthig, junger 
Menſch. 
Timotheus. 
m Ringſtechen magft du's wohl beſſer machen koͤn 
nen, oder im Armbruſtſchießen, aber mein Seel nic 


Ä im. ‚Fenginkepen, —— 
Rupert. 


Kommt, kommt, Ihr Narren, jezt wird die Eer 
monie ſchon voruͤber fein, bereiten wir uns, daß’ wenn 
‚die Herrfchaften ihre Spiel’ getrieben haben, wir aud 
sum. unfrigen kommen. Ich bin ein alter Kerl, aber 
ich nehm’ es noch mit Euch .alfen auf. 

Timotheus. 


Wer's Gluͤck ht, führt die Braut nach Hanſe. 
Heinz. 

' ü und wer zuletzt lacht, lacht am beſen. u 

Friedrich. | | 


Adie: Ende gut, alles gut. 
Fa . geht ab. 





j ” 5 
x . 
41 
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Bänfte Seene 








no 3 im mer. | nn * 

Der 3 Der Rangter. Ren Era 

“ Graf. | 6* 

Mir witerftehe 8, ich, ſag's Euch grad. heraus, Ber 
Die ſchoͤnſten. Tage meines Lebens, Stunden, 5 


Die nur der Luſt, der Freundſchaft, dem Entzuͤcken .n 

Gewidmet ſollten ſein, mit Staatsgeſchaͤften, | 

Mit Lift, und Heuchelei uud Politik. 

sn boſem Trug, wie Ihr wollt, zu entweihr. — 
m Kanztet. Zu 

Ihr kennt mich, gnäd’ger Herr, feit vielen Yafren, 

Daß ich. zu derfei nie bie Hand geboten, "+ 

zu beileem Sinn hab’ idy Euch auferzogen, 

Und hoffe ehrenvoll wie ich gelebt 2 

Auch ‚fo in 8. Grab die‘ graue Haupt zu legen. N 
Graf. 0 

Wergpbt, mein alter Freund , doch ſagt Ihr feish, > 

Man müfle diefe guͤnſt'ge Stimmung nüßen, 

Der Herzog. denke wohl mit naͤchſtem anders; 

Jezt iſt er mir gewogen wie ein Vater; 

Da ſoll ich nun, indem er mir die Braut, ner 

hm nah verwandt, Herzlich von: ihm geliebt, ' 

Indem er mir mein höchftes Glü gewähel, 

Mit Feinheit: und: verſtellter Sieb’ erſchleihen. 


Was er in Ruͤhrung mir ſchon halb entbhzz 


Nennt 3 das redlich war, alter Bett? un. 25°” 


J 
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Kanzler. 

Ich nenn’ es fo;-und Ihr ſeid nur berauſcht 

Won Eurem neuen Gluͤck, daß in der Fuͤlle 
Der Seligkeit Ihr nicht wie ſonſt mit klarem 
Verſtand erwaͤgt, was nuͤtzlich iſt und gut, - 
Und wie der edle Menſch es mag verbinden. 
gHier iſt von Lüge, Bosheit nicht die Rede, 
Mur daß Ihr die Gelegenheit ergreift, 
Die fih Euch fo, wie nimmer wieder beut. 
Seit Menſchenaltern war ed Eurer Ahnen 
Beftreben, jenen Hafen zu gewinnen, | 
Die See, mit ihr Verknuͤpfung fremder Laͤnder, 
Den Handel ſelbſt zu fuͤhren, den die Fremden 
Uns ſtets mit laͤſt'ger Vormundſchaft getrieben, 
Doch die Provinzen und der ſtrenge Herzog 
War immer uns entgegen; aber jezt 
Will er Euch gern durch ein Geſchenk verbinden, 
Euch Liebe zeigen ohne zu verletzen, 
Nun bietet er den alten Tauſch, der ſonſt 
Mit Laͤcheln abgewieſen ward, den Tauſch, 
Durch welchen Alles Euer Land gewinnt, 
Und er das Laͤndchen nur zum Scheine nimmt, 
Da 39 nicht braucht für Wohlthat ihm zu danken. 
= Graf. ' 

Doch laſſen wir's für eine andre Zeil, | 

Du ſagſt ja ſelbſt, es fönn’ ihn wohl gereun. 


Kanzler. 
Nun nehmt das Gluͤck, da es ſich zu Euch wendet, 
Wir find nur Herrn von dieſem Augenblick 
Mer handeln will, muß nur anf heute traun; 
Das ift nicht Tugend, nichts dem günftigen Zufall, 
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Der Schwache, der . Nachgiebigkeit, dem Irrthum 
Verdanken wollen: faßt die guͤtige | 
Gelegenheit, erwiedert Lieb mit Liebe, 
Vertraun mit wahrer Freundfchaft und Vertraun; 
Eu'r Zagen ziemt dem Mann, den Fuͤrſten nicht, 
Wer in der Welt Gefchäften mitgehn will, 

Der bringe ja nicht Eldfterlich Gewiſſen, 

Nicht eines Liebenden, Verliebten Großmuth 

Zu feinem Amt, ſoll Schmach, Verluſt nicht folgen. 
Ihr wißt es ſelbſt, wie Ihr auch Feinde habt, 
Der Graf von Muͤnſter iſt Euch widerwaͤrtig, 

Ihr feid es Euren Unterthanen fchuldig 

Such zu verſtaͤrken, wo Ihrs meolich ſindet. 


Graf. 
Su Haft mich faft. beredet: nun, ſo ſers. 
Fortunat tritt ein. 


Fortunat. J — 


Es wönſchtn mit Euch der durchlauchtige Den 
zu ſprechen, er iſt hier unterwegsgs. 


Kanzler. 
Wir kommen zu ihm, tags dem guädigen Hexen. 
‘ G ra f. 


Ja, guter Fortunat, meld’ ung ihm an. 
Hortunat ab, 


- Kanzler. 
So gehn wir denn, wo möglich abzuſchließen. 
gehn ab. 


III. Band, 4 
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Sechste Greene 
| Saat. 


Die Dienerfhaft. 


Friedrich. 
In dem fremden waͤlſchen Knecht ſteckt ein Robot, 
das fag’ ich. Wie hat er uns alle zugerichtet! 
Heinz. 
uns alles vor der Naſe weggenommen! Und 
hatte, unter uns geſagt, auf die Preiſe ſchon Schul 
den gemacht. 


iv’ A en 





Friedrich. 
Der dir aber etwas darauf geborgt hat, muß ein 
noch größerer Narr geweſen ſein, als du ſelbſt. 


Heinz. / 
Warum denn? das Gluͤck findet ja wohl auch bei 
unſer einem einmal eine Thuͤr offen. 


| Timothens. 

Aber was foll. ich erft Elagen und fagen? Hatte 
ich nicht fehon den. erften Preis, war mein gnädiger 
Herzog nicht felbft von meinem Reiten eingenommen? 
Beate, die Kammerfrau, winkte mir immer mit dem 
Schnupftuche zu, und auf einmal kommt das fremde | 

Meexivunder auf feinem Schimmel hergaloppirt, fegt an, 
‚und, mein Seel, rennt mich auch mir nichts dir nichts 
fo in den Sand hinein, daß ich nod) immer einige 
Kloͤße kauen und fchluden muß; dabei thun mir die 
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auf: fein. Pferd getraue. 
Heinz. 


SH ed denn ein Wunder?. Hat ihm unfer Sf. 
nicht das ſchoͤne Thier, gleich ſo wie er ankoͤmmt, ge⸗ 
ſchenkt? dem hergelaufnen Landſtreicher? Das Vieh iſt 


ſo ſtark und hitzig, daß fein ander Roß dagegen beſte⸗ 
hen kann; glaubt mir nur, der Gaul hat den Preis 
gewonnen, und nicht der Gelbfchnabel. \ 


Friedrich. 

Und wir, die wir zehn Jahr und laͤnger im Dienſt 
des Herrn ſind, was kriegen wir? Man meinte wohl 
die Stadt ginge zu Grunde, wenn man uns einmal 
ein gutes Pferd zukommen ließe. Da heißt es immer: 
Du kannſt doch nicht reiten; es paßt fuͤr dich nicht! 
ſo kriegen wir alte Maͤhren, die wir gleich darauf in 


die Sandkarren liefern koͤnnen. Aber der junge Herr, 


mit den vielen bunten Baͤndern, mit den gluͤcklichen 
Linamenten, wie ſie's nennen, der muß einen ſpani⸗ 


ſchen Hengſt reiten, er moͤchte ſonſt unrichtig in die 


Wochen koͤmmen. 
Jäger. 
‚Und meinen beſten Hund, den dreffirten, praͤchti⸗ 
gen Solofaͤnger, meinen Mordax, hab' ich ihm auch 
geben muͤſſen. Iſt es doch nicht anders, als haͤtte 
unſer Graf einen zweiten gnaͤdigen Herrn aus ber See 
aufgefifcht, der uns alle fchifaniren fol, 
Koh. 
Ich ſage Euch, Leute, mit dem jungen Blut hat's 


eine eigne Bewandniß, ſeine Frau Mutter muß eine 
4 


Ribben ſo erbärmtich weh, daß ich mich in vier Boden 


2. - 


Girene, oder ein ſolches Meergethier fein, denn et 
mag gar feine Fifche eſſen. Hab' ich dem Butterkopi 
nicht neulich, da er fich fo. malgde anftellte, einen cig 
nen Braten anrichten muͤſſen? ch hätte ihm den Bra } 
tenwender im Bauch moͤgen aufſtellen und abſchnurren 
laſſen, ſo hat mir das Ding vor den Kopf geſtoßen. 
Ei ſo friß du Kapaunen, daß ſie dir aus dem Halſe 
wieder heraus worgen. | 





Rellermeifter. | Ä 

Was fagt Ihr aber dazu? Claret muß ich dem 
jungen Hirngefpinft zu trinken geben, fie fagen, ft 
koͤnne anfer ſchweres Bier. nicht vertragen. Legt ſoff er 
Malvafier auf Befehl unfers Herrn. Gebt Act, dab 
illyriſche Morladlengeficht ift noch ein. Hurtind von 
unſerm gnaͤdigen Herrn. 

Koch. 

Wo denkſt du hin? Biſt du ſchon am fruͤhen 
Tage beteunten? Unſer Here Graf ift ja nur ein 2 Pur | 
Jahr älter. 

Kellermeiſter. | 

Mag's fein, wie's will, kurzum, er ſaͤuft Glare, | 
wie ich mir manchmal -Faum. getraue. 

Timotheus. 

Schade was um alles andre, wenn er uns nicht 
allen die Reputation genommen haͤtte! das lumpige 
Band, das ich nun nur gewonnen habe: ich mag's 
kaum anſehn. 

Heinz. 

Aber Rupert, warum bift du denn fo ganz fill? 
Iſt es die denn nicht verdruͤßlich, dab ein Camerad 
von uns ſo den Herrn uͤber uns wie? 


- 


rs 


‘ Rupert. 6 | 
Was Hilfes?- Ber Here iſt ihm’ einmal gewogen; 
iſt es doch, als wenn er ihm das Herz geſtehlen haͤtte. 
Da it nun nichts zu machen. 
| ‚Rod. 
Mit dem großen Kochlöffel fahr” ich ihm in den 
Hals,ſo gewiß ich Barnabas heiße! 
| Kellermeiſter. | 
Haͤtt ich ihn nur einmal ſo allein im Keller, ein | 
bischen betrunken müßt er fchon fein und herum tor⸗ 
keln, ich verſpundte ihn in das große Oxthoftfaß und 


rollte ihn hernach in den Fluß, daß er ſeiner anadigen n 


Mama wieder zuſchwimmen koͤnnte. 


Stallmeiſter. 

Wenn der Schimmel daͤchte wie ich, fo Prag er 
einmal die ‚beiden Hinterfüße etwas. häher, als. möthig 
ft, und gäbe ihm, wenn er ihm eben fo zigrlich ſtrei⸗ 
cheln und tätfcheln will, einen unvermutheten Hufſchlag 
über die Stelle weg, wo der. Menſch gewöhnlich das Ans 
zeſicht trägt, daß er gewiß das Aufftehn vergeflen ſollte. | 

— Jaͤger. en 
Den Sauſpieß muͤßte man m in die LEingeweide 
loßen! 
Ru pert. Be 
ehr ſchwadronirt wie die Narren und werdet ihm 


ille kein Haar kruͤmmen. Mit Verſtand waͤre hier 
sur etwas auczurichten, und der fehlt Euch allen, 


- Bein, 
Nice wahr, bu as immer das Gras: wachſen? 





ss 
 eirrig | 
84, dab. iR der alte Heimchengreifer, der kinge 
Hinterdrein, ver alles vorher geſehn hat, wenns 
vorbei iſt. 


Timo theus. 

© laßt ihn aber doch reden, wenn er r vielleldt 
einen gefcheidten Einfall Hat. 

Rupert. 


| Was würdet Ihe nun zum Srempel drum geben, 
wenn der Gelbſchnabel fo fill von ſelbſt abmarfchirte, 
und daß auf feinen von uns die Sul fiele? 


Heinz 
. Das if unmdglih, auch thut es nicht, denn er 
net bier zu warm. 
| Friedrich. ' 
Hab’ und Gut gaͤb' ich drum, den. letten Rock 
vom Leibe. 
| Kupert. ' 
Was der Eſel ſchwatzt. Ihr ſeid ſechs, fo 
Ahr zwoͤlf Kronthaler zufammen, fo follt ihe ihn in 
etlihen Tagen los fein. Aber das. Geld muß ih 
haben, denn ich kann's nicht dran menden. | 


® Fried rich. 
Zwei Kronthaler? das iſt aber auch ein bischen. 
viel! Macht faſt einen Dukaten. 
Timotheus. | 

Topp! Hier iſt mein Beitrag; mich geht der Han⸗ 
del zwar nichts an, weil: ich Hier fremd bin, aber ih 
thus gern; um ben Windbeutel fortzufchaffen. Nun 
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Jabt Ihr alte. siehe, wenn Eure Kameraden das 
Beld zahlen. wollen. * 
Alle. 


| Gern, gern, guter Rupert. 
Koch. 
Aber mach’ geſcheidt, daß wir nicht in des Teufels 


Rüche kommen. Kommt herunter zu mir, ich habe 


nichts bei mir, da wollen wir alle aufzählen. sehn ab. 





Siebente Scene 
Bimmen 


Sraf. Gräfin. 


| Graf. 
Fauͤhlſt du dich gluͤcklich mit mir, theures Sen? 
Gräfin. 

Das war es ja, was jeder Wunfch erſtrebte, 5 
Pur dein zu fein, von deinem Blick zu chen, > 
Mein ganzes Wefen die, nur dir zu weihn; | 
Doch du biſt nicht zufrieden, wie du ſollteſt. 

Graf. 

Ich bin's, Geliebte, nicht allein, daß du 
Vom Gluͤck mir wardſt gegoͤnnt, du bringſt zugleich 
Dem Land die allerſchoͤnſte Morgengabe 
Geendigt ſind, beſchloſſen die Geſchaͤfte, 

Die manchmal wohl mir Stunden trüben mochten, 
Ich fehe Ruhe, Wohlſtand, Gluͤck und Friede 
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Auf den Bezirk mit Segen niederfchweben, 

- Der mir gehorcht, und biefes dan Ab die, 
Nun fol Bankett und Spiel, Mufit und Jagd 
Nach ernſten Stunden -inniger und freum. Ä 





Gräfin, | u 
Run (aß uns auch im Hauſe Frieden in. 
Graf. Ä 
Im Hauſe? * 
Gräfin. - 


Mir erzählt Juliane geſtern, 
Daß alle Diener deines Schloſſes grimmig 
Dem fremden Juͤngling drohn, der mit dir kam, 
Sie neiden ihm den Vorzug, der bei mir 
Und dir gegönnt ihm wird. 
Graf. 

Er ift ihn werth: 
Der befte Schuͤtze auf der Jagd, geſchickt 
Mit Falken umzugehn, klug im Geſpraͤch, 
Gewandt im Dienſt; ſieh nur ihn ſelbſt zu Roß, 
Mur wen'ge Ritter wiſſen fo die Kunft, - 
Das hier in feiner Herrlichkeit zu zeigen. 


Gräfin 


Gewiß verdient er deine Liebe, gut 
Hub treu erfcheint er mir, ihm fleht auch freundlich ' 
Die fremde italiän’fhe Sitte, alle 
Die Mädchen und die Weiber meines Hofe 
Sind wie vernarrt in ihm. 

Sraf.. 
Das regt don Neid 
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Bon jenen ungehobelten. GSefelen, J 
doch rath ich feinem, ihn mir je zu kraͤuken. 
Zu Gräfin. u i 


Der alte. Rupert ift der einzige, 
Der Freundfchaft mit ihm hätt, und der ift brav, 
Man ſieht fie faft beftändig bei einander, r 
50 hat Yuliane’ mie erzählt. | 

J Graf. 
| Ä Wenn der 

36 nur. zum Teunt und wuͤſten Weſen nicht 
Anfuͤhrt, denn ehrlich iſt er ſonſt gewiß. 
Die Jagd erwartet uns, geliebtes Kind, 
Nun ſollſt du meinen beſten Falken ſen 
Dein Zelter ſteht geſattelt, komm zum Wald, gehn ab. 





— Achte Scene 
Wirthshaus. 





WVirth. Rupert. Fortunat. 


Wirth. 


Nur hier herein, meine lieben Herren, hier findet. 
Ihr ein ſauberes Stuͤbchen, wo Ihr von den andern 
Gaͤſten nich geftört werdet. | 


- Rupert. 


Dant, mein Herr Wirch. Nun, was kann ich | 
mit meinem. Freunde heute Gutes bei Euch haben? 


; 
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Ä Fortunat. | 
Heut erlaubt mir einmal ‚ den Schmans anzuord⸗ 
nen, ich bin ſchon fo oft Euer Gaſt geweien. 
| Rupert. 
Nichts dal Ein andermal foll die Neihe an Euch | 


kommen, aber heut, junger Herr, müßt Ihr mir. die 


Ehre erzeigen, mit mir vorlieb zu nehmen.  .Nun 
alfo, Wird, was habt hr? 

. Birth. 
Ie nun, wenn ich nur weiß, daß es die Deren | 
nicht urignädig nehmen, und daß es huͤbſch unter uns 
bleibt, denn Ihr wißt wohl, wenn es verlauten thäte, 
daß fo koſtbare — 
| Rupert. 

Nur heraus, fuͤr meinen jungen theuern Freund, 
den ich liebe und ehre, iſt nichts zu gut. | 
| Wirth. 

Es ſind zwei Faſanen in meine Kuͤche geraten, 

| die ich keinem lieber goͤnnte. 
Rupert. 


Gebt fie her, durch die braven Wildſchuͤten kommt | 
ſo etwas auch an unſer eins. und der Bein? 


Wirth. 


Einen Malvafier Hab’ ich durch Meotection. erhalten, 
. wie er im Keller des gnäbigen Grafen felber nicht 
beſſer fein muß, 
Ru rert. 
& gefallt Ihr mir, Wirth. — Stellt her, — 
fo, — ſchenkt ein. — Warlich, ein guter Trunk. 
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luf Euer Wohlſein, mein edler Fortanat! — Plein: 
vinet aus, vein aus, micht fo. zimperlich, fo jungfers 
ih. So iſt's Recht. Nun, Wirth, ſchafft und uch 
leich die Safanen herein. 


Wirth. 
Sie ſollen ſogleich ihre Aufwartung machen. R 
| Fortunat. 


Ihr beſchaͤmt mich immer mehr und mehr, Herr 
Rupert, ich bin fo reichlich vom Grafen und der Gräs 
in befchenft worden, ich bin: fo glücklich geweſen, die 
nfehnlichen Preiſe zu gewinnen, ich. bin alſo nicht im 
Mangel, und darum folltet Ihr Euch nicht für mich 
n Untoften ſeben, ohne jemals mein Saft fein zu 
vollen. . | 
Rupert m 

Sprechen wir davon nicht, mein edler, ſchoͤner 
Juͤngling. Ihr ſeid jung, Ihr braucht Euer Geld 
and Eure Koftbarkeiten noch, das ift mit mir. altem 
Manne eine andre Sache, ich gebe nichts fuͤr Kleider 
und Schmuck aus, Frau und Kinder habe ich nicht: 
was ſoll ich mit meinem bischen Armuth machen? 
Seht, das verzehre ich denn gern, und mache mir mit 
Wein und Speiſe einen frohen Genuß, nun aber 
ſchmeckt mir allein kein Biſſen. Mit wem ſoll ich 
ſchmauſen? Ihr kennt ja ſelbſt alle die ungehobelten 
Bengel im Schloſſe, Menſchen ohne Erziehung und 
Sitten, die nichts wiſſen, nichts verſtehen und geſehn 
haben. Immer war es mein Wunſch, einmal einen 
Freund zu finden, der beſſer, verſtaͤndiger, feiner waͤre 
als ich, von dem ich lerneu koͤnnte; da ſeid Ihr unter 
uns aufgetreten, und gleich vom erſten Augenblicke ſah 


. 
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ich, daß gIhr aus einem ganz andern Sole, als wir alle, 
geſchnitzt ſeid, und darum muß Ich Euch noch danken, 
daß. Ihr Euch nicht zu ſtolz duͤnkt, mir dann und 
wann eine Stunde zu ſchenken. | 
Fortunat. 
Ich fuͤhle Eure Freundſchaft, und meine Eitelkeit 
will mich uͤberreden, Euch Glauben beizumeſſen; aber 
wozu dieſe wiederholten Schmauſereien. 
Rupert. 
Laßt doch einem alten Mann ſeine Art und Weiſ. 


Der Wirth kommt mit den Faſanen. 
Wirth. u 

Hier machen die guten Burfche ihr Compliment 
meine Herren, und wuͤnſchen nur, daß ſie Euch gut 
ſchmecken und bekommen moͤgen. Habt Ihr ſonſt noch 
etwas zu befehlen? Denn Ihr verzeiht mir wohl, 
wenn ich drinnen nach meinen unruhigen Gaͤſten ſehe: 
das iſt ſo Poͤbel, wildes Volk durch einander, da iſt 
der Teufel gleich los, wenn der Wirth nicht ſelbſt bei 
der Hand iſt, der eine will Wurſt, der andere Braten, 
der Bier, der Wein, jener Kohl oder Ruͤben; da muß 
man einen anlachen, einen anſchnauzen, mit jenem 
ſpaßen, Schlag nehmen und geben, grob ſein und 
hoͤflich, alert und brummiſch: o glaubt, meine Herren, 
es iſt ein beſchwerliches und kuͤnſtliches Ding, ein Wirth 
zu fein 


| Rupert. / 
Wir deduͤrfen nichts weiter, und ſind gern allein. 
Wirth. 


Ja, wenn alle Säfte von folcher Ertraction wären! 
geht ad, 
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Kupert. - 

Mehmt, wie 6 ‚Euch. vorgelegt habe. — arintt. 
— Sehe, wie mir woͤhl if, - mit ſolchem Juͤngling, 
der edel denkt, den ſchoͤn gebaut iſt, der zart fühle, 
der die Welt geſehn hat, der alle Tage Edelmann und 
Graf fein fönnte, ein, Stuͤndchen bei einem Glaſe 
Wein zu perſchwatzen. 


4* Fortunat. Bu —— 
Ye fig meinen Werth gar zu hoch an. 
Rupert. W 


Nicht ein Tuͤttelchen; Ihr ſeid zu sefcheiden, ‚She 
wißt ſelbſt nicht, was in Euch. verborgen. — Stoßt 
in Thenerſter , auf Eure baldige Befdrderung. 


Fortunat. 


— ee DE Se nn . 
h, +0. 


Wie meint She? 

2 .. Rupert. | 

Dentt Hr denn, daß der Gtaf, der. Euch % zaͤri⸗ 

ich fiebt und auszeichnet, Euch ſo laſſen wird, wie Ihr 

feid? Mein, ich fehe in Euch fchon was Großes vors 

aus, ich ſehe die Zeit im Geiſte, in der Ihr mein 
Beihäger werden konnt. D 

Fo etunat. | _ 

Alſo meint Ihr, daß der Graf mit mir etwas be⸗ 

ſonders vorhaben koͤnnte? 


Rupert. 
Opne allen Zweifel, — ja, es ift fon, — unter 
une gefagt — beſchloſſen. 


Fortunat. 
Ihr macht mich begierig. 
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Ä Ruyert. 

Eure Figur, Ener Anſtand, Eure Art’ zu fprechen, — 
‚nicht umfonft feid Ihr mit fo edlen Talenten’ begabt; 
Sr feht ja auch, wie alle Weiber Euch hold ſind, wie 
gern Cuch ſelbſt die Graͤfin fieht. 

| Fortuna 

Ihre Tugend und Hoheit nimmt meine geringen 
Dienfte gefälliger auf, als fie werth find, die Dienerin 
nen werden mir nichts nachfagen Finnen, das mie zum 
Dre gereichte. | 
Rupert Ä | 

dethrlich nicht; Ihr ſeid nicht zu Aueſchweifungen 
geneigt, Ihr wißt Eure Zeit beſſer anzuwenden. Ihr 
Habt auch nie an's Heirathen gedacht ? | 


Sortunat, 


Ich bin noch jung; Eheſtand iſt eine erden 
Biete für Dienſtleute. 


Rupert. 
Was Ihr in allen Dingen vernuͤnftig denkt, über | 


| Eure Jahre hinaus — und drum kann ich es Euch 
wohl vertrauen — Euer Gluͤck iſt gemacht. 


Fortu nat. 

Wie denn? Sprecht, mein Freund, da Ihr mich 

liebt, ſo muͤßt Ihr mir nichts vorenthalten, das mich 
she. oder unglüdlid machen kann. 


Rupert, 
Das will Ich auch nicht. — Nur einen Augenblich, 


ich will nur ſehn, ob der Wirth nicht etwa horcht. — 
Alles gut. — Werther Freund, Ihr habt doch wohl 
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n dieſer Zeit bemerkt, wie unſer Graf ſich oſt mit 
einem Kanzler eingeſchloſſen hat? 


Fortunat. 


Mehr als einmal, und ich habe mich gerundet, | 


vas ſe fo geheim berathen können. . 


Rupert: 
Alte geſchieht nur Euretwegen. 
U sortunat 
Meinetwegen 2 | J 
Rupe ri. | 


Weil die Sache in unſern Serenden. eben noch | 
richt gebräuchlich iſt, uud man erft. fürchtete, es koͤnnte, 


vorzüglich beim Volk, einiges Auffehm erregen, das 


ewoͤhnlich alles fchief beurtheilt, was nicht ſ keit uralten , 


zeiten herkoͤmmlich iſt. 
FSortunat. 
Was kann das Alles auf mich fuͤr Vezug Seien? 


Rupert - 

Laßt mich nur ausreden. Wie gern Euch die Gräm 
ieht, wißt Ihr felbft, der Graf hat auch nichts das 
jegen, fondern freut fih darüber, weil er Euch liebt: 
ım Euch aber feiner Gemalin ganz als Diener überlies 
ern zu können und allen böfen Leumund unmöglich zu 


nachen, der Gräfin Ehre auf immer ficher zu ftellen, 


ih auch vor der Heinften möglichen Eiferfucht zu bes 
vahren und Euch fo recht feine Freundfchaft zu bezeu⸗ 
en, bat er nad reifliher Ueberlegung mit feinem 


Ranzler beſchloſſen, Euch in diefen Tagen zum Eunuchen | . 


nahen zu laſſen. 


64 
EEE Bortunstrmmnrn 
Bi Bas? | 
Rupert 
- &ßt, mein ‚leben, trinkt. 
| - Fortunat. ' 
Mir widerfteht, mir efelt alle. Was 8 fast Su 





Rupert 

Ihr Habt ja wohl bei Euch zu Lande ſelbſt zume 

len dergleichen Leute geſehn, die die Rathgeber, die Den 

trauten, ja mehr als die näcften Freunde und Bes 

wandten ihrer Herren find. Unfer Graf hat nebenhe, 

daß er beim heiligen Grabe feine Andacht verrichtet hat, 

auch auf fremde Gebräuche und Sitten fein Augenmer 

“gerichtet, und denkt diefe nun mit Euch, weil er Eu 
‘fo vorzüglich liebt, nachzuahmen. 


Fortunat. 


Weil er mich liebt? Entſetzlich! Weil er mich eh, 
will ee mich elend, ein Ungehener, einen Spott, eine 
Schande der Wenſchen aus mir machen? 


Rupe et. 
Ss feid erfchroden, und ich dachte Euch recht fo 
dig zu uͤberraſchen. 
| Fortunat. 


’ Ich muß fort! Wenn Ihr mich lieb habt, Helft 
mir fort, noch diefe Nacht, gleich, dieſen Augenblick! 


| Rupert, | 
Bus vor 5 Abr wollt es alſo nicht werden? 


x 
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Fortunat. 


Könnt Ihr noch fragen? Ich zittre, bis ich die 
Statt, ‚daß Land hinter meinem Ruͤcken vi un 


„Rupert, | 
| Ich dachte, weil Ihr doch ſo zuͤchtig und verftäns 
dig feid, auch feinen Schub habt, ‚, und den Eheſtand 
wicht liebt — 
Fortunat. 
Lebt wohl, mein guter Rupert. 


| Rupert. . 
Bleibt doch; feht, wär’ ich in Eurer Stelle, gleich 
ließ ich es mir gefallen; aber ih meiner Jugend war 
kein Menſch hier herum noch auf ſolchen Wedanten 
gerathen. | 
Fortunat. 
E* gehe, ih muß fort. ' | | 
. . Rupert... - 
J Wie eilt. Ihr denn ſo ſehr? Jezt iſt es Nacht, die 
Thore find, .wie Ihr wißt, alle verſchloſſen, bis auf 
die eine Pforte. Wenn Ihr denn durchaus Eurem 
Gluͤcke aus dem Wege gehn wollt, ſo nehmt ſacht Eure 
Kleinodien und Euer Geld zu Euch, beſteigt Euer 
Pferd, nur laßt es erſt Tag werden, vielleicht beſinnt 
| Ihr Euch morgen oder uͤbermorgen eines Beſſeren, denn 
wie ich ohne Euern Umgang leben fol, kann ich noch 
nicht einſehn. 
Fortunat. 
Wenn Pen mie nicht. umdringen wollt, L bat 
mich nicht länger“ = ' ., ..- F 
III. Band. J 
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\ Rupert. 


5° darf Euch nicht begleiten, man muß nit # 


erfahren, daß ich Euch das Geheimniß verrathen habe.— 
Aber fo fegt Euch doch. noch, trinft Euren Wein au, 
den Faſanen habt Ihr auch noch. nicht aufgezehri. 
—8 Fortunat. *F 
Der Boden brennt unter mir, der Himmel ſtuͤrz 

‚über mir ein. Laßt End umarmen, treuer, biedre 
Mann; dag Ihr mir diefe. Schändlichkeit entdeckt habt, 
‚werde ih Euch Zeitlebens nit vergeflen. Troͤſtet Eus 
über meine Abweſenheit, und gedenkt meiner im Lich, 
wie id) Eurer gedenke. eilt fer. 

Rupert = 
Der koͤmmt nicht wieder, nein, er ruhet nicht 
Bis Wald und Land und Meer von hier ihn trennen 


Der Birtp kommt. 
Wirth. 
Was iſt's, Herr Rupert? Unſer junger Herr, 
Bleich wie das Tiſchtuch, zitternd, voller Angſt, 
Rennt wie ein Blitz aͤn mir voruͤber, fagt nichts, 
Steht mie nicht Rede, ruft nur: ih muß fort! 
Muß fort! fore! ſchnell! Was hat:es denn gegeben? 
— Ihr ſi ſitzt ja ruhig noch beim Glaſe Bein? on 
Rupert. 
Big, mein Wirth, was man Dummeöpfe nennt 
‚Wirth. Ä 
So ziemlich, ſeht, als Gaſtwirth lernt fi‘ 6 fon. 


Rupert. 
Son Vogel ift der junge Zortunat. -- 
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Wirth. 
‚ Dadt’s immer mir im Stillen, wenn er gierig 
Wie fügen Wein das Lob fo in fih zog, 
Dacht' immer: ei! Herr Rupert ift kein Pinfel, 
Der bohrt gewiß dem nur ein Eſelsohr. 


Rupert, 


Das bitt’ ich mir indeffen aus, Herr. Bi,” u 
&r, der den Malvafier verzapft, den ihm. 0 
Der Keller unfers Grafen Yiefert, der. 

Safanen feinen Gaͤſten vorfeßt, die 

Der Tafel unfers gnäd’gen Herrn gehören, 

Daß ihn der Teufel Chött Er!) nicht verfucht 

Auch nur 'ner Kage zu geftehn, daß ih 

Heut Nacht mit dem Maufaffen hier geweſen, 

Wenn man ihm nicht den Hals umdrehen fol. 7" 
ab, " 


‚Birth 


Eil ei! was folhe Kundfhaft alles ſchwatzt! 
Was man im Scherz, im Ernſt fih Bieten läßt! 
Was gehts mih an? In Gottes Namen mögen 
Sie alle do einer den andern freſſen. 

aär ab. 





Meunte Scene- 
| Ber. 





Fortunat auem. 


Mein Pferd hab' ich zur Stadt zuruͤck geſandt, 
Damit dem Stafen auch kein Vorwand bleibt 
Mih.in der Ferne aufjufuhen, fremden Namen 
Fuͤhr' ih anjezt, und jeder denkt, id sehe. . 
Nach Burgund hin, ſo ſagt' ich allen Leuten; 
Doch wend’ ih mich nach Frankreich hin in Eil', 
Und dort -aus einem Hafen ſtracks hinüber 
Zum fihern England. Keinem Freundesblick 
Und keinem Laͤcheln will ich wieder traun, 

Da dieſer Herr mich alſo hinterging. geht ab. 





Zehnte Scene .. 
Saal im Schloſſe. 





Heinz Friedrich. Nupert. Der Koch. 


Friedrid. u 
| Mein Geld gereut mih Tag und Naht, Ihr Habt 
‚uns garflig angeführt, Freund Rupert. 
Heinz ' 
Ja wohl! hatte der Welſche e8 gut vorher, fo hat 
er es jezt noch beffer, und wäre er nicht hier, fo käme 


_: 
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an, wenn er wüßte, daß er hier mit Euch alle Tage 
n Herrlichkeit und Freuden leben "Bunt, 


Koch. 


Es ſtoͤßt unſer einem das Herz ab, und afle Tage u 


naht die Herrfchaft mehr aus ihm, der Menſch wird 

ins alle zu Tode ärgern, und der fuperklnge Here Rupert 
ſt's, der dem jungen Gelbſchnabel erſt noch recht viel 
n den Kopf ſett, und ſich mit unſerm Gelde luſis 

nacht. | 

Rupert. 

Ja wohl, denn ohne Eure Beiſteuer Gier ich mit 

hm nicht fo ſchmauſen Eönnen. | 


Der Graf tritt em, 


' > "Graf. 

Wer weiß mir hier von Fortunat zu ſagen? 
ych habe fhon heut Morgen ihn vermißt, - 
Nun fendet er den Schimmel mir zuruͤck, 

Ind der ihn bradte,. hat fid ſchneil entfernt; 
$ch- frage hin und her, doch jeder fehweigt. 
Sein Geld, die Kleinod’ hat er mitgenommen: 
Bas fann er wollen? ift er mißvergnägt? 

Ber that ihm. was? Bei Gott, erfahr’ ich nur 
Das Mindefte, daß. wer von Euch mit That, 
Mit Wort ihm etwas in den Weg gelegt, ur 
Ind wär’ ‚er auch mein ältfter, treufter Diener, , . 
Befhimpft würd’ ich ihn aus dem Schloffe jagen! 
Sprih, Rupert, denn du warſt der einzige, 

Der fein fih annahm, der mit, ihm vertraut, 

Hat er dir nichts entdeckt? Bei meinem Zorn 
Berfchweige nichts, was du von ihm erfuhrft! 


„ 
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ad \ Rupett. 


Mein gnaͤdiger Herr, verzeiht mir armen Knecht, 
Daß ich nicht früher ſchoͤn ‚geredet habe, 
Alein ‚die Freundfhaft, die mich diefem Juͤngling 
Verband, mein heil'ges Wort nichts zu entdecken, 
Hielt mich zuruͤck, doch Euer zorn'ger Wille , _ 
Loͤſſt meine Zunge jezt. Er ift aus Eypen, 
So wie Ihr wißt; in flillverfehwiegner Stunde 
Enntveckt er mir, fein Water, der von Mel 
Und arm geworden, hege neue Hoffnung 
‚Am Hofe feines Königes zu gelten. 
Nun kamen’ geftern plögli Briefe an, 
Die meinen Freund mit Freud’ und Luft erfüllten: 
Der Vater ift wie. fonft Sei Hof in Gnade, 
Und fhrieb dem Sohn, fogleich zu ihm zu kommen, 'T: 
Weil ihm der Koͤnig einen Platz beſtimmt; 
Yung, wie er iſt, wollt? er ſich nicht entdecken, 
. Halb Schaam, daß er gedient, halb Furcht von Euch 
Erlaubniß nicht zu Ertegen, trieb ihn an n | 
In ſchnellſter Heimlichkeit Euch zu entfliehn. 


Graf. 


Mich frent fein Gluͤck, doch kraͤnkt mith auch ſein 
Mißtraun, 
Haͤtt' er ſch mir entdeckt, mit Geld und Liebe, 
Und mit Gefolge, wie es ihm geziemt, 
Kart’ ich ihn feinem Vater heimgeſandt. 
Mich ſchmerzt es, daß ich ihn verloren habe. 
geht ad. 








Heinz. 
Alſo war der Junge Menſch doch ein Edelmann? 


J 
/ ® 


na , 





Bee Friedrich. 2au3 
Ja, ja, man ſah ihm gleich ſp was apartes ‚any 
x führte ſich ſo vornehm auf, feine‘ Reden waren. ‚oft 
— * und bedentlich. „men m ihn Br 


at ”. EB er E BE zu 2) F Ze Pe 


Rod. | 

Sag' ich doch, er war ein gutes Kind, that feinem 

vas zu Leide, freundlich gegen alle Welt, doch ohne 
ich gemein zu machen; ich für meine Perfon habe 
mmer einen rechten Reſpekt nor ihm gehabt. | 


Heinz. 
Wir alle waren ihm gut, er hatte fo was in feinen 
Mienen, was einem das Herz gleich gefangen nahm. 


Friedrich. 

Soolchen Tameraden kriegen wir Zeitlebens nicht wies 
er, ih wuͤnſch' ihm alles Gluͤck. Uebrigens Kupert, 
varen nun Eure Klugheit und Eure Künfte überflüffig, 
ind wir follten Euch mit Eurer Weisheit brav aus⸗ 
achen. 

Koch. 

Sa wohl, ja wohl; unfer fhönes Geld! Je nun, 
e wird das noch oft auf dem Brodte kriegen, daß er 
ins fo angeführt hat. 


Friedrich. 
Kommt, das Mittagsmahl anzurichten. 
 fle gehn ab. 
Rupert. | 
Daß ich ein Nare wäre und den Dummkoͤpfen 
raute! Ich will mid lieber von ihnen foppen laſſen, 
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als daß ich Ihnen den Zufammenhang entdeckte, da ih 
ſehe, welche große Stüde der Graf auf ihn hält, Je 
nun, los wären wir .den guten Gimpel, und ich heffe 
es foll fein neuer von diefen Federn je wieder in unfen 
Käfig fliegen um uns das Zutter zu verderben. 

aeht ad. 


— . 
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N pagletgang:” zer m. 
N Tan is He et 
vortunat, Beliz, die einander begegnen. _ 
Fortunat An umarmend. 


Feurt MWillkommen in, London! Woher? Was machſt 
du hier? Ei, wie muß. ich zu ber: anperheſtten dreude 
kommen? 
Schr 
Mein theurer Foxtungt! Wie wohl thut einem der 
paterländifche- Laut in fremder Gegend! Mir. wäre e& 
nie eingefallen, dich in London aufzufuchen. J 


21 


Fortunat. 
Ich bin ſchon ſeit einigen Wochen hier, ve war 
ſeitdem in Slandern, doch bin ich hier in England ver⸗ 
muͤgter. | Ä . 
| Selir. j Ä 
Ei acht Tagen bin ich. und Antonio. hier, ‚mit 
einem Schiffe eingelaufen, das mein Vater mit Ridolfo 
hatte ausruͤſten helfen; wir ſind ſchon wacker mit dem 
Berkaufen beſchaͤftigt, und hoffen ein Anſehaiche⸗ zu 
gewinnen. 


74 





| | Fortunat. 
Mie gefänt es dir hier? 


335 Sie, Aue Sa 
uUnvergleichlichi ein luſtiges, freies Beben. Mädchen 
und Weiber wie die Engel. 7 


n Fördanatie 


Ich will dich bekannt machen, wenn du noch fremd 
ſein ſollteſt, fuͤr Geld iſt hier Alles zu haben. 


J Selir. 
Am Gelte rot “ mir Gott dob nah? unß du? 


—2— 


Kortuhat. 
er kach bin jegt reicher als daheim In nrferin! arn 
ſat Cypern; ich: Kim nicht! umfonft-in die Ben hin⸗ 
eingereiſt. 


Felin 
BR ins den guten Antonio abholen, du weht, er 


i etwas blöde und kalmaͤuſert ſo vor fie din, den 
muͤſſen wir aufmuntern. ee WET GE 


— Fortunat. 

‚Hier. wird er ſchon aufleben wuͤſſen, denn mit Ropfı 

Ä Hängen ift in der Welt nichts zu gewinnen ; und dann 

will ich Euch beide zu einem Engel, zu meiner Vetio 
hinfuͤhren, da wirſt du —* muͤſſen, daß du bis 


It ng feine. Schoͤnheit gefehn Haft." ML 
gelix. | | nu 


Rum, Aebſter; o! wenn ‚Das ‚unfee Alm - 
Hauſe wuͤßten! 


e 
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. Grit: 
Sierde nur, die moraliſchen Graubaͤrte haben: Te in 
hrer Jugend wg beſſer: gemachte 1 —2 
| geli, til ul Iran 


Darum wiffen fie aud) fo gut darüber zu predigen. 
Bir wöllen es auh im. Alter hſten Soͤhnen ſo bei⸗ 
ringen. gebn ab. 8 | 

 Hieronimus und Andrea kommen. — 
Hieronimus, 


Ich kenn’ Euch wohl von fonft, mein guter Sreund: 
Ihr feid ja.der Andrea Tigurtino 
Ind aus Florenz? nicht wahr? 

y ndrea. 
| . Ganz recht, mein Sen 


. A 
v 


Hieronimus. 


Und triebt Euch hier als lockrer Zeiſig um, 
Ihr ſpieltet, tanztet, ſanget, hieltet Menſcher, 
Des Nachts in Rauferein und Saufgelagen, | 
Wie meift die jungen Fremden, die der Heimath 
Sntlaufen faum, London zur Bühne mahen .. .- 
Der Tollheit und des Elends endlich; als 
Hin alles, nichts von Haus mehr zu erwarten, 
Da ſchlicht Ihr wie die Katz vom Taubenſchlage, 
Und ließt den Glaͤubigern das Nachſehn hie. 


Andrea. 


Mein frengge alter Het, ſeid nur fo billig 
Zu glauben, daß man ſich auch beſſern kann. 


= 
— 


al ‘ 


_ 
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Sleronimus. 
Wir der voerlorne Sohn; gewiß nicht fehfen: 
Das ift das alte: Lied, ich kenn’ es fhon. = 
Allein was habt Ihr nun bei mir zu ſuchen? 


Andrea. 
Eeht Euch hier nieder, hört mich ruhig an. * 
Hieronimus. 
Doch muͤßt Ihr kurz ſein, denn mir mangelt zeit 
Andrea. 
Ei kennt vs wohl den” Kitter Umfeeoile? 
Be Hieronimns, i 
Der vor ſechs Monden nah Italien ang? | 
Andrea. ‘ 
Derſelbe, Euer edler, wuͤrd'ger Freund, 
So nennt er ſich, als ich ihn vor vier Boden 
Geſehen in Turin. 
Hieronimus. | 
Und geht's. ihm wohl? 
Andrea. 
& fhlecht, wie's nur dem Menfhen gehen Kann? 
Auf Nahfuhung des Königes von Frankreich 
Um fchlechter Urfach willen, wie er fagt, 
Eigt er dort ſchwer gefangen; Man verwehrt ihm 
Zu ſchreiben, kaum daß. ih ihn fehen durfte, u 
Nun fleht er Euh und andre Freunde an, -— . 
Aus feiner großen Noth ihn zu erretten. 
Hieronimus. J 
"39 ſeh nicht ‚was ich fi ihn koͤnnte gun 


[4 





u ze 
. f Andres; a 
Er meint, der Sander Täßt: mit Geis fi 4 mare, 

Daß feine Feind’ am Hofe zu Paris 
Dergleichen nur. erwarten; wenn: ihr ihm. . 
Dit ein’gen taufend. Kronen helfen wollt, | 
So will er Euch dreifäch den Werth erfepen; - 
Mir hat er auch fechehundert zugefagt, 
So wie er .frei ift, und gab mir, fo viel 
Nach London herzureiſen, Euch zu ſprechen. | 


Hieromimus. 
Aufrichtig , guter Herr, wie ich: gern immer 
Nich zäige, dieſer Handel iſt verwirrt; u 
Ber buͤrgt mir denn (Ihr nehmt: mir das nicht über ey 
Daß ı alles ‚ was s Ihr ſagt, die ſtrenge Wahrheit 


| Andrea. a 
So glaubt Ibt, IT: (Te 


Hieronimus. rn 
| Ei, man füge “ 
Nicht eben immer grade zu, und findet Zu 
Doch Fußſteig', die nicht laufen wie die Straße; 
Man’ kann ein Ding auf hundert Art erzählen, 


\ .. 


Berfchieden immer, und doc immer wahre, * 
Der Kluge nimmt davon ſo viel ihm nuͤtt. W 
Andrea. 
Seht das Juwel im Ohrring und den Damen. 
u Hleronimus. u 


Sch kenn's und glaub‘ Euch jezt; von Bergen gern 
Möcht” ich auch meinem: alten Freunde dienen, .. : 
Ind um fo mehr, da wiel bebrzu gewinnen. 
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Doch ſcheint es mir, ex. muͤßte ſich mu 
. Am: feinen König wenden, an den Me 


Andre, a. 
Er ſagte mir, er’ habe viele Neider, 
Auch habe man die Reife ihm verdacht, 
Der König ſelbſt ſie nicht gebilligt, drum 
Denkt er, daß Geld und gutes Wort, von Euch 
- Zur rechten Zeit, dem: rechten Mann geſagt, 
Genug vermbg, in Freiheit ihn zu ſetzen. 


Hieronimus. 

Wir poliäper find Hier nicht belicht, 
Das Bolt nennt uns nur Wuchrer, Dfänderiuben, 
Man kann fih als Lombarde nicht empfehlen; 
Der Adel, der uns braucht, theilt die Geſinnung 
Des Poͤbels doch, man ſchmeichelt und beſchimpft uns, 
Wie Ebbe oder Fluth es mit ſich bringt: 
Und dann auf's Ungewiſſe mich zu wagen, 
Fernem Gewinn ein Capital zu opfern — 
Wohl zu ‚verlieren — kann fein Freund verlangen; 
Drum, Herr Andrea, naht Euch an den Hof, 
Sollizitirt, ſucht Protektion, ſchafft Buͤrgen, 
Dann ſieht Euch mein Vermoͤgen gern zu Dienſte, 
Denn ich bin auch kein Thor, redlichen Vortheit J 
Geradhin abzuweiſen. Eigentlich 
Iſt es. des ‚Königs Sache; feht, dort koͤmmt 
Der junge Ritter Herbert, fprecht mit dem, 
Der gilt: gar viel bei feiner Majeſtaͤt, 
Adicn, mein Herr Andres auf. Wüderſehn. ab. 
6 Andrea. Bu 
| Dfetommandir mich Euch:; mein edler Bm. — 
Das if ja recht ein ausgamachter Zube; +; ii. 


S - eng 
Ich fehe ſchen⸗ ſo treib: ih es micht hunhu im 5 2.7 
Der fann ‚da. draus in frineu. Resten. ſitzan, :.; 22:2 
Die Freundſchaft hier‘ verlanget Pfand und Bürgen. 

49 erbert tommt mit einem Diener. 


—8 


Herbert, Ä u EEE 
Du af im nie Wo kann er dehn aur on? 
Diener. U : 
Die Lado rend ‚er ſoch Euch, edler et, | 
ν— Andrea. * 
Mein eöler- Herr und Nitter, hört mic an. 
Herbert. 


Iſt's ein Geſchaͤft, ſo kommt ein andermal, 
Ich bin anjezt fuͤr Seine Majeſtaͤt 
In Eil' und Sorg'; die Hochzeit in Burgund, 
Vermaͤhlung ſeiner koͤniglichen Schweſter, 
Giebt alle Haͤnde mir vollauf zu thun. 
Da iſt der Ritter! 


Ritter Olofield kommt. 


Heerbert.“ 
dyhr ſollt gleich zum mi. 
70. Opfield tn 
Ich weiß es ſchon und will jezt zu ihm eilen. . 
. Herbert. 


Der Koͤnig will den Schmuck Euch übexlieferu, 
Dann könnt Ihr hoffentlich in kurzem reifen. 


b D.ldfield, 
Se! Peter! fage maner Bananen: — 





Daß fie mich heut zum Eſſen nicht: erwartet, 

Wenn ic nicht d da: bin zur ‚gefegtm Stunde, 

A fe gehn. 
1 nd re a. 

Das ſtehr gar mißlich aus mit meinen Waͤnſchen, 

Da iſt auch keiner, der mich hoͤren moͤchte, 

Der ein’ hat dies, der andre das zu thun. 

Ich feh’, der kann verroften in Turin 

In feiner Noch, und ach! das fchöne Selb, 

Das ih in Händen ſchon zu haben glaubte, 

Iſt auch ein Traum. Man muß auf andres denken. 

gebt eo. 





weite Scene 
No Birthshaus. 


Fortunat, Betty, Felix, Anne, Antonio, 
Walther, Kellner, ein Schiffer treten ein. 

- Sortunat.: | 
retet unterdefien hier. herein, meine Freunde, und 
laßt uns einige Glaͤſer Wein genichen. — Ihr das | 
Eure Barke eingerichtet, mie ich befahl? 

Ä S qiffer. . 
Volltommen, gnaͤdiger Herr. 
Fortunat. 
Mit Teppichen und Polftern belegt? die Speiſen 
und die Weine ftehn bereit? | 
Schiffer. 
Alles fo, wie Ihr es gewollt. 
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Fortunat. Ba u 

Wenn das Schiff mit den Muſitonten da it, ſo 
uft uns, ſie ſollen vor uns hin und in einiger Ent⸗ 
ernung neben und auf dem Waſſerſpiegel ſchwimmen, 
amit wir in aller Luft des heitern Tages genießen. 
Snnen. Nun geht. Schiffer ab. Das iſt andere, 
vein Felix, nicht wahr, als zu Haufe hinter dem 
techentifche fisen, die Geldforten ausfuchen,, und die 
alſchen Helfer ausfchießen, um fie Handlangern und 
agelohnern aufzuheften? 


Felix. 

Ya wohl, und anders, Antonio, als im Gewölbe 
uf und» ab fpazieren, wie ein wildes Thier hinter feis 
tem Käfig und jeden Vorübergehenden anzurufen: bes 
ehlt Ihr vom neuſten, feinſten, achten Tuch? oder 
indre Waaren ? a 

Antonio. 

Sr habt ‚gut Sprechen, Freunde, zwei fo huͤbſche 

Freundinnen figen neben Euch und auf Eurem Schooß — 


Betty. 


Biſt du darum verlegen, alberner Tropf! Meine 
Schweſter wird ſich freuen“ dich kennen zu lernen. Da 
rink, Einfalt, auf ihr Wohlſein! 63 | 


Antonio, 


Wenn das iſt, ſo laß ich ihr ein eben ſo ſchoͤnes Kleid 
ind Haube machen, auch ſolchen goldnen Schmuck, als 


Ihr vom Fortunat bekommen habt. Was der Menfh 


interwegs muß fuͤr Gluͤck semach.hnbeny daß er er fo viel 
Seld ann aufgepn lien 


62 


Fortnnat. 


Sagt ich's Euch nicht zu Haufe ſchon? einem Du] 
ſchen wie mir, kann es niemals fehlen. 


Betty. 
Da daft du Hecht, ſchoͤner Junge; und darum Ih ſo 
id dich. 


Fo rtunag t. 
Liebſt du mich denn recht von Herzen? 


Betty. 


Zweifelſt du noch? Sterben koͤnnt' ich für die. 
Wenn du fo fraͤgſt, wirſt du mich zum Weinen 
bringen. | J 
—* Anne. 

Sie erkennen es niemals, die wilden Landftreicer, 


wie die ſchwachen gutherzigen Mädchen fih ihnen mit 
Leid und Seele ergeben. fnat. .. 


. Nein, nicht lieben, 
J Kur betrüben 
Können fie, 
Und wir Thoren 
Sind verloren, 
00 Sönden nie, 
— Was mit Thraͤnen 
Und mit Sehnen 
Wir geſucht, 
Denn die Maͤnner 
Bleiben immer 
Herb, verrucht: 
Beit, vertreiben _ nn | 
: Wollen: fe, en . . . 


Creu verbleibhenn. 

Nimmer nie. nn J 

| " | 
d 
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Ä Felix. J 
Da trink, ſchoͤnes Kind, für dein Lied. 
Fortunat. 


Sing” ein 1 anderes, Betty, deine Stimme, if noch 
choͤner. 


Betty Kat, 

Ach! Liebe, groß ift deine Macht 

und peinigend dein Schmerz, 

Ich Lieb’ ihn treu, der mich verlacht, 

Dad bricht mein armes Herz. 

F ortunat.“ 

Nein, das ſoll es nicht, beim Himmel über uns! 
Bag’, Engel, was willſt du? Befiehl, fine, erdenk 
doch nur. etwas! Mein, fei hicht fo zuruͤckhaltend, 
bergieb mir meinen geſtrigen Scherz; zeige, daß du 
mir vergeben haſt und fordre jezt etwas von mir. 

| . Betty | 

Weiß ich doch, daß du großmüthiger si, als ein 
Prinz. Nun fo gieb mir den Diamant von deinem 
Finger. - | | u 


P7 ’ 


Fortunat 
Da⸗ nimm ihn, mein Herz; den hab’ ich in Flan⸗ 
yern im Lanzenſtechen gewonnen, und die ſchoͤnſte 
Graͤfin von der Welt hatte ihn zum Peeife ausgeſebt. 
Walther. 
Aber bei wen, Ihr Burſchen, ſchmauſe ich denn 

jet? Soll denn meine Kehle ‚ganz trocken bleiben, 
Hr. Geinfandeet? | | 
Sortunat. a 

Bei mir, wie gewöhnlid). 


6 * 


da zu meinem Goldlodigen. Seht, wie dem Flegi 


94 | a j , J 
| Walther. 

Mir iſs recht: ‚ du Königlichgefinnter, laß geben, 
reichen, du Bube mit dem Feuers Auge! Nur, Cara Iıa 
lier, da du ein Edelmann bift, nichts Gewoͤhnlichet, (EF 
ten dannes Getraͤnk, laß vom beſten feurigſten Span Bi 





| get ix. | N 
Morgen mußt du mit mir trinken, Alter Y 
/ Walther.‘ he 


Wenn ih muß, muß ich, fonft Halt’ ih mich ef 


die rubinrothen Lippen fo himmliſch zu Geſichte ſtehn, 
als hätte ex fie eigen beim Juwelier dazu beſtellt! Und 
die Sapphies Augen! Küfer, fdgt ſelbſt, Deaulaffen, habt 
Ihr Schon jemals ein folhes Geſicht hier an Euren 
Wänden figen gehabt? Spreht! 

| Kellnern 


Der gnädige Herr iſt ein Ausbund von Schönri, 
Großmuth ‚und Freigebigkeit. 


Walther. 
Da, Fortunat, trink einen Becher mit mir, gict 
von jedem laß ich mich bewirthen, nicht mit jedermann 
. tein® ich aus einem Becher, aber du biſt nicht wie die 
übrigen Ervdentlöße, du edle Range du! ch fierk 
darauf, dag er der Baſtard vom wigigfien, ſchouſtn 
und vornehmften auf feiner Inſel iſt. 


Fortunat. 
» fi heut naͤrriſch, Alter. 
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andker. 


| Keltigr, da, leer, ein friſches. — — mirciſche Ich 
slauße, der Pinfel nimmt's uͤbel, daß ich ihm ſo viel 
Ehre erzeige. Närrifch, du Bauiwollengeſpinnſt? Soll. 
wich doch der Henker, holen , dag mich, fo ein alter 
Rerl ich auch bin, noch nie jemand in meinem Leben - 
mit ſolchen Augen angefchaut hat, fo daß ich, ale ich 

sem Jungen zum erſtenmal begegnete, meinte, das - 
Der; müßte mir vergehn; und ich bin doch nicht einer, 
on denen, die fich licht bange machen laſſen, und 
abe wohl ſchon Rittern und Grafen derbe Grobheiten 
iefagt. Aber du biſt anders, du Seidenraupe du! 
Dan fellie meinen, feine Mutter Hätte ſich an der 
choͤnſten Bildſaͤule aus dem Alterthaine verſehen. u 


Andrea tritt ein. 


| Andrea. Ä 
Schnell ein Gias Claret, vom beſten, ich, hebe ei: _ 


Kellnen | 
Ei, Herr Andres! Herr Andres Seid obr denn 
uch wieder da? 
| Andrea. 
Wie du f it, Narr. Nun, ger Balder, wie 
ehrs⸗ 
Walthet. 
Mir geht's, wie immer; aber ein Abentheurer, wie 
Ihr, ein herumirrender Junker von der leeren Taſche, 
nuß ſeichem manches erlebt haben. | 
“ Andrea; _ . 
Immer noch das loſe Maut? Iſt Euch denn feiner 
eitdem druͤber gckommen, altes Be? u 


FG 


86 





Er Fortunat. 

Laßt das, der liebe Alte iſt unſer Freund und wit 
dulden es nicht, daß man einem ſo wardigen Manne 
| ſchimpfiich begegnet. 

Andrea. 
en feld Ihr fein Vortämpfer? Cr fäuft wohl 
von Eurem Wein, und hofirt und ruͤffelt Euch abwech⸗ 
ſelnd? Nun, wohl bekomm's, Ihr werdet ihn fon 
noch kennen lernen. | 
Fortunat. el 
Wir verbitten ung dergleichen ein für allemal. 


Andrea. 


' Ich ſage kein Wort mehr. — Da iſt der Bis 


u ich bin durftig. 
Antonio. ‚ 

Sr thut auch am kluͤgſten, Menſch, denn ſeht, 
ſeht, — ich kann mich kaum faſſen, daß ich Euch 
nicht beim Kragen nehme: Blut muͤßte eigentlich flie— 
den, weil Ihr dem verehrten Herrn fo ſchnoͤde begegnet 

WU Audrea. 

So? — Da, nimm dein Geld, Kellner, und 
nun lebt wohl, auf Wiederſehn, Ihr jungen unfluͤcken 
- aus dem Ei gefrochnen Neftlinge, die der alte Uhu dr 


ausbruͤten fol. ) geht ab. 


Betty. 


Der unverfchämte Geſell! Aber, du Eeiner Dicker, 


ich haͤtte dich nicht für fo tapfer gehalten. 
Antonio 
DO mein Seel, mir thute Leid, daß ich ion ſo 








— 
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habe gehn laſſen, ich habe mich noch Zeitlebens mit 
feinem herumgefchmiflen, . und der fam mir nun ſo 
eerade in den Wurf, der Flegel der! 
| Walther 
Gieb dich zur Ruhe, Kurzbeiniger, du biſt noch 


ung, du kannſt in deinem Leben noch Schläge genug 
davon tragen, wenn dir das Fell.fo fehr Juk. Der 


Pinfel, der von uns ging, hatte immer nur für zehn 
Dufaten Verftand,, er hat aber etliche hundert in jäm: 


merlicher abgeſchmackter Liederlichkeit durchgebracht, nun 


iſt er ganz dumm und ſchuftig, und kann niemand, 
am wenaſten mio beleidigen; wenn man ihn umſtuͤrzt, 
fallen ihm 


himmelte Sentenzen, Sprichwörter und längft vergefr 
jene Anekdoten ⸗Schwaͤnke von ſich. Er iſt ſchon kre⸗ 
pirt, und damit gut, er iſt unter Euch: du, Fortu⸗ 
nat, mußt dergleichen armen Schubjack nicht einmal mit 


yetyunfenen Augen anblinzeln und mit dem. Glanz‘ deis 


ser Blicke vergolden, er wird dadurch wieder auf vier 
Bochen zu würdigen Mann, 
Betty. 


Ja wohl. Laß dich kuͤſſen, Fortunat, mein uieb⸗ 
ker, liebenswuͤrdigſter Juͤngling. 


Schiffer tritt ein; 


Schiffe r. 
Die Muſitanten find da! 


5 or tun a at - 
Kommt, alter Herr. | 


r Kupferpfennige aus der Taſche, und 
ſchuͤttelt man ſein Gehirn, fo giebt es nur noch ver⸗ 


J 
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Antonio. 

9 wenn uns unfre Väter doch nur auf ein Vi 
keiftändehen fo fehn könnten! 

Belin - 

Sqheis, erinnre mich nicht an das armſel 
Leben zu Hauſe. 

oo Antonio. 

Ich denke nur, fie ſoilten ſich auch einmal re 
über uns ärgern, da wir bisher den Verdruß imn 
haben einſchlucken muͤſſen. | 

| Walther. oo 

Heut Abend müßt Ihr Euch wieder einmal in | 


zu Großmuth fehen Iaffen, ihre jungen Wildfänge, 


Freunde Eommen zum Würfelfpiel, die Fräulein Be 
giebt einen Schmauß, getanzt muß werden und geze 
und fo genießt des Lebens und lernt Weisheit und ? 
fand, ihre Jungen! Auf, marfch! bie ab. 





Dritte Scene 
‚ Bimmen | 


! 





Mitte Didfield, Herbert, eadv margarethe 
Herbert. 
3 tönnt Ihr alfo reifen wann Ihr wollt? 


Oldfield. 


Denſelben Augenblick, daß mir mein König 
Zuſendet ſeinen gnaͤdigen Vefehl. 
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Herbert, 
So lebt denn wohl! Ihr, meine choſen ran, 
Werdet nun um des Gatten Ferne trauern, 
Doc koͤmmt er bald gefund zu Euch zuruͤck; 
Auch gönnt: der alte Here dem Freunde wohl 
Indeß Euch zu befuchen, Zeitvertreib, 
:Zerftreuung Euch zu. machen, Nachricht auch 
Bon ihm zu hören; nicht, mein liebfter Freund? 
>. zuͤrnet nicht dem Scherz, gehabt Euch wohl. 


geht ab. 

Oldf ield, 

Das junge Volk, wie Fuͤllen in der Sonne 
So ſpielt's und ſpringt, und denkt an keinen Ernſt. 

L. Margaretha. 

Und dieſer gar, vom Koͤnige geliebt, 
So ſchoͤn ſich duͤnkend und ſo liebenswerth, 
Iſt unertraͤglich; huͤpfend wie ein Gaukler. 
Faͤllt er den Weibern ewig nur zur Laſt 
Und meint, daß alle Herzen ihm gehoͤren. 


Oldfield. 


| & war es feeitih nicht zu meiner Zeit, 

As ich noch jung, gewandt im Tanz und Kampf, 
Da mußten andre Gaben ſolchen ſchmuͤcken, | 
Der an dem Hof fich ‚zeigen wollte, Witz, 
Galanterie und höflich feine Sitte, | 
Ein Elug gefprochnes Wort auf jede Frage, 

Und Adelfinn und Biederfeit und Ehre, 

Die galten damals: doch wie immer leichter 

Das Gold und Silbergeld alltäglich wird, 

&o eben ift es mit den Menſchen auch. — 

Ich Hab’ cs ſchon in meinem Sinn erwogen, 


- 


Daß ih dir je Gelegenheit zum Argwohn 


| —— 
Daß, wenn ich nach Burgund die Reiſe mache, 
Der edlen Braut den Schmuck zu uͤberliefern, 
Du unterdeß zu meiner lieben Schweſter 
Nach PYorkſchire reiſeſt; hier biſt du verlaſſen, 


Dort findeſt du Geſellſchaft, Zeitvertreib. 


L. Margaretha. | 
Mein Tieber Mann, ich hätte nicht gedacht, 


e 


Bon ferne nur gegeben; nun nach Jahren 
win du mit mie den Eiferſuͤcht: gen fpielen? 
Dldfield, 

Ne mehr ich Alter werde, um fo mehr 
Iſt Vorfiht, Klugheit nur an ihrer Stelle. 
Stets hab’ ich nicht begreifen Einnen, wie 
Aus unbedachtem Leichtfinn fi) fo mancher 
Verdruß und Unglück zubereitet, drum 
Magft du dich meiner Meberlegung fügen. 

L. Margaretha, 
Daß du mich kraͤnkſt, das gilt dir alſo si? 


Ein Diener kommt. 
Diener. 
Fin junger Mann wuͤnſcht gleich mit Euch zu forechen 
Oldfield. 
Pre ihn herein. — Vergieb, mein Kind, fei folgfam 


Denn alles dient zu deinem eignen Beſten. 


Andrea tritt ein. 
Andrea. 


Verzeiht, mein edler Ritter, die Veſchwer, 
Die mein Beſuch Euch macht. Man ſagte mir, 
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Daß Ihr mit trefflichen Juwelen, die 
Der Koͤnig angekauft für Burgunds Braut, 
Zald uͤber See zu gehn gedenkt: darf ich, 
Sa mein Gewerb auch mit Juwelen if, 
uch bitten, fie zu fh? ꝛ? 
000.0. Didfield. 

— Tretet herein, ° 

Sie find da drinn in einem Schrank verwahrt, 


Ind da Ihr Kenner feid, urtheilet felöft 
Bie kdniglich und koſtbar dies Geſchmeide. 


Andr ea, 
Sch. komme von Florenz, und bringe Steine, | 
Ich will nicht fagen, wie vortrefflih, mit, 
Doch, Hab’ ich die gefehn, die Ihr verwahrt, 
50 kann ich willen, ob die meinigen 
Nicht unmerth find, dem "König fie zu bieten, 
Im jenen Schmuck noch herrlicher zu machen. 


dirf ield. J 

So tretet nur herein, mein werther Herr. gehn. 

"8 Margaretha. 

In Wöüfteneien will er mish verbannen, 
Bon Stadt und. Hof und allen meinen Steunden?- 
Nie Eennen doch die Männer ihren Vortheil. | 
Noch fiel mir niemals ein, ihn zu vergleichen 
Mit andern, Laͤcheln, Blicke zu erwiedern, 
Doch koͤnnt' er leicht mich ſo verdruͤßlich machen, 
Daß ich das ſuchte, was er will. vermeiden, ab. 


\ 
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Bierte Scene. 
Straße. 


———— 


Fr Sortunet tritt auf. 





Fortunat.- 
Ich bin zum Hıigläd geboren, alles bin, alles fort, 
was ich beſaß, und keine Ausſicht, keine Hoffnung 
etwas wieder zu gewinnen, wenn meine Freunde, 
- meine Landsleute mir nicht aus der Noth helfen. 11 
D die verdammten Würfel! verflucht, wer fich mit 

- ihnen einläßt, wer ihnen traͤut! 


g elir kommt. 


Felix. 


Schleichſt du auch ſo in der Dämmerung durch 
biefe einfame Gegend der Stadt? — J 


Fo rtu nat. 
Ja, mein Felix, mein geliebter Bruder; ‚ich habe 
| dich ſchon in deiner Wohnung geſucht, ich hatte dir 

etwas Noͤthiges, Dringendes zu ſagen. 
Selir. 
Ich war verdruͤßlich fortgegangen, und ich bin auch 
noch nicht vergnuͤgt. Was haͤtteſt du mir mitzutheilen? 
Fortunat. 


Lieber, jezt kannſt du zeigen, ob du mein Freund 
biſt: durch unbeſchreibliches ungluͤck, durch unbegreifli⸗ 
ches Mißgeſchick, fo daß mir auch kein einziger Wurf 


t 
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uſchlug, habe ich alles das Meinige verloren‘, meine 
uten Kleider fhon verkauft, alles eingebüßt. 


| Felix. 
Und du so gar nichts übrig sehalten? 


Sortunat. 


Auch keinen Heller, um mich heut Abend nur mit 
inem Biſſen Brod zu erquicken. 


Felix. J 
Armer Scheim. Nach deiner Art zu leben, und 
vie du uns dazu. anführteft und aufmunterteft, dar, . 
ch, welche Goldgruben dir zu Gebote ſtaͤnden. Ein | 
il das iſt eine traurige und böfe Sache, eine jäms 
nerliche Ausſicht auf viele, viele Wochen. 


| Fortunat. 
Bil mit nur mit Wenigem. 


F elix. 

Sa, | wie > fol ich dir “helfen ‚ guter unge? Geht 
s mir denn beſſer? Ich bin in Werzweiflung: ic 
yabe alle Waaren verkauft, aber auch alles Geld dafür 
ein, rein ausgegeben: ein Tag ging nach. dem andern 
in, ein Vergnügen folgte dem andern, und die Maͤd⸗ 
hen: hier find ja: mit ihren Forderungen unerfättlich, 


! 


man ift zu ſchwach, zu dumm, zu jung, ihnen etwas 


abzufchlagen. Glaube nur, ich habe weit .mehr Geld 
in der kurzen Zeit durchgebracht, als du, . mir ſchwin⸗ 
belt der Kopf, wenn ich daran zuruͤckdenke; ‚und wo. 
ich nur ‚die Dreifligteit dazu, hergenommen habe, und 
was nur. mein: Mater. dazu ſager wirbl : Zum. Gluͤck 
yabe ich doch noch einiges als Bezahlung in. Waaren 
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abliefern muͤſſen, aber ich Eriege feinen Heller daraufı, 
bei zwanzig Kaufleuten‘, die freilich meinen Lebenswan 
del mit angefehn haben, bin ich fehon herum gemefen. 
Was bleibt mir übrig? Gottlob, daß noch ein alter 
Faktor aus Cypern hier iſt, der morgen zurück reife, 
bei diefem ‚habe ich mich ‚angebettelt, daß er mich nur 
‘frei zurück nimmt. Aber das Gluͤck, mein Freund, 
das mir nun zu Hauſe bluͤht, kannſt du dir denken, 
denn ſeit die Inſel ſteht, hat noch kein junger Menſch 
in der kurzen Zeit ſo viel Geld verſchwendet. Wenn 
du dahin zuruͤck willſt, glaub' ich wohl, daß der alte 
Valthaſar dich auch mit naͤhme ‚er iR eine gute Haut. 


Fortunat. 


Nimmermehr! Eher hier verhungern, als in bichen 
Zuſtande nach Hauſe kommen. 


Antonio kommt. 


Antonio. 


Gut, daß ich dich finde, mein theurer, mein lich 
ſter Fortunat, ich habe dich ſchon allenthalben geſucht. 
Du mußt, du wirſt mich retten. Ich will heut uͤber 
meine Caſſe gehn, um wieder einmal eine recht groß 
müthige Ausgabe zu. machen, und fehe, daß ich alles, 
alles bis auf den unterfien Boden fhon rein ledig ge 
macht habe. Sei fo gut und gieb mir lieber eine etwas 
anfehnlide Summe, daß ih bald mit Ehren zuruͤckrei⸗ 
fen kann, ih hoffe dir dann etwa im drei niertel. Jahr, 
oder einem Jahre hoͤchſtens, mit einer. Kaufmannsgeles 
genheit alles mit meinem bezliöten Dante wieder zu 
‚ Mremarpen, ef 


! 
. 


vw 


ss . = 
Sortu nat. 
Ha! ha! ha! Camrad und beſter Antonio, das Schick⸗ 
Fal macht dich bitter ironiſch und ſpaßhaft. 
Felix. | 


Ja, ja, es iſt mein Seel zum Todtlachen! Ha! 
Ha! Hal 


6 Antonio. 
Lachen Freunde uͤber die Noth ihres Sehe? 
Fortunat. 


Und wenn mir das Meſſer an der geht ſaͤße, ſo 
muͤßte ich lachen. 
Felix. 


Ja, ich müßte perauspfagen ‚und. —* ich ſchon 
unterm Galgen. fi laden. 


— 


Antonio. u 
Aber diefe Begegnung — 
Selin nn 
Nimm doch nur Vernunft an, Pinfel, da dir fein 
Geld bekommen wirft; daß es ihm und mir eben fo 
geht, wie dir; wir fommen alle aus demfelben Klofter, 
wo wir das Geluͤbde der Armuth abgelegt. und geſchwo⸗ 


ren haben, kein Geld bei uns zu tragen. Ex wollte 


Dei Die borgen ‚und ich dachte dich ‚anzufprechen. 
| Antonio. 


Sachen kann ich freilich nicht, wie Ihr, aber eine 
wunderliche Sache iſt es. 


on Walther kommt. Va 
9— De "Walther ne . | 
Ran? ? da ſtehn die’ drei Gänfe beiſamunen and hn⸗ 


-. 
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ten Rath, auf welcher Wieſe fie heut grafen fol, is 
* Hör, Selig, heut will ich endlich einmal mein Te ht 
fprechen gut machen, und mit dir ſchmauſen, du hf Rz 
ſelbſt gefehn, wie mich Fortunat niemals frei gehn 
wollte; heut bin ich dazu aufgelegt, recht ansgelafen 
zu fein. — Keine Antwort ? Verdient mein freund 
fchaftliches Anerbieten, meine Herablaſſung feinen Danf! 
Fahr wohl, Narrengeficht mit der aufgefrämpten Naſe! 
fo bleib’ ich bei meinem ‘Prinzen, meinem Fortunat, 
der ii es auch würdigen, 
Fortunat, \ 
Achl Walther! Walther! 
Walther. 
Nun, was giebt's? Was find denn das für php 
fiognomifche Anftalten, für ein: Alters Weiberton ? Ihr 
feht ja aus, als wolltet Ihr die Kranfen pflegen und 
Buße predigen. 


N 


' 


Fortunat. 
Ach! werthefter Walther, wir find. in einem er 
lichen Zuſtande. 
‚Walther . 

Wie fo? a will doch nimmertmehr Hoffen — 
| Fortunat. 
Zwiſchen uns allen Dreien iſt kein Kreuzer zu ei 
len, alles iſt verloren, verſchwendet, verſpielt, verſchenkt. 
| Walther. | | 
&o? Alfo mit dem Ausfag dee Armuth ſeid Ihr 
behaccer Fort, daß Euer Athem mich nicht anſteckt! 
Alſo ſo ſchnell, Ihr fremden Gimpel, haben ſie Euch 
gerupft? O Ihr armſeligſten aller armſeligen Windbeu— 
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ei! Dazu mußtet pr über ‚das Meer feegeln ? Mehr 
at mein guter Math nicht bei. Euch gefruchtet? Man 
wirft fih nur weg, mit ſolchem Gefindel umzugehn. 


Zu . - Bortumats‘ 


Ihr Habt. und ja nie. apart, Immer zum. Vers 


jöwenden aufgemuntet.. Bu 


Ich wollte Euch zu etwas erziehn, das ſich ſehn 


aſſen durfte; Ihr habt mir ja nie geſagt, daß Ihr 


irme, beitelhafte, lauſige Wichte waͤrt; da ich ſah, daß 


Ihr mit Teufels Gewalt das Geld wegſchmeißen woll⸗ 
tet, fo habe ich ẽuch doch gezeigt, es auf gute Art zu 


hun. — 
Fortunat. * 


Aber Bei, rathet und: num, mein Freund. 
Wa lther. 


Helfen? ? Womit? Euch —5— giten), daß Hr es 


wieder an ‚Huren wendet, verfauft and in Spielhäufen 
verliert? Auch habe ich keins. Rath? Ihr feid zu 


nm, Rath anzunehmen. Haͤngt Euch, je früher, je 


beſſer, das ift mein Rath. Ich fehäme mich vor, allen 
Menfchen, daß ich mich mit Euch abgegeben habe. 
Fortu nat 


Da Ahr fo grob und gemein feid, fo wißt, daß is 
Euch auch nicht brauche; vergefl” ih denn ganz das 


Befen, das mich auf dieſer Welt, am. meiften Aiebt? 
dier ſtehn wir gerade vor ihrem Hauſe. Sie wird ſich 
neiner annehmen ‚Bfte: wird für mich thun, mas “ Pike 
ie gechan habe son on, 


Duinnen. 
Bein; 
III. Band. — 7 


— 


\ 


durch mir beein. BE ã... 


n. 7 Betty. ruf “. 
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U Bortanat 0. > m 

"Dan Fortunat, deine‘ Seele mach uf, ; mein “u in 
än Engel, “ u 
. Betty Apr das Benften, 

& fpät and’ fo unerwartet, mein Geliebteſter 
Komm herein! Bringt du mir den Perleuſchmuck, den 
du mir verfprachft? Sieb: mie einen Kuß, du trauter 


ader jentjunge. | 
„ Fortunat. 


. ii 


, Betty. ‚bei. du wis von ii J 


Er 


ee — pet ehe! :, 
VSordre mein —2 mein Blut, du meine Set. 


W . Fortunat. —. 

Ich bin ganz verarmt, leih mir, gie, mie zurid 
die: dreißig Pfund, die ich dir vorgeſtern gab, oder nur 
sehn, nur rn. ai. meiner dringendſten no für) 
ee anzubelfen. Keen Ft 


as: 


Annel Annel tun doch mal her! 


| "Anne am Zenſter· | 
Wa⸗ giebrs denn? J | 
Bett Lo. 
ESieh vor einmal da draus den ruppigen ſdadloen | 
Pr an, det wie ein hungriger Wehrweif‘ da ver 
mir fieht, und, mich: um zehn, odAR dreißig: Pfund: an 
ſpricht, mit demfelben Geſicht, das er wie ein abgepruͤ⸗ 
gelter Kater in den Mondſchein hinein ftredt. D du 
armfeliger Lump! Um das Meinige wiltidn: mich beim 


a ı'tr0 
\ 
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gen? Was hab' ich von dir? Meine Zeit Habe ich. bei 
bir verloren, meine: Freunde, Strafen und Herren. von 
mir verſcheucht; und num fommft - vu und wink bor⸗ 
gen? Borgen von mir? 


, Fortunat. 
Kannſt du ſo mit mir ſprechen? Iſt es dieſelbe 
Betty, die ich fonft Eannte? Wenn du Fein Geld haſt, 
laß mich ein, es ift alt, mich hungert, laß uns in .‘ 
Traulich keit noch einmal eine gute Mahlzeit, eine Flaſche 
Wein mit einander genießen: ‚das. kannſt du doch wohl 
für den hun, für den du dein Leben aufopfern wollteft? 


Betty. | | 

Auch noch kein Glas Duͤnnbier, du Jammericher 
Kerl. Anne, wenn er nicht geht, ſo lauf nach der 
Schaarwache. s macht das Fenſter zu. 

‘ Fortunat. 

Traͤum' ich? Nein, es iſt Wahrheit, aus ihrem 
Munde ſpricht mein haͤrteſtes Verhaͤngniß und ſchilt ſo 
bitter meinen Leichtſinn, meine verlorne Zeit, meine 
berdorbnen Sitten. O ihr Sterne! daß ich das erle⸗ 
ben, daß ich mich ſo verachten muß. = 


.. "Antonio. 

Das war ein fchlechter Troft, Bruder, | 
oo. Walther —— 

Kann denn dein Magen das vertragen, Weiler? 
Biſt du. denn fo gar nichtsnuͤtzig, daß die Kreatur ; die 
n erhalten, gefleid® haft, die dich beftahl und pluͤn⸗ 
erte, daß die fo mit dir reden darf? Schaͤmſt du dich, 
licht, daß du ihr nicht mit derfelben Hand einige Zähne 
infchlugft, mit der bu ſonſt ihre verbuhleen⸗ geſchmint⸗ 
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ten Wangen geftreichelt haft? Mein, du haft Leinen 
lichen Blutötropfen mehr im Leibe, keine Fafer 
einem Manne un dir, wenn du das alles ſo gela 
ohne Erwiederung hinnimuiſt. 


Fortunat. | 
Du haft Recht, meine Geduld, meine demuͤ 
Sanftmuth it ſchimpflich. Ich rufe fie noch ei 
heraus. Nun follt Ihr fehn, daß ich auch Galle 1 
er pocht an. Betty! Betty! — Mein, nicht Betty; 
kaͤme eine folche gefhminfte, elende, feclenlofe P 
zu einem chriſtlichen und ehrlichen Namen? Du S 
ſal, aus Schminke, Luͤgen, Wein, und geſtohlnen 
erbettelten Naͤſcheteien zuſammen geſetzt, mit ſei 
Fetzen behaͤngt, die Unkeuſchheit, uͤppige verſtellte 
armung, Kuͤſſe auf widerwaͤrtigen Lippen erſt erke 
muͤſſen, höre, wie ich dich verachte und verabfd 
Der Henker, der. Karrengaul, das elendefte Vieh i 
der Schöpfung beſſer und edler, und nimmt einen 
ten Rang ein, als du, für die ſcheußlichſte S 
lebend, in ihr athmend, ſelbſt verpeſtet um. andi 
verpeſten! man hört drinn Laut lachen. 

Walther. 

So war's Recht; wenn das Affengeſicht auch 
als macht' ſie ſich nichts daraus, ſo aͤrgert ſie ſich 
die Worte zu hören, und du haft auch dein Herz e 
erleichtert. Nun leb' wohl, fahrt alle wohl, Ihr g 
‚Kinder, und betragt Euch rin andermal kluͤger. 


geht eb. 
⸗ 5 el ir. 


Da ftehn wir, ald wären wir blind mit dem K 
gegen eine Mauer gerannt. 


„01 
- Antonio | 3 
Und ‚gar. feinen. Troſt giebt es? Wenn er auch nur | 
fo Elein waͤre, daß: fieh: eine Mäcde darin baden und 
erquicken ‚Annie, es ‘wäre boch etwas. 


Felin “ 
Komm, der alte Balthafar. muß dich auch mitnehs 


-men nah Enpern, wie mich, und die Zehrung aus⸗ 
legen. 


I Antonio. 
Ja, das muß er, und wenn ich ihm zu Fuͤßen 
fallen ſollte. Aber unſre Alten, die werden Geſi ichter 
ſchneiden, wenn fie und fo ankommen ſehn! 
| Felix. | 
Wenn nur der erfte Empfang Schon vorüber wärel 
Gewiß werden ſie wieder die Schuld auf den Fortunat 
chieben. Lebe wohl, lieber Bruder, Gott gebe, daß 
une einmal feöhlicher wieder ſehn. 


Antonio. - | 
Gehab dich wehl, unſer Jammer vertraͤgt nicht viele 
Worte. fie gehn ab. 
= Fortunat. 
Sie koͤnnen leichter gehn, fie finden Freunde, 
Berwandte, Eltern, ihre Heimath wieder, 
Nur Furcht ift ihre Noch, es hängt ihr Herz 
An nichts und reißt darum fo Teicht fih los. 
Doh ih? Die undankbare Kreatur! Ich ann 
Sie nicht, die Schimheit nicht vergeflen. 
Es if nicht möglich, daß fo .ganz verhärtet, 
So ohne Mitleid, fanfte Regung, Liebe, 
Ihr Herz verfteinert wäre, — Betty! Betty! 


\ 
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Geliebtes Kind, vergieb mir, was ich ſagte, | | 
- Mein Mund nur ſprach, nichts kam. and ‚meinem Herzen, | 
Ich that's nur, die Sefellen zu befchwicht’gen, - 

Das fie mich nicht verhoͤhnten. Sei mir gut, 

Erbarme dich und ſchenk' .mir deine Liche, 

Entfinne dich der füßen Wonneftunden, \ 
Der Zärtlichkeit, der ſehnſuchtsvollen Thraͤnen, 

Die beide wir geruͤhrt geweint. Thu' auf 

Und ſage nur, daß du mich liebſt, ich will 

Ja nichts von dir, nicht Gold, nicht Schmuck, nicht Se, 

Nur dieſes Wort, daß du bereu ſt wie ich." 


Betty. am Bener. J 
Zum letztenmal, du unverfchämter Bettler, 
Pack dich von meinem Haufe, diefe Fenfter, 
Die Wand hier wurden dazu nicht gebaut, 
Daß ſolch Geſindeh dumm ſich dran betruͤge; 
Gehſt du nicht gleich, ſalb' ich dir ſo den Kopf, 
Daß du an mich gedenkſt. Gleich fort von hier! 
Daß ſich nicht Säfte von Reputation 
Bon ſocher Vogelſchen verjagen laſſen. 

wirft das Fenſter zu. 
Walther, der vortritt. 


Ich Habe hier im Winkel noch gelauert,, ° 
Weil ich mir faft gedacht, es käme fo. | ' 
Ei, junger Menfch, willft du denn noch nicht einfehn, 
Daß du ein Gimpel biſt? Sich fo erniedern, 
An Liebe glauben bei der feilen Dirne! 
Da nimm, du gute Haut, die fießben Schilling, - 
Thu' dir im Wirthshaus heut noch was zu gut, 
Geh mit Tagsanbruch in die Lombardſtraße 
Zum Kaufmann Herrn Hleronimus, der braucht 
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| Noch treus. Beute, Sag”, ich: ſchicke hich 
| Er fragte letzt, ob ich micht einen uͤßt 


Yon zu menpfahlan, Biſt du: nun geſcheut 
So kannſt du immer noch mit. Rechtlichleit. 
Und Fleiß, Geſchick, was werden in der Welt, 
Entgehſt dem Beutelſcheiden ind dem Galgen. 

Leb wohl, und werde kluͤger, junger u | 


Ä En "Fortunat, 


| a Pe been; warlich, es iſt Zeit! en 
Nun geh? ich, mich zu ſaͤtt'gen, zu erfrifchen, 
Um dann mein Gluͤck beim Kaufmann zu verfuchen. 
Die Noth Fann uns mit jedem Ding verföhnen, 
So komm’ iih aan: in London in die Zunft, 
Der ich: von n Cryern weg entlaufen. wollte, 

air “ 
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gänfte Scene 


Bansenlagen, 


5 
4 
U U} 


Hieronimus, veftiäne 2 Dion, 


Kieronimus, 


‚Das fag’ ih Euch, es muß. mie anders werden, 
Die Unordnung im Haus kann fo nicht bleiben. 
Verſiegelt das Packet: der Koffer da 
Wird heute noch nach Southampton geſandt, 

Die Ballen dort, gehn gleich hinauf nach Wallis 
Mir fehlt ein. Menſch, der rechtlich, ‚nrdentlih, - , +: 
Nah meinem Schiff im Hafen fehen könnte, , 


DE a Re 
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Seit ich den Tautnſchts aus dem KO athagt HER: 
: Bu große Milde macht: fie alle aa | 

Hat's nicht der Menſch recht Tchlimm ,";fo rar * im, 
Saft feiner fann ‚vie gute Zeit ertragen: | 


vw 


Fortunat rommt. 
Fortunat. 
Mein edler Bere, Herr Walther ſchickt mit end, 
Ob Ihr vielleicht mich brauchtet in Geſchaͤften. 
Ich ſchreibe, rechne gut, und bin zufrieden nn 
Mit bill gem Pohl. | en 
‚gieregimus —. 
Da haft ein gut Get, 
Ein feines Ben; Steist du treu, mein. Sohn, . 
Soll es dir. wohl in meinem Haus gefallen. 
Geh nur hinein, ich ſpreche noch mit dir, 
Laß dir ein Frühftück geben, dann verfend’ ih | 
Dich wohl nah Sandwich noch, mir fehlt ein Menfh, | 
. Der treu if, Kopf zu vielen Dingen hat | 


Fortunat geht hinein, Andrea tritt auf. 


ol, Andrea, — 
Mein Herr Hieronimus. 
“ Hieronimus. .. | 

Gehorſamer Diener, 

Was ſteht Euch denp zu Dienſten, junger Mann? 

| ‚Andrea, 

Wir fprachen feit ber Bürgfchaft wegen, , Sen, Ä 

Um Euren Freund im Kerfer zu beftein: | 

Hier ift ein edler Nitter, Namens Oldfied, 


G 





„m 
ehe zugethan’ dem armen Manfr@ile:: =. cine Ba 
ee säffı geruchrt, und will ſein gam Bombe, unba 
uch gern zu Pfande geben ;: daß che Alles we 
Rit Zinfen der Gefangene ‚erfegt. i 
ft — die Vuͤrgſchaft „gut genug? 


 Sieronimus, 
u: Brei 
om, Andeea.. . Ä 
So bier ih Euch, erlaubt; v6 ich zu rlttas En 
Jen Ritter zu Euch bringe, denn er wuͤnſcht ur 
Zogleich mit Euch zu fprechen; was Ihr —— a 
das alles faͤllt auf Umfreviles Schultern. a, * 


Hieronimus. 
ich ſchatz es mir zur allergroͤßten Ehre, 
In meinem ſchlechten Haus fo edlen Ritte 
a meinen beften Kräften zu bewirthen: 
Ihr muͤßt mich wohl fuͤr nen argen Knicker halten, 
daß Ihr dergleichen nur erwähnen koͤnnt. 


Jr R7 
” x 


Andrea. | 
Es war nicht ald Beleidigung gemeint, | 
Darum vergebt mir: aber feid fo güt, nn 
Richt: gleich bei: Tifch von dern: Gefchäft zu fire, 
aft und erſt froh die Mahlzeit ſchließen, dann: : : 
Sei alles auch in Ordnung! gleich” gebracht. 


.. 7 


Hieronimus. 
Mein guter junger Menſch, ich weiß gar hit, 
Bie ich zur Ehre komme, Unterricht, | 
Was Lebensart betrifft, fo zu empfangen :. 
Seid ohne Sorg', ich weiß wohl, mas ſich ſchickt, 





u u 
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Und hatte ſonſt mu Großen ſchon · Verkehrr 
Bringt mie den Hercn; ich goͤnnd Eich. dab dincu 
Im übrigen ſeid meinthalb unbekümmert, .RTEN 


2 Pa nn) 


| "Andrea. 
Jh dank Euch/ eur Ben, auf Bieterfäi 
3 ab 
Mi BEER Hieronimus. 


Seh⸗ einer mir den Herrn von Vorwitz and, 
Den Usberkiug! Er danke doch dem Himmel, : 
Daß er die runde Summe fo 'gwinnt. . . « ": 
Doch müß ich Anftalt nun zum Schmaufe wagen: 
He! junger Menfht- hr da von heute Morgenil: - 


Fortunat kommt. 


Hieronimus. | 
Wie nennt ohe Euch mit Eurem Sprieniamen? 


‘ 


F r 


a no Fortunat. 


·2 


6 heiße goktunat, 
Hieronimus. 

Geh mal ſogleich Ve 
Zur Börfenhale, Fortunat, ob Waaren er 
Für. mich dort abgefegt:. dies, ift mein Zeichen, : on 
Nimm's mit, auch fennt man dort ben. ee 
Hier, ein Paar Nobel, weil du nicht zu ae 
Nah Haufe kommen kannſt, iß wo du willſt. 

Fortunat ab. 
Jezt muß ih nur die Köchin inſtruirenn 
Daß mir nicht meine Mahlzeit Schande macht. 
ned! ab. 
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Geiste Scen« * 
\ ’ ‘8 
Simmern 





_ 


„‚gady. Oldfierd. aice F 


Alien no de F 
Und dieſes Kleid wird anch mit eingepadt? a 
8. Oldfiel d. 
Wie ich zeſagt; was fragſt du immer wiederr 
| Alice. = IE nn 


Was will nur Lady in der Einſamkeit 
Mit allen dieſem Putz und dem Gefchmeide? 
Kein Menfch wird uns dort ſehn, ald Bauersleute, 
Ein Pächter etwa, ‚gute Pfarrerfraunn. 
Was nur ‚der Hert ſi ſich dabei denken mag! F 

IR Otdfield. 7 

Sqyweig, Unverſchaͤmte! die zu große Se m. 
Macht dih zu dreift. Wie ſehr war ih im Um n 
Nur eine Silbe, einen Athemzug, 

Ja einen einzigen Gedanken, ihm 

Entgegen doh zu denfen und zu athmen! 

Steis fah’ ich feine Eich’ und Sorg’ um mid, 

Sein unbegrenzt Vertraun; wenn Weisheit jezt 
Ihn treibt, mir diefe Richtung vorzufhreiben, 

So zeig’ ihm ohne Murren mein Ergeben 

Wie ſehr ich ihn verehr’ und mehr noch liebe. 


Alice. — 
Nun ja; Ihr feid das Muſter einer. Frau, 


m 


U ende 





1, 
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ten Rath, auf welcher Wieſe ſie peut grafen ſollen. 


— Hoͤr, Felix, heut will ich endlich einmal mein Ver— 


\ 


ſprechen gut machen, und mit dir ſchmauſen, du haft 
ſelbſt geſehn, wie mich Fortunat niemals frei geben 
wollte; heut bin ich dazu aufgelegt, recht ausgelaffen 
zu fein. — Keine Antwort? Perdient mein freund 
fchaftliches Anerbieten, meine Herablaffung feinen Dank? 
Fahr wohl, Narrengeficht mit der’ aufgefrämpten Nafe! 
fo bleib’ ich bei meinem Prinzen, meinem Fortunat, 
der iſt es auch wuͤrdiger. | 
| Fortunat, \ 
Achl Walther! Walther! 
Walther. 

Mun, was giebt's? Was find denn das für phy⸗ 
ſiognomiſche Anſtalten, für ein Alters Weiberton ? Ihr 
feht ja aus, als wolltet Ihr die Kranken pflegen und 
Buße predigen. 


\ 


ı 


! 


Fortuna t. 
Ach! wertheſter Walther, wir find. in einem erbirm⸗ 


lichen -Zuftande, | J 
Walther , | 


Die fo? Ich will doch nimmermehr 2 — 
Fortunat. * 
Zwiſchen uns allen Dreien iſt kein Kreuzer zu ei 
len, alles ift verloren, verſchwendet, verſpielt, verſchenkt. 
Walther. | 


So? Alſo mit dem Ausfag dee Armuth ſeid gr 
Sehaftet? Fort, daß Ener Athem mich nicht anſteckt! 
Alfo fo fchnell, Ihr fremden Gimpel, haben fie. Euch 

gerupft? O Ihr armfeligften aller arınfeligen Wisdbeu—⸗ 


J | | | | | 
, . 


en —X tel! Dazu. mußtet Ihr über da⸗ Meer ſeegeln? Mehr 
mein Bei dat mein guter Rath nicht bei. Euch gefruchtet? Man 


1, du nah wirft ſich nur weg, mit ſolchem Geſindel umzugehn, h 

frei ie Vz Fortuna‘. 

auögeln Ihr Habt.;uns ja nie, — * immer zum Ver⸗ 
ein hwenden aufgemuntert. 

inen Dat Zu 

apten Pk Walther Bun 


96 wollte Euch: zu etwas erziehn, das ſich Kin 
laffen durfte; Ihr habt mir ja nie gefagt, daß Ihr 
arme, bettelhafte, Taufige Wichte waͤrt; da ich ſah, daß 
Ihr mit Teufels Gewalt das Geld wegſchmeißen woll 
tet, fo habe ” zug doch gegeigt, es auf gute Art zu 





| thun. ann 
is für pe Fortunat. | * 
rton? RAber dei, rathet und: nun, mein Freund. 
flegen u ee Walther 


Helfen? Womit? Euch Bo orten, daß Hr 68 

Ä wieder an ‚Huren ‘wendet, verfauft und in Spisihänfen 

n erbaͤnſ verliert? Auch habe ich kein. Rath? Ihr feid zu 

| dumm, Rath anzunehmen. Haͤngt Euch, je früher, je 

beſſer, das ift Mein Rath. Sch ſchaͤme mich vor: allen 
— Wenſchen, daß ich mic) mit Euch abgegeben habe. 

| | Fortunat. 

u thei Da Ihr ſo grob und gemein ſeid, ſo wißt, daß ih 

entt. J Euch auch nicht brauche; vergeſſ' ich denn ganz das, 

Weſen, dad mich auf. Diefer Melt, am. meiften Aiebt? 

Ihr Hier ſtehn ‚wir gerade vor ihrem Hauſe. Sie wird ſich 

meiner annehmen ‚fie: wird fuͤr mich thun, was ii Pike 


fe selben. Babe: mom. 

u \ Drinnen. 

eu⸗ Wer: if. »? a a BE EEE 
“EI. Band, SE 
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= Sortunat, 0. > 

"Sein gortuiat, beine Serie; mach auf; ; m om 
mein Engel, “ 

. Betty: Aynet das Fenſter. 

”& fpat ann ’fo umermartet, mein ellebteſte 
Komm herein! Bringſt du mir den Perlſeuſchmuck, den 
du mie verfprachft ? Sieb: mir einen Kuß, du trauter 
mHer zencjunge . 1 


Fortgnat. ee 
a, Betty, „liebſt du mich d Ran: Bm. au 
due mir verweilen? u zur udn. 
Be ME zrerEE ..7 717 Vase = KR 2 


Sordre mein im, mein Aut, du meine Serke. 
nt . Fpirtunat. ir. 
Ich bin ganz verarmt, leih mir, gieb mir zurdd 


:die dreißig Pfund, die. ich. die vorgeftern gab , oder nur 


:zehn, nur fünfy.:m in meiner Diingeohfen: No ran 
eiſte abzuhelfen. 27 KEEP i 
Du Betty. nom, 

Anne} Anne! tun doch mal je 


"Anne aim denſter. “ 
“ Bas giebrs denn? — — 
Betto. .. 

Eieh doch einmal da. draus den cupnigen; käse 
em an, der wie ein hungriger. Wahrweif: da nei 
mir flieht, und, mich: um zehn, cdAK dreißig· Pfund an 
fpricht, mit demfelben Geſicht, das er wie ein abgepruͤ 
gelter Kater in den Mondſchein hinein ſtreckt. O du 
armfeliger Lump! Um das Meinige voll dir michs bein 


9 u 





m? Was hab' ich von dir? Meine Zeit habe ich. bei 
dir verloren, meine Freunde, Grafen und Herren. von 
mie verfheucht; und nun om du, und win 6 bor⸗ 
m? Borgen von mie? J 


Fortunat. 
Kannſt du ſo mit mir ſprechen? Iſt es dieſelbe 
Betty, die ich ſonſt kannte? Wenn du kein Geld haſt, 
laß mich ein, es iſt kalt, mich hungert, laß uns in 
Traulich keit noch einmal eine gute Mahlzeit, eine Flaſche 
Wein mit einander genießen: das kannſt du doch wohl 
für den thun, für den du dein Leben: aufopfern wol? 
Betty. | - 
Auch noch kein Glas Duͤnnbier, du jammerlicher 
Kerl. Anne, wenn er nicht geht, ſo lauf nach der 
Schaarwache. ı macht das Fenſter in. | 
Fortunat 
Traum’ ih? Nein, es ift Wahrheit, aus ihrem 
Munde fpricht mein haͤrteſtes Verhaͤngniß und ſchilt fo 
bitter meinen Leichtſinn, meine verlorne Zeit, meine 
verdorbnen Sitten. OD” ihr Sterne! daß ich d das erle⸗ 
ben, daß ich mich ſo verachten muß. m. 


Antonio. 

Das war ein fchlechter Troſt, Bruder, 
oo. Walther. | J 

Kannu denn dein Magen das vertragen, Welſcher? 
Viſt du. denn fo gar nichtsnuͤtzig, daß die Kreatur ; die 
zu erhalten, gefleiv®& haft, die dich beſtahl und pluͤn⸗ 
erte, daß die fo mit dir reden darf? Schaͤmſt du dich, 
icht, daß. du ihr nicht mit derfelben Hand einige Zähne 
infchlugk, mit der du fonf ihre verbuhlten, geſchmink⸗ 

f 9 * 
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‚ten Wangen geſreichelt haft? Nein, du Haft keinen ehr⸗ 
lichen Blutstropfen mehr im Leibe, eine Fafer von 


‚einem Manne un dir, wenn du das alles io gelaſen, 


ohne Erwiederung hinnimniſt. 


Fortunat. | 
Du haft Recht, meine Geduld, meine demäthige 
Sanftmuth it fhimpflih. Ich rufe fie noch einmal 
heraus. Nun follt Ihr fehn, daß ich auch Galle habe, 
er pocht an. Betty! Betty! — Mein, nicht Betty; wie 
fäme eine folcye geichminfte, elende, feelenlofe Pupp 
zu einem chriſtlichen und ehrlichen Namen? Du Scheu 
ſal, aus Schminke, Luͤgen, Wein, und geſtohlnen und 
erbettelten Naͤſchereien zuſammen geſetzt, mit ſeidnen 
PVetzen behaͤngt, die Unkeuſchheit, uͤppige verftelfte Um. 
armung, Kuͤſſe auf widerwaͤrtigen Lippen erſt erkaufen 
muͤſſen, hoͤre, wie ich dich verachte und verabſcheue 
Der Henker, der Karrengaul, das elendeſte Vieh iſt in 
der Schoͤpfung beſſer und edler, und nimmt einen bi 
ren Rang ein, als du, für Die ſcheußlichſte Suͤnde 
lebend, in ihr athmend, ſelbſt verpeſtet um andre zu 
verpeſten! man hoͤrt drinn laut lachen. 
Walther. 

J So war's Recht; wenn das Affengeſicht auch thut, 
als macht' fie ſich nichts daraus, fo ärgert fie ſich doch, 
die Worte zu hören, und du haft auch dein Herz etwas 
erleichtert. Nun leb' wohl, fahrt ale wohl, Ihr guten 
Kinder, und betragt Eu ein andermal kluͤger. 


geht ab. 
Felix. 
Da ſtehn wir, als waͤren wir blind mit dem Kopf 
gegen eine Mauer gerannt. 


11 


- "Antonio, 
und gar- feinen Troſt ‚giebt es? Bein ı er and-: nme: 
\ fo Elein wäre‘, daß fi ch eine Muͤcke darin ‚baden, und | 
erquicken koͤnnte, es wäre doch etwas. 


\ Felin u u 
Komm, der alte Balthafar. muß dich. auch mitnehs 
men nah Cypern, wie mid), und ‚die Zehrung aus⸗ 
gen. i ’ | 
Antonio. 

Ja, das muß er, und wenn ich ihm zu Fuͤßen 
fallen ſollte. Aber unſre Älten, die werden Geſichter 
ſchneiden, wenn fie uns fo ankommen ſehn! | 

| Felix. 

Wenn nur der erſte Empfang ſchon vorüber wäre! | 
Gewiß werden ſie wieder die Schuld auf den Fortunat 
fhieben. Lebe wohl, lieber Bruder, Gott gebe, daß 
yj wir und einmal froͤhlicher wieder ſehn. 





Antonio. - | 
Gehab dich wehi unſer Jamıner. verträgt nicht viele 
Worte, fie gehn. ob. 





Ä Fortunat. 
Sie eönnen leichter gehn, fie finden Freunde, 

Verwandte, Eltern, ihre Heimath wieder; 

Nur Furcht iſt ihre Noth, es hänat. ihr Herz 

An richte und reißt darum fo Teicht fi lo. 

Doch ih? Die undankbare Kreatur! Ich kann 

Sie nicht, die Schoͤnheit nicht vergeflen. | 

Es ift nicht möglich, daß fo ganz verhärtet, 

So ohne Mitleid, fanfte Regung, Liebe, 

Ihr Herz verfeinert wäre. — Betty! Betty! 


\ 


- . 


% 
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Selichtes Kind, vergieb mir, was ich fagte, ' 


- Mein Mund nur ſprach, nichts kam ans ‚meinem Herzen, 
Ich thar’s nur, die Geſellen zu befchwicht’gen,. - 


Daß fie mich nicht verhoͤhnten. Sei mir gut, 
Erbarme dich und ſchenk' mir deine Liebe, 
Entfinne dich der füßen Wonneftunden, 

Der Zärtlichkeit, der fehnfuchtsvoflen Thränen, | 
Die beide wir gerührt geweint. hu” auf 

Und fage nur, daß du mich liebſt, ih will 


Ja nichts von dir, nicht Gold, nicht Schmuck, nicht Geld, | 


Nur biefes Wort, daß du bereu ſt wie ich.“ 


Bettp. ‚om genſter. | 

Zum legtenmal, du unverfchämter Bettler, 
Pac dich von meinem Haufe, diefe Fenfter, 
Die Wand hier wurden dazu nit gebaut, 
Daß ſolch Geſindeb dumm ſi ich dran betruͤge; 
Gehſt du nicht gleich, ſalb' ich dir ſo den Kopf, 
Daß du an mich gedenkſt. Gleich fort von hier! 
Daß ſich nicht Gaͤſte von Reputation 
Von wider. Vogelfhen. verjagen laflen. 

wirft das Fenſter su, 
Walther, der vortritt. 


Sch habe hier im Winkel noch gelauert, ” 
Weil ich mir faft gedacht, es käme fo. 


Ei, junger Menſch, willſt du denn noch nicht einfehe, 


Daß du ein Gimpel biſt? Sich fo erniedern, 

An Liebe glauben bei der feilen Dirne! 

Da nimm, du gute Haut, die fieben Schilling, - _ 
Thu' dir im Wirthshaus heut noch mas zu gut, 
Sch mit Tagsandruch in die Lombardſtraße 

Zum Kaufmann Herrn Hleronimus, der braucht 
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Noch treue. Beute, Sag’, ich: ſchicke dich, 
Er fragte letzt, ob ih. nicht, eineymißte, 
Ihnn zu mnpfahlen, Biſt du zum geſcheut 


&o kannſt du immer noch: .mit..Mechtlichkeit. - . ” ;* 


Und. Fleiß, Geſchick, was werden in der Welt, 
Entgehft dem Beutelſcheiden ind dert Galgen. 


Leb wohl, und werde kluͤger, junger Wenld. | 


RE "Fortumak | 
Sa tler, beſſer; warlich, es if Zeitt 


rt 
{ 


Nun geh’ ich mich zu ſtt gen, zu erfeifchen, den “ 


Die Noth kann uns mit jedem Ding verföhnen, 
&o komm’ ith nmun in London in die, Zunft, 
Der ic: von n Eypem. weg entlaufen. wollte, 

, a er 


X 
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gänfte Sense 


aarenlager. 
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Hieronimus, verfätehene Diener, 


Hieronimus, 


Die Unordnung im Haus kann ſo nicht bleiben. 
Verſiegelt das Packet: der Koffer da ' 
Wird heute noch nach Southampton gefandt, 
Die Ballen dort, gehn gleich hinauf, nach Wallis. 
Mir fehlt ein Menſch, der rechtlich, ordentlich, 
Nach meinem Schiff im Hafen ſehen koͤnnte, 


Das fag’ ich Euch, es muß mir anders werden, 


2 
‘ . 


| 104 . 
Seit ih den Taugnſchis aus dem Ef age FE 
Zu große, Milde mathe fie alle unnuͤttz, 
Hars nicht der Menſch recht ſchlinm,ſo Haag “ den, 
Faſt keiner ann u gute Zeit ertragen: Bet 


 Bortunat Kommt, | - 
' Fortunat.. 
Mein edler Ser, Herr Walther ſchickt mich us, 
Ob Ihr vielleicht mich brauchtet in Geſchaͤften —E 
Ich ſchreibe, rechne ‚gut, und bin zufrieden 
Mit bill gem sohn. 


‚giesogimun. nn 
Du haft ein gut Sehe, 
Ein feines Ben; bleibn du treu, mein Sohn, 
Soll es dir. wohl in meinem Haus gefallen. 
Geh nur hinein, ih fprehe noch mit die, 
Laß dir ein Fruͤhſtuͤck geben, dann verfend’ ich 
Dich wohl nach Sandwich noch, mir fehlt ein Menſch, 
Der treu iſt, Kopf zu vielen Dingen hat. 


Fortunat get hinein, Andrea tritt aufe 
Andrea, ern 


exe 


Mein Herr Hieronimus. | \ 
N Hieronimus. u | 
| Gehorſamer Diener, 
Was ſieht Euch ben zu Dienften, Junger Mann? 
1 Andrea. 
Wir ſprachen geht ber Bürgfchaft wegen, , Ser, = 
Um Euren Freund im Kerfer zu befrein: | 
Hier if ein edler Nitter, Namens Of, —. : 


G 


u 
Schr zugethan dem armen Altfrwile;: eine — ji 
Dec: if geruͤhrt, und will ſein gang Bemdorn, ı. 
Ench gern zu Pfande geben/daß Tuch Alleb- at, 


Mit Zinfen der Gefangene erfegt. 
Iſt Euch, die Buͤrgſchaft gut genug? r 


red wi 
2 Hieronimus. 
| me Vortrefflich . 
Ze Andrea.. . . J 
So sie ich Euch, erlaubt, daß- Ich, zu —* 7 
Den Ritter zu Euch bringe, denn er wuͤnſcht 
Sogleich mit Euch zu ſprechen; was Ihr ilen 
Das alles faͤllt auf Umfreviles Schultern 3 B 


Hieronimu«s, 
Ich ſchatz es mir zur allergroͤßten Ehre, 
In meinem ſchlechten Haus fo edlen Ritter 
Tach meinen beften Kräften zu bewirthen: | 


Ihr müßt mid) wohl für nen argen Knicker halten, 
Daß Yhr dergleichen nur erwähnen koͤnnt. 


.. 
R 
pr 


-Andren. 
Es war nicht ald Beleidigung gemeint, 
Darum vergeht mir: aber ſeid ſo gut, 
Nicht gleich bei: Tiſch von dem: Geſchaͤft zu ſorechen, 
Laßt uns erſt froh die Mahtzeit ſchließen, danun 
Sei alles uch. in Ordnung! gleich” gebracht. | “ 


Hieronimus. 
Mein guter junger Menfch, ich weiß gar nicht," 
Wie ich zur Ehre komme, Unterricht, 
Was Lebensart betrifft, fo zu empfangen :. 
Seid ohne Sorg’, ich weiß wohl, was fich ſchickt, 


r 


Bu 100 . 
Und hatte fonft mit Großen ſchon :Verihe, 
Bringt tie dm. Herne; irh goͤnn? Euch. das —* 
Im übrigen ſeid meinthalb undet ͤmmert. „ernn 
ur. "Andrea. BEE 
Ich dank Euch, theurer Der, nf Wieteiehn . 
2 
W Hieronimus. 
Sch’ einer mir den Herrn von Vorwitz and 
Den Meberklug! Er danke doch dem Himmel,’ "* 


Daß er die runde Summe fo 'gewinnt. et 


Doch müß ich Anftalt nun zum Schmaufe machen: 
He! junger Menfht- Ahr da von heute Morgen I. 


Fortunat komme 


| Hieronimus. 
Wie nennt hr Euch mit Eurem Epitnnamen? 


\ 


Eu — ‚Fortunat, _ 
er heiße goktunat, 
Hieronimuß. | 
Geh mal ſogleich 

Zur Vorſenhalle, Fortunat, ob Waaren 1. 
Für.mich, dort abgefeßt:. dies iſt mein Zeichen, . 3p 
Nimm's mit, auch kennt man dort den Namenszug. 
Hier, ein Paar Nobel, weil du nicht zu ns 


Nah Haufe kommen kannſt, if wo du willſt. 
Fortunat ab. 


Jezt mußz ich nur die Köchin inſtruren, 
Daß mir nicht meine map Schande macht. 
aeht ab. 


0% Tr 





| 
i 


. | 
— ——— Scon« ee 


. Simmern 





F Lado Oidkieid. Alse en 


FO Allen de * 
Und dieſes Kleid wird auch mit eingepactt? 


| L. Oldfield. 
Wie ich gefagt; w zas fragſt du immer wieder? 
| Alice. . nt 
Was will nur Lady in der Einſamkeit | 
Mit allen dieſem Putz und dem Gefchmeide? 
Rein Menfch wird uns dort fehn, ald Bauersleute, 
Sin Pächter etwa, gute PMarrerfrauen. 
Was nur,der Herr fich dabei denken mag! J 
Be Otdfielt. 37 
Scqhweig, Unverſchaͤmte! die zu große Sie ” 
Macht dich zu dreiſt. Wie ſehr war ih im Um — 
Nur eine Silbe, einen Athemzug, 
Ja einen einzigen Gedanken, ihm 
Entgegen doch zu denken und zu athmen! 
Steis ſah' ich feine Fich’ und Sorg' um mid), 
Sein unbegrenzt Vertraun; wenn Weisheit jezt. - -- - 
Ihn treibt, mie diefe Richtung vorzufchreiben, 
Bo zeig’ ihm ohne Murten mein Ergeben 
Wie ſehr ich ihn verehr' und mehr noch liebe. 


Alice. | F 
Nun ja, Ihr feld das Muſter einer Frau, | 


m 


. — ° 
FR nd 
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Und ex ein weifer, Enger Ehemann; | 
Allein die Frau: hat denn ihr Recht doch auch, 
Und das muß nicht der gnaͤd'ge Herr vergeflen, 
Das er fo viel in Jahren Euch voraus. 


Oidſield. 
Nicht einen Laut⸗ mehr, foll'n wir Freunde bleiben! 
Zu ſpaͤt erfahr' ih, daß man jedes Wort 
Mit ſeiner Dienerſchaft bewachen muß. 
ne | 
J Alie e. 

O nur. nicht zuͤrnen, ſchoͤnſte gnaͤd'ge Fran, 
Ich bitt' Euch ab, ich habe Unrecht, ja, 
Beſtraft mich auch, nur nicht mit Eurem Groll. — 

Wo iſt denn unſer lieber gnaͤd'ger Het? 347 
® Oldfield. 

Ein Florentiner kam ihn abzuholen 

Zum Mittagseſſen nach der Lombard⸗Straße, 

Der will ihm noch koſtbare Steine zeigen, 

Die dann :vielleiht der König an fich kauft, 


Den Sqmuck noch zu verfchönern, den mein Herr 
Nach Burgund bringen foll, wie du es weißt. | 


‚Undrea tritt ein, 


8. Oldfield. 
Was wol Ahr? Warum ſchaut Ihr ſo serie - 


J Andrea. 
Von großer Eil, — die Treppe ſchnell hetuut — 
Ich kann den Dthem noch nicht wieder finden — 
Hier, gnäd’ge Frau, find Eures Herren Stiel, 
Sein Siegelring als Zeichen — _ 


⸗ 
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® DIMTIEN, 


Be Gott im Himmel 
s iſt m 206 fein Ungite ‚zugeflößen? - ne 


Antren. 


Im mindften nicht, er ſchickt es nur zum Pfand 
tie zu verirau'n, wir ſind dort noch im Handel, 
tan will er”gern den Schmud in Haͤnden haben, . 
Jie Steine beiderfeitig zu vergleichen, \ ze 
nd bittet gleich durch mid ipn- abzufenden. 


ren un 2. Oidfield. J ae 


Wie bin ih doch erſchrocken! dacht' ich nicht 
18 ich die Scluͤſſel ſah und dieſes Petſchaft, | 
nd Euer wildes Ange, daß dem Lieben“ 
in unvermütfet Ungluͤck ſei begegnet. 


Andrea. 


Gar nichts der. Art, ſchließt nur geſcwwind mir ef 
Jean meine Eil' if groß. 


2. Oldfield. 


. Seht ſelber zu, 
erſucht die Schluͤſſel, denn ich weiß es nicht, 
zo er den Schmuck bewahrt. 


Andrea: 
In diefem Shrant, 
‚ier Tege er ihn hinein, ald ih ihn neulich 
zeſuchte, drinn ift ein geheimes Fach 
das mit dem Heinen Sgluͤſſel Hier ſich öffaet, 
s hate alles ganz genau bemettt. re 
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8; Disf felb. 
Er hat Euch a wohl ſelber auch Serge 
Wo Ihr nachſuchen müßt. Ze | 


Andrea 
Natuͤrlich, ja. 
Hier iſt er nicht, — hier auch — auch hier iſt nichts — 
Wo doch, in aller Welt, if. denn der sung 
Nur hingefommen?.. , 


10 0 


2. oid field. In N 
Hier im Screibepult 
weleiht — was ſchwiht Ihr ſo, was rſet es ? 
Andrea. | 


Die Eil, die große Eil. Hier wieder nicht, — — 
Auch hier in dieſem Laden nichts, — o Satan! 
| Berbammte Schiäffel! Teufel! 


| I Dnfien. 
Ten PERF 5 Br Ihr vergeßt Luq, 
Geht doch —* und B fragt hod einmal nach, 
Am Beten ift, es kommt der Ritter ſelbſt. 


Andrea. 
Da. pas 3 Heft, ‚ganz Net, ja, Ihr. Hast Net. 
. 11 35 1: ı Au 
v Al ice. 


Pa Zr Zr 


Bas war dem Menden? Er war wie ver u 


2. Oldfield. 
Ein grober, ungezogener: Gefell, u 
Wirft alles -ducheinander, mir zu Füßen - : - + 
Die Schiäffel Flirrend,,..Iäuft. dann fliuchend fort. — _ 


8 


⸗ 


Abiee. | 
“ hatte: ‚fo: wag —* in ver Mine. :ı ‚2 


2. Oldfieln 
Der Wilken ſoll doch boeglelch hinat u 
Zum Kaufmann gehn, hin zu Dierönimus, 9 ns 
— Ob ſich mein Herr auch wohl befindet, bitten/⸗i 
Daß er bald: wieder koͤmmt; ich weiß: nicht wies ı .. 
Mein Herz mir plöglich ſo beklommen iſt, 
Mir iſt nicht wohl — DE N 
| Me... 
= j nn on ‚Kommt. an die feifche Luft. 
8, Oldf tell. 
da, Liebe, ſohee mich hinab ‚sum | Garten. 


"gehn ab. 


. 


Br we 





„ 


A Br . | 
Siebente.Sceene 
er viewicieꝛ gut: >53 ImE 





J 


„Naronimat, sögin, Gottfried, 


ON 
v2 


Hieronimus. me uni 
\ um Gottes Willen! Ach! Um Gottes, Bien! 
Den Zoch Hab! ich vom Schweden. | 


Köchin \ 337 .22 
gen Was denn, der 
5 Hieronimus, 
we Da geh * oben; i in ben Sol dinauf — ie 


/ 


\ 


112 





N Gotiflied. 
Was giebt es denn? Was: ringt Ihe :fa. die Hände 
2 DSieronimus. 
J Ihr wißt, ich ging hinch zur. Sehreibeftnb. 
Dom Efien, ließ: die Beiden dort allein: ; 


Und wie ich wieder. fomme, — heil'get Gott! 
i Liegt driun ber. edle; Nitteremann ermordet! 


- 


Koͤchin. 
O Jeſus! Jeſus! 
en Hleronimus. 
TE FT Still! Um Gottes Willen! 
| Gottfried. 
Wer that es denn? 
Hieronimue. 
Der Fremde, der Verruchte 
"din. BE re 
Acht ach! ach! was ſoll daraus werden? 
Hierontmus. 
Still! 
Daß nur die machbam nit , v8 nur fein Menſch 
Was hoͤrt — 
rer a Rn ar Bemetsogeis 


Wie kann da unfer ei eins dena ſchweiget 
- Bus fol draus werden? 
= Sieronimus, 
Acch! ich weiß es nicht, 
Dir iR; als Hätte mi ber Big getroffen. 
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Andrea nm. 


Hieronimus. 
kommt er. Gott! Sagt, was habt Ihr semagı? 


Andren.: 
in, alter Narr? Sollt' ich mich morden laſſen? 
macht der Kerl ſich uͤber mich daher, — 
ehr' mich meiner Haut auch gegen Fuͤrſten, 
eß ich ihm mein Meſſer in den Hals. 
al Mir braußt der Kopf, ich Bin ſchon toll, 
it den alten Hund wohin verfteden, 
ine Wuͤnſchelruth' ihn finden fol. eb. 
Gottfried. 
is iſt ja ein erſchrecklich frecher Menſch. 
Koͤchin. 
zzu hab' ich nun heute kochen muͤſſen! 
Andrea kommt zurück. 


Andrea. 
whinten In den altverfall'nen Brunnen 
ch den: wuͤſten Mordhund ſchnell geworfen, 
Steine druͤber; fragt man wohl nach ihm, 
gt, er ſei mit mir laͤngſt fortgegangen. 
h' fo weit ich immer koinmen kann, 
uͤßt' ich auch hinein in die Türkei. _ eb. 
Hieronimus. 
er Andres! — Hal der Menfh ift taub und 
blind — 

ich vielmehr! O weh, wie if’s mit mie? 
kommt mir die Beſi innung erſt zuruͤck; 

Band. 8 
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Ich Hätte nicht den Mörder follen laffen, 

Wir mußten feſt ihn nehmen, da er frech 

Uns wieder in die Hände lief, — betäußt, 
Erſchreckt, entfeßt, wälz’ ich auf mich die Schuld. 
O Reute, ich beſchwoͤr' Euch bei den Heil’gen, 
Bei Gott und: feiner Mutter, ſchweigt, kein Laut 
Bon dieſer Schreckensthat! Uns bleibt nichts uͤbrig 
Als fo zu thun, wie er gerathen hat. 


Wiltzelm kömmt. 


Wilhelm. 
Iſt wohl der Ritter Oldſield noch bei Cuch? 
Hieronimus. 
Nein, guter Freund, ſchon vor geraumer Zeit 
Sing er von mir mit jenem Florentinre. 
Wilhelm. | 
Kurios! Die gnäd’ge Frau ift ſehr beſorgt. ab. 
Hieronimus. j 
Da fängt es an! mein Blut ift lauter Eis, 
Und Feuer dann, mein Herz zerrinnt in Angſt. 
Wie, wenn ich's noch angäbe? — Doch, wer glaubt's? 
Man hält mich für den Mörder, da er. floh. 


] 


Bortunat kömmt. 
Fortunat. 
Die Ballen, die dort angekommen waren, 
Da ich hieher gefchafft, mein lieber Herr. 
Hieronimus. 
Mir gleich, — fhon gut, — ich weiß nicht — vie⸗ 
len Dank. 


Komm mit mic, Gottfried, ‚ich will dich verſchicken. 
ab mit Gorzieieh. 
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. Fortuna, 
Was fehlt dem Herrn? Er war verflört-und traurig. 
Koͤchin. 

Ach, lieber fremder Menſch, die Welt iſt Welt, 
a kommt bald Luſt, bald wieder Truͤbſal vor: 
hat aus Mailand Nachricht heut gekriegt, 
aß ihm eim lieber Bruder dort geftorben, - 
as hat er fih nun zu Gemuͤth gejogen. 

: nun, find wir doch alle ird'ſthe Menfchen, 
an fegt und bei an dieſes Lchensfeuer, | 
id find wir gar, fo fommt der Tod und tiſcht 

is alle ſich und feinen Freunden auf. | | 
eht nur hinein und eßt, Ihr feid wohl hungrig? 


Fortunai. 
Durſtig vielmehr und muͤde, viel zu laufen 
ar bei dem hentigen Geſchaͤft, und ich 
n noch: der Sache nicht gewohnt genug. 
Koͤchin. 


Da wird's Euch ſchmecken, was vom Maͤhl geblieben. — 
y ja, das liebe Mahl! Gott fei uns gnädig! ab. 
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are Scen e. 
Strafe | 


Herbert. Wilpelm. 
u | Herbert. 
Und noch keine Nachricht? | 
Ä Wilhelm. of 
Nicht die mindefle, unſre gnädige Frau if in Ber 
zweiflung, fle fällt aus einer Ohnmacht in’ die andre, 
und fie, wie wir alle, beforgen fchon das Schlimmfte. 
| Herbert. 
Ich Habe einen Sheriff und Gerichtsdiener zum Hie⸗ 
ronimus gefandt, um Kausfuchung anzuftellen. Die 
Sache ift mir ſelber aͤußerſt verdächtig. | 


Sin Haufen Volks tritt laͤrmend auf. 


Erſte r. 
8 sräulig! gräulihl o zum Entfegen! 
Herbert, 
Was giests? 
Zweiter, 


Gott hat's entdeckt, wunderbar! Ya trau’ einer 
doch den Staliänern, diefen Wucherern, Pfänderleis 
hern: Mord und Todtfchlag, Gift und Ehebruqh iſt 
Ihe Sitte, ihr Zeitvertreib. 

Dritter. 


Den alten Herrn hat man gefunden, mit abgefihnitt 
nem Hals, 


= 


! " 
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| weiter. 
:aben , mit Steinen gzugedeckt. 
Erſter. 
dern muß man das Haus, und aller Lombar⸗ 
er, die ganze Straße anzuͤnden, keinen von 
indiſchen Hunden leben laſſen. 
Alle. 
I Feuer) Mord! Todtſchlag! 
Herbert. on 
, „Reue, das Geſetz wird Ihr Werbrechen u un⸗ 
und ihre Strafe beſtimmen. WBG 

Zweiter - . u 
unterſuchen / die Leiche iſt Jg gefunden worden. 
diff kommt mit Wade. Hieronimus, Gott⸗ 
ed, die Kochin, Fortunat gefeſſelt. 

Herbert. | 
7 gewiß, ‚Here Sheriff? 

"Sheriff. | 
gbar, anäd’ger Here; alles ift Flar, nur finden 
Diamanten nirgend, und die- verftodten. Böfes 
haupten alle davon nichts zu willen. 

Herbert. 

fie fort und bewahrt fie genan zum Sage 

hts, es wird wohl noch ‚Mittel. geben, fie . 

aͤndniß zu zwingen: ich gehe zum Könige, 

That des Entfeßens zu hinterbringen. ab. 
"Sheriff. 


ns Gefängniß mit den Miſſethaͤtern! | 
fie gehn ab. 


118 


Exſter. 


Die Meuchelmndeder die Spitzbuben! Haſt du die 


Viehſonomien beobachtet, Gevatter? 


* BZweiter. 


Ja wohl Bichfonomien, denn Menſchenſonomien 
koͤnnen die graͤulichen Schnauzen nicht genannt werden. 


Dritter. 


So ein italianiſcher Hund hat gieich was tm Auge, 
in ber ganzen Art, und auch ſo im Geſicht, rerſtehi — 


* 


‚Vierter. 

Natuͤrlich, gar nicht wie ein ardentücher Ehriſtn⸗ 

menſch. Was der alte Mameluck, der Heide, für ein 
ernst mad J 

J Erſtev. | 

Am mdeeiffen ſah doch das Weib aus. 

Dritter. | 

Mein, der junge Bengel, die junge Natternbrut, 

dem fah man recht in jeder. Diiene den Mordbrenner an. 
. Zweiter. | 

Sa, ja, und, Gevatter, es war derfelße. Teufels⸗ 


— — — — —— — ——— ——— — — — vn NER — VE — — —— 


braten, der ſonſt die Beity Gerngeſehn da in der Ton 


ſtadt hatte. 
| Vierter. 


Richtig; nun, die wird lachen, daß ibe Liebſter 
am Galgen endigen muß: 
Erſter. 


Aber was ſtehn wir hier? Holt Stangen, Eiſen, 
laßt uns alles im Haufe aufbrechen, alles dürchſuchen, 
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zerſchlagen, denn Heu bürfen fie und einmal. Nichte 
ſhen. — 
Alle. | . 
Recht! Kommt! die reichen Hunde haben viel 
Geld uͤnd Geldeewerth 1 da wollen wir jubeln 
alle länmend ab. 





Reunte Scene 


Zimmer. 


| Baby Sand, Alice 


8. Sand. 


Nicht fprechen will fich ‚meine Freundin laſſen I 
Und keinen Troſt in ihren Schmerzen hoͤren? | 
Ich find’ es recht, daß fie fich vor der Welt, 
Bor eitler Neugier und Geſchwaͤtz verfchließt, . . - 
Doch fo die Freundin von fich abzumeifen, . 
Die Ihrän’ um Thräne mit ihr treu vergicßt, | 
Heißt fündigen am Schönften, Heiligſennnn. 
Alice nn 
Verzeih mir Eure Gnade, wenn ich thu’ 
Bie meine Herrſchaft ernftlich mir befohlen. 
g, Sant. 
So will ih gehn, doch leider nehm' ich auch 
die herbe Ueberzeugung mit hinweg, I 
Daß Freundſchaft nicht in dieſer Welt gedeiht. 
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eady Dldfiend Eommt in tiefer Traum, u 


L, Oidfield. - 


Verweile denn, da. nicht dein Herz erbangt 
Die ſterbende Verzweiflung anzufhaun 
Im Todtenbilde deiner weiland Freundin. 


L. Sand. 
O Liebſte, weine nur! welch Trauerloos! 

2. Oldfield. 

Faſt ſind die Quellen meiner Augen trocken, 
Mein Herz verſteint, mein Sinn zerſtuͤckt, verwirrt, 
Doch wenn ich mich von neuem werd' entſinnen, 
Daß ich einmal ſo liebenden Gemal, 

So treues Herz, fo edlen Sinn beſaß, 

Daß ich fo gluͤcklich war an feiner Bruſt, 
Dann rauf’ ich auch von neuem diefes Haar, - 
So mie. anjezt, dann gieß’ ich wieder Thränen, 
Wie fle von neuem fließen, fchlage ftärmend 
An diefe Bruft, und frage drinn das Herz, 

Ob es noch immer, immer leben kann? 


L. Sand. 


- Mur nicht verzweifeln, nicht fo wilden Sram, 
Denn dis zerſtoͤrſt dich ſelbſt in diefer Trauer. 


2. Oldfield. 


Und giebt e8 Schmerz, der dem Verluft zu groß, 
Ein Wehefchrein, dag zu gewaltig wäre? 
Berdiente nicht der Todte, was die Liebe 
- Aus vollfter Macht zum Opfer bringen kann ? | 
Und will ich leben? — Leben? — Was heißt Ichen? 
Wie ich ihn liebte, lieb' ich jezt fein Grab, 


121 

Der Tod ift mir ein lieber Brautbewerber, 

Willkommen alfo Schmerz, der mich zerftört! 

| “ \ L. Sand. 

Geliebte Freundin, ſollte denn kein Gluͤck 

je mehr für dich auf dieſer Erde bluͤhn?. 

Ich liebte fo wie du, verlor wie du, 

Und trauerte, und wurde wieder glücklich. 


8 Oldfield. 
Begluͤckter Leichtfinn, den ich nimmer tadle, 
Doch mir hat die Natur ihn nicht vergönnt. 


2. Sant. . 

Vielleicht verkennft du nur im wilden Sturm 
Der Leidenfchaft dein eignes Herz, auch Leiden, 
Geliebte, laſſen fich erziehn wie Freuden; 

Willſt du der Trauer der Erinnrung leben, 
Mußt du in deiner Klage mäßig fein, 
Zu lauter, heft’ger Jammer bricht entzwei 
Gewaltfam die Organe felbft des Schmerzes; 
Entweder flirbt der Menfch, ein feltner Tall, = 
Vo nicht, vergißt er um ſo leichter nur. 

L. Oldfield. | 

Du laͤſterſt, ich verzeih, du liebteſt nie. 

2. Sand. 

Auch ich ward plöglih Wittwe, fo wie du, 
Mein Dann war jung and liebenswerth, wie hätt ich 
Ihn nicht geliebt? Ich glaubte zu vergehn, 
Doc fehnte fich nach ein’ger Zeit mein Geiſt 
Aus jenem finſtern Kerker ſeiner Leiden, | 
Doch nicht um fchönen Schmerzen zu entfagen. : 
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‚Nur fühle ich, wie mich alles Bang’ entfeßte 
Was mich umgab, ich fah nur Todsgefalten 
Aus jedem Schrank und Seffel traurig grinfen: 
Da ſtellt' ich mie im Haufe alles um, 
Die Zimmer, wo ich ihn zumeift gefehn, 
Vermied ich, ‚rückte Stuhl und: Tiſch und Schranf, 
Befonders in ein anderes Gemad) 
Verfegt ich mir mein: Bett, und wie ich nun 
Faft wie in einem neuen Hauſe lebte, 
Gedacht' ich ſtill fo manches Yunggefellen, 
Der fonft mic) freundlich angelächelt hatte; 
Eo kam 68 denn‘, daß mir das Leben wieder 
Als Leben und ald Freund entgegentrat, 
Ah fühlte nun, . welch zarte wahre Liebe 
Mein jeziger Mann im Herzen zu mir trug, 
Sand nach dem Trauerjahr ein neues Gluaͤck. 


L. Oidfietd. 


Es bluͤhe dir noch viele, viele Jahre, 
Doch mir vergoͤnne meine Todesluſt. 
Wie ſich der Fromme dort im heilgen Lande 
Erfreut das Grab zu ſehn, und jeden Stein 
Mit Inbrunſt kuͤßt, weil er wie damals ruht, 
So ſei mir heilig, was er nur beruͤhrte, 
Der Seſſel bleibe ſtehn als wie fuͤr ihn, 
In dem er Nachmittags zu ſchlummern pflegte, 
Papier und Feder liege, wie es liegt, 
Jedwedes Buch ſei aufgeſchlagen immer, 

Das er aus feiner Hand gelegt. Wie koͤnnt' ich, 
Wie könnt ih, Freundin, deinem Worte folgen, 
Und jenes Bett verräden? Mein, ich glaubte 
Von neuem ihn mit frecher Hand zu morden, 
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Die /nur ein Tuch, ein Kiffen -flören wolle, 
So wie es mir ald Keiligthum da. ruhtt. 
L. Sand 


Ich billg' es nicht, doch muß ich dich bewundern.” 
Nur diefes noch: vergönne mir zu ‚Zeiten 
Zu dir zu kommen, dich zu ſehn, zu tröften. 


L. Oldfield. | 


: Dein Aublick, deine Liebe ſei mein Troſt, 
Richt irdſche Worte, Ueberredung nicht. 


un geh’ ich, ewges Heil ihm zu erſiehn. 
L. Sand, nu J 
So frommem Thun will is ige fiörend ‚fein. J | 
gehn ab. \ 


Behnte Scene. 
Gefängniß. 





Fortunat gefeffelt, ber Fertermeiften 


Fortunat. 
und alle find hingerichtet? 


Kerkermeiſter. | 

Alle drei, die um den fchnöden Mord gewußt haben. 
Morgen Eommt an Euch die Reihe, machte Sud Sur 
gefaßfßt. | 
Fortunat. .. | a 


Himmel, da ich unfehuldig bin? 


. DE 





Kerkermeiſter. 


Das muͤſſen die Richter beſſer verſtehn; mitgefa 
gen, mitgehangen. Und was iſt es denn nun 
Großes? Beſter, in dem Stäbchen hier, feit ich Ke 
kermeiſter bin, haben gewiß ſchon etliche hundert arn 
Suͤnder geſeſſen, und keiner iſt mit dem Leben dave 
| gekommen. Jeder meint freilich, es fei ganz mı 
Apartes, weile ihn felöft betrifft, und nur einmal 
feinem Leben; je nun, das ift menfchlih; aber fi 
‚unfer ‘eins, der das Ding von einem - allgemein 
Standpunkt anſieht, iſt es recht was. Oxdinäreg u 
Langweiliges. Es hängen fich alle Arten von Gefichter 
und alle Temperamente fo frifch weg, daß es beinah laͤche 
lich wird, da noch lamentiren zu wollen. Syeder fol 
fagen: o den Weg find wohl ganz andre Leute als du o 
gangen! und bedenken, wie wenig die Welt an ihm vı 
liert, fo fänden fich alle leichter drinn; aber, wenn vo 
Leben die Rede iſt, weiß der Teufel. fo iſt dag ein Umſi 
greifen, ein Herumfchnappen, ein Fefthalten , ein Be 
gen darum, einer den andern wegſtoßen wollen ui 
allein nur in den Teich Bethesda Eriechen, daß mı 
wirklich. die Kerle fchon bloß dieſes verfluchten Egoiem 
wegen hängen ſollte. | 

Fortunat. 
Ihr fallt mir zur Laft. “ 
Kerkermeiſter. 


er feht doch einmal, wie impertinent! Nun, nu 
morgen hat es mit allen diefen nafeweifen Einfäll 
ein Ende,.und wenn Yhr dann auf der Leiter fiel 
werdet Ihr denken: Ach fiele mir doch der gute, lie 
Mann noch fo ein Säkulum auf die angenehme 2 
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me Laſt! Denkt an mich, das fällt Euch. ein, Ihr 
junge Blume des Feldes, deren Haupt morgen zufams 
men geſchnuͤrt wird, um unter das uͤbrige Grummt 
der Wieſe zum Aufſpeiſen des großen Rindviehs, Ver⸗ 
weſung, gethan zu werden. geht ab. 
Fortunat. 
&o alfo wird mein Lebenslauf befchloffen ? 
Gewaltſam? Schimpflih? Als ein Mifferhäter? _ 
O Rupert! du mein wahrer, einziger Freund, 
Was folgt' ich lieber deiner Weifung nicht, 
As jest fo fehmählich end’gen muͤſſen hier? 
Nun find die Träume alle weggeflogen, 
Die mich wohl font umgaufelten mit Luft, . 
wacht bin ih, und Tod und wahres Leben . 
Verſchmilzt fo ſchnell in einen Augenblick. 
Ein Richter kömmt mit bem Kerkermeiſter. 
Richter. 
Enntſchließt den jungen Menfchen feiner Feſſeln! 
Fortunat. 
Iſt mie der letzte Augenblick erſchienen? 
Richter. —. 
Frei biſt du, Juͤngling, in der Todesſtunde 9 
Erneuerten noch alle das Bekenntniß, | 
Daß du nichts um den fhnöden Mord gewußt: . 
Benuge diefe Dunkelheit der Nacht, 
Die Wache wird dich. aus der Stadt begleiten, i 
Entfliehe ſchnell und ſchaue nicht zuruͤck; | 
Denn fo in blinder Wuth ift Volk und Poͤbel, 
Sie riffen dich in Städe, trop den Richtern, - 
Würd’ Du am Tag’ umd offen freigeſprochen. 
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J‘ ⁊ 
Fortunat. 
Ich danke Euch und meinen guten Sternen. 
belde ab. 
Kerkermeiſter. 


Seinen Sternen? Und mir kein Wort? Er hat 
hier weder Sonne, Mond noch Sterne geſehn, aber 
ich habe ihn Tag und Nacht unterhalten und getröftet: 
und jenen dankt er, und mich fieht er nicht vonder 
Seite an? Ich bleibe dabei, es wird nichts aus dem 
Menfchengefchlechte, verlorne Saat, ſchießt höchftens 
ins Kraut, keine Frucht, fein Genuß dran, und wenn 
eins einmal recht lieblich und anmuthig ausfieht, hat's 
grade die meiften Würmer im Kopf.‘ In der Hand 
läßt ee mir nichts als fein altes Wioloncell hier, auf 
dem er die ganze Zeit geflimpert hat. gebt ab. 


Elfte Scene 
Palla ſt. | 





Der König, Herbert. 
König. 


Der Fall bleibt immer aͤußerſt wunderbar, s 
Und, wo fteht nun Erklärung noch zu hoffen ? Ä 
Der Mörder hat die Steine nicht gefunden, 
Die übrigen, fie haben nichts entdeckt, 

Sie find geftorben mit dem hoͤchſten Schwur, 
Daß fie von dem Gefchmeide nicht erfahren: 
Daß mie der alte Ritter ungetreu, — 
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Nein, gegen diefen Glauben kämpft mein Herz; 
So find fie wie verſchwunden von der Erde, 
Und nur ohnmächtig.ift mein zornig Dräu’n. 
| Herbert. 

In alle Häfen, weit in alle Länder 
M Nachricht Hingefandt, es kann fein Dieb, 
Wär er auch noch fo ſchlau, die Hoffnung faffen, 
Bit feinem Sunde glücklich zu entſchluͤpfen. 

| König. 


Ich buͤßte lieber eine Graffchaft. ein, 
Und dennoch muß ich den Verluſt verfehmerzen. 


Ein Edelman n tritt ein. . 
Edelmann. 
Demüthig bittet.eine fchöne Frau, 


Sehält in Trauer, um die hohe Gnade, 
Zu Füßen fih dem Könige zu werfen. 


König. 
‚Sie komme näher. — Wer nur mag das fein? 
Vielleicht- des Ritters Witwe, die‘ mit Klagen 
Und Wehgefchrei mein Ohr betäuben will. 


Lady Oldfield wird herein geführt und wirft ſich nieder. 
L. Oldfield. 5 


Wenn meines Königs Auge fich erniedert, 
So fieht er Hier die jammervollfte Frau, 
Die durch verruchte Mordthat eingebuͤßt 
Den theueiften Gemahl, mein hoher Fü 
Den treuften Unterthan. 


- AB N 


König. 


Was kann ich thun, 
Um Euren ſo gerechten Schmerz zu lindern? 


- 8 Dldfield. 

Ich komme’ nicht zu Magen, mein Verluſt 
Laͤßt Troſt nicht zu, noch Lindrung und Erfaß, , 
Nur dies Gefchmeide, das unfchägbar theure, 
Das meines Gatten Blut hat abgezapft, 

Will ich den Händen Eurer Majeftät 
Dem hohen Eigner hier zurück erftatten. 
— Kdoͤnig. 
I Erſtaunt ſeht Ihr mich, edle Frau; ſteht auf! 

Wie fand ſich dieſer Schmuck, den ſchon auf ewig 
Ich mit Verdruß verloren achten mußte? 
Wie dank ich Euch der Gabe, ſchoͤne Frau? 


L. Oldfield. 


Gar wunderlich hat es ſich zugetragen, 
Im feſten Schrank, verwahrt mit vielen Schloͤſſern 
War das Geſchmeide ſicher ſonſt bewahrt, 
Dort fand es nicht der tuͤckſche Mordgeſelle; 
Wir ſuchten nach, und nirgends ward's entdeckt: 
Zufaͤllig nur, als ich die Tiſch' und Schraͤnke 
Mir anders ordne, in ein heller Zimmer 
Ein groß altfraͤnkiſch Bett mir laſſe ſtellen, 
Da findet ſich ein kleiner Wandſchrank unter 
Dem Bettgeſtell, den ich ſonſt nie gekannt, 
Der kaum bemerkbar war, und kuͤnſtlich nur 
Von angedruͤckter Feder ſich eroͤffnet, 
Dahin war dieſer Schmuck verborgen worden. 
Erſchreckt, erſtaunt, in Ruͤhrung und in Freude 
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Nahm ich die Stein’ und eilte her zum Thron, - 
Begluͤckt, den legten, fernften Argwohn fo 
Bon meines Mannes Grabmal zu vertilgen. 
| Könige 

O lebt er, ſeine Treue zu belohnen! 
Doch ſchoͤne Frau, mit Worten nur allein 
Dankt nie ein König, Eure Tugend, "Schönheit, 
Eu’r Ungluͤck jn fo früher bläh’nder Jugend, 
Verdient Mitleid, Belohnung; nehmt von mir 
Den edlen Ritter Herbert zum Gemal, 
Der Euch ſchon laͤngſt gekannt, geehrt, geliebt, 
So weit ſein edles Herz. Euch lieben durfte; 
Und nimm fie, Herbert, und ich dente fie,, 
Als Freund und Konis reichlich auszuſtatten. | 


Kia . Herbert, : 
Mein Hoher Herr, die Eöniglihe Gnade . 
erfült nur ‚meiner Sehnſucht ſchonſten Traum. 


König. 


Was fagt die Wittfrau denn zu meiner Sitte? — 


2%. Oldfield. , 
Befehl iſt, was ein Koͤrig alfo bittet, 
8 wäre undankbar, nicht zu gehorchen. 
Rue werdet Ihr der Trauernden vergönnen 
An n zuchttz Jahr, vor Leumund ſie ‚zu wehren. 


König 0 0 


Doc teetet ein zu meine Königin, 2 


In ihrer Gegenwart Euch zu verloben. 
fe sehn b 


- . . 2 ” 
..o. ut ET Br . o. ..... . fi‘ -..... 
3 werd. cn. very d ..; ‘ ‚or ul) . 
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Dritter Abe. 
Erfie Scene. 





gortunat en. 


Hier will ich ſterben. Jede Ausſicht, Hoffnung, | 
Iſt nun auf ewig hin, nur Wunder fahn ' 
Mid retten, und um dieſen jammervollen 
Armſel'gen Staub wird nicht die Erde gähnen, 

Der Himmel nicht fein ew'ges Thor eröffnen, - 
Um mic durch Geiſterhand von hier zu führen. - 
Ich kann nicht mehr, die Bruft verfagt den Othem, 
Das: Herz will.nicht, mehr. ſchlagen, das. Bewußtfein 
Verlaͤßt mich ſchon, und nur ein matter Schwindel 
Dreht fih in meinem Hirn. O Vaterland! 

D liebſte Eltern, Luft der Heimath, Z 
Die mein gedenken, fahrt nun ewig wohl. — 

So ward ich denn in England nur. erzetiet,. 
In Wälder von Bretagne zu verfhmahlen? :. 1 
Mit welcher Luft fah ich die fremden Ufer, 
Bald fhwand dag Wenige, mas ih Befaß,. , . 
Ich eilte weiter, ohne. Ziel. und Zweck, 

Und endlich fuͤhrte mich mein boͤs Geſtirn 

In dieſes Waldrevieres endlos Dunkel. 

Seit dreien Tagen fah’ ich keinen Menſchen, 
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Beit dreien Tagen Hab’ ich nichts genoflen, 
Als geftern an dem Duell den frifchen Trunt; 
In Nächten Hör’ ich Wolf und Bär um mich. 
Mit gräßlichem Geheul, ih darf nicht ſchlafen, 
Unfihre Stätte beut mir dann der Baum; 
Den Weg verlor.ich, tiefer, immer tiefer | 
dieht fi hinab der Wälder -Labirinth, | 
Rein Köhler, feine Hütte, nirgend, nirgend — 
ja wenn: ih auf. den grimmen Mörder ſtieße, 
Fr waͤre Rettung mir. Was fu’ ih Wege? 
Der Fuß gehorcht nicht dem Gebot des Willens, 
die Schnen all entftrickt, und jedes Glied .. = 
um Tode matt: — ſo end' auch Hier der Wille! — 
Sanft, ſanft — ſchlaft ſich s, 
Still, ſtill — ſtirbt ſich's, 
Ruhe, Ruhe — weit umher. 
ch, wie gut, wie froh — nur weckt mich nicht! 
Ziulſt du was vom mir, ſtrahlend Gebid? 
siehe, ich lande, betrete den guͤlddnen Boden, 
30 der Traͤume kindiſch Gefpinſt zur Wahrheit wird, 
deiner alten Amme Lieder, die lieben Geſchichten 
ie wohnen, wie feltfam, in’ biefem; dieſem Wall 
a fliegt mit goldnem Gelock, mit blanem Schiiier, 
rei die Bruſt und frei die Schultern und Arme, 
in ſuͤß Gebild, und ringe erglänzen die Tannen . 
nd ſchuͤtteln ſich rauſchend in frohem Gelag, entzuͤckter 
Eichbaum | 
raußt fih verwundernd in allen Zweigen. J 
un bin ich zur Stelle, fo gebt mir Trank und Sbeiſe 
a, Wirth , nimm hin mein Leben ; und’gieb dafür den 
vollen Beer! en 


“ 
ul 


i *2 * 


er 


132 


— — | 


| Fortuna trit u 
nn Fortuna, | 
| Erwache, Juͤngling! 


85 ortunat. 
Sieh! ich wache! doch wog? | 
u „Fortune. 
Mich freie biegRact der Sterne zwingend zu dir her. 


Fortunat. E 


da, Sterne finds, die unfers Lebens Wagen. ziehn, 
Vernunft genügt ‚der fremden Roſſe tentung nicht, 


Fortuna. 
Ergreif' im fchnellen Augenblick Gelegenheit, 
Fortuna bin ih, Göttin alles Menſchenſtamms, 
Zu mir ertoͤnt der Flehenden Gebet wie fehr: 
Mich zwingt kein Wunſch und kein Verdienſt, nur 
VFigenſinn, 
Mein Wankelinuth dacht dieſem hold und jenem nicht; 
Ermanne dich, und waͤhle raſch dir ein Geſchenk, 
Daß ich am Zweig ſechsfache Frucht dir bieten darf, 
Geſundheit, Weisheit, langes Leben, Schoͤnheit auch; 
Verlangſt du lieber Herrſchermacht, des Goldes Kraft: 
Nur ſchno!de denn bald ſucht dein Geſtirn ein andres Haus. 


Fo ortun at. 

"Su willſt es, und des Herzens Wunſch ſei ausgeſagt: 
Gieb Gold mir! Schoͤnheit ward mir, eben ſo Verſtand, 
Dem Armen wird des Lebens Laͤng' nur laͤngre Schmach, 
Und was ſoil mir die Herrſchaft, da ich laͤngſt geſehn 

Daß Gold allein in jedem Land den Scepter fuͤhrt? 
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Fortuna. 
Nimm dieſen Saͤckel, jeder Griff giebt dir des Golbs 
Zehn wicht'ge Stuͤck, im Lande guͤltig, wo du weilſt, 
So lange du, der deinen einer leben mag 
Behaͤlt die Wunderkraft der Saͤckel, laͤnger nicht: 
Doch überall der Wohlthat auch ·gedenke, Sohn. 
Fortunat. 
Was kann ich thun, dir Dank zu zeigen, hohes Side 
Fortuna. 


Alhaͤhrlich gieb am heut'gen Tag vierhundert Staͤck 
Des Golds, als Witgit einer Jungfrau, die verarmt. 
verſchwindet. 
Fortunat. 


Wo blieb ſi e? War es Traum? Wars Birtigtsit? | 
Der Saͤckel ift in meiner Hand, und gleich 
Greif’ ich hinein. — Zehn Soldkäd find’ ich hier — 
Und wieder, — wiederum ! et, wie ſo ſchnell 
Münzt mie das Bentelchen von Leder dies! 
Doch halt, da feine Wirkung fo. erprobt, 
Will ich mich ohne Noth mit Gold nicht foto.“ 
Es fällt vom Geiſt wie eine Binde mir, 
Ich fühle mich um zwanzig Jahre Alter, 
Die Thorbeit, Unbefonnendeit der. Jugend u 
Weit hinter mir. — "Auch hebt Ti nun vom Auge 
Der Schleier, reiche Landſchaft Tiegt vor mir, 
Ich fehe Burgen, Städte in der Ferne, 2... 
Klöfter, Kapellen in der Morgenſonne, 
Da breitet ſich ein Weg hin durch ben Wald, > 


Srneuten Muths betrer ich dieſe Straße. 
gebt ad. 


« 


) 
\ 
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—3SOSÄWweite Scene. 
Dimmer im Wirthehauſe. 





Birth, Daniet, 
Wirth. 


Das fag’ ich dir, Burfche, was du dem alten 
Matthis nur an den Augen abfehn kannſt, daß du dai 
flint verrichteſt, denn er bezahlt beſſer ale Grafen unt 


Herrn. 


Daniel. 
Aber es iſt eine Noth, bald will er das, bald das 


er macht einem mehr Unruhe als zehn andre Gaͤſte 


und was iſt er denn am Ende? Ein Roßtaͤuſcher! 


| Wirth. 
_ Mansgehirm, unfer eins fieht nie auf Rang un 


Stand, fondern was die Leute verzehren; wer die gröf 


ten Rechnungen vertragen kann, der ift für den Wirt 
der vornehmſte. Unfer Waldgraf, der tagtäglich je; 
hierher reitet und fih.nichts ale ein Glas: Wafler reiche 
läßt, und dem man noch fußfällig danken muß, daß e 


einem die Gnade erzeigt zur Laf zu fallen, um nicht 


und wieder nichts, der ift mir. der Rechte! 


Drinnen. | 
Daniel. B 
Daniel. I 
Gleich, gen — da ſchreit er ſchon wieder. 
"Drinnen. u 


Daniel! Ind Teufels Namen! 
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Daniel, \ 
Wirk, | 
Aber warum läufft du denn nicht ug, Tagedieb? 


Daniel. 
Es hoͤrt ſi fi ch mitunter ſo huͤbſch an, wenn die om 
ſih aus der Ferne den Hals abſchre ien moͤchten. 
| Wirth Ihlägt isn, | 
Ich werde dir Beine machen! 


Nun, hoͤrt nur. 


Matthias umm. 


mM at thi ias giebt Vamel einen Tritt, 


 Bhrenpäutert ! 
Daniel | | 
Heu wird ja mit doppelter Kreide angeſchtieben. 
Ich sie ja ſchon. F 
U Matthias. | 
Stell mir eine Flaſche Wein auf’ mein Zimmer. N 


Daniel. 
Nicht. auf ben Tiſch? Wie, tomm ich nur auf das 
Zimmer? | 
Birth 


Ei, Burſche, wenn du Ss machen willſt, werd’ 
ich dir ‚Zulage geben muͤſſen. mclaot ihn... 


Matthias. 


Hecht fo! Man kann nicht genug darauf ſehn, baß 
jeder das Seinige befömint. Veniel ab. Habt Ihr Euch 
geaͤrgert? — 


KA; 
G [2 
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Wirtha 


Die Schlingel ſind mir eben ſo viel Nägel 
Earge. 

| | Matthias. | 

Ihr müßt bei kaltem Blut prügeln lernen, bei 
nicht in Leidenſchaft, man fchlägt im Eifer mifı 
fie fühlen’s. nicht, und man bildet fih‘ Wunder 
‚was man leiftet. Ich mach's mit meinen Leute 
jeder Menſch hat feine Fehler, die merk’ ich mir 
und fage nichts, nun koͤmmt aber eine Stunde 
Th, oder man ift nicht wohl, das Wetter 
fhleht zum Ausreiten, aber man braucht Doch M 
feht, da zieh’ ich denn die Summe, und prä. 
rudelweife. Das befommt mir, und die Echläg 
‚gut und richtig abgewogen, man ſieht, man zielt 
viel ſchaͤrfer. u 

Wirth. 

Sewiß, Her. Datins, E, habt einen 

Verſtand. 
| Matthias. 

"Wie waͤrd' ich ohne Pruͤgel fertig? Jezt lie 
nun mit meinen funfzig Pferden hier, zwanzig 
dabei, manchmal hab’ ich des Geſindes und des | 
noch mehr: da lernt fih’8 ſchon, was Regieren 
ohne Furcht ruͤhrt ſich keiner. Sie ſprechen von 
ja, aus Liebe wuͤrden fie mir bald alle meine 
davon reiten. 
| Wirth. | 


Er} unfer Sn noch d drinne? 


fı 
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Matthias. | 
‚ Wieder fort! das iſt ein kurioſer Kong, Fegckert 
und fnickert er nun nicht ſchon die: zwei Tage um die 
zwanzig Goldſtuͤcke, die wir aus einander find ?. Und 
ich laſe die Hengſie nicht anders, ſie ſind meine beſten. 


BE Wirth. 
Er will ſich auf der Hochzeit unſers gig Her 
zogs auch gern ſehn laſen. W 
Matthias. 
36 muß auch bald hinein nad) Anger, ig fana 


 .r.ı 2 


—* will. Sieht er fi te "heut nicht, , p ef ich 


morgen. — Daniel! Daniel! u BR 
1 Drinnen. 
Ja, Her! 
| Matthias. 


Heraus Ja⸗Herr! Ich bin nicht dein gJa⸗ Her! 
Daniel kmmt. Dahin ſtell den ‚Wein, an’s Fenſter. 
Sept Euch zu mir, "Wirth, wir wollen bier eine- 
winken. Euer Haus liegt fo huͤbſch frei, man kann 
fi) allenthalben umfchauen, und die Ausficht da nad) 
dem n Walde hinunter ift befonders erfreulich. — Daniel! 


| Daniel bereintommend, em 

Nein, Herr! oo 
Matthias, ° 

AWlwpel! Bring etwas zum Wein, Bar, Com 

hu! > | 

u Dante, 

Gleich Herr! ab. 
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Matthias 


Seht« doch, Was kommt denn da vom: Wald herauf 
gezottelt7 Soamears nicht daher/ wie ein lahmer 


Karat? 
u Wirth Ä 
Ein eſer Paffsier. Da wett’ ih nun deih 


um hundert Gulden, das ſetzt wieder eine Bettelei ab. |; 


Der Hare Profit, wenn ſolch Gefindel eintehrt, 
Matthias. 


Prugelrs m J— noch ehe fie ie ja 
Dede ‚Fomtien, | 
| Wirth. 


iu 
Man thäre mehr, wenn und die Geiſtlichteit nicht 
immer ſo viel von Mitleid und Erbarmen predigte, die 
moͤchten, daß man keinen Hund· ſchluͤge. 
Matthias. u 


Ach was! Geiſtlichkeit! Die Herren ſelbſt ſollte man 
— doch man muß ſchweigen, das Zeitalter iſt ber 
ersten Einficht noch nicht gewachſen. 


DE zur Bortunatteitt ein, 


u Wirth... 
gab ich's nicht gefägt? Da ‚haben wir die liche 
theure Zeit. 


Matthias une 
Laßt mich machen. —' Woher des Wege? Bas 
wollt Ihr? Das Pferdi hat..Eud) wohl abgeworfen, 
und die Kälber auf der Weide haben Euch: Hernach. die 
Sporen gefreſſen? Nicht? daß Ihr ſo lendenlahm die 


- Beine hinter Euch ſchleppt? 





m m 
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Sortunat. 

‚St Ihr der Wirkh? - , 

Matthias. 

Himmeltanſend Element! Wofür ſeht Ihr mich 
an? Hab' ich rothe Puckeln auf der Naſe? Iſt mein 
Rüden krumm? Scharr' ich mit den Beinen aus? 
Fin Wirth! das hat mir noch fein Menſch geſagt! 

| Wirth. 

Nun, nun, Gevatter, ein Wirth brauche. ſ ſich 
einer Handthierung auch nicht zu ſchaͤmen. — Wollt 
Ihr was, junger. Gefell? u 

Fortunagt. 

Ich bin feit dreien Iagen im Walde, verirtt; ohne. 
inen Menfchen gefehen zu haben ,. laßt mir ſchnell eine 
zute Mahlzeit von Fleiſch und kraͤftigen Speiſen amrich⸗ 
en, und vom beſten Wein geben. 


Matthias. 
Daniel! Daniel! | — 


— 


Daniel mit Brod und Zellern. 
Matthias. 
Gieb her. — Da, friß, Landsmann, armer Hund; 
wie das verhungert ausſieht! Ich kann's noch wohl 
bezahlen, nimm den Wein und trink aufmein Wohlſein. 
Fortunat. 
Ich dank Euch, ich wuͤnſche aber von meinem 
Eigenen zu zehren, und wenn Ihr nachher mein Gaſt 
fin wollt, fo tdnnen wir auf mein und Euer Wohl⸗ 
ſein teinfen. — Beforgt mir, Herr wein), warum 
ich gebeten habe. 
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Sprichſt du doch, als waͤrſt du der König von : 
Arragon, der incognito reift, und deflen Tochter jejt 
an den Herzog von Bretagne vermählt wird, | 


d an lel und andere Diener decken und bringen Gerichte und 
Wein, Fortunat fest ſich und ißt. 


| Ä Daniel. N 

Wuͤnſche Euch gefegnete Mahlzeit, am App 
fehlt es nicht. 

Matthias. 

Seht, Wirth, was das die Gerichte zufammen zu 
freffen verficht! gewiß ein reifender Altgefell aus Schlars 
affenland, denn mit der Birtnofität hab’ ich's nach nie 
gefehn. Ich ſchwoͤre, der Kerl frißt hier fein Meiſtet⸗ 
fü, um fih dann auf eigne Hand nieder zu laſſen. 
Gelt, wenn. die Zunft fih Hier priollegiren ließe, folls 
ten Ochfen und Schweine bald nicht mehr zu bezahlen 
fein? Wunder wärs, wenn das Unweſen nicht ſchon 
unterwegs die junge Schonung als Spinat hinterges 
ſchluckt Hätte, 


Fortunat. 
Iht ſein launig, ſetzt Euch, und nehmt: mit mir 
vorlieb, der Wein iſt gut. 
Matthias. 
Seht den Kauz, nun ndthigt er mich, damit ih 
nachher bezahlen ſoll. 
Fortunat legt en Goidſtaͤck anf. den ena. 


Hier, Herr Wirth, und wenn ich mehr verjehre 
wird’s auch nicht fehlen. 
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Wirth. 
O Eu'r Gnaden bemuͤhn ſich doch ‚nicht, da⸗ wirr 
ſich ja finden, werde nicht fo unreputirlich handeln; 
borher von einem. fo edlen jungen Seren bezahlt : zu 
nehmen. er 
Matthias rege ih zu Ihm. 

Nun, da wär’ ich, junger Geſell; ich fpeife Hark, 

aber mit Euch kann ich doch nicht in der Wette arbeiten. 


ur Fortunat. ' 

Trinkt von dem guten Wein, vielleicht fömet 
Euch nachher das Eſſen um fo befler. 

| Matthias. 

Sapperment der ift vom allerbeften, den wende ich 
nur felten an mid. Freufid, laßt Eu vathen, | ba 
wird Euer Goldftüd nicht ausreichen. 

Fortunat zeigt eine Handvon. 

Aber doch zwei, drei, oder zwanzig. 


Matthias fpringt auf. 

Ei das dich alle Teufel! das hätt ich aicht in 
Eu'r Gnaden geſucht! für ſich. mit wem habe ig denn 
vie Ehre au fpeifen ? | 

Fortunat. 

Ich bin ein reiſender Edelmann, der von ſeinen 
deuten und Pferden ‘auf ſeltſame Art gekommen iſt, 
und ſich nachher in der Wildniß verirrt hat. um ı ner 
feid hr? A 

MattHiad. _ 

- Aufjuivarten der — Roßhaͤndler hier im 

dann. 6 gehe. jezt. nach Angers, auf die große 
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Hochzeit, die unfer Herzog yon Bretagne mit ber 
Erbin von Arragon feiert, und ich wäre ſchon dort, wenn 
ich nieht bier vom Waldgrafen aufgehalten würde, mit 
dem ich wegen einiger Hengſte nicht des Handels einig 


werden kann. 
Fortunat. 


Sind die Hengſte gut? 

n Matthias. 

Arabiſche Rage, gnaͤdiger Herr, man hat fie hier 
zu Lande noch niemals fo. gut gefehn und es iſt nur 
eine Kleinigkeit, um was ih und der Graf noch aus 
einander find, aber ich laſſe fie. nicht anders. 

. Fortunat. 


u Woͤchtet She fü fie. mir verkaufen, ‘wenn wir einig 


wuͤrden? 
Matthias. 


Warum nicht? Ich bin im Handel noch ganz frei. 
Fortunat. 
Was fordert Ihr? 
Matthias. 

Herr Wirth, Ihr wißt, zweihundert Goldguͤlden 
will mir der Graf ſchon geben, ich verlange aber 
winkt ihm. zweihundert und funfzig. 

Fortunat. 
| ‘pe, folte fie haben, ja ſechzig, wenn fe mir nur 
gewiß bleiben. 
Matthi a6: Ihm die Hand. | 
O großer, befter, verehrungörofirdigfter Junger Herr! 
Gewiß feid Ihr Graf oder Herzog, daß Ihr fo groß⸗ 
, . / 
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nüthig feid, und mir fgwwante gieich, daß es mit Cuch 
ꝛine beſondere Bewandniß haben muͤſſe, fo wie ich zus 
kur aus dem Walde- tommen fah, 

. Fortunat, 


"Zeigt. mir doch die Hengſte, ob ſie mir auch ara 
len Eönnen. 


Matthias. 
Sie find. mie aus dem Ci,gefchält;, fommt: in den 
Stall, mein gnädigfter Herr. ie gehn ad. 
Daniel. 


"Der Mann’ hat Sen!" "das muͤßte eine Luft fein, 
bei folhem Herren zu dienen, dem bie Goldſtuͤcke ſo 
aus der ‚Safe fallen, 

Wirth. , 

So? haſt du Verlangen‘ darnach? Und wer ine 
fein? - Ein Gaüdieb wohl, der ein paar Reiſende ges 
plündert hat, und nun anf etliche Tage groß‘. thue, 
und in Herrlichkeit’ und‘ Freuden: lebt, bis er. das alte 
Bettelhandwerk wieder hervorfuchen muß, oder feinen 
gloreeichen Lebenslauf am Galgen endigt. 

Daniel. 

Ohr denkt auch gleich das Schlimmſte. 

Wirth. 

Ein Wirth iſt immer ein Menſchenkenner, man 
riegt gar zu viele Geſichter unter Händen; wer ehrlich 
Yeld erwirbt, macht etwas. mehr Umftände damit. Der 
Beſell iſt mir verdaͤctig. | . 


Franz tritt Pr 


; 1 22 1 7 Se zen 
Wo pi der . Koßtäufher? emo 
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J Bee Wirthy . I 
im Stall, er wird ‚gleich zuruͤck fein.“ ’ 


Franz 
Der gnädige Graf wird fogleih kommen, er will 
die Hengſte durchaus, und zur Noth noch zehn Gold⸗ 
ſtuͤcke zulegen. 
Wirth. 
Schade, denn die Hengſte ſind ſchon verlauft. 


Franz. 
Wie? Was? der Graf wird außer 1 sein. An 
wen denn? 
| Wirth. 

Iſt ſchwer zu ſagen; ein fremder Wenſch/ ein 
ruppiger Paſſagier, der zu Fuß, hungrig und ziemlich 
verlumpt aus dem Walde gekommen iſt, hat ſie, ohne 
nur zu dingen, an ſich gekauft. Reich ſcheint der Uns 
hekannte, denn er hat viel Gold bei fi. 


te Franz Ä 

Ich muß nur ſchnell meinem Herrn wieder entges 
gen reiten und ihm die faubre Botfchaft Bringen. 
Der wird eine Freude haben. eeilt fort. 

Wirth. _ 

Iſt mir ganz recht, daß der filzige Here Graf den 
-Werdeuß und die Schande erleben muß, daß ihm ein 
Bagabunde die Hengſte vor der Nafe wegkauft. 


Zortunat und Matthias kommen zurück. 
"Fortunak ’ 
Ahr feid em ehrlicher 5 Mann, ‚die ‚Pferde md das 
Geld werth. 


- 
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Matthias. 
; Sch. konnte nicht denten, dab Eur. Durchlaucht ein 


p großer Kenner waͤre; alles zu wiſſen und zu ver⸗ 
ſtehn, ſelbſt ohne nur in's Maul zu ſehn, das iſt was 


Erſtaunliches fuͤr einen, der nicht tag und‘ Deich mit 
dem Viehe umgeht. 
Fortunat. 
Herr Wirth, koͤnnt Ihr mir nun zu Satkel | und 
Zeug und Decken verhelfen? Wißt Ihr vielleicht in 
der Gegend etliche treue Leute, die mir als Diener fols, 


gen möchten ! Einen geſchickten Schneider muß ih auch | 


zu befommen fuchen. er 
| ‚Wirth. . u 

Zwei Stunden von hier iſt ein Sattler auf der 

Burg des Grafen, der auch Vorrath zu haben pflegt. 


Daniel. 


Und was Leute betrifft, treue, geſchickte, verſtäͤn 


dige, da laßt mich einen von ſein; fremder, unbekannter 


& 


Herr Prinz, ich habe eine erſchrecklihe Expektoration, - 


in Eure: Dienfte zu treten. 
Fort unat. 


Du gefaͤllſt mie, und ſollſt mid begleiten, wenn - 


dein jeziger Here nichts dagegen hat. 

Meine Zeit iſt um, gnädiger Kerr; er hat mir 
nichts zu befehlen, ich bin los und ledig und mein 
eigner Water und Mutter. 


‚Wirth. 


Um ich bin froh, den Tangenichts los zu werden. 


um Band. oo 10 2 


So“' ſoll er die Beſchimpfung mir vergäten, 
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Daniel. 


| ‚ koͤnnt Ar mich nicht beſſer telammandicn 
fo fang lieber ganz zu meinem Lobe ſtill. 


Dr Graf, Frans ı und Diener treten ein. Bu 


Graf. 
Wo ift der Unverfchämte , der es wagt 
Mein Cigenthum, ſchon abgefprochnen Handel 
Mir zu entreißen? Iſt er meines Gleichen, 


Doch ift er unter meinem Stand, fo fol er ſchwer 
„ Sezüchtigt werden für dies Unterfangen ! 
Matthias. 
Mein gnädiger, geſtrenger Here, die Hoffe — 
‚ Graf. 

Du fhweigft! und um dein gierig Maul zu ſopfer, 
Geb' ich dir noch die zwanzig .obenein, - 

Die du gefordert, doch Fein Wort nun mehr! 
Seid Ihr's, Ahr Wicht, Ihr aͤrmlicher Geſell, 


Der hier in meinem Bann ſo breit ſich macht? 
Woher habt Ihr das Gold, mit dem Ihr rapie? 


Fortunat. 
Es iſt mein rechtgemaͤhes Eigenthum, 
Und das muß jeder glauben, bie ein Klaͤge 
Sich ftellt und ſchwoͤrt daß ich es ihm entriſſen. 
Graf. 


Muß jeder glauben! Seht. den Musje Muß! 
Mein Herr von Muß, ich werd' Euch gleich beweiſen, 
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daß man Euch hier die Nafe wohl kann puhen,, 
Ind wenn der Kopfſelbſt an ihr Hängen bllebe. 
Ihe Schergen! auf mein Wort, nehmt dieſen Kerl, 
Den Vagabunden, werft Ihn in den Ihurm, | 
In Ketten legt ihn, denn es ift zu glauben, 
Daß er wen uf der Straße. bat. ermordet! 

‚gortunat wird weggefühet. 

, Graf. — 

Den Richter laßt mir kommen zum Verhoͤr! 
dier, Matthies, iſt Eu'r Geld; einfaͤlt'ger Pinſel, 
in andermal habt mehr Verſtand, mit Maͤcht'gern 
yſt's niemals tauglich, Händel anzufangen: 

Im ein Paar Thaler will der dumme Menfch 
Sich der Gefahr ausfeßen, daß ich ihn - 
Mit Toren, Zoll und wie noch ſchikanire, 
Bergißt, daß taufend werth die Protektion 
— einem güfgen, edlen Kern, wie ich! 
. geht, feid froh, daß Ahr fo durch mir ſchluͤpft. 


Matthias. J | 
Die Süße tüff ich meinem gnid gen Seren. 
| Birth. 
Ich dacht' es gleich, mein gnaͤdiger Herr Graf. — 
Graf. 


Ich will a allein fin, mit dem Richter foredhen!, , 
en with gebt ab. 
"Daniel, ae 

Nehme’s nicht genau mit unferm armen Schelm, 
Er iſt ein guter Menſch: bedenkt, Here Graf, 

Ich Sin. Euch ſonſt auch nuͤtzlich ſchon gemefen, ©: 
10 * 


u) 
. 


a. 

"Die Cote IR doch damals (6 gefommen, — 
Die Lieſe darf das Maul aun ec via than, 
Die dor — 

Sruf 
Biſt beſeſſen? Wollen fehn, 
Ä Due fi ch mit —* ihun laßt; jezo geh. 
| Dani el ab. 
Der Riten tritt ein. 


Richter. 


Da wär ich, Er er Gnaden, und habe mich fi 
von meinem gewohnten Mittagsſchlaf abmüfligen müf 


U 


——— Graf. 
Dicker, wie muͤſſen ſchnell einen armen Si 
verhören und zum Tode verurtheilen, der Reiſe 
geplündert und ermordet, und das geſtohlne Gut 
ſich hat. | | 
»  KRidter 
Ahal ein fchöner Caſus! iſt lange nicht vorgef 
men. Gehört der faubre Vogel "gewiß zu der gie 
Bande, die damals vor einigen und zwanzig Jah 
die ganze Gegend hier herum unficher machte. | 


Straf. 


Macht dad Verhdr nur kurz, denn die Sade n 
fih wohl klar ergeben. Es ift beffer, als wenn: 
Kerl nachher noch in weiter Welt herum Iduft, raͤl 
nirt und unnüße Reden führt. 


Richter. 
Rt, anddiger Sen, wie vor einigen, aheen 
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faubre Wogel , der, weil er unfchuldig watr, und wir 
fo gutherzig dachten‘, ‚ihn Saufen zu laffen, uns eindh 
Blam zehn Meilen in die Runde gemacht. Ich Min 
die letzte Kirchweih da an der See hinımter; glaube 
der gnädige Here nur, es ift nicht übertrieben, and 
da fansite man mich durch das Renomme, und daran 
if bloß. die einzige Geſchichte Schuld. Iſt diefer auch 
fo ein ſuperkluger, feiner, wißiger und fpigiger Geſell, 
fo wollen wie die Sache, kürzer und fichrer nehmen. 
Er ſoll geftehn und damit gut. -— gene, 


Dritte Scene 
Befängaig. 





Fortunat in Feſſeln. 


So bin wieder meinem Tode nahe, 
Und habe noch in keinem Augenblick 
Des ganzen, langen Lebens klug gehandelt. 
Warum, Verblendeter, erflehteſt du 
Von jener hohen Goͤttin Weisheit nicht? 
Jezt ſag' ich mir, ja jezt, da es zu ſpaͤt, 
Daß es nur kindſche Unbeſonnenheit, 
Nur Vorwitz war und eitle Prahlerei, 
Die Roſſe anzufeilfchen; waren feine 
Sonft in der ganzen weiten Welt als dieſe? 
58 brannte dir das ungewohnte Geld 
In deiner Taſche; Pferde, Hunde, Jagd, 
Bediente, Falten, war dein erfies Denken, 
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Noch ehe du den Hunger ſelbß gefilt, .- 
And veigteft. drum die Willkuͤhr des Gewalrgen, 
Der ohne Recht und Billigkeit die droht, 

Sich ‚deines Schages zu bemeiftern. Alles 

as ich beſaß hat man mir abgenommen, | 
Den: Dolch, das Gold und jenen. Zauberfäcel; 

Der einz’ge Troft ift nur, daß wenn ich fterbe, 
Auch diefer feinem ;andern frommt, denn fo 


J Verhieß die Guͤt'ge, daß er nur ſich fuͤlle 


So lange ich, der Mein'gen einer lebt. 
Vielleicht kann ich mein Leben noch erbetteln, 
Wenn ich das Gold weggebe; doch kein Wort 
Von jenem Zauber komm' aus meinem Munde, 
Wenn es die Gierigen nicht ſchon entdeckt. 


Der Graf und der Richter treten ein, fie fegen ſich, 
Schergen umher. 


Richter. 
Tritt vor, Malefitant! Wie heißeft du? - 
Fortunat. 

Weil Ihr es wiſſen wollet: Fortunat. 
| | Richter. | 
Der wahre Mame eines Teufelsbanners, 
Fortunatus iſt Fauſtus gleichbedeutend, 
Erinnr' ich mich aus der Grammatik noch. 


Nur her, mein Fauſt, der Ihr es fauſtdick hinter 
Den Ohren habt; wo ſeid Ihr denn geboren? 


Fortunat. 
Auf einer Inſel, die man Cypern nennt. 


4151 
— 
Hoho! Nur keinen dummen Spaß getrieben! 


Mein Freund, Ihr wißt doch wohl, vor wem Ihr ſteht? u 


Herr, Graf: aus Eppern fagt der Hafelant; 
Bir haben wohl zu Haus ’ne Cyperkatze, - 
Von Enpermenfchen. hab’ ich nie gehört. 
Graf. 
Gleichoiel woher er ſtammt, kommt jezt zur Sache. 
u Richter. 
oh wahr! Gleichviel, mein Freund, woher Ihe 
ftammt; 

Wil ſagen abſtammt, doch wo⸗Ihr nun bald 
Hinan Euch ſtammen ſollt zum Galgenſtamm, 
Das iſt die Sache, drum ſchnell raus damit! 
Wer war der Herr, den Ihr zulegt ermordet? 


Fortunat. 
Unſchuldis bin ich, habe nie gemordet. 
Richter. 
O dummer Kerl, ei fo geſteht's doch nur, 
Bir willen ja- im voraus Alles fchon, | 
Drum laßt Euch in der Güte nur bereden; - | 
Denn, Freund, wir haben hier, Ihr denkt's wohl nicht, 
Bar liebe faubere Tortur-Anſtalten, 
Da ſchraubt und kneift und drückt und zieht man Euch 
So lange, bis die Wahrheit wie ein Draht 
Runde aus Euch herausgeförbert. iſt. 


Fortunat. 
Soll ich geſtehn, was ich niemals beging? 
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Ä Rihter. 
Stellt. Cuch dodx nicht fo dumm; nehmt: doch Di 
Ponte. maaflam 
Rast Euch ſtill weg. in Lieb’ und Güte hängen, 
Und zwingt uns nicht zu harten Prozeduren. 
‚Man hat da einen Doldy bei Euch. gefunden. 
| Graf. 
Weiſt nach, wie fol ein Menſch, der arm nur ſcheit 
‚Fremd ift, weit her, zu den fechehundert Nobeln 
Gekommen ift: doch könne Ihr das nicht thun, 
Nicht Buͤrgen ſtellen, Leute, die Euch kennen, 
So ſeid Ihr auch ein Dieb, ein Raͤuber, Moͤrder. 
Bu Richter. 
Sehr ſchoͤn gefagt! Nun, feht Ihr's noch nicht ei 
‚Mein. See, das nenn’ ich einen harten Kopf! 
Das heißt Vernunft recht in die Wuͤſte pred gen. 


Fortunat. 

Mein gnaͤdiger Herr Graf, geſtrenger Herr, 
Ich bin ein armer Edelmann aus Cypern, 
Ich diente ehemals dem Graf in Flandern, | 
Meichlich beſchenkt zog ich durch Frankreich hin, 
Da nahmen Räuber Pferd mir und Vermögen, 
Verarmt gerieth ich in dies Waldgehege, | 
Werirrte mich umd fihmachtete drei Tage, 
Als ich heraustrat fand ich diefe Münzen, 
Mit denen ich mich reich und vornehm duͤnkte, 
Und fo nah) Flandern dachte hinzuziehn.. 


Graf. 


| Verruchter Boſewicht! Du wagteſt es 
Mein Eigenthum zu rauben? denn gewiß 


TE 
SR. die bewußt, DAB’ Alles, was im Bir 2“ 
Des Malie: ſich iindet mein mit Recht or Ze 


Fortunat. 


Verzeiht, Geſtrenger, der unwiſſenheit, 

dch kannte nicht die Rechte dieſes Banus. 
Richter. | . 

Doch jezo kennt ihr ſie und habt's gchort, 
Und drum hilft nun auch ‚Fein Entſchuld'gen mehr. 
Herr Graf, ſo gar entfeglid; gräulich fchlimm, 
Wie wir's erft dachten, ſcheint es ‚nicht zu fein, 
Drum mein’ ih, daß wir fonfteng ihn —— 
Ich trage drum auf ſimples Hängen an. 


vor. 
13 ! er 
EG se. ar 


Fortunat. 

Ich appellir' in Demuth an Eu'r Gnaden, 
Ich ſeh' es ein, verfallen iſt mit Recht, J 
Was ich im Irrthum mein genannt, vergoͤnnt 
Arm wie ich war dies Land hier zu verlaſſen, 
Und gebt mir nur das Meinige zuruͤck. 


"Straf. | 

Ich will mal guͤt'ger fein ald du verdienft.: 

Dein Lehen fei gefchentt; lößt feine Ketten. 
Fortunat. 
Mein ew'ger Dank dem edlen gnäd’gen Herrn. 
| Richter. | 

- Und hier ift auch das Dein’ge, wie du's nennft, 
Ein alter Dolch, gut Käfe mit zu: fchneiden, 
Ein Lederbeutel, £oftbar anzufchaun, 


Vielleicht ein ſeltnes pretium affectionis 
Vom Weibe eines bankerotten Taͤſchners; 
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Nu, nu, fei aur nicht bang, BP nichts heraut, 
Man fühlt: von außen ſchon, daß nichts dadriun, 
Gerade wie mit deinem leeren Kopf. 


Fortunat. 
Die gnaͤdige Geſinnung meines Herrn 
Macht mich zum Vortrag neuer Bitte kuͤhn: 


Dem Wirthe hier bin ich fuͤr meine Mahlzeit 
Noch ſchuldig, und mir bleibt, Ihr wißt ni 


"mt. Graf. : on B* 
zug dies will ich fur dich berichtigen. | 


—X 3. 


Fortunat. 
Mein Leblang ſchließ ich Euch in mein Gebet. 
| geht ab ' 
So frißt ſolch fremd Geſindel fich doch immer 
Auf: andrer Leute Koſten durch das Land. 
alle gehn eb, 





: — 
Vierte Scene. 
immer 


Birth. Daniel, 
— Wirth. 
Nichts! Riss! Du Haft einmal deinen Ari 


- Daniel. 
Es war aber fo. boͤſe nicht gemeint. 
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Laitat Birth. : | 3 I 
Id bin es nicht gewohnt, mir von ‚meinen. Senten 
wn Stuhl vor die Thür fegen zu. laſſen, auch biſt du 
u nichts zu gebrauchen, faul, gefraͤßig, naͤſchis. 
| Daniel. 
"Sch will. mich beſſern, wenn's fein muß, 
DE . Wirth. J .1 
Da ſiehſt du es nun mit deinem n Vettelprinzen, bei 
em du im Himmel zu leben dachteft, über die Grenze 
jaben - fle den. Landftreicher geführt, und er muß Gott 
anken, daß er noch ſo davon getommen iſt. J 
Daniel, 
Ai es bleibt dabei, wir bleiben beiſammen? 


Wirth. 7 


Nein, mein gutes Stuͤck Eſel. Dach daß du fort 
mm | 


Fe 


Daniel. - 
hr werdet fehn, was Ihr zu verantworten habt. 
ich laufe mein Seel aus Deſperation in die Stadt 
inein, und fuche mir dann den allerbeften Dienft in 
ze ganzen Welt, nnd dann habt Ihr's Nachfehn , Bann 
breit hr weit weit über das Feld nach Eurem Daniel, 


nd wer dann funfzig Meilen ;von bier fißt und Sud u 


acker auslacht, der bin ich! 
| Wirth. 
gt geh gleich ; Narr, oder — 
Daniel, . 
Adieu, adien, wir wollen im Guten auseinander; | 
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raucht mich nicht, wie einen Spaz vom Bogeleim los 
weenen, tagt geh ih ab. 4.— 


Franz kommt. 


Franz. | 
Bald hätt’ ich vergeffen, Euch das Geld einzuhän 
digen, dad der Graf mir vor feiner Abreife wegen des 
armen Suͤnders vdn neulich für Euch gegeben hat. Lebt 
| wohl. et 
J— Wirth. W nn: 
gZwei Thaler! und die Rechnung betrug ſechs. Der 
—88* war auf meine Unkoſten großmuͤthig, der 
Graf nahm ihm ſein Geld, und giebt mir die zwei 
Thaler davon ſtatt ſechs. Je nun, man muß auf 
andre gute und verftändige Reifende rechnen. ins muß 
das andere tragen, fonft kaͤme fein Menfch In der Welt 
zurecht. aeht a. | ., 


I. 


Fünfte Scene 


. Plag in Angers. 





Zortu nat, in prächtigen Kleidern; Diener, die 2 
begleiten. 
L- 3 Fortunat. 
Entronnen war ich gluͤcklich dem Verderben, 
Nun gilt's, den Kopf nicht wieder zu verlieren. 
Seh' ich ſo viele doch mit Geld und Gut, 
Vornehmen Stands, die ohne Anſtrengung 
In Sicherheit und Freude leben koͤnnen: 
Auch hat mir das bei Fuͤrſten wohlgefallen, 


‘ 


on. 








Br. 


Daß file den Kanzler, einen alten Rath 
Der Jahr, Erfahrung, Kenntniß hat und Bi Ä 
Für ſich regieren laflen, und In jedem Gall, 

Sei er auch dringend und gefährlich immer, 

Den beften Rath, die fihre Huͤlfe finden. : | 

Da trat zu unſrer Tafel geftern ein. oo 
Ein Mann gefegten Alters ‚ der. und bat. : 


Ihm beizufteuern, daß. zum Vaterland - 7... :.: 
Er wiederfehren koͤnne; viel gewandt : 


Iſt er im Drient, durch ganz Burma, 
Hat vielerlei erlebt, vielleicht: daß. er. 
Mein Rath, mein Helfer wird auf meinen Reifen. — 
Sprachſt, du da: jenen Heren aus Irland? He! 
| Diener. 
Er wird in Kurzem, gnäd’ger Herr, erſcheinen. 


J Fortunat. 


Bleib’ einer hier, wenn der Irlaͤnder koͤmmt, 


Daß er ein wenig warte, ich indeß 
Bil jezt das neue Roß zur Probe reiten. 
_ ab mit Gefolge, 


Der Graf vom Walde teitt auf. Ritter 
| Balthaſar. 
Graf. 


Ja, Ritter Balthaſar, mein gnaͤd'ger Herr 
Der Herzog hat nach Euch gefragt, geruͤhmt 

Eu'r tapfres Thun, er wird Euch gern befoͤrdern, 
Wenn wieder Krieg entſteht. | 


Ritter. | 
Biel, Wat— Herr af, 


! 


\ 


Kern 


25 


‚158 . 
Daß Hr Euch fo bemuͤht. Ihr macht hm en 
Und ziehet dieſeomal gat peächtig auf.“ 


Graf. 


a, Bruder , das ift wundertich gefonimen.: 
Ich war in Moth, mehr als in meinem Leben, ' 
Da fhiekte mir der Himmel unverhofft 
Zur rechten Zeit ſechshundert Roſenobel, 

Nicht aufgeborgt ‚ die ich guten Gewiſſens 
Verzehren darf, und gnädig wird's vermerkt 
Wom Herzog, der es mir wohl mal gedenft. 
Sagt. doch, kennt Ihr den fremden jungen Seren, 
Der prächt’ger aufzieht Hier, wie einer font? 


| Ritter. 
Man ſagt, er ſei ein italiaͤn'ſcher Graf. 
Da koͤmmt er wieder her mit dem Gefolge. 


Sortunat mit feinem Gefolge. 


Graf. 


Verzeiht mir, edler Herr, die dreiſte Frage, 
Ich hoͤre, daß Ihr aus Italien ſeid, 
Vielleicht habt Ihr von einem Umfrevile 
Gehoͤrt, der in Turin gefangen ſaß, 
Und der ſich klug aus ſeinen Eiſen brach, 
Auf fonderbare Ars.entfloh; ich kenn’ ihn, 
Und wüßte gern,was nun aus ihm geworden. 


— 


8 o rtun a t. 
Gern diene ich meinem Herrn mit ſi chrer Nachricht, 


Allein ich bin feit lange ſchon aus Welfchland 
Und komme Ehrlich nir von Irland her. 





vr 


\ 
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FE F .Graf. IR 
seht bei Mei: æmpfehl' mich Euch. 


2 *2 
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FSFortunat. 


ein Stotz, wenn, ih Euch irgend dienen tonnte. | 
Star und. Ritter gehn ah. 


ihia tritt auf. 
Mattthias. 
ichts alfo, mein anaͤdiger den, von meiner Baar 
inftändig ? 0 

Fortunat. 


h bin verſorgt mit Roſſen, mein Guter; auch 
's, Ihr habt die beſten verkauft, denn die Sud 
brig geblieben, ſind nicht ſonderlich. en, 


Matthias. 


n Grunde wahr, Here Graf: o Ich‘ Hatte drei 
e von arabifcher Zucht, die hätt’ ich folchem edlen 
präfentiren mögen, aber die hab’ ich leider unter 
reife an einen filzigen Großthuͤer losſchlagen mäfs 
er mir zwar nichts helfen, doch gewiß viel ſcha⸗ 
nnte. Ein andermal, anaͤdigſter Herr Graf⸗ ige 


% > 
hi 


Fortunat. 


2 wird fi ich finden. Matthias ı ab. "Keiner Tennt mich 

h bin nun- dreift geworden; „am, erſten Tage ſetzten 

ieſe Geſichter in Verlegenheit. Da iſt auch noch 
urfche aus der Schente, der immer um ih her⸗ 
und mich allenthalben auf 


« 
v 
J 
’ 
k 
B 4 
. * 
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TERERTER, 


Daniel Sant. 
Daniek 


Mehmes nicht übel, Gnaden „ feid hr, oder feid 
| Ihre ig 


| For tun a eo in 

Wer fi ich denn fein, — * Menſch. | 
| ni 

Dan ve We — 


Je, natuͤrlich, ſeis Ihr's! Nun, das feum mic 
Daß ich Euch gefunden habe. 


Fortunat. 
Ich kenne dich nicht, Burſch. Wer si du denn? Ir 
Daniel. u Zee A ‚> gi 


ge, Ihr weißes ja, Ihr feid ja der Malefitant ; der 
damald bei une war, der mich in feine Dienfte genom⸗ 
men hatte und nachher ins Gefängniß kam. 


Fortunat. 


Unverſchaͤmter! gleich werd”. ich beiner groben a 
Cinpatt thun Jaffen ! 





er 
‘ 


Daniel. . | 
Mehyhm''s nicht übel, gnäd’ger Herr, Ihr habt im 
Grunde Recht, und ich habe es auch ſchon gedacht, N; 
Ihr es nicht fein koͤnnt, denn dem armen Schelm 
haben ſi ſie ja alles bis auf den letzten Pfennig abgenom⸗ 
men; Ihr muͤßtet ja ein Hexenmeiſter ſein, wenn Ihr 
mitt einem Male wieder ſo reich fein ſolltet: aber nehiul 
mich in Eure Dienſte, beſter, edelſter Herr; ſeht, ich 
habe damals auch fuͤr Euch vorgebeten, als Al) fr n 
Noth wart, Sr wißt ja wohl. 








| 
® 
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— Gortunat — 
o0 glaube, der Menf if’ unſi innig. 
Daniel. 
D nichts für ungut, mein Herr Graf; daß Ich 
immer wieder. in die Dummheit verfalle, aber wahrs 


haftig, es giebt fo Achnlichkeiten, Ihr folltet den andern 
guten Menfchen nur felber kon, und v3 "würdet zus 


4 mit ihm verwechſeln. 


FSortunat. 


So bleibe, du wunderlicher Geſell, in meinem Ge⸗ 
folge; aber ich gebiete dir bei meinem Zorn, laß dieſe 
albernen Reden. Nehm' einer von Euch ihn mit, und. 
gebt ihm die Liyree. | 


Daniel | 
Ha hal. Her. ‚Wirth! wg‘ nun nicht gefommen, 
wie ich ſagte, alter Haſenfuß? | 
geht mit einigen ab 


4 Dur Fe .: “ . BJ 


Leopotd tommi. 


‚Leopold. — 
abe Hast mic: ſprechen wollen, aus ger dt 
2 Vortunat. N 


Ihr feid ein vielgereiſter Mann, mein Herr, 

Ihr kennt, ſo ſcheint's, die Länder ‚ihre Sitten, 

Die Sprachen, ‚habt wohl manches uberſtanden. 

Und wißt Euch drum in Faͤhrlichteil zu finden; 

Da nun mein Sinur zu fremden Laͤndern ſteht, 

Wuͤnſch' ih mir ſolchen Mann: in mein Gefolge 

Als Freund. und Rath; nehmt Ihe dem VPorſchlag an, 

Stehn Euch zwoi: Dal, mei: Diener. zu. Gebot; 
IIT. Band ’ 11. 
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| ’ 
hr felber folft mein- Freund, nicht Diener fein, 
Auch was hr irgend braucht, gewähr’ ich Euch, 
Und find wir heimgefehrt, Gut und Vermögen, 
Daß Ihr dann Euer Alter pflegen kdont. | 
‚Leopold... Ee BR: 
- Dies gürge. Antrbieten, gnaͤd'ger Herr, 
So ſehr ed alle. Hoffnung uͤberſteigt, ie 
Die ich je hegen konnte, zwingt mich bob, .. 
An zweierlei Euch zu erinnern. Reifen, 
So weit, wie. hr. es wuͤnſcht, mit reichem Zuge, 
Macht große Koften, mehr, als Ihr wohl denkt,” : 
Zwar Een’ ich‘ manches Land und ſeine ‚Sprache, - 
Doch wenn in ferner Gegend und die Mittel | 
Ermangelten, dafür müßt’ ich nicht Kal. * 
. Fortunat. 
Dethalb ſeid undeforgt, rechnet das Hochte in 
Was wir nur brauchen, doppelt diefe Summe “ 
Soll und nicht fehlen. Nun ber zweite Einwurf. 


Leopold. 

Durch Huͤlfe guͤt'ger Herrn vorzuͤglich Cure, 
Bin ich anfehnlich jüngftens erft Gefhentt;; " 
Und wollt' nach Jrland zu den, Meinigen. 

Sie Haben lange. nicht von mir gehört, 

Sie find von Noth bedraͤngt, ſo muß ich, kuchem J 
Wie könnt’ ich jezt, der Heimath ſchon genäherte 
Bon neuem ‚mic auf lange Zeit entfernen, Ba 5 
Und ſie in Sorg' und Kummer dort verlaſſen? on 


 Gortunak: DT a u, “rn 


80 wollen; wir Irland erſt hindter,- 
Verforgen Frau und Kind und Anvermandte, . X" 


. 





-. 





4 
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Denn feft :Gefchtoffemäi@® „Ihe Blelßtnbehafte:: . 1% 
Gleich wollen: wir nach Schiffensums erkund gen 
Und lieber heute noch als morgen fahren. 
Kommt, „eurer reunda u um. AH ER 5 


fi 2 





FA a ap ad. _ 
EEE EEE 7127 FEER/UE: —— 3 
22 hen 177. bj Eu — 
Seo era @cene 
nr - 7 x ana: 25 8 

€ . 
de. N, — iſ then, e)wisı 22h 
| — bEeL mupunn 

Pater Ambrofius. Yüher Dlacidus. 

” Tr: Pre ft} DEE Vale Bir 51 sag 
v Top "Ambrofiug..., , ER te 


"peut iſt unſer :guad’gan, Gene, Ach „roieder eiumq 

wenig: aufgeräumt.) a * 1219 —D— a „ud 
Dlacidus. Bull 

O Freund, ein boͤſes Geftie® hat mich zu meiner 
Buße hichen Börner wie hate iche esuſothqut in innen 
vorigen Kuafen; freundliche Vorgefente ;: wenig ·wurbe nit. 
Strenge der R al: ‚peobachtet,,. eine. ſ one Gegend, viel 
Freiheit :und —— da führ ıt “mich der böfe 
Beiſt in diefes Land voll Melätttolie, Unzufriedenheit, 
Hunger und Rummen vn ih 9 
| Amdrofius 
AgJa, wir bmuͤffen es empfinden, daß Hain. dus: Fege⸗ 
euer des heiligen Patriciug in unſrer Naͤhe haben, die 
men Seelen dort werden nicht mehr. ‚gemartert als wir. 


7ER 
Pacidud or wire man 
Wenn man. nur averügſtenen Wein hätte, um die 


Sotgen einen su zeuſtreuen/ ber Das: ſchante,troarige 
11 * 
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Bier, diefienigen:Yaflen , ker. Giherſam, der muͤrriſche, 
ſcheinhetlige “br, it zum Vemweien. . ha) 


ze 


a Amsrofiuk DE 
Iſt dohh taum “fo” viel Mein ar op die refft 
bedarf. Der Wein iſt hier zu Lande theuer, und der 
gnaͤdige Here verſchreibt gar Jetten. 
u 2Placidus 
O Irland! Irland! du trauriges, finſtres Land! 
Und dieſe Gegend: hier iſt getoiß die ungluͤckſeligſte der 
ganzen Inſel. 
Donate Anbtoſhuſe u — 


Warum Habt Ihr aber auch im vorigen Rlofer fo | 


wilde Streiche gemacht, daß fie Euch zur Strafe hieher 
ſetzten? Undwie miffen wie erftcklägen;, die wie ohne 
alle Vergehungen bier ein fo ftrenges Reben: faͤhren 
maſſen? mt 

Bet ei — it 


Wichtet Cuch ſo ein, daß SD — * 


hien Tue, abbuͤßt. Ur nn N vn 
m. J \ BR. Wärcug ‚hl © .. E Mr 
ln dt ‚ er nr Ba .'n 
Wo if der gen Abt? ie Gi Dtsch 

| Dilacidnb... Ä 
ANAL 1 5 wandeit teilen im Gerten ; vae giebt es denn? 
sig —Mmare Ber ee 177 


| Sitte das Fegefeuer sehn on; ‚vor 


aehme, reiche Leute. ak. , 
nui Ambreſins. u ai nn du 


Wornmnt hrs: begteiſen, daß ſich immet noch: zu Zeiten 
| u, — 


—“. 165 
v0 EEE ° " 
* 


I 

Denſchen finden, die: einten An den Malen Fogern 

herum. friecen mad Ein Doro 

| open" ae Presse u " 
Einer cutl sch Ändern” * uhr ibn fagen zii 

fönnen, er fe bort geweſen. | 


Ambroſius. LEBE ZE ULDPREe: v5 


Lauge ſhen yes hd an fd ie Wenn 
fie reich find, werven N ie ‚selig gut aufgendirimen werden. u 


727 vn 


Der Abt, Bartnanı eos Ed: Bin, 1 meoge. 
| Be Abe. en 
Sefegnet # dit. "Lang, in dieſe Halen J J BE 
- Die demuthsvoll zum. Haus des Herren wandeln, 


zu ſchauen ſeine Unbegreiflichkeit. Ir we 7 


u arena. ra 


re 4 “ 


Ihr nehmt. uns wohl, —— De. 
Auf einen: 2: in Eaan · Mauern anf ee 


, 


N BE Te aan 9— 
if dies Aline Känslein Saas © 

Daß es Herbergen darf den Wohithäter, ° 

Der Armen Vuter, der‘fo viel und lief.” J 

He! Pater Kelletmeiſter! ſchafft den Wein,“ | 

Zwei große Faͤſſer finds, die der Hört Fr 

Uns onddigft hat verliehn, in Eure Keller: 

Die Wohlthat zwingt zu hoher Danikbarkeit, 

Da ſelten hier der Trank des Rebenſtocks. 

Fuͤr dies und alles andre was Ihr gabt 

Soll ſtets inbrünftiges‘ Gebet von uns 

Für Ener Wohl zum Ihron des Himmels fleigen. 
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Wh. anfit 159 Sort una. on ae 
Sc bin ſchon viel gereiſt, und ⸗ Horte oft 
Von Sanct Patricius Fegefener reden, 
Hagt mir, „Pi: At, mie.itg meh J— 
Abs 393 8, anal 


"on. diefer rauhen. Gegenp 4 gdier Herr, 
Die. sing on. Felſen flarıt und Fannenmäldern, o 
Cehrte, zur. Zeit, „als hier noch, Heiden RÖMER, nn 
Ein frommer, heil'ger Mann, Patricius. 
Andaͤchtlg Bm: und im: tiefen! indem 5 33 mn | 
Verlor er fih im Wandeln. bis hieher, 
Wo vieler Höhlen. unteried’fche. Gänge W > 
Sich weit oerhreiten, hoch und mjebrig ‚Bald; 6 
Da hört ge" Windesfaufen und Gepeul, 
Furchtbarer Stimmen Klageton und, Winſeln, J . 
Ein ſchrecklich Aechzen und Baziwffhen. Rachen, Bu 
Und wie er betet, fällt von ſeinen Sinnen 
Der ird ſcho Schleier, und auf ſeine: Fragen 
Wird ihm die Antwort von gequuaͤlben Seelen, : 1... 
Daß fie allhier von Schuld, gereinigt werden. | 
Seitdem ward, hier yom heil? gen ‚Mann der. Plag- 
Für eines Kirchleins Gottesdienſt geweiht; | 
Dann hat. man, diefes Klofter, aufgebaut, . rn 
Und hinter unſerin Altar in der. Kirche | — u u 
Iſt eine Thoͤr, bie in bie Höhlen, Füße, * 
Wo fremde Pilger oft, die dort hineingehng, 
Seltſam Geheul und Brauſen, Klageton. 1— 
Der armen Seelen immer noch vernehmen:;:— 
Und dies iſt Sanct Patricii hegeſeuer. 


Fortunat. 
Suͤhrt und alsbald dorthin, ehrwuͤrd'ger Herr, u 


. gr 
3, 
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i 


Mich, meinen Freund, denn dazu kommen wir 
Aus ferner irgend ber in dieſe Dede. 
en Abe 
Wernht vorher noch Meſſe zu vernehmen, 
Geht dann geſtaͤrkt zur Dunkelheit hinein. 
J J J ale gehn ab. 


1 





Siebente, Scene 
W Refectorium. J 





X 


Androfine, Placidus, Marcus, andre mind j 
| . welche trinen. 


.. 


%  Placiduk 
Auf die Geſundheit unſers Wohithaters: 


A m br r 0 fi u Be 
Ein waecren, edler Herr. 


- Marcus, hr | 
Dies edfe Getränt haben wir lange nicht aber die 
zunge gebracht, dieſe liebliche Babe des Himmels. 


Ambroſine. zu " 
Und wie freundlich unſer Herr Abt genen m 
aß er es ung "Armen auch goͤnnt. 
Placidus. | “N 


Nun, Brüder, laßt und einmal wie Menſchen leben. 
ſtimmt alle mit mir aus voller Kehle das herrliche Lied 
an: mihi est propositum. 
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Marene. 
Sacht „Bruder, das Ding laßt hier blelben, wenn 
Euch der weltliche Hafer wieder ſticht, werdet Ihr ſehn — 
F Placidus. 
Nun? Was konnte mir denn geſchehn? An einen 
"noch fohlimmern Ort wüßte mid doch. zur Strafe fein 
Menfch Hinzubringen. | 
E . Ambrofins. 
Laßt's gut fein, wenn Euer letzter Eonvent nicht 
“unten das Sefängniß fein fol. Hütet Euch, ein folder 
Riller Einfiedler au "werden. 
Ä Placidus. 
Bo ich doch wenioftens fingen Bär, 


Der Abt kommt mit Gefolge. 


Abt. | 
Um Sotteswillen, Freunde, wo iſt der Pater Pfoͤrtner? 

Mares, | 

Hier, gnäbiger Here Abt. Was fol’s? 

j Abt. 
Die beiden fremden Herrn ſind noch aus den ungluͤck⸗ 
lichen Hoͤhlen nicht heraus, wir rufen hinein, alles 
ſchreit, keine Antwort; wenn fie umgekommen find, 
wenn fie in unterirdifhe Gruben fallen, heiliger Gott, 

wie entfeglih! drum, Bruder Marcus, geht, eilt zudem 
Manne, der im vorigen Jahr diefe unterirdifchen Löcher 
* ausmeflen wollte und fich fo weit hinein gewagt hat, er 
weiß dort noch am meiften Befcheid, vielleicht findet er 
fie noch wieder; von und getraut fih fein Menſch hinein. 


‘ 





“ 
a 
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Mareus. una: 
El put —* er anf Seite und * mine. 
— set ab. 8 
Schon ſo lange fi find. fie drinn! Niemand mt 
mehr zu ung, den heifigen Ort zu befuchen, wenn ein 
fo etſchreckliches Ungluͤck uns begegnen ſollte. Und gerade 
ein fo sornehmer reicher ; edler Hem! Ich mag es nicht 
denten, fo fürchterlich: · Kommt, kommt, Bruͤder, alle 
zum Gebet und gucuichen Ausgang in die Kirche. 
J alle sehn ob. 





“6 ve e .cene 
untere Sänge. Safe, | 





Sortunat., Beopott. 


Fortuna Ä 
Dein kLeopold, A. du in meiner Nähe? 
Leopold. 
38, edler Sen; ganz nah an Eurer Seite 


— 


Fortumat. 
Wie geht es 2 mein guter treuer Freund? 


Leopold. 
Recht tief um Euch bekuͤmmert, lieber Ser 
Fortunat. \ 


In diefer wuͤſten, ſchreckenvollen Nacht, 
Wo ſich kein. Ausgang beut und keine Huͤlfe, 
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Kein Menſch uns. hört, weitin das Labirinth 
Der uncqarird ſihcn feuchtan Hoͤhlungen 1 if 
Verirrt, hier. Freund, hier ſollen wir verſchmachcn, 
Und nie das Licht des Tages wieder arußen? 
3 Sg a wo ot 
“ Seopot d. u 


"Bi haben, uns zu weit hineingewagt, ee} 
Ihr feid. ur kuͤhn, es kennt; Eu’r ſtarkes Herzz 
Nicht Furcht und Vorſicht, und manmuB- Icy: klagen, 
Daß ich Euch hier mit Rath. nicht nutzen Tann,:; 
Euch keine Huͤlfe hier gewähren, dab 
Der Edelſte, der Freundlichſte der Menfchen; 

Der meinem Weib und meinen Kindern hülfeeich 
Und gütig war, der alle reich gemacht, u 
Für den ich Blut umd "Leben möchte‘ opfern, 

Daß er in frifcher Jugend hier vergeffen, 
Verſchmachtet, Dir begraben bleibt auf ewig. 


Fortunat. 


Ya, ſchrecklich! ſchrecklich! welche ſchwache Neugier 
Trieb mich' in dieſes hoͤlliſche Seläft? . . iz 
Sehr bald erloſchen uns die Lichter, bad 
Verſcholl der. Mönche Singen ferm und. ferner, u 
Ein dumpfer Hauch wie Tod zog und 'entgegch,. 
Truͤbſel'ge Einfamkeit lag vor und da: 

Was haben wir gefehn und was: gehoͤr? - ,?. 
Ein Windesfaufen, das der Strom der Luft | 
Durch dieſe vielverſchlungnen Höhlen weht, . 
Dft klang's wie höhnend zifchendes Welächter, 
Daß ich ein Thor in-diefes Grab gebettet. 

Mein Leopold, geh nochmals in: die Ferne, . -. 
Und rufe Iaut, vielleicht vernimmt man did. 


/ 
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—E pold. —D ——— Bu vV' 
Wenn ich die Michtung nur behalten Hatte, 
So: komm' ich wol dem Klofter immer für * 2 
Mae w sehe; mon höre ihii' naqhher fm vufen. 4202) 


L 7 
a Soxriuuat. a: Ba 
Bisher Eon’ sich moch flets von Ungluͤck fagen, ya 
Wenn mich meinsheichter Sinn in Thorheit fuͤhrter 
Der Graf von Flandern wollte mich beſchimpfen, 
In Lonbem ward von Weibern ich betxogen 
Und falſchen Fraunden, wie fo ofte geſchiehtt, 
Nur Ungluͤck war es, was mich in den Sturz 
Des Hieronimus verwickelt; 
Auch war's allein nicht Unbeſonnenheit 


Die mich zum Kerker des Waldgrafen füßetes- J J n 
Doch das, was mich auf dieſen Stein geſetzt, 
Iſt nur mein eigner dumpfer, ſchwacher Sinn. 7 


Nun Hilf Dir, Thor! Was nügt dir mun dein. Sädelt z 
In diefe finſtern Todeskammern mag 
Seibſt niemals nicht die heitre Goͤttin dringen, - — 
Mein Leopold! o weh, er iſt verſunken, . 
Weit ab verirrt — und jeder ſtirbt dann einzeln, 
Selbſt ohne Freundestroſt in letzter Stunde — 
Mein Leopold! — Auch ihn ſtuͤrzt' ich dem Tode. 
In feinen graufenvollen Schlund hinein! —7 
He! Leopold! 
Leopold gam fern. 


gen Graf! 
VSortunat. 


Ha! ha! Herr Graf! 
Ich moͤchte rund um dieſe Felſenkeller 


3 
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Ein wildes höhnendes Gelächter?fenden, 
Daß ich fa: reich. bin, daß. ich. Graf: mich. nenne, - 
- Daß ich in meiner.Ichten Stunde nich un 47 
Ein Grabmal, mir, von Sol „aufthügmen kann. 
Herauf! ihe Seelen, wenn in Keuerfchländen, 
In Seen von kriſtallnem Froſt Ihr heult, 
Herauf aus burein griminen West Io: en, 
Mit euch zu nehmen den Verzweifelnden u | 
Der dleich fein Hirn an diefen: Felfomlinten > wÖ ' 
Ausfchmettern: wird, daß nur Ber Geier unge 12 
3 nicht von innen ſ ſchandervel erben 2 
ee Ze Te 
BGecdbuldet Euch nein liebes, * Ger. Ze 
Nur nicht verzweifeln, fanmelt Sure Seele, 2.3 
Laßt nicht dem Häfen Feinde ſo Gewalt. m 
Als ich dort unten, ganz dahinten war, 213 
Da duͤnkte mir, als wenn aus fernſter Ferne 
Ein ganz verlornes Schimmerlein aufblickteee.. 
Wie Widerſcheln von. Widerſchrin, "daß: kaum 
Die ſchwarze Nacht davon durchaͤugelt wardß: 
Entweder iſt es Licht von Menſchen, und N 
Zu ſuchen, oder ferner Schein des Tages, 
Darum ſeid muthig, denn noch leben wrz 
So lang wir leben, ſollen wir auch seien. a 


Fortuna. 9 
Wohl Haft du Hecht, mein ‚guter Leopold. 


| Sieh, ift es Traum, iſt's Blendung meines Auges, 


Iſt's wirklich, daß ein Gianz dort unten ſpruͤht 
Und rings die feuchten Felſen ſchnell umleuchtet? 
Ja, Lichter ſeh' ich, Stimmen Hör.ir an! ... v. 


473 
Das find vielleicht Dies Wander: Diefer Höhle, 
Be irren Veee— in Ber Quaal hier: unten: 
De Eeopold. 


| Nein, es find. Menſchen, Her; hiehertt hieher! u | 
Sie ſuchen ung, laßt und entgegen sehn 
ia Ben ’ Fortuna ein . .n 
’& war det ödſe Viaum denn auch voruber. | | 
Der Abt, Marcus, Wigact, Danich Diener, | 


Abt. 


Gottlob! da ſeid Ihr, liebſter Herr! Was wir uns 
um Euch geaͤngſtigt haben! Diefer gute Meiſter Michael 
unternahm es endlich, Euch vermittelt Eeile und Faden 
wieder heraus zu winden. 


Daniel. 


Huͤbſch gegruͤßt am Tageslicht, mein Herr, das noch 
nicht da sel Willkommen bier in der dunkeln Finſterniß! 


Fortunat, 


| Nur wer fo lebendig eingegraben lag, und an Huͤlfe 
und Rettung verzweifelte, kann fuͤhlen, mit welchem 
Dank ſich das Herz zum Himmel erhebt; darum laßt 
uns in die Kirche eilen, und an geweihter Staͤtte, mein 
kLeopold, wollen wir unſer geruͤhrtes Herz dem darbrin⸗ 
gen, deſſen Auge uns auch in dieſen Gewoͤlben zu 
finden wußte. 
Abt. 
Ihr ſeid in allen Dingen chrwuͤrdig und [licher 
Gefinnung, edler Herr. 
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— — Fortunat.. 7 

Dann fon dieſer Meiſter Michael mit meinem‘ Seit 
eine anfehnlihe Belohnung. empfangen, da wir ‚ihm 
unfer ‚Leben fhuldig find. — Kommt, Herr Abt; aber 
das verfihr ih Euch, weder ves Patriclus noch ein 
andres Fegefeuer wird von mir wieder beſucht, ehe alt 
meine Seele feldft Hingefandt wird, um mit andern 
Gebrechen und Thorheiten auch dieſc abzubuͤßen, daß 


s hit hineingegangen war, 
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nn J Erſte Scene 


Straße in Gonkontinopeh, 


= 


.t BET Br Bartenetringe. Sn 

0 Mann. J = s 
Scr Eonftantinoyel ſteht, iſt wohl noch nicht ſolche⸗ 
Serränge in den Straßen geweſen. 


36 8 oh, . 1 J 


a 43, Mann. "in 

Wo hinaus, Mann? Sicht er denn nicht, daß er. 
er nicht durchkommen fann ?. Die Leute find: dech wie 
‚a8 liebe Vieh. 


a 
‘ 


3. Mann. . | 
gIhr ent. doch wohl etwas Platz machen, Und 
varum fagt Ihr liches Dip? Ihr ſeid wohl aus der 
Familie. 
1. Frau— 
Seht doch den Angſtmenſchen! Aus der Femilie: 
Und das leideſt du auch ſo, dummer Mann? Kannſt 
ihm feine Antwort ‚geben, Sthaafcgehirn? 


Wr Von 1 vor . ‘ 10. 
| 2, Mapn.. J 
Am beſten ſich mit ſolchem Poͤbel nicht — 
ei 3 2 de Mann. en ns 


Pbel Sn Rai ‚mit feinen tieben —* when 


L 


— — —— — — — — — — —— ——— — 
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Pdobel ſprechen! Weiß Er, wen Er vor ſich Hat? Ich 
bin der Tafeldecker beim Gaſtwirth zur goldnen Traube. 
a Frau. 
Da haben wirs! Tafeldecker, Bedienter! Povrer 
Menſch, mein Mann iſt Gürger und Viehmaͤſter. 
| 3. Dann. 
Seht doch die große Ehargel 
1. Frau. 


Kurz und gut, andre wollen auch die ardnung des 
jungen Kaiſers mit anſehn, die Decken ſind ſchon gelegt, 
der Thronhimmel iſt ſchon abbrettirt, die Noppelgarden 
ſtehn fchon- parat, gleich muß der Zug vor ſich gehn. 


Kieris, Zfidore, Watnuth und Helena kommen, 


, Date und ein wenig Platz, liebe Leute. 
1. Frau. Ze 
"Nun, wollt Ihr denn etwa mit Eurer Koppel burg 
unfern Leib marfchiren , junger Menſch? . 
Iſidore. nn 
Wir hätten zu Haufe bleiben follen , Aeris. 
1. Sram 
Ja, guter Alexis, ja, Ihr brauchtet hier mit Euren 
Ellenbogen nicht fo um Euch zu ‚Rosen, um Eurer Trds 
delwaare Plag zu maqchen. | 
u | Helena. | 
Teddelwaare? O, ſiebe Fran’; nur nicht fo hoffarti, 
ich“ habe Euch gekannt, als Ihr no ſchlechter aufzogt 
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47: 
rettet 


18 wir, dankt Gott, daß ix ein wugen zu Sie 


ekommen feld. - - : . 
1. $ r A u. 


No ſchiechter? Ei Gott im Himmel ſellte doch | 
den Chriſtenmenſchen vor ſolcher Schande bewahren! Ä 
So in lauter Fegen bin ich. im meinem geben. noch 
or gegangen. 

Hidore, 


Kom. Arie, wir wollen nad Haie. 
Alexis. 
Weine nicht, Iſidore, ſei zu ſtolz, dich von bieſem 
pobel beträben zu laſſen. | 
1. Tram en | 
Möbel? O nun wird mir übel. Ich merke, das 
Wort ift. mit den neuen genuefifhen Schiffer aus der 
italiänifchen, Lombardei herüber gefommen. u 
Wasmuth. | 
Seid ruhig, Frau, Ihr Habt ein zu großes Maul, | 
' | Abel tritt auf. . | 
un N " Abel, . } \ 
lag: dal Pag! Mauert Euch nur nicht in meine 
Ak hinein, weg da, Ihr verhindert: mein Gewerbe. 
1 Stan. 


Geht aus dem: Fenſter oder Schornftein, wenn Ihe 
nicht aus der Thuͤre koͤnnt, Hier wird ſi 9 kein Duni 
drum armen. Ä 


‘ 
J an | 
. : 


ae. 


Des, Boll. ift ‚heut wie leſeffen und toll, BANN die 
Weiber am meiften: | 
III. Band, - 42 
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Nun. 1. Frau. wu 
Befoffen, fagt Ihr, Herr A D ja, wir fon 
- Wein trinken. Euch ift er lange verboten‘ gemefen, 
"armer Menſch; nun Ihr Euch zum Ehriftenthum be | 
kehrt "Habt, ift er Euch wohl noch was Neues und 
ſteigt es räfch zu Kopfe? ' Nicht wahr? 


abet. 


Unverfchämtes Ceſindeln Ich werde meine Pferde 
mit dem Wagen herausjagen, ſo werdet Ihr wohl 


| Dia, machen. en ſonen in das Dans a... _ 
1. Mann. ... 
Was ſagtet Ihr da, Frau Viehmaͤſterin? 
1. Frau. = 


ei iſt ja bekannt, er iſt vor etwa zwei Jahren alt 
ein Türke zw und gekommen, bettelarm und fteffte ſich 
fo fromm, ald wenn. er allen Heiligen die Füße abs 
‚heißen wollte. So -tauften ſie ihm denn: aus-Barın | 
berzigfeit, und etliche Vornehme ſchoſſen zuſammen, daß 
er wie ein ehrlicher Mann leben: fonnte; fo fing er an 
zu wuchern, und hat nun diefen großen Gafthof ge 
danfe, aber Niemand will bei ihm eintchen, weil er 
die Leute fo. uͤbermaͤßig ſchindet. FE 


2. Frau. 
ESanz recht, Gevatterin, und er ſoll ehedem ſchon 
‚mal ein: ordentlicher geborner und getaufter Chriſt ge ' 
wefen fein, und fih in der Türkei zu neinem reinen 
Gaten gemacht haben, des Geldes wegen. Abel nennt 
ei ſich aber er follte Caln hewen/ "der wvoqhaüathise 
Spitzbube! | 
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@inige. 
Ping! ich höre ſchon die Muſik. 
Andre. 


Weg, eilt, J wir noch etwas zu ſehn kriegen. 
die meiften ab. 


Iſidore. 
Wenn wir zu Haufe geblieben wären, hätten wir 
das nicht erlebt. 
Abel kommt zuruck. 
Abel. 
Noch da, Iſidorchen? Seid Ihr denn gar «ni 
Neugierig, - mein allerliebſtes Kind? 
= . Alerik. .. 
Komm, Liebe, es iſt die hochſte Beit. 
. | Abel, | 
Was der junge Menfch eiferfüchtig iſt! Ver weiß, 
ob die junge Einfalt mich doch nicht einmal Euch vor⸗ 
zieht, und ich hätte ſie Euch wohl laͤngſt weggeheira⸗ 
thet, wenn fie nur eine irgend täfonable Ausfteuer 
hätte, aber fie iſt ja armer als eine Kirchenmaus. 


Ifidore. 
Zum Heirethen gehoͤren zwei, Herr Abel. 
Abel. 
Wie ſchuippiſch, und wie Süß es ihr Ra, wenn 
fe einem fo grob begeghet. 
"Wasmurh. E 
Herr Abel, Euch ſteht es auch gut, wenn Euch 
fo grob ‚begegnet wird. Kommt, Frau umd Lochter, 
nun wird mir ſelber die Zeit lang. | weh, ' 
. 12 “ 





— — — 





180 


U 0 2 


\ 


Abel. . 
Was fold Sumpengefindel noch Hoffärtig fein kann, 


WVolk, das nicht das liebe Brod hat. Aber Hübfch if 


Li 


[2 werde gleich Anftalten, wagen, | 


fie bei alledem. — Was kommt denn da angezogen? 
Vielleicht Fremde, vieleicht: Gäftey es hat ganz den 
Anfchein. Mir wär's ſchon Recht, denn das verdammte 
Vorurtheil macht, daß. die wenigften bei mir einkehien, 


weil ich ein neuer Chriſt bin, weil man ſagt, — ja 


die verfluchten bigotten aberglaͤubiſchen Zeiten, wodurch 


ein ehrlicher Mann in feiner Nahrung gehindert wird. 


| Zortunat, Leopold. kommen. 


Fortunat. 


Wir ſind nun ſchon die ganze Stadt durchwandett, 
wir verſaͤumen die Feſtlichkeiten, und kommen doch nicht 
unter. Welch Gedraͤnge! Welche Menge Volks! em 
hier iſt noch ein Gaſthof. 


Abel. 
Veſchen meine eondbigen Herren vielleicht ein Quartier? 
Fortuna t. 


Könnt Ihr und aushelfen ? Seid Ihr vielleicht | 
Wirth von diefem großen Haufe? 


"Abel. 
 Unterthänigft aufzuwarten. In Euer Gefolge te 
Fortunat 
Zwölf Pferde und acht Diener. 
ae 
Alles bei mie ſteht ſo wuͤrdigem Herrn zu Der 


L Zur zur zer 
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Fortunat. 
Eike, mein Leopold, zurück und bringe die Leute bieper. 
Leopold. | 


Nachher, Herr Wirth, werd' ich mit Euch des Quar⸗ | 
lers, der Bedienung und Speiſung wegen rechnen. 


geht ab. 
Fortunat. 
3 wi hineingehn und die Zimmer betrachten. 
| Abel. 


Spaziren der Herr Graf hinein. — Herrlicher Fund! | 
Wenn nur der alte Murrkopf nicht bei ihm wäre! — Hier, 


edler Herr Graf, treten wir gleich in den großen Saal. 
gehn hinein, 





3mweite Scene“ 
| Kleine Hätte’ 


\ 
m——— 


Wasmuth, Helena, Iſidore. 
Helena. . | 
So giebt es keine Huͤlfe, keinen Rath und Troſt mehr? 
Wasmuth. 

Unſer Elend waͤchſt von Tage zu Tage; nun haben 
uns die hartherzigen Menſchen auch noch unſer Hands 
werkszeng genommen: das naͤchſte iſt verhungern. 

9 elena. 

Alte Kleider find verkauft, wir dürfen und vor Nie⸗ 

mand mehr ſehn laſſen. . 


Kind bin. 


-._ 


‚fo lange ernaͤhrt und geliebt, es iſt micht zu viel 


fo großmaͤulig? Noch immer ſo viel großthuige Tu⸗ 


Was wollt Ihr immer wicher. in. unſerm Bu 


18? 





Ddidore. 
biebſte Eltern, — o Vater, weint nur nicht, — 
ich will arbeiten, ich will alles thun: Ihr habt mich 


wenn ich mein Leben fuͤr Euch hingebe. 


Wasmuth. 

Kind, du mein Troft, du meine mohlgerathene 
Tochter, daß ich dich fo muß vergehn fehn in blühen 
der Jugend! daß du als eine Elende in die weile 
wuͤſte Welt hinaus geftoßen wirft, und nach meinem 
Tode vielleicht ein Boͤſewicht — Kind, verfprid mir, 
wie Gott dich auch prüfen mag, der Tugend getreu zu 
bleiben. 

Ffidore - 
Vater, ich werde immer daran denten, daß ih Euer | 


' Wasmuth. 


Sieh, liebes Herz, wenn der gute Alexis nur nicht 
eben fo arm waͤre, wie wir, ‚der mit ſeinem Hands 
werk fehon feine alte blinde Mutter ernähren muß — 

| 3 Helena. 

Daran iſt ja nicht zu. denken, das hieße ja nur 
Send auf Elend bauen. | 


Abel tritt herein. 
Abel. 
Nun, ihr armes Volk, wie gehrs? Noch immer 





gend und moraliſche Herrlichkeit in Euren Lumpen? 
Wasmuth. 


- 1 
t 


LEE Zu 
Bir- mn u nmel mn: voima die Minew 
geſagt. 


u Abel. 

Ich komme darum nicht, weiß, daß Sr auf 

vornehmere Freiwerber wartet, auf Leute, denen, auch 

die blanken Ellenbogen fo durch die Jacke glaͤnzen. 

Ich bin heut mit einem Auftrage von jemand herge⸗ 
(sid, der Euch, weiter gar nicht fennt, | 


ni Helena. 
Bu len die vielen Staufen? Komet ze Sn 
I Abel... | 


ey verdient's nicht, Ihr Sefindel, was ich für Euch | 
thue; indeß, was hat man anders als undant vom 
minſchengeſchucht . | | 
nn "Wasnuth. ed 
Macht's kurz und gut, Herr Abel, denn “Euer | 
freundfchaftlicher , herablaſſender und hoflicher Ton fällt 
mir‘ herzlich zur Laſt. 


.....1 
» he 42 


Abel. 

Alfo denn: in melnem Safthofe it ein fremder 
reicher Mann mit einem großen Gefolge 'eingekährt, 
dem Patron muß ein Ueberfluß von Barmherzigkeit ven 
Magen druͤcken, denn er hat mir den Auftrag gegeben, 
hm ’ ein armes Mädchen -vorzufchlagen , die er ans 
ſtaͤndig und reichlich ausftatten will. Da bin ich: num. 
gleich Auf“ Euch gefallen, ich habe dem Wurmdoctor 
Euren: Namen genannt, und’ er wuͤnſcht, das’ Kind 
morgen fruͤh zu fprechen. - Wenn Ihr ſiealfo in der 
achten oder neunten Stunde zu ihm ſchicken wollt, fo 
will cr felbft das Nöthige mit ihr verabreden, ich glaube 


i64_ 
aber, rote "die Bedingung: dabei machen, daß 
Jungfer Iſidore mich heirathen ſoll, weil er fein € 
auch nicht geradezu wird wegwerfen wollen. 


Wasmuth. 
Pin hab ich's genug, nun fucht die She, 6 
ſel'ger Menſch! Alfo den Kuppler macht Ihr auch fh 
Bein Kind ſoll ich einem fremden, nichtönugigen 
chen Menfhen nur fo aufs Zimmer ficken? Und 
Habt die Frechheit, das einem Mater felber zu fag 
Teint, era ehrlich, fo. kann er hieher kommen, 
erkundigen, fehn; aber folche Leute giebts in u 
Welt nicht, barum padt Euch! 
Abel, 
Ich bin fhon fort. Ich habe nie Leute gef 
die fo ihr Gluͤck mit Händen und Füßen von 
flogen. | | geht ab. 
Ä | Helena. | 
Du Haft dich wieder geärgert, lieber Alter, 
biſt doch vielleicht allzumißtrauiſch. 
Wasmuth. 
vehre mic die Welt und Menſchen nicht tem 
Ä dae wäre ja wie aus alten Maͤhrchen und Wund 
ſchichten, daB es wieder Leute gäbe, die in der 
herumreiſten, um Nothleidende gluͤcklich zu maı 
‚ Kommt hinein, wir haben heut nur Brod und Wa 
aber wir können uns fagen, daß wir ehrlich find: 
morgen: die Noth noch sehen, fo muß ber himml 
Vater vifragen, | tn ‚fo sehe. 


m ii N . | ' N . “ , 
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Britte Srewe: 
Bader | 
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Abel ebein. 
Das ganze Wefen mit meinem Gafte iſt mir ein 
Btächfer. “Er thut fo reich, ev hat fo viele Pferde und 
Menfchen bei fi, fein Benehmen ift fo vornehm;, und 
doch Kein banres Geld! Nun will er ein Mädchen aus⸗ 
ſtatten, — und wovon? Ein kluger Wirth laͤßt ſich 
nicht gern bei der Naſe führen; ich habe da’ unter 
ihrer: Schlaflammer einen Eingang in ihre Stube, "von 
dem fie fih nichts träumen Haflen, und wie ich vers 
gangene Nacht meine Pifitation anftelle, ift doch auch 
in keinem von allen ihren Beuteln ein einziger Kreuzer. 
Die Leute muß ich genauer beobachten. | 


Eortunat kommt. 
Fortunat. 


Nun, Herr Wirth? Habt She meinen —* 
beſorgt? | 


‘ 
’ 


Ab el. 

Gnaͤdiger Herr, ih muß die Ehre haben zu Verfü 
Gern, daß das, ‚Menfchengefchlecht i im Ganzen gar nichts 
taugt; geht man aber vollends in’s Detail, fo ſtehn 
einem ehrlichen Mann die Haare zu Berge, und laͤßt 
man ſich endlich gar mit den ſogenannten Armen ein, ſo 
findet man doch auch nichts, als die ausgemachteſte 
Midertraͤchtigkeiitit. 
Fortnnat. | 

So? ee 


ve 
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Abel. 
Sch komme dapie au den Leuten, Ib tan wohl 


ſagen, mit gerährtem Herzen; ; ich trage das gnaͤdige 


Anerbieten, die unerhoͤrte Großmuth / vor, und bilde mir 


ein, die Leute werden in der niedrigen Stube vor Frew 


den bis an die Decke fpringen; -und was wird mir? 
Grobe Begegnung, die Thür wird mir. unter anzuͤgli⸗ 
hen Redensarten gewiefen, und ih. muß: froh fein, 
nur ohne körperliche Mißhandlung davon zu. fommen. - 


— dortunat. 

So? 
Abel. 

nuppler nennt man mich, und giebt Eu, mein 

gnädiger Herr, diefem Wohlthäter, ‚die ehrenrührigfien 

Schimpfnamen. Gelber kann der fremde Patron ſich 

berfcheeren ; fchreit der großmänlige Bater, wenn cb 


ihm ums Großthun fo fehr zu thun iſt, ich ſchicke 


meine, Tochter keinem folchen liederlichen Laffen ind 
Haus! und dergleichen mehr, mie ich mich nie unter⸗ 


- fiehen werde, gegen einen ſolchen vornehmen Der 
nur in den Mund zu nehmen. 


Fortunat. 

So? 
Abel. 

Drum daͤcht ich, wir ließen dieſes gemeine Su 

ſchlepp fahren, das im feinem Bettel ‘ein Privilegium 


zur Grobheit zu haben glaubt. Es finden ſich wohi 


andre, wuͤrdigere Subjekte in dieſer großen Stadt, die 
eine fo ungeheure Wohlthat mehr zu würdigen verſtehn. 


—— Fortunat; 
So? 
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Pr j Abel. u 
. Dier- mellen ter gnäpigfte: Herr doch in vehfiisen 

Beſinnungen, trotz des Unwerthes der Menſchen, forte 
ſahren, ſo Bunte die unerhoͤrte Großmuth mehr ale. 
inen begluͤcken, wenn ter Wohlthaͤter es dem: Maͤd⸗ 
ben bei der Ausſteuer (die, wie ich mie denken kann, 
infehnlich fein wird). zur unerläßlichen Pflicht machte, 
kuer Gnaden unterthänigften und unwuͤrdigſten Diener, 
en Gaftwirth Abel zu heirathen, da mir das ſchoͤne 
Mädchen ſchon längft mein Herz geraubt hat. 


- | Sortunat, | 
So? 
N Abel. 

Ich Sitte um Verzeihung, wenn ich ve zu 
weit geweſen bin. 

Fortunat. | B 

Ber Wirth, von dem Mädchen und ven Eltern 
kann ich darum nicht ſchlimmer denken, weil fie nicht 
a mir fommen will;. morgen früh führt mid zu ihre, . 
md ih will ihr die Auſſteuer einhändigen, die ich £ | 
ugedacht habe. ab. 

Abel. 

So? Und wo das Geld hernehmen, mein aller, 
liebſter hochfahrender So s Herr? Das ift ein Geheime, 
ig, dem ich noch auf ben, Grund kommen muß: 
Gewiß haben fi e's eingenäht in Kleider und Wäfche, 
denn er bezahlt jede Mahlzeit, den Wein, jedes Futter 
für die Pferde gleich Haar und ohne etwas abzudingen. 
Alſo nun will. cr, wer weiß wie viel. Zechinen,. an ein 
armes Mädchen woegfihmeißen ? ? So? die. ich aber beſſer 


) Zu j 188 
En 


4 


brauchen tann. Ich muß aber nicht verſaͤnmen, noch 


dieſe Nacht meine Operation vorgunehmen, denn morgen 
zahlt der Mare das Geld und reiſt dann vielleicht fort; 
Hab’ ich's, dann heißt es: mein Geld ift fort! Und ich: 
.&0? und immer wieder. mein? &o? eben fo unſchul⸗ 
dig. und kaltbluͤtig wie er, mein: So? ee. 


R 


Biere Gerne 


Ein anderes, immer. 


1 EAXCXLLICCA 


Daniel, * Adam, uiriq. 


I Adam. 

Eat Euch daher. Eamerad, denn ich höre. ja, daß 
br shemald auch von unferm Stande gewefen feid, 
bier laßt und eins trinken, wo Niemand uns fieht, 
alles ſchlaͤft, auch unſer Herr Ab f, iſt zu Bett gegangen, 
und wir koͤnnen hun einmal ungehindert fröhlich fein. 

| Nato. 
Bier, Daniel, verfucht einmal diefen Wein. 
Daniel. 
Auf Eure Geſandheit, Freunde und Cameraben, 
& ſchmet trefflich. 
| | utrich. 


Er iſt ein Gewaͤchs von den griechiſchen Inſeln. | 


Daniel. 
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Bars glauben; denn ich Bin doch nun fchon weit / 


mit meinent Herrn herumgelommen, der. immer ‚auf 
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Par sc di 


Seifen: TB ‚aber ſolch Aiabliches Getraͤnk iſt ir. “ 


sitgend durch die Kehle gefloſſen. 


Adam.“ 
Was if denn Ener Kerr eigentlich? 


Ä Daniel. er 
Scht, Mann, da werft Ihr mir eine Geige 3 dor, 


die mir zu ſchwer und hart iſt. Was er iſt? Er weiß 


es vielleicht ſelbſt nicht recht, fo etwas Beſonderes muß 


er ſein. Oft denk' ich, er iſt ein Kaiſer, der incognito 


reiſt, oder der Prieſter Johann von Indien, oder der 
ewige Jude, oder noch was Kurioſeres. Geld hat er 
immer, und immer das ſchoͤnſte Gold, er bezahlt ohne 
ſonderlich nach dem Preiſe zu fragen, wir alle leben Bel 
ihm im ueberfluß, aber Seine weiß, wo er's hernimunt. 


jr ‚ ‘ 
Jakob. 


Vielleicht hat er ein Buͤndniß mit dem Teufel ” | 


macht und ihm feine Seele verfchrieben. 
Da niet. 


Das hab’ ich auch ſchon gedacht, aber er it fromm . 


und- verfäumt nicht leiht feine Meſſe; us Heft eroft; 
er if ein ftiller, tugendhafter Sen. | 
| | Ulrich. 

& het et wohl den Stein der Bent 
en Daniel. 

Das mug fein, denn aus fich ſelbſt tann er boh 
das Geld nicht muͤnzen. ne 

Adam. 
Um. wer weiß, Seht, an, was. ‚man m. ar 
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Seit Fraten, Maͤhrchen und Alte⸗Weibergeſchichten 
nennt, hat oft feinen guten Grund in den Gcheimnif 
fen der Natur; die Folgezeit, ich will fagen, was 
nach der Borzeit zu kommen pflegt, erklärt oft, und 
macht das begreiflih, was wir früher, oder in der 
Vorzeit einen Aberglauben genannt haben; fo find 
nun von tieffinnigen Männern fchon viele Gcheimniffe 
antdeckt, und fo Tann jene wunderliche, heinah’ abges 
ſchmackte, von vielen Kunftverffändigen für unanftändig 
erklärte Figur, ‚die mande Leute wohl ihren Kindern 
zu. Weihnachten zu ‚Schenken pflegen,. doch auch als 

“ alte Sage und Tradition ihren guten Grund in ber 

Wirklichkeit haben, und Euer Herr if oieheiht ſelbſt 

ein ges Maͤnnchen. 
‚Duniel. | 

<eufel; Yam, Ihr feid ein tieffinnigk Denter, 
Ihr bringt mich da auf. einen nagelneuen Gedanten. | 
&o müßte man nur einen rechten Gelehrten über ihn || 
fhiden, um feine Beobachtungen uͤber ſolch Ratur⸗ 
wunder e anzufele, | 
* Adam. 

"Dei Lamadienſt hat gewiß dieſelbe Veranlaſſung 
habt, der erſte Dalai -fama war ein ſo begabter 
Mann;. feine Nachfolger haben es ihm freilich nicht 
nachmachen koͤnnen, und darum verfällt, die Religion 
auch von Jahr zu Jahre. Ber eigentliche wahre Lamas 
„dient iſt in der ganzen kultivirten Welt verbreitet. 


—— Daniel 


Wie feid Ihr, große Seele, mit den Kenntniſſen 
und Eurem Ahndungsverindgen nur zum Auſwarter in 
einem Mirthehauſe gewerden? Ele | 





m 

Be ae Tr ‚ " 

Bei uns in Beiehenland find zu olele enter, and 
darüber bleibt feinem mas Rechts zu denken übrig, tau⸗ 
ſend theilen ſich in die Maſſe, und keiner bekoͤmmt des⸗ 
halb das Maul voll. Will man mit ‚einer Anſicht 
heraus ruͤcken, ſo haben ſie alle Menſchen ſchon gehabt 
und wieder vergeſſen, ſo wie ſie vorgeben. Ich wollte 
mich erſt zum Denker aufwerfen; ich habe die Welt 
geſehn, ich kann gruͤndlich und umfaflend fprechen, ich \ 
bin nicht ohne Gaben; aber mein Beifall verlor ſich 


‚ bald, und ba ich außer meiner geiffigen Kraft eine große 


Inklination zum Trinken habe, fo’ dachte ich mich an 
die Quelle zu begeben, und bin: darum in diefem Virthe⸗ 
‘haus als Käfer, in Dienfe ‚getreten, | Ä 


0. u Daniel. ”. , — = en 
Und geht's Euch nicht, wie den Lehrlingen der Zucker⸗ 
bäcker, denen man das Nafchen- erlaubt, weil fie ſehr 
bald Überfättigt werden, und nachher aus erel nichts u 
von den ‚ Säßigteiten mehr änrühren mögen? ’ 


‚ Adam, en BE 

Kein, Hert Camera, im Gehentheil, je länger ich 
mich unter den Faͤſſern umtreibe, je mehr ich probite 
und koſte, um fo mehr komm' ich auf den richtigen 
guten Geſchmack. Unter uns, Freunde, ich ſaufe oft 
wiehr als die Gaͤſte, beſonders wenn dummes Volk ins 
Haus kommt, das nichts davon verſteht, die muͤſſen daß 
hieſige geſunde Brunneniaſſer mit einſchlucken, ſo daß 
den: Dtenlihgen. der Wein gewiß nicht ſchaͤdlich wird. 
Wenn mir mein Here nur nicht fo vorarbeitete. Aber 
der fer felbſt tagelang iin Reter, in chemiſchen Di 


Wr 


zeſſen, und verſucht die Werwandtfchaft des Waſſers zu 
bei “ne, der Bematppgbube) M Ä 
F " 27.2 Daniel, 
op es denn wahr, daß er Taͤrke, and vorher che 
—* gewoefen iſt? 
Adam. u 
7 &r' hat. alfe Keligionen kurſoriſch durchlaufen. & 
wird bei der Auferftehung viel Verwirrung anrichten, 
ent man wird nicht gleich willen, ob mah den Kel 
als Juden, Heiden, Türken, ober Ketzer verdammen 
jon;. er gehoͤrt in zu viele Rubriken. 


ee ‚tele 


t 


Das ift ein Zaluute, der nicht nur die Gaͤſte ſchin⸗ 
det, was mancher ehrliche Mann thut, ſondern u. Ä 


feine eigenen Leute. u 
f m zu Beträgen fucht er uns bei jeder Gelegenheit, 


heftet uns: falfches. Geld auf, giebt und die Auslagen 
nicht wieder, nimmt oft, wenn wir nicht gleich bei der 


Hand find, das Trinkgeld nach fih, und fagt, die Gaͤſte 


wären. Hungerleider geweſen und Hätten nichts ‘gegeben, 
und Tine Kniffe mehr, in- benen er. unerfhßpflich if 


2 ' ‚Daniel. 


Arme Dänner! Aber Ihr ſcheert ion * a | 


| m wieder? 

Adam. 
"Sicher Mann, darin braucht, uns gewiß ber: größe 
| Viriuos keine Stunden zu geben. Was. wie ihm nur 
an den Augen abſehn fönnen, thun wir ihm zum Pofiop- 


L 
j 






tn ur RA ER DB BR 


“ x 


193 N 
, = 
Daniel. 

Und wo. Bein auslaufen will, wo Geſchirre umſtutzt, 
vo das Eſſen verdirbt, wo geſtohlen werden koͤnnte, da 
eid Ihr doh auch nicht zu fchnell bei der Hand, ‚um 
Jen Schaden zu verhüten ? 

Jakob. 

Gewiß nicht, wenn's platzregnet, laſſen wir gern die 


Fenſter zu den beſten Stuben auf, das hat noch den 
Vortheil, daß der Zugwind oft, wie die Thuͤr aufgeht, 


ie zerſchlaͤgt, die guten Moͤbein laſſen wir in der Sonne 


tehn, daß fie fih werfen möäffen, wo wir Motten mers 


ten, ftören wir fie gewiß nicht, die Maͤuſe noch weniger, . 


9 daß der gute Burſche mit dem Sandjalt “ns ale 
Hände vol zu hun hat. 


- Daniel. 


Dede fo! fo hab’ ich's au immer gemacht, und 
zabe doch wohl bei zwoͤlf Wirthen gedient. Sie trei⸗ 


ben's einem wohl danach, daß man die Tugend ein⸗ 


süßen muß. 
Ada m. 


Si was, es iſt Tugend, folgen Schlmen d das Beben | 


echt ſauer zu machen. | 
Abel teitt herein. 


Abel. 
Wie? Was? Es ſitzen hier noch die Geſellen 
So ſpaͤt, daß es bald wieder Morgen wird? 
Scheert Euch zu Bett, Ihr Tagedieb', es fehtt noch, 
daß 39 die Nachr in. Saufgelagen” hinſchwelgt! I 


Adam. . 
Wir ſprechen hier in aller Sieh und, ‚Sü, 
„IH. Band, 13 
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Als gute Freund’ und Cameraden. nur 
Bon Euch, mein beſter Herr, und Euren Gaben. 


Daniel. | 
Und ih, mein Herr, bin fo zu fagen Fremder, 
Ein Gaſt bin ich, und kann fuͤr baares Geld 
Eſſen und trinken, wann, und wo ih will. 
3b bin nicht‘ da, um angefchnauzt zu werden; 
Es kann ſich fügen, daß Ihr felber mir 
Den Wein auftragen müßt, Herr Wirth! Verſtanden? 


Abel. m 
Vollkommen, aber diefen meinen Leuten . | 
Hab’ ich das Recht zu. fagen: marſch! fort! packt euch! 
Und wenn Ihr Elug feid, Gimpel, geht Ihr auch! 


Daniel. 


Ein Gimpel? & Lieber noch als Eul' und Schufut. 
ſie gehn ab, 

iü u. Abel. 

Ya, zum Verzweifeln iſt's, und unbegreifiich!. 
Erbeutet nichts, als zwanzig Stuͤck Dukaten. 
Ich mache mich da unterm Bett hervor, 
Wo meine Fallthär ift, fie fchlafen all, 
Da fchneid’ ich ſtill dem Leopold den Sädel 
Und finde zehn, den andern Dienern auch 
Und finde zwei .und drei und. wieder zwei, 
Und fo bis zwanzig Stuͤck beifammen find, , 
Nun’ zitternd ſchon vor Freude, athmend Taum,  ,, 
Mach’ ih mich an den großen Prahler felöft, 
Das fharfe feine Meffer nimmt auf glei 
Die Schnüre weg; ich habe fhon den Saͤckel, 
Den er an feinem Leibe immer trägt, 


i 


. 
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Und fühl ihn leiht und feer von außen fchon,: 
So daß ih ihn im Zorn weit hin wen. mir 
Dort unter’d Betr hinwarf: drauf macht’ id ſchnell 
Die Fenſter auf, als waͤren naͤchtlich Diebe 
Hereingeſtiegen. Wie in aller Welt 
Wil er die Ausſtattung nur moͤglich machen? 
Am naͤchſten Tage mir bezahlen? Fort, - 
Daß er nicht glaubt, ich ‚hätte noch gewagt, ab. 





v 





Bänfte Scene ont 

— Saal \ ze ze : Er 
— tritt t auf 5. J 9* 
2eopold. 

Um’s Himmels Willen! gnäd’ger' - gnäd’ger Ser! 

Bortunat Eramt im Kachtkleibe. 9. Er 
u Fortuna. 500 
Was fehlt dir ‚ Sreund? Du viſt enlertẽ di 
bleich? 
Leopold. 

AU’ unſre Fenſter auf, mein Geld entwandt, 
30 auch den Knechten, die etwas befaßen — . , 
Seid Ahr denn and. beraubt? rn 

Fottune:. 


O wech man Knie! 
Ich finfe, — vi inte men den Seſſel her 7 
iz 
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Leopolde | 
Er hole ee, Euern Sinn zu färfen. ab. 
Bu a. Forrunat. 
So ift mein Gluͤck dann wie ein Traum verſchwundenꝰ 
Es war, es iſt nicht. mehr — id bin verloren! 
Ich kann nicht mehr — dies iſt die Todesſtunde. 


Leowpoil PORN zuruͤrk mit Dienemn. 


Leopold, 

Hier, gnädiger Herr, braucht diefen ſtarken Geiſt — 
Nehmt auf den Schreck: Hier diefen: Becher Weine — 
So Hast Ihr auch, wie's ſcheint, Verluſt erlitten? 

Fortunat, 
| Mein Freund, ich habe Alles eingebuͤßt — 
Ya, Weisheit, Göttin; häte ich wählen follen, 
So wäre mir. Verftand. nicht mit dem Geld | 
Entwichen, — ja, ich ſehe noch den Blich, 
Halb höhnend, halb in Mitleid eingetaudht, 
Mit dem fie von: mie ſchied, — haͤtt ich gewählt 
. ‚Nicht nach dem Schein, nein ‚nach dem Innern. Werth, 
So A mid Fein Dieb berauben innen. 


Nas 


. Reopold,. | | - 

Er phantaſirt, lauft ſchnell zu einem Act. — 

Fortunat. 

Was ſprach /ich Freund? Ich weiß nicht, wo ich bi, 
Hirt niht auf meiner Rede leeren Klang — : - ©” 
zig weiß mein Geift, was meine Zunge fprigt.” 

Leopold. 


Ver stem, gnäd’ger Herr, beruhigt Euch, 
Zwar weiß. ich nicht, wie viel. Ihr habt verloren, ° 


| 49T. 
Doch haben wir Pr Pferde, reich Geſchmeide, 
Wir ſuchen zu verkaufen, und entlaſſen 
Von Dienern, was Ihr nicht hoͤchſt noͤthig braucht, 
So trau' ich es mit Gott noch zu vollbringen 
Euch in die Keimath, und zu Euren Gütern, 
Mit Ehren, ungefaͤhrdet, Heimzuführen, n E 
R bin wohl‘ (don in größter No geipefen. | | 
Fortynat. ihn. F 
Bu weißt nicht, Leopold, — du kannſt es nicht 


Begreifen noch verſtehn, wozu der Worte? 
Ich bin verloren; * mich nun’ veczweiſeinn 


Levpolb. i. 


So viel ch weiß, mein gndd’ger. Ber, beträgt. 
Doch der Verluſt Any wenige Zechinen, 
Ihr wolltet moxgen eine große Summe 
Aus freier Gunſt verſchenken, unterwegs 
Habt Ihr auf Gut und Geld nie ſehr geachtet, 
Wie faſſ ich's, daß Euch dies: fo mieder wirft? 


a bel kömmt. 


u Abel. R 

Was muß ih hören, mein erlauchter Herr? 
In meinem Haufe? Wie nar war es möglich? 
Ber war fo-nachlädfig in feinem’ Dienſt, | 
Daß nur: der Dieb Dis Fenſter öffwen Some? . ,  _ 
Das bringt in uͤblen Ruf mein redlich Haus. 

Leopold. — 
Seir mn, der Herr iſt vdllig außer ſich. 
Fortunat. 

Mein Saͤckel, — hier am Wammſe trug ich ihn — 

Wo kana cr. fein? Ber kann Ihn wiedeeſchaflen? 


ır te m 
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Vo TEA, 


eu, — * denn vielleicht mag er ſich Anden u 


ab mie Dienem. 
Fortunat. . 
Dein veopold! vorüber Glaͤck und Heil — 
Sezt ſeh ich, ‚daß du nicht ein Diener bloß, . 
Daß du ein Freund mir bift, — wie ſchmerzt es mich, 
Daß ih nicht deine Liebe kann belohnen! 


‚Leopold, | , 
Wenn Ahr FR) „mie nur ganz, vertrauen wolllet. 
Abel Ammt mit Dienern. 
Dr N. Abel. n “ A 
Da unter Eurem Bett fand 19 ben Bäct 
| Von ſimpeln Leder, — ohne Zier, und leer — 


! 


. $ortunat. 
Sich ben Er iſrs! Gieb her! 
Abel. 
| Da, gnäd’ger Herr — 
Wie feid Ihe nur fo. eifrig, nad) dem Dinge? , 
W Fortunat. 


| Weil du's miche weißt; weil drinn ein großer es 
Den mir am Morgen fol ein Kaufmann. zahlen. m. 
Bringt mich hinein, ich lege mich zu Bett, 7 . 
Und laßt mich nun noch ein'ge Stunden ruhn, | 
Der Schrex hat mich nur zu ſehr angegriffen. 
mit Leopold und Dienern ab. 


Abel. 
Der Beutet! om! Der Bentel! ECiwas mehr --- 


“ 0 





Muß es mit diefem Sädel auf fi haben. 

Welch Vieh war. ich, ihn gleich ſo abzugeben, 

Nicht erſt zu unterfuchen! — Drinn ein Wechſel? 
Ich fühlte nichts. — In naͤchſter Nacht erfahr' ich's. 
Will er als Narr ſein Geld nur ſo hinaus | 
zum Fenſter werfen, bin ich ihm der nächte, 

Der ihn beherbergt, fpeift, und für ihn forgt, 

Und bat er Geld, fo wird es auch das meine. ab. 


Sechste Seene. 
Iſidore öffnet die Thar, Alexis tritt ein. 
| Iſidore. 
Ah! biſt du es, mein lieber Alexis? Du weißt ja, 


zu darfſt' nicht hier ſein, geh mein Lieber; wenn dich 
die Eltern finden ſollten, wie würden fie‘ ſchmaͤhn! u 


Alexis. 

Alſo das iſt dein Empfang? Das deine Liebe? 36 
fonnte nicht länger Ieben, ohne dich zu fehn. Aber 
m kannſt mich wohl. vergeflen, du fannft ohne mich 
sergnägt fein. Nun, fo lebe wohl, Gelahueſe, du ſollſt 
nich nie wiederſehn. 


Iſ idore. 
Nein, bleib, mein Liebſter, bleib und hoͤre: bleib 
ind gieb mir einen herzlichen Kuß. — So im Zorn 


yarfft du nicht von mir gehn. Wie kannſt du glauben, 
aß ich Dich weniger liebe? 


200. 

| A eris, 
Ich kann dies Leben nicht länger ertragen, zu Haufe 
nichts als Elend, ohne Freund und Hoffnung und Bei - 
ftand; dich foll ich nicht mehr fehn, mas noch Sonne 


und Frühling in meinem dunkeln Gefaͤngniß war, ſo 
muß ich wohl untergehn. 
Iſidore. | Ä 
Aber, Liebchen, du weißt es ja, daB es nur. meine 
Eltern deshalb nicht wollen, daß du unfer Haus beſuchſt, 
weil wir uns doch nicht heirathen koͤnnen, und weil die 
Nachbarn gar zu gern Hatfchen und alles ine. Boͤſe 
drehn, fonft haben fie ja nichts gegen dich, — und 
id, — 9 Gott! daß ich an dich denken: kann, iſt mie 
ja Speife und Trank, wenn du vorbeigehft ein hoher 
Fefttag. | “ 





\ Aleris, 
Wo find fie denn, die Alten? 
Iſidore. — 
In die Meſſe gegangen. 
| Aleris, | 
Da wundert's mich, daß du haſt zu Bunte bleiben 
dirfen ‚to ſtomm der Vater iſt. 
Iſidore. | 
Ich — ment O laß mid, lieber Alexis. 
Alexis. | 


Was ift dir? Warum weint du? Nein ſprich, ſage 
mir, was dich mit einemmale ſo uͤberfaͤllt. Kann ich 
dir helfen? 

Iſidore. 


Ach nein, nein! — ſieh nur, ich habe wohi zu Haufe 
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bleiben muͤſſen, weil ich nun gar nichts mehr, auch 
feinen Schleier mehr habe — ach! ich fchäme mich ja, 
nich ſelbſt vor die in dieſen zerriſſenen Lumpen ſehn 
u laſſen. Wenn man eine Stelle zunaͤht, reißen drei 
tee wieder auf. Das it doch wohl der groͤßte Jammer 
‚uf: der Belt. | 
Aleris. Ä 

- Nur nicht weinen‘, mein Kind, nicht fo fehr, — 
8 greift mir zu ſehr vurchs Sn Vielleicht ift bald 
Zuͤlfe da. 


Iſi idore. | 
Nein, Sicher, fo. werden wir verfommen, vergehn 
ind verſchm — O Himmel, meine Eltern! Sie 


smmen dir Itgegen , du darfft nicht hinaus! verſteck 
N. hier, ſchnell in meine Kammer hinein. 
Aleris ab, 


\ Wasmuth und Helena rommen. 
—F | Iſidore. 
Schon wieder zuruͤck, lieber Vater? 
| Wasmuth. 
Wie immer, der Gottesdienſt iſt geendigt. — E, 
Niemanp hier gewefen ? 
oo | Sf idore. 
Kein Menſch. | 
- Wasmuth. — 
Fahr mich nur nicht ſo an, ich glaub's wohl, w 
Niemand fih nach unſerm Elend umfchauen mag. — 
Wer Elopft? Kerein! 


f 
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wer und Fottungt roumen. 


... Ä . \ Abel. | 
oo Hier in der edle Herr, von dem ich Euch faq, | 
er hat fich ſelber bis zu Euch bemuͤht, um Euch und 
Eure Tochter kennen zu lernen, und wenn Ihr es werth 
ſeid — 
Fortunat. v 
Rat mich felber ſprechen, ‚Herr Wirth. 
Wasmuth. 


Bor allem , gnädiger Herr, nehmt diefen Schemel 
an, und geruht Euch niederzulaffen. Ahr tretet in eine 
grme Wohnung, aber unter ehrliche Menghen, und da 
Ihr Euch nicht zu groß duͤnkt, zw und zu tommen, fü 
wollen wir,‘ fo elend wir auch immer find, und sticht 
ſchaͤmen, uns vor Euch zu zeigen. 


Fortunat. 
- Diefe da iſt Eure Tochter? Warum tritt fie nicht | 
vor? Warım ‚verbirgt fie ſich? 


Helena. 
| Ah, gnäd’ger Herr, fie ſcheut ſich, Ihre Kleider, 
ihre Armuth, fie ift fo wenig und fo ſchlecht angezogen — 
Fortunat. 

Diefe Tracht, ſchoͤnes Kind, macht Euch Ehre; denn 
in diefer Stadt könnte es Euch wohl an Pus nich 
fehlen, wenn Ihr den Anträgen der Schlechten Gehi 
geben wolltet. 

Iſidore. 

Ihr beſchaͤmt mich, edler Herr. 
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Zortunat. | 
| Sagt mir aufrichtig, liebt Ihr dieſen Mann? 
Sprecht ohne Scheu, denn wenn Ihr ihn erwaͤhlt 
Jabt, fo ſei er der Enrige, und die Eltern Hoff’ ich, 
jeden in diefem Galle meinen Bitten nach. 


Sfidore. 


Sch wünfche freilich im Stande zu fein, meinen 
kltern in ihrer Armuth zu helfen, aber, da ich frei 
prechen foll, ich bliebe lieber Zeitlebens amderheirathet, 
ls daß ich dieſen naͤhme. 


Wasmuth. W 
Mein, gnaͤt'ger Kerr, fie kann ihn (nehmr's nicht 
ibel, Herr Abel) nicht ausftehn, er hat. ihr fchon senug 

tachgefteilt. 


2 


. Abel. 
Nun, nun, wir wollen daruͤber keine Seſhicien 
zählen, Freund, 
| Fortunat. 
Nennt mir einen andern Mann oder Juͤngling und 
meine Vorſprache und Huͤlfe ſoll Euch nicht fehlen. 
| Iſidore. | | 
Lieber, gnädiger Herr, Ihr feid fo edel und feeunds 
lich, — ach! ich muß ſagen — 
Helena. 
Sprich heraus, Kind, ſcheue dich nicht; ſie hat 
'inen Liebſten, edler Kerr, fie hätte ihn. auch ſchon 


jeheirathet, wenn der arme Burfche nicht in demfelben | 
klende lebte wie wir. | 


DT) \ | 
Bortune 
Nuft ihn, ich will Euch geben was Ihr send 
um Eure Wirthſchaft einzurichten. | 
Abel. | 
Wenn Ihr befehlt, ſo wil ich den Knecht Koi ” 
holen. 






 Basmutk, 
. Rahig, ih bin: der nächfte dazu. 


| Iſidore. 
Laßt es noch, lieber Vater, ich bitte. 


| Wasmuth. 
Was ſoll denn die Ziererei? Gieb mir den Hut den, I, 
Frau. 

| Kerie tritt Heron 


‘ e⸗ wird nicht noͤthig ſein, Vater da bin ich ſchon. 
Wasmuth. 


Wie? Was? Solche Streiche gehn hinter meinem 
Ruͤcken vor? Solche Schande macht Ihr mir vor dem 
fremden Herrn? Nun: glei zum Haufe hinaus, und 
nun wird aus der Heirath in Ewigkeit nichts! 


Iſidore. 
Liebſter Vater — 
Wasmut 11h. 
Eqwweig , ungerathene Dirune! Ihr ſeht, mein wi 


diger Herr; wir können, wir bürfen Eure Wohlthaten 
nicht annehmen, denn wir ſind es nicht werth! 


\ 
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x , a) 
Alexis. 


eo laßt Euch doch nur bedeuten, Suter alter But | 
voll. oo ae 
" Sf idore. 


Sieh, Alexis, was du angerichtet haſt. Car in 8 


icht? 
Wasmuth. 

Nichtẽ will ih Hören! 

oo sFortun at. | 1 

Laßt den kungen Menfchen reden, . alter Mann, Ihr | 
uͤrft gegen Eure Kinder nicht ungerecht und graufam fein. 

ir 2 Delena. | 

Dat ift auch wahr, Herr fremder Gef, er inbeite: Ä 
e lieber gleich umbringen; weil ſich die’jungen Leute 
ern fehn, was doch vor Gott und Deenfhen: t feine 
Sünde iſt. | 

Alexis. 

Hoͤrt an, Vater: ich kam, um Eure Tochter nad 
re langen Zeit nur auf einen Augenblick wieder zu 
Han, und. weil wir fo in Angſt vor-Euch waren, da 
Ihr mir das Haus verboten habt, fprang ich, mie wir 
tuch kommen hörten, hier hinein. Wollt Ihr mir nun 
arum Eure: Tochter nicht: geben, da uns der: Himmel 
och ſo unverhofft einen edlen Wohlthäter zufendet, mos 
ür wir im mit: Freudenthraͤnen danken ſollten, , ſeht, 
o fi Ihr ein rechter alter — 


Wasmuth. | 
Bay! du Range? Ich will nicht hoffen, wviſrigi- 
Aleris. 
An ja, ſo fe ar. ein rechter alter boͤſer unver⸗ 


7 .— 


: zu beleidigen. 


— 
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nanftiger Menſch und fein. Vater; aber nein, Ihr fei 
zu gut, Ihr nehmt: gewiß Bernunft und Euer um 
unſer Gluͤck an. | 


Iſidore. 
Vergebt mir, lieber Vater, wir dachten nic & 


Wasmuth. | 
Wenn der fremde Herr glaubt, daß Ihr feine Wohl⸗ 
chaten noch verdient, ſo will ich Euch vergeben. 
Sortunat. 
Vereinigt In meiner Gegenwart Eure Hände umd 


der Himmel moͤge Euer Buͤndniß ſegnen. Empfange, 


du gutes armes Maͤdchen, von mir zur Ausſteuer dieſe 
vierhundert Goldſtuͤcke, und möge das Gluͤck Euren 
Hausſtand nie verlaſſen. | | 
Abel, 
Vierhundert! 
Alexis. 


709 Herr — ih moͤchte danken, — mbchte Po 


hen, aber es wuͤrgt mir fo in. der seo; — ich 
kann nichts 


Iſidore. 
Nehmt unſre Thraͤnen, unſre Gebete an. 
Helena. 


Es iſt zu viel, mein theurer, gnaͤdiger Herr. | 


| Wasmuth. 
Mir iſt, als wenn ich nur im Traume läge. Iſi⸗ 
dore, Kind, wie haben wir fo großes Gluͤck verdient? 


| Sortunat, 
"Aber ed fept Euch an Kieidern, an Gef; an 
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Handwerkszeug, theilt Such mit den Eltern noch diefe 
weihundert und feid gluͤcklich. Kommt gleih mit mie 
zur Kirche, und laßt mich ein Zeuge Eures Bandniß 
ſes ſein. | 

| Wasmuth. 

Kommt, kommt Kinder, thut alles, alles, was der 
Herr befiehlt! Springt und tanzt und jubilirt und betet 
zu Gott fuͤr dieſen wundervollen Tag! 

Helena; 
Drüben, bei der. Gevatterin, Mann, Finnen wie 
und ſchnell einen beffern Anzug’ kaufen. 


Iſidore. 
Ja, liebe Mutter, denn fo tonnt ich unmoͤglich 
Iber die Straße gehn. .. 


Wasmuth. 


Schnell, und dann in die Kirche! O laßt Euch 
zie lieben theuern Hände. kuͤſſen, ihr unſer Wohyithaͤter! 
Rommt, Kinder . aallie gehn ah. 

Abel. | u 

So kann ich doch ſagen, ich habe nun etwas geſehn, 
vas gewiß zu dem Allerſeltenſten und Wunderlichſten 
uf der Welt gehört, und das ich nicht glauben wuͤrde, 
venn es mir ein andrer erzählen wollte. Sechshundert 
Boldſtuͤcke! Verruͤckt iſt der gute Menſch, dad Teidet 
einen Zweifel, iſt mir auch gleichguͤltig; nur woher, 
voher er das viele Geld nimmt, daß er. es fo. wege 
chmeißen darf, darauf kommt es an, und dahinter 
nuß ich kommen, noch dieſe Nacht. Hat er es baar, ſo 
ntgeht mir's nicht, iſt mit dem Beutel, wie ich beinah 
rberglaubiſch werde zu glauben, Derexei. ober Wunder 


x 


— 


4 





baald reifen; wie es auch fei, mein muß werden, was 
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im Epic, fo. weiß ich den auch zu finden, Ich Habe 
wohl bemerkt, daß er ihn feit der Testen Sefchichte 
forgfältig im Bufen verwahrt und nit mehr am 
Wamms trägt. Er wird mein, und hilft nichts. j 
anders, fo wird ein Mefler, wenn ee fchläft, feine 5, 
Dienfte thun, daß er nicht mehr erwacht, Sie wollen 








er an Schägen bat, gebt ab. 





Siebente Scene 
immer, 
Fortunat. Leopold. 


| Sortunat. 
Es ift fehon Spät, und da wir morgen fi 
- Mit Tages s Anbruch- abjureifen denken, 
So werf’ ich mich bekleidet auf das Bett, 
Le opold. 
Ich folge gern dem- Beifpiel, doch Euch, Her, 
Der Ihr deß ungewohnt, wird ed ermüden. | 
Fortuna 
Ich Habe. größere Beſchwer erduldet, 
on Leopold. 
Nach Eurer Heimath zu geht jezt die Reife? 
Sortunak 


9a, du haft mir die. Sehnſucht aufgeweckt, 
Und, ſonderbar, daß ich nicht fruͤher ſchon | 
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Des Vaterlands, der theuren Eltern dachte; 
Der Trieb, mir Land und Städte zu beſehn, 
Verdeckte ganz mir mein Gemuͤth und Herz. 
Die Nacht iſt ſtill, kein Luͤftchen regt ſich jezt, 
Rein Schall, kein Athem in der Einſamkeit, — 
Nun ſqlafe wohl, — das Auge fällt mir zu. 
in ’ entſchlaͤft. 
| | Leepold. 

Lieg Hier, mein Schwerdt, daß, wenn Beſuch uns. 

wieder 
So unvermuthet Kommt, du ihn begruͤßeſt; 
Doch Fenſter, Thuͤren fi fü nd zu gut verwahrt, 
Es * tan fein Geiſt, kann keine Hexe ſein. 
ſchlaft. 


Abel kommt unter dem Bette hervor, 


Abel. 
Still! ſacht! — es iſt doch faſt zu ſinſter hiet — 
Der Wein war ſtark, ich finde nicht das Lager; 
Wo bin ich denn? Im eignen Haus verirrt? 
Hier liegt ee ja: behend und fein ihr Finger! 
Leopold ſchlagt ihn. , 
Da, nimm dein Handgeld erft, du Diebesfund! 
. Abel. 
O weh!: mein Haupt! D wehl ich bin vrforen! 
L eopold ſpringi auf. 
Ihr Diener auf! Befegt mir ſchnell die Thuͤr! 
Sringt Licht, Gefellen! Auf, mein gnäd’ger Herr! 
Fortunat. 


Was giebt es denn? Warum mich ſo eefhreden? 
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Leopoid so Bu un 
94 habe unfern faubern Dieb gepackt, = = "= 


Er fon nicht med entrinnen. "Bringt. doch htm" Ä 


Daniel kömmt mit &dt. . 
Daniel. . 


gast Sr den Schelm? Herr Yes! Gehorſaner 
Diener! 


. Der ſlabe Herr Wirth, fv . wie :ge leibt und It, 


Fortunat. | 

eh, Unglüdfefger! was‘ haſt du gethan 2 
Leopold. 

Im Finſtern mißt ſich's ſchwer, das Schwerdt it ihm 


Zu tief die Schelmengurgel eingedrungen. 


Abel. 
Laßt mich nur los, ich erh‘, enteinn’ Euch nicht, — 


Mir widerfährt mein Recht, — o weh mir! weh! 


So unvermuthef muß ich enden — — hier, 
Im Frevel, — weil ich ſelbſt ein Moͤrder bin: 
Der gute alte Rittersmann in London, 


Herr Oldfield, den ich um Kleinod’ erſchlug — 


Er mahnt mich jezt mit ſeinem Silberhaupt! 


Fortunat. 
Ihr wart der Mörder jenes guten Kern, .. -; 


e 


Wespalt Hieronimus unſchuldig litt? 


| Adel. 
So fennt Ihr die Geſchichte? Wohl, ig war 
Und floh geaͤngſtet aus Europa fort, 
Ward Muſelmann in Alexandria, 
Doch fand ich nirgend Gluͤck: ſe kehrt ch um, 
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Fand hier Beſchaͤtzer, Freunde, die mi wiede 
u n Bopifand Magen, doch des Yaymieituee = — 
Fortunat. 7 
Er iſt ſcon tobt! O weh! kein Zeuge hier 
Beines Geſtaͤndniſſes, wir fremd und freundlos! 
Zo muß denn immer Unheil mich verfolgen? | 
Run-sin ich. ſelbſt Hier wie Hieranimuc, 
Bir ‚haben. nichts, den Todſchlag zu: —— 
lad jeder Richterſpruch wird uns verdammen.. 
— Leopold. 
Beruhigt Sub, and fammelt Eure Geifter, 
Bir finden wohl noch Mittel zu entkommen. . 
Daniel, hinaus, fein Wort von deinen Lippen, 
Was du hier haft geſehn! Treib Alle‘ Dienet. 
Daß fie in ſchnellſter Eit’ die Roſſe fatteln, — 
Die Bündel, das Gepaͤcke fchleunig fhnären, 
Daß binnen, einer Stiinde fhon die Stadt 
In unferm Rüden liegt, und laß fie fingen 
Und fröhlich fein, fing ſelbſt mit lauter „Stimme, 
Daß jeder fehe, wie vergnuͤgt wir find. | | 
j Daniel, “ “ 
Herr Leopold, ich hab' nur ſchlechte Skimme, 
Und mas if’s denn, was wir fo fingen ſollen? 


00.0. Reopold, . 
Fort, Narre! Liebeslieder! Was Ihr wollt! 
| Daniel. 
2 wenn ſi ch's auf Commando ſi ingen ließe! ab. | 
Leopold. u. 
| No it es finſter, Niemand wach im Bun, | 
. 14 


B . . 
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Es liegt: ein: akten: Veunn Hinter den Eiäen,; 7 u? 
Da werf”:ichsin:; den tiefen Raum den Schelm;i ı“ 
Der Born wird nicht ‚gebraucht „..da find’t ihn feiner, 
Und finde. man Ihn, find wir Son. weit entfernt, 

_ trägt den keichnam fort. * 


"Eortunat. 


&o folgt mie denn Gefahr ſtets auf der gerfet 
Man zieht uns ein, — wer fag’ ich, daß ich Bint: 
‚Mich kennt Hier Niemand. Man: wird: tiefer forſchen 
Mac) meinen Schägen; die verderben mih! — 
Soll! id) den Sädel einem Treuen laſſen, 
hm deſſen Kraft entdecken? Daß er mich 
Durh Gold vom harten Richterſpruch erlöfe? 

Dem alten Bürger. etwa? Der. ſchien redlich. 
Doch wird man fragen, woher er ſo reich 
Urplöglich worden, mit der Folter dann 
Ihm das Geheimniß zu erpreffen willen. 
Auch giebt es keinen Sterblihen, der einmal 


Des Saͤckels Kraft erkannt’, ihn willig wieder . 


Aus feinen Händen läßt, ich felber wärde 
Mein Leben gern an folches Kleinod ſetzen. 

. Drum, wie ed Eommen mag, foll felbft in Folter 
In Todesnöth den Lippen nimmermehr " 
Dies theuerfte Geheimniß mir entfchläpfen. 


Leopold kömmt zurück. 
Leopo ld. 


Begraben beſſer als er es verdient 
Liegt nun der ſaubre Herr, den Kopf nach unten, 
Und Stein' und Erde uͤber ihn gewaͤlzt. 
Die Pferde ſtehn bereit, die Diener. warten, 
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heiter, gnäd'ger ar, fo ae an 


feiner ahndet was von dieſem Bord 
Diener teiten ein, Daniel 

sr Er 

wDaniet wn t 


en . . 
. ’ — 1 .4 
or u. DV 


und fol ed denn ‘geftorben fen, 
So lebe wohl zu gqufendmatl, 
Gehſt du vorbei dem Rabenftein, 3 
Gedente meiner Lieb’ und Quaal. 
Leopold. 


Bas iſt das pie ein dummes Lied, du Mate?‘ 


Daniel. 
zedweder Vogel ſi ingt nach ſeinem Schnabel. — 
Leute qus dem Haufe find, ſchon auf. 
Fortunat. | 


po ‚mir den ‚Mantel aus dem andern Zimmer. 
ODanrkel ab, 


Adam, Ulrich, Jakob kommen, 
u Adam. | 
Run ren Ihr wieder ab, hochedler gern: 
| Fortunat. 
theilt, Freunde, diefes Gold für Eure Be | | 
Jakob. 23 — 
Bir danken, "einiglich freigeb’ger- Herr. | 
Daniel limmt mit Mantel und Degen. 


” Daniel, 
dier if der ‚Mantel und das Schwerdt, Herr —2* 

ſingt. 

Ach, du warſt mein Verlangen! . . u 
Seit lange dacht‘ ich dich zu frei 





u 2) — | | 


x bigigeliebter Daya'au fein, .. 
nd ſol nun morgen hangen. 
Ä So, -Leopald. „u... 
Iſt nicht der Menſch beſeſſen mit den Liedern? 
Kannſt du nichts Beßres fi fingen, hatt dein Mut 
Dantel 
E falle fo auf alte Liebeslieder. ug 


Fortunat. | 


- Being: mir den: Malvaſier, der dorten ſteht, 
es geht ein Trunk noch grade einmal um. 
ODanlol ab. 





TE Adam | 
Im Kauf if hier was Großes Sofgefalen. | 


Fortu n at. 
Wie ſo? Doch nichs wedenliches und Eolinnse 


z Ada. to Toon 
Nein, mBd'ger den, nur allgemeiner aan, 
. Det. Here hat alle Maͤgde durchgepruͤgelt 
Als geſtern fruͤh, die ſind nun. diefe Nacht 

Auf und davon. . Es fehlt ihm an Conduite, 
An Einficht: unfre Dienftzeit ift ach) um, 
Wir gehen alle noch heut Morgen fort. 


Leopold. 
So bleibt das Haus ja leer? 


utrich. 


— 27 Wr 


, 


hr waht, fr} ir 
Sich krank zu lachen, ‚wenn, der a Fade, 
Und find’t fo fake ailes abegelestn 2. 


\ 


28 


Daniel Kmmt mit Wein, | 
| Daniel Ange. 
Und muß ed denn geftorben werden, 
So fchläge lind den. Kopf Hera. 
Beſtattet chrlich mich zur Erden, 
Dann weint mein Schaß auf meinem Grab. 
Leopolt. 
Woher, du Vieh, Haft du die Galgenlieder? 
Daniel. 
Als ich mit Euch in Deutſchland draußen ee, 
Hab' ich fie fo den Sängern abgehört, 
Biebherzig, treu, ſanftruͤhrend iſt ihr Ton. 
Fortunat. | 
Hier, Leopold, trink, laß den Becher umgepn. 
. Leopold. 
Da, Leute. Auf des gnäd’gen Herren Wohl. 
Alle . 
Er lebe, lebe viele taufend Jahr! _ 
Fortuna 
Biel Dank; wenn. unfer guter Wirth bier wäre, 
Er that uns auch auf dieſen Trunk Beſcheid. 
= Leopold. | 
Ei, laßt den fchlafen, alles iſt bezahlt, 
And feßt Euch auf, der Morgen daͤmmert ſchon. 
Adam. ir 
Ja, laft den’ alten Bär nur dorten fhnarhen, 
28 ſchmeckt uns nur, wenn er nicht bei ung iſt. 


| Fortunat. 
Lebt wohl, Ihr guten Leute, kuͤnft'gen Monat 
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Gedenk' ich wieder hier zu fein und. tehrte 
Da gerne ein, wo ich Euch wieder ſinde. 

J akob. 
Nur nicht ‚dei diefem Menſchenſchinder hier 


Bortanat mii den Diineınab, 


Daniel. 
Lebt wohl, Ihr Freunde. 
. Adam. u 
gu Pferde. 1— Made! ber Ser iſt ſchon | 
Daniel. 
Lebt denn alle wohl. Adieu! uhr ab. 
Jakob. 


Schnell laßt uns in ein gutes Wirthshaus gehn, 
Und da verzehren, was man und geſchenkt. 


| Ulrich. 
Wir wollen uns mal gute Tage machen 
Nach all den Plackereien hier. 


Adam. 

Recht fo. 

Hu! wie die reiten! Alle find fie fore! 
So liche Gäfte kommen niemals wieder. 

Zum Keller fteig’ ich noch einmal hinab, 
Und bringe ein’ge Flaſchen Wein für ung, 
Dann fort, die goldne Freiheit zu genießen. 

alle gehn ab, / 
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— Fünfter At. 
Erſte Scene - 
| Deffentlicher Ya. 

Leopold, Daniel, Diener. - 


Leopold. . 


Die Teppiche, die Stoffe, die Gemaͤlde, 

Mit Vorficht tragt fie, daß fich nichts befchäd’ge, 
Sorgt dann, daß man die Seffel, Ruhebetten, 

Die feinen Sqraͤnke in den Pallaſt ſchaftf. 


Daniel. 
Hier lebt ſich's anders, als fo unterwegs, 
Bei knick'rgen Wirthen, fehmier'gen alten Weibern, 
In ſchmuz'gen Stuben, oft mit Angft und Noth. 


Leopold. 
zn dein Gefchäft und laß das lofe Sowahen. 


Daniel. 
6 freue mich ja nur der grimm’gen Pracht 
Des föniglichen Herrn und feines Gluͤcks, 
Nein, für fo reich haͤtt' ich ihn nie gehalten. 
Yefegnet fei der Augenblick, die Stunde, . 
Der Tag, da ich von meinem Gaftwirth lief. ab. 


Leopold. 
So wären wir in Enpern angelangt, 
Ind mehr, wie diefer Narr, bin ich erftaunt, 
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Deunn ZBEREEnG} . 
Ich glaubte, daß er Güter hier befäße, 
Bon altem reihen Stamme, Freund’ und Eltern, 
Doch ſcheint's, ihn kennt hier auf Ser Inſel Niemand, 
Er hat kein Haus, er kaufte dieſen Pallaſt, 
Den er mit Gold und Silber fuͤrſtlich ſchmuͤckt. 
Nichts iſt zu theuer, kein Geraͤth zu reich, 
Mit fremdem Namen zieht er prachtvoll auf, 
Die fchönften Roſſe, Tibereien, Falten, 
Und was nur felten herrlich iſt zu nennen, 
Das nennt er ſein, kauft es zu jedem Preis; 
Taͤglich ſieht er als Freund des Landes Koͤnig, 
Und ihm, feiner Gemalin, hat er Pexlen 

Und Edelſteine zum Geſchenk geſandt, | 
Se hohen Werths, daß Beide drob erflaunten; 
Was er als Keichthum auf den Reifen zeigte, 
Iſt Armuth nur und kahle Bettelei 

Gegen des Glanzes reiche Wunderwelt, 
Die jezt wie goldnes Traumbild um ihn ſchwebt: 
Doch ſank er leblos, todt darnteder einft 
Als er die wenigen Zechinen mißte; 

Ich darf, ich will darüber nimmer finneh, 
Er iſt der gütigfte, der befte Herr, 

Der Armuth Engel, der Verwaiften Troft, 
Und mich hat er mit Wohlthat überfpättet. . _ 


Sortunat koömmt mit Gefolge. ze 
Sortunat. BR 
Nun find wir denn zur Ruhe, lieber Freund, ” 
Bald dent’ ich mich ganz häuslich einzurichten, " 
Wenn erft der Guͤterkauf geendigt ift: 
Morgen folift du mich über .Land begleiten, : 
Mir darf dein Rath noch immer nicht entſtehn. 
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Eu II T) Te 
Nur meine: dep und Treue nehmt: in anf, - 
kuch Rn) zu geben bin ich zu gering, Eee 
 orkunet 
‚Stil! mehr davon nachher, ans. meinem Dur 
Steigt jur des mönige Majeftät und” naht. Ä 
1 Leonvufe. Te, Ve — 
Da xbnis von.Eypern koͤmmt mit Gefolge, 


König. 
Graf, Sure Gallerie ift zu bewundern, 
Nicht ſeltne Stuͤcke nur, auch ausgewaͤhlte, 2 
Sie zeigt von’ Reichthum, mehr noch von Geſchmac. 


Fortunat. 

Wie guͤtig iſt mein Fuͤrſt und nachfichtsvoll; 
Die beften Werke muß ich noch erwarten, 
Die von Venedig die Galeere bringt. 

König. 

So reiche edle Stoffe fah ich kaum; 
So groß das Haus if, iſt es fchon erfüllt, - 
Was Afien und Europa Köftliches, = 
Was Meer und Land: nur Herrliches ‚gewährt; 
Das glänzt von Wänden, von der Dee! und: Boden. .. 
Allein wozu, fragt das erflaunte Auge, _ 
Die Menge Seflet, Tifche, Ruhebetten, 
Des Silbers aufgehäufter Prunk und Hausrath, 
Wenn unvermaͤhlt der reiche Eigner wohnt? 


| Fortüunat. . . 
Da meine, Reifen nun befchloflen find, "1 
Mein gnäd’ger Dar, und ich. die Ruhe mini 
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u ne 
So ift in meinen Jahren, den Ich weder 
Zu Bang: uech alt mich fühle, Deu Gedanke 
Der nächte, eing Hausfrau mir zu: ſuchen. 
König. 

Dass giaube: ich Euch gewonnen erſt zu haben. 
Saht Ihr auf Euren weiten Reifen nirgend :. , 
Ein Bid, das. Euren Sinn gefangen nahm? 

nl . Fortuna | 
Geleſen hab’ ich viel von diefer Macht, 


Die Dichter und als allbeſiegend preiſen 


u Doch hab’ ich noch das Auge nicht gefunden, 


> Bligen weine Ruhe mir genommen. 


Koͤnig. 
So macht die Jungfraun dieſer Inſel Rot, | 
Das nie. beſi iegte Herz in Bann zu legen, 
Die fhönen Mädchen hier find weit berühmt. 
Kennt: Ihr des Grafen Nimian Töchter nicht? 


Fortunat. . 
Das Lob der Tugend, wie der hohen Schönkeit, 
Vernahm ich oft aus aller Mund, dach nie 
War ich fo glücklich, fie bei Jagd und Tanz, 
Noch: in des. Schlofles Gärten anzutreffen. 


König. 
Die Mutter hält fie fireng und eingezogen, 
Doch reitet morgen auf das Gut hinäber 
Und uͤbergebt der Gräfin diefen Brief: 
Ihr muͤßt die wadern Leute kennen lernen, 
Die ih vor allen lieb' und hoͤchlich achte, 


Die immer mir und meiner Königin 


f 
.. 


2) u 


Die nächften bleiben. werden. . Ihr hakt: Augen. - - 

Für Bilder, zeigt, daß, wenn die Schönheit tet, :: 

Bie auch den Sinn zum Wohlgefallen mi. WW 

Fortunat. 

Des Konize Bun, ift dem Vaſall Be Ä 

u - König. | Be 
Nicht fo, mein iößer ‚Graf, nicht dieſen %on, u 

Es bleibe dies Vertraun ſtets unter ung, 

Dies freundliche Verhaͤltniß aͤndre nie. 

Moͤgt Ihr mir nicht eroͤffnen, welches Land 

Euch feinen edlen Sproͤßling nennen darf? 

Fortunat. 

Mein Lehnsherr, duch Eure hohe Guͤte 

Ward mir erlaubt, des Grafen von Lanfranco, 

Der erblos ſtarb, Bells, Pallaſt und Guͤter:“ 

Als Eigenthum zu kaufen, und vom Lande 

Den Namen anzunehmen, Eu'r Vaſall; 

Doch will ich Euch eröffnen, was nur ſollte 

Geheimniß bleiben noch auf wen’ge Tage, 

Ih Bin nicht fremd , bin, Euer Unterthan. 


König. 
Bon Cypern waͤret Ihr? Und das Geſchlecht? 
Fortunat. 
Mein Vater, nur ein armer Edelmann, 
Iſt Theodor, wenn Ihr den Namen kennt. 
König. u et oo“ 
So waͤrt Ihr Fortunat denn, der Bermißte? 
Fortunat. 


Ders, gnad ger Herr, doch ſei. nr r Hehein 
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So hufdsei mir, nuͤr auf geringe Seit Bar 
Unwiferid deß zu fein, und -mie die. Gnade, 
Die mich’ fa hoch erhebt, nicht zu entziehn, *9 
Weil ich von armen Adel nur entſproſſen. 
Koͤnig. | 
ehr bleibet Graf, Ihr eh. mein theurer- rennt, 
Verdienfte, Tugend fi nd’, die. wahrhaft, adeln, 
Doc feid Ihr auch von edlem Stamm entfproflen, 
Jedweder Herzog, Graf war Edelmann. 
— Fortunat. 
Erlaubt. mir; Bere, die thenre Band’ zu kuͤſſen 
| Kdnig. 


umarmt mich, fieber Graf, und lebet wohl. 
Zortunatab. 


Geht dort sige eben Nimian, Kammerherr? 
| Rammerherr :© — 
Ja, hehe wiann rn 
König Ä | ur 
Ruft mir ihn her. -. 
Nimian tritt auf. 

| Nimian. 

Was if der Wille meines hohen Herrn? 
König. 


Ir⸗ wahr, mein guter Graf, daß nothgedrungen 
Ihr Eure Grafſchaft zu verkaufen ſucht? 


Es Nimian. . 
So if ed, gnäd’ger Hetr, bie Kriegeöfchäben, | 
Verluſt bei großen auſern in Venedig | 
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Ind freilich auch. des Sohnes wilder Leichtſian, 
Inäberlegtes Ihum:, das ihn verbannte, 

zon: Glaͤubigern, Boleidigten verfolgt, 

dies Heer von Uebeln ift die Züchtigung 

für Augendtheihen meinem ſchwachen Alter. 


Er © König 


er hoffte, daß noch Rath und Huͤkfe mir, 
Ihe habt Euch näher niemals mir vertraut, 
war war mein Schatz durch Krieg, durch‘ SRäftungen“ 
ind neue Flotten ſelbſt mehr als erſchdpſt — — 


Nimian. — 


3a hohe Guade! kannt’ ich doch die Reih 

Ie8 Vaterlands, und das ſchloß meinen Mund 

Jen König zu beläffgen, der für, Taufend _. 

u a forgen hat, bie täglich zu ihm förein. 

| Ä Konig. | 
Und der Vorkauf iſt nun ſchon sehen? W 


Nimian. a 


- ‘ 


Heut tam ich i in die Stadt, zu anterſiegeln. 

och ſeltſam, noch kenn' ich den Käufer nicht, 

r nennt ſich nicht, laßt durch Valerio handeln, 

dem ich die größten Summen fohuldig bin. - . 

König u \ 

Sch fuche darin meinen größten Stolz, 

reu meiner Freunde’ immer zu gedenfen, ’ 

6 koͤmmt, veranlaßt fo duch mich, zu Euch 

ver reiche Fremde morgen auf das Land, 

mpfangt ihn freundlich, denn er iſt gefinnt, 
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Der Schönen. Thchter eine als Gemal 
In dieſen feinen Pallaſt zu entfuͤhren;; 
Som siemt es wahl ‚, Euch huͤlfreich daun zu * 


| Nimian, 
Ri neuer Wohlthat überdeckt mein Here 
. Die alten ſtets, und thuͤrmt fo hoch fie auf, 
Daß jeder Dank nur niedrig ſchwebend bleibt: , . 
Ich konnte feinen reichern Eidam wanſchen,. .- 
Wenn ih anf Irdiſches die Augen richte.7 
Allein es wohnt Unſterbliches in uns, 
Die Ehre, die von Ahnen uns gekommen; 
Wenn man den ſeltſam raͤthſelhaften Mann 
Mur kennte, Vaterland und Stammbaum wüßte: 
| König WV 
Das iſt es, was Euch immer noch bethoͤr? 
Ihr ſeht, daß er Millionen muß beſitzen, 
Er ift mein Lehnsmann, durch der Landfchaft Kauf 
Und meiner ‚Briefe Kraft ein.edler Graf, . E 
Dazu genießt ex meiner Gunft und Liebe, 
Die wohl foniel vermag als Eure Ahnen, 
. Die wohl noch Kraft und Lebensodem giebt 
Dem Niedrigften, ob allen hoch zu ſchweben, 
Genuͤgt das: nicht, ſo glaubet meinem Wort, . 
Er ift ein Edelmann, ich kenn’ ihn ganz. - 
Nimian. 
Nicht zuͤrnet Eurem allertreuften Diener, : 
Sf er nur Edelmann, genägt es mir. 


König. 


3% that das Mein’ge, thut nun, was Ihr wol 
geh, 





a 
Nimian. 

& wir: alles hatd ind Reine. wieder, 
Wenn mein Gemal, die ängftlihe, nicht wäre; 
Schon tönt vor. meinem Ohr der Fuͤrſt Athens, 
Bon Canada der Herzog, die Comthure, 
Maltheſer, Johanniter, Tempelritter, 

Die ſeit Jahthunderten in Ihrer Freundſchaft 

Am meiſten in dem. Stammbaum hell geſtrahlt. 
Doch freilich werden wir uns fuͤgen muͤſſen, 

Wie Bruder iſt der Wundermann dem König. ab, 


j 


'Bweite Serne. Br 


P7 


Bimmen. 





” Baterio, Betir.. En 


. Balerio. 
Du Haft nun, dummer Burfche, Frau. und Kinder, 
Ind wirft nicht Hug und wirft nicht ausgebildet; 
Bie koͤnnteſt tu fonft einem Menſchen borgen, 
der dir von nirgendher Eredithrief brahte? 
das wächft alltäglich ip. die Did’ und Breite, 
)as kriegt. ſchon graues Haar an. manchen Stellen, 
nd immer will der Weisheitszahn nicht kommen. 
Felix. 
Der Mann ſprach ſo vernuͤnftig und ſo gem. : - 
Balerio. 


⸗ 
— 


Ja wohl, im Beutel hat.:er, Die gerößen, *r* 


zo ruͤhrend! ſolch ein dummes Wort der Mode 
Ruß in ſoliden Kaufmanns Mund nicht. Jonmen. 
III. Band. _ 


i 
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J Selix. 
Es find ja auch nur vierzig Se Duraten. | 
Walerio. 


Und wenn es vier ‚ja nur ein einz' ger waͤre, 
So ziemt ſichs, recht darum zu amentiten, 


Verlornes Geld giebt und nur den Genuß. 


Antomnio mit; | 
| Antorio. en 
Des fchönen guten Abend, theure Freunde. 


- Balerio 
Den Diden aimm die nur zum Muſter da, 
Der wird was vor fich bringen, der verfichts, 
Treuherzig, bieder, ruhig, freigebig, 
Und ftets den Schalk, doch rüftig hinter'm Okt; 
Hat auch ald Narr.die Jugend hingebraht, 
Hat auch mit dir in London Blindekuh, 


Wolf, und Verſteckens mit dem Geld gefpielt, 


Doch dann brav Eng geworden, treibt's Faft ſchlimme 
Und knauſert mehr als wir, die Alten ſelbſt, 
‚Und doch dabei fo dick und fett, das heiß’ 
Noch sun! 
Antonio | 
Jezt it, Valerio, alles richtig, 


Zuruͤck kann der Verkauf nun nimmer mehr, 


So kommen wir zu unferm baaren Gelde, 
Das wir. ſchon in den Schornftein ſchreiden mußten, 


Und uͤberſchlagen, finds wohl hundert funfzig 


Und. mehr- Propeat / die ⸗wir dabei. gewinnen. 
Valerio. 
Beni; dab muß vom Bine ‚wieder sinfen,, 
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Bas ausgelegt, iſt mie ſo groß geweſen; 
Ilein der Aufſchub, die Termine,Zoͤgernn. 
ſteue Werfepreibungen, die machen· dann. Fr 
Felirtt. * 
Ach, armer Nimianl a EEE Fe 
Valerio. 
Er war reich genug; 
Bad mat’ er To verſchwenden? Mußte den 
der liebe Sohn vie halbe Inſel pre TON 
die vielen faubern Liebesavantuͤren, a | 
Jie- laͤppiſchen Duellgeſchichten haben, 
zrob fein mit aller Welt, ſich —* | 
Jem Hofmarfchall die Fenſter einzufchmeißgen ? 
dem Präfidegten feige Prunkgemächee,, — 
nſauber machen? Sind das folhe Ihaten, 
die ihm im Catechismus vorgeſchrieben? 


[4 * 
—B 
[2 


- EEE Antopig, lie si. 
Der fremde Graf hat viel. bei uns befteit, 

Je trefflichſten Brofate, alle. Schneider le j 

ad Juwelier And’ auch ‘für ihn in Aibeit, ' J— 
| Malerin 
Bei mie die ſchonſten Seidenzeuge auchz LEN 

r ift ein Segen für das Land, ſtets Baar, * 

Ind eine. Freude ia, mis ihm zu handelnn 

'e dingt Euch kaum, macht keine Winkelzͤggeee 

Nerkt er, daß man zu viel ihm abgefordertrt.. 

50 hat er. hoͤchſtens nur ſolch feines: Laͤcheln 

lis wolle er ſagen: der verſteht's Gemerbe. :%) 

Antonte 


Und gar vicht grob, wie andee große Herru, 
15 * . 


! 


— 
J 
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Laͤßt auch nicht: Yansent mal vetgebtich kencuen, n 
Um alles auszuttamen, einzupacken. 

Und wieder darzuſegen, um am Eude 

Zu fagen: brauche nichts, bin ſchon verſehnz 
Der aber gleich: hier. dieſes Stück gefällt mir! 


Wo fie den Mann erzogen mögen haben. 


Valerio. 
Fuͤr ihn nur e sul, daß er. als Graf geboren, 
Zum Kaufmann waͤr⸗ er ‚ganz und gar verdorben. 


Sohn, komm hinein, und Ihr, mein guter Freund, 


Die Nechnungen von. einmal durchzugehn. | 
fe gehn —8 \ 





f 


Driete Scene 


li. 
"Garten FB 
sr. “ . 


Sraf Rimian; Gräfin Barfife 


Marfiſa. 

Was Ihr mis. ög, gefagt, mein Kar. Gemat, | 
Iſt allerdings wohl des Erwaͤgens werth, 
Als Mann fo großen Reichthums dürft’ er wohl 
So glänzende Vetbindung aſpitiren, 
Wenn er nur auch als Name etwas gaͤlte, 
Stammt' cr don Ben Orſino's, den Eolonna’s,. - 
Wär er verwandt Hufier: den hohen: Haͤufern; 
Man weiß ja kaum Wie man- ihn:;nemmen- fol. 
Er muß doch fühlen wekhen Schritt ex ihr, 
& koͤmmt mit: Rönigäthtonen in Vermandtſchaft. 

Mimian. 
Gemalin, darin geht Ihr! doch zu weht. 





329 


U} ’ _ u‘ 
1% 5 


| Rarfifa. te 
Bar nie am —* von —— Mt. 
OT Nimlan | 
‘a, wenn Ihr Euch fo weit hinauf verſteigt | 
In leere Anwartſchaſt: wo lag ſein Neich? 
ee 1,777 177 
Das ſchadet nicht, Euch blieb wie ihm der Anſpruch, 
Ms einem feiner Deſcendenten; wohl. 
Rag neh der Glauben einft das Grab eitäumpfen, . 
Da ſteht Ihr da-ald erſter Pritendent. or 
Nimian. 
O affen wir die 'Ipocheit,, rellich 
Bie dieſe Herren Köoͤnige in sparcibus,. 
Bin ih nun u bab Graf in partibus. 
Marfifſfa 72. 
De kam Sim aſt mir ubehent. . 
Nimian. 
Die Biſchuf', deren Gprengelieingebllnet 
” Ländern liegt, die Tuͤrten inne haben, 


* Glaͤubiger iſt offenbar ein Khriſt, 

Die nicht mehr meine Glqͤub ger werden ein, 
Sind infideles., »dgrum bin ih bald Br 
Fin Edelmann nur .noch in partihua. - en 
Martifari ii er 
Ihr feid gewiß, Herr Graf, fehr tief gefunten, - 

katein ſchen Bo, Schulmeiſtern gleich „am üben. 
Mimi: on: 3,34 


\ 


. Bas eofrs- der ‚nett: wet der Mag we 
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De wuͤnſcht, den reihen Mann im Land zu halten, 


Er denkt Wahlthaͤter uns zu fein‘, dadurch 
Daß er ihn uns verfnäpft, und ſo zu löfen 


Dem. Haufe die Verbindlichkeit, die lange 
Schon feine ‚Ahnen unfern Vorfahr'n hatten: 
Rerfäumt den, Augenblick, er kehrt nie wieder, . 


Tragt mit | ber Armut) noch des Könige Zorn. 


Marf if a. 

Bern denn die Nochdurft gar zu ſtreug gebiet, 
So geh’ ich meine freie Zuftimmang, , Eee 
Leicht wird es unſer Eidam maͤglich machen, 
Daß dieſes reine. Gut. uns dach verbleibt. ;: ” 

Marfifan Hi 


Doch wenn er kommt, das-fag” ih Euch, mein Kat, 
Ich ſteh nicht. auf, ich geh ihm wirft entgegen. - 
Nimian. 
er naht, fo ſeid ihm freundlich mindeflend. 


Bortinat, Leopold und Diener. kommen \ 


"Sortunak  . 

Ich bin begluͤckt, daß mich der Koͤnig ode; 
Als Diener folder Dame mich zu ſenden, u 
Ich uͤberreich Euch dieſes Blatt von ihn, 
dert Graf, mid feet Euer: Wohlergehn. 

| Miminun. 
Si Apr: heut unſern Armen Landſitz wuͤrdigt, 


So hoff’ ih auch, Ihr bleibet unſer Saft; 
Am. Abend: fihten: wir: zur State zundd; ot ' 
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Nie Königin. will meine Kinder ſehn. 
ch geh’, um ale eilig zu bereiten. - aebe eb. - 
Marfiſa. | 
Setzt kEuh, Herr Graf, ich wuͤnſchte fange fon 
Jen Mann zu kennen, der der. Edelfte . 
ton Männern, und der Angenehmfte auch 
ton allen Holden Frauen wird genannt, 


J o r tuna t. 
Wenn Ihr mich würd’ ‚gen wollt, als Freund und Diener 
in diefem ſchoͤnen Land den. Irrenden = 
zern aufzunehmen, dann bin ich beat, IT 


Die drei Tögter Kommen. 
yo, Marfifar:- | 
Sof BR da meine Töchter: wehen 
die aͤlteſte, die zweite hier Cephiſe,— 
aſſandra dort Die juͤngſte; Toͤchter, Gen | 
Stell’ ich Euch vor den Grafen: von Lanfranco, 
den vielbefannten, weitggreiften Mann. 


> IFortunat ! 3 

Mir ik, ich feh”“ —— vor mir wandeln, | 
sch ſah hoch, feine Styönheit, ſchwoͤrt, ihr Augen, 
Daß iht et heut: zu ſehen habt gelernt. ae 


. ’ ..r , “.: . —W 
.22. Bar pr 339% 3 4... 


Adelpeid, 


Man Hört, „Kerr Graf, daß. Ihr an ‚Höfen part, 
Die Schmeicelei iſ Eurem Mund gelauſig. 


wi „Fortuna, rn 


Dann muͤrd pr übertreißen,. Felſchheit reden; : 
Rie wuͤnſcht ich noch mir Ddas Tolent Des Dichters, 
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In ſchoͤnes Wort ji Melden, none ich fühlte, 
Als jest, um wuͤrbig in Geſang zu: ſprechen, 
Wie diefe Gegenwart mic: hoc) entzuͤckt. 


Cephiſe. 
Dh meinen viele, baß des Dichters Haufch 
Mur ſchoͤner Waͤhnſinn fei, der bald erfifiht, 

Und dem genef’nen Auge, das ernüchtert, 
Nur Reue Schafft und tiefes Mißbehagen, 
Nicht jener zu gedenken, die aus Vorſatz 
Die Unmwahrheit in Liedesworte kleiden, 
Drum muͤſſen Fraun mit Argwohn Reime hdren. 
| Fortungat. 
Zum erſtenmal hör ih von Jungen Lippen, 
Vom fchönften Mund des Mißtrauns Lehre pred’ gen; 
hr werdet, Meizende, :nicht Schäfer Be. 
Wohl aber hoch begeiſterte Poeten. 
Eu’c Lächeln ,; liebliche Caſſandra, fagt, 
Daß Ihr des Unbepolfnen Reden ſpottet. “ Ä 
" Eaffandra. | 
Mit nichten, mein Herr Graf, geziemte Spott 
So unsrfahrnes, blöder Jugend wohl? . 
Weil Ihr mich fragt, fo fag’ ich, was ih dachee, o 
Es ſchien mir nur, der Echweſter gegenuͤber, 
Waͤrt Ihr zum Dichter ſelber ſchon geworden. 
WMarf if A. u 
Kur wenig noch waren am Sr die Kinder, ... 
- Weil wir zumeiſt auf unfern Gütern lebten, 
Doch ließ ich fie erziehh nach ihrem Stande, 
Tanz, autenfpiel, die Sprachen und Gefang 
Sind ihnen wenigſtens wicht: fremd. Verzelht, 


⸗ 
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Wenn wir Euch einen Augenblick verlafien. 
Wir leiden und ein wenig um, der Ehre 
Des edlen Gaſtes unwerth nicht zu fcheinen,. 
Und nach der Mahlzeit Euch zur Stadt zu folgen... 
Here Sraf, auf Wiederfehn in kurzer Bu | 


Fortunat, 


Die ſchonen Gange werd' ich hier durchwandein 
Und einſam nicht, denn biefe ſuͤßen Bilder, 
Der Klang der’ holdem Mede folgen nik, _ 


Mit Strahlenfittig meinen Sinn umgaufelnd. 
die Damen gehn ab. 


Bleib, Leopold, ihr andern all verlaßt mich — 
Mein Leopold, ich bin nun feſt entfchloffen . 
Mich zu vermaͤhlen, haͤuslich hier zu bleiben, Bu 
Du ſahſt die-jungen Fräulein, hörteft ſie, J 

Jezt rathe mir, welche ich waͤhlen ſill. 


Leopolb. u 


Mein ‚gnäd’ger Ser, ein jeder Rath. ift mie, 
Allein beim Eheſtand am allermeiften, ı 
Ich felber bin noch leidlich durchgefommen, 
Doch fühle ich, welche ſchwere Laſt ich trugg 
Seitdem hab’ ich die Weiber nicht beachte, 
Mein Sinn war auf der Städt und Länder Sitte, 
Auf Schiffahrt, Krieg und Kaufmannſchaft gerichtet, 
Ihr faht an Höfen, in den feinften Zirkeln 
Der Damen manche, bildetet den Sinn, L 
Ihr laſet viel und habt noch mehr. each, 
So wird es Eurer Weisheit, leichter fallen 
Den beften Rath zu. fallen, als dem, Diener, u 
Der unbeholfen Euch wohl nur ergümte., 
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gFortunat. 


| Ich kenne ng, daß du mit feharfein Ange. | 
Die Menfehen prüfft, nicht Teicht! in ihnen irrſt, 
Ich Fordre ‘vie Ergebenheit von di, " u 
Denn ohne dich will ich mich nicht entſchließen. 
Erwaͤg', ich! wandle diefen. Gang hinab, | 
sehr 65 ‚suche, „verlang, ich die Entſcheidung· ab. 


Leopold. .. 


Ein Wort in Ehefachen: ſprechen, heißt 
Den Brand in Stroh hinwerſen, ob: es brennt, 
Den biß'gen Hund in ſeinen Rachen faſſen, 
Ob uns ſein grimmer Zahn verletzt, ob nicht: u 
Alein ex dußbet feinen Widerfpruh, 

Er iſt zu‘ reich und hochgewoͤhnt, als daß“ 
Man fprecheh därfte fo wie Freund zu rau | 
Gr hat gewiß ſchon Vorgefaßte Meinung, ” De 
Und teeff ich die, werd' jch ihn lieber noch; 
No weiſer und erfahrner ſchein ich dann, 
Ermeint, flin Städt hab’ er mir mit zu baniken; 


—B8 


Doch lenkt zu einer andern‘ fi) mein‘ Sint u n 
Als die er [7 etwäßlt, gelt' ich” als ahor, | * 
Als alter‘ eigenſinn' ger Wunderlich, ae .. 
Und er_trägt mir ed wohl zeitlebens nad, 
Und fie noch mehr, denn fie erfährt es Dt . 
Ich mag nun wider, ich mag nike fl ftimihen.  , 
So ſteh' ich enbfigh doch auf jenem "uheh F 


Den ich mit Kiligheil ſtets vermeiden wollie, 
Daß ſeine Gunſt am "Zufills » Faven "hängt. 
Es hat noch keinen reichtn Mann gegeben, 
Dem feine Lauge micht Geſet gemefen, — 


2° .B. be 5 Pe || “. 


2. 
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- RER 


nn Bortännt nme uehd 


soͤrtunat, 
Nun, io a Haft: du das 4 Be si. 
Te Pe Leopol d. EEE 


Mein ankam, Herr, Ahr * mich zu Noch 
So ernfter Sache Euch hei mir befragend, 
Doch wag' ich auch fehr, viel in Eurer Gunſt tt 
Sagt hr zuerit die Meinung, wißt Ihr wohl, 
Daß ich um nichts Eich Wiberfprechen würde, 
Drum mollt Ir, | zu erfahren , wie ich denke, 
Daß ich mit meinem Rathe Euch vorangeh;““ 
kreff'/ ich nicht Euren Sinn, fo zuͤrnt Ihr mir, 
(uch wenn Ihr anders woilt;-im Stillen fort, 
ihr ſtutzt, und ich weiß nicht, tie Ihrs gemeint; 
aßt beid' ung drum zugleich durch" Zeichen ſprechen: 
s ſtehn der Blumen viele dicht im Garten, 
die. Lilien mögen Adelheid bedeuten, 
die bunten Nelken ‚hier Cephiſens Namen, 
aſſandra dieſe tleineü roihen Kofen, ” 
er Blumen eine brach’sich..hier für mid), 
Ind berge fill‘ fie “unser. meinen Hp, «.- En 
yhr thut dort drüben heimlich dann. Aal, on 
Zugleich. eröffnen. wir, die Lonfe, drauf, - De Pr 
Ink: We ansleich, mußt; Ihr mir vergehen HT TRK 


Gortunat 
ER. Ye “: pn ne ufer ber, Voyrſichtigkeit. Ion! 
Zu — vs fen ea ‚Leonokb.. ae tan 


Run lenke meine Hond, du gutes ä., —* 
2 —R Y.3 ; ortungt. 17 SEP welt siehe. 


De aufbse::@ich, Bellen, Eims·noche Vidoechen, 
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Nun geht mir aud mein Holder Gluͤckeſtern auf, 
Im füßen Glanz der reijehden Caſſandra. 


"Laß dich umarmen, Leid » und Freudgefährte, 


Und nimm an meinem Gluͤck den / vollſten Aetheil, 
Stets ſollſt du mir ein Freund und Bruder ſeyn. 
"Ein Diener Bin 5 u.” 
Y Diener. ö 
@e I, Here Graf, für &u nun cahenhen 
Fortunat. 
Und nun zur Werbung Süße Tine möge 
Der Gott u ieh’ auf meine Lippen legen. 
Ar oeb⸗ ob. 





Vterte Seenn 
Kurz Bimmen 


\ wider, Gratiane. 
\ Sratianma. 
Du Emm verdruͤßlichet · nach Hauſe fer, " 
Laß uns geduidig unfre Armuth tragen. 

So find wir doch der ſchlimmſten Roth erloßt, 
Daß mit sein Gratm nicht dieſer BGrimm uhr quaͤn. 
Theodor, 

Wie kann man'anderd? Soll ich Yazı' lächen, 
Daß meine Noth mit meinem Alter wäh? 
Daß jeder Tag der Mittel mehr uns raubt ? 
Verachtung , Mangel vor und‘, in ber —& 
Das grimonge Geſpenſt des Oengeriodes.n. 
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nn. SBratland 0 ern 

Wenn * das Silberbecken und die —8 u 
Die uns nichts nuͤtzen, döch verkaufen wollten. 
Dan könnte: manchen Monat davon- leben. — 

a Theodor. 
E⸗ iß das letzte Stuͤck das letzte, Sean, 
Mit meinem Wappen und” mein einz’ger Tioſt, 
Wenn es ſo blant zu mir heruͤber blickt. | un 
Gratlana. — 

Der Wuͤnſche hab' ich all mich nun —2* N 
Seitdem wir keine Magd mehr halten koͤnnen. 
Ih ſelbſt gehn muß im Finſtern Waſſer —* Ba 
Am Markt einkaufen unfer ſpaͤrlich Mahl, * 
An. Feuee ſtehn, und Toͤpf und Teller fi ſchenern 
Die Waͤſche thun, und noch dazn vor allen | 
Nachbarn, mich meiner Muͤh' und Arbeit ſchaͤmen, 
Als wenn der Muͤßiggang was Edles wäre,.. u. '. 
Da kommt das Silber wie ein Feind mir vor, - .. 
Der mich voerlacht und. höhnifch nach mir deutet, . -:... 
Wenn Sonnenſchein das Glaͤnzen zu mir ſpiegelt. 

Theodor. 


Das ſind doch Vorurtheile, liebe grau}, b ; 
Wir wollen mit dem Lauf: der Welt und tröften, 
Auch andern geht es ſchlecht, Graf Nimian 
Iſt trog des Hochmuths bald in unfrer Lage, 
Bas. fein war, hat er alles ſchon verfauft. 

| Gratiana. | 

Das rößet nieht, daß andre. elend fi nd, | 
Iheoder.. 

Der fremde. Graf it mir vorher begegnet: 





= 
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Das nenn’ Ich doch noch leben, was der treibt; 
Den größtem Dallaft hat:ee. ſich gekauſft, 
Ihn fo moͤblirt, wie's -fethft: dein König ann, 
Die fchönften. Hengſte ‚reitet er amd wachſelt 
Mit Rappen, Schimmeln oder ‚feinem —— 


Arabiſch ſind die meiſten und das Zeug, 


Die Sättel, Decken, 3dum’, dad“ glänzt von 1, Colt, 
Dann zieht 'er wieder, auf die Balkenjagd, 
Kleid't ſich des Tages drei bis slermal um," 
Und immer prächt’ger ‚töRtlicher: als erſt. 
Er Hut. den :Röniguund. die Königin «0 
Befchenft „mie kaum der Magulıss. vermagie 1:%.S 
Die größtem Perlen aus. dem Drienk, v1: r he: : 
Die reinften Diamanten. Unſer Here. - : in. cc. 
Erzeigt, ähm drum auch folhe Gnad' und Freundſchait 
Damit er nur nicht aus dem Lande ziehtsi: 
Jezt Imt er ihm Gemaͤlde noch verſprochen, 
Die von Venedig. erfk eywartet werden. a 
Ja, ſolcher Mann weiß doch, warum er Luft 
Und Athem it ſich zieht, der kann einſt ruhg 
Dem Kod' entgegen ſehn, er hat gelebt. 
Gratiana. 

Wenn ih den Sohn, noch: einmal: wieden- ie Ä 

That’ ich "Verzicht auf jedes andre Gluͤck. 


Thevdor. = 
Nur, Nota bene, nicht ald Bettelmann, j 


_ 
* 


| Daß man ſich feiner auch noch ſchaͤmen muͤßte. 


Ja, koͤnnt' er ſo mit zwei, drei Pferden kommen, 
Und braͤcht' uns wohl ein Capitaͤlchen mit 
Daß wir nur eins der kleinſten Guͤter loͤßten, 

Dann wär er mir erwuͤnſcht, mein Vatenſegan 
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him, dann nicht entflehn: doch; neue Armucthß 
m in’s Haus, wär Elend über. Elend. — :ı: 
pie denn da? Herein! Nur immer 'rein! 


m; ortu nat tritt herein, 
Theodor. u 


was! mein Allergnaͤdigſter! In aller Welt, | 
mmen wir sur unverhofften Ehre? | . 


FSortunat. * Br 
hon fange wünfcht ich kennen Euch zu Ternen,. - 
des Guten viel von Euch gehoͤt 
ine mir, daß ich. nicht früher fhon . ,. -.... 
are Freundſchaft und Wertraun gebeten 

3 Gratiana. —— 


gt Euch, mein gnaͤd'⸗ ger Graf; hol doch den Seſel J 
aus det Kammer für den gnaͤd' gen Seren. | 


| Fortunat, . 
h will Euch keine Stoͤrung machen, Freunde, 
fe wohl, wir bleiben uns nicht fremd. 
yenn, ich wüßte, dag Ihr mir verzieht, 
ich mich gern mit Euch zum ftillen Mahi 
fen Kleinen Tiſch; fehr uͤberdruͤſſig I 
5 des Laͤrms, der tobenden Geſellſchaft, 
Slanzes dort. am Hof, des leeren Prunks. 


Theodor. 


ein Gott — Herr Graf, — — ich weiß nicht, was 
ur ich rede; — 
nir doch aus, Fran! Aus Wie ſtehſt du —9— 


Gratiana. 
it Sr: un: nicht beſch amen? ? Unſrer. mwpocer 
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Ihr Fehr de Armuth, die Ach nicht verſtecken, 
Nicht Kugnen läßt. . 
Fortunat. 
Mein Spott wär arge Sinn; 
Wenn he mich ehren wollt, vertrauet mir. 
Theodor. 

Hecht fo! Mach keine Umftänd’, Frau | Nicht quängeln! 
Der Herr befiehlt's! der Here mag. denn auch eflen 
Was wir ihm bieten koͤnnen; ſchmeckt's ihm nicht, 
Wird er: nicht fatt, iſt's feine eigne Schuld! 

Hol Licht! fee dreift das Heine Stämpfchen auf! 

Bring dann bie ird’nen Schüffeln, wenig drinn, 

Den VRafferkrug , das Heine Spitzglas Wein, 

Das grobe Deckzeug volles. Fleck und Löcher; 

Die Zreudenthränen ſtuͤrzen mir ind Auge, 

Daß es in diefer Welt noch Herren giebt, 

Die wegſehn über jed alfanzig Wefen, 

Den Evelmann trog dem zu finden willen, 

Und fih mit ihm zum leeren Tiſche feßen. 
Sratiana. Bu 

Nur iſt gefchehn, was Ihr befohlen habt. J 

Theodor. 

Ich glaube gar, du flennſt aus Jammerſinn. 
Ja Weiber bleiben Weiber, gnaͤd'ger Herr, 

Sie kann es nun und nimmermehr verſchmerzen, 
Daß es bei uns hoch herging eyemalk, - 
Fortunat. 

Doch eh' ich mich zu Tiſche miederfege,; 

Erlaubt vorher die Hände mir zu waſchen. 1 
Theodor. u 
aba mir erlaubt das Becken Euch zu halten. 


2 | 


Ninum, Fran, vdie Sießkanne. ren, ſtehſt du wohl. 
Daß unfer Suber noch zu Ehren kommt? 
Wie gut, daß wir das alte zeug behielten! 


No 


Gratiana. F 
Hier trocknet Euch, Herr Graf, an dieſem Tuch. 
80 rtunat faut nieder, 


Und’ feiner kennt mich? Euren Fortunat? | 
Mein Vater! Mutter! Gebt mir Euren Segen. | 


Theodor. | 
Herr Got! 1 Was Teufel! — Ei, Here Graf! da fälle 
Die Kanne ihm mein Seel auf feinen Kopf — 
der Schres — iſt's wahr? ſeid Ihr mein alter eo? ? 


Gratiana. 
Kein Traum wärs nur? Ach nein! ach nein! ex iſt R 
Sch kenn' ihn wieder! Ja er if’g! Mein Herz 
Bard umgewandt, ſo' wie ex zu und trat, 


— Fortunat. 
Ja, liebſte Eltern, theure Pfleger, nehmt, 
a nehmt mich an das Herz nach langer Zeit! 
Run bin ich wieder da, nun bleib’ ich Hier! 
icht Ihr mich noch? Habt Ihr mir auch vergeben ? 
Theodor, : ' 
Heil Kommt, Leute, nehint das ganze Hans, . 
Ind fchmeißt es mir hinaus zur. Stubenthuͤr! 
50 mußt’ es kommen? O mein lieber Sohn, 
ja du fleigft wie ein Paradies herab, 
50 wie dad Himmelreich mit allen Thronen 
Ind Eherubim und Glanz und Lichtverklaͤrung! 
das haͤtt' ich nicht ‚in Bir geſucht: Und nicht 
IH. Band. 16 
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Im Grafen dich! — Nimm Vecken auf und Kanne, 


Die bleiben uns zum ew'gen Angedenken, 


Auf Kind und Kindesfind, dabei erzählt man. 

Den Staunenden die Wundergeſchicht. D Sof 
Oft phantafirt i mir in Abendftunden, 

Wie du einft Bi und vornehm trätft herein, 

Doch ſo bare nie mein frechfter Traun gewagt, 


Gratiana. 


Laßen meine Liebe, meine heißen Zhränen 
Nun auch zu Worte, kommen, — ach! mein Sohn — 
"Ich kann nicht fagen, was ich "wollte, — nein — 
Mir ſteigt das ganze Herz zum Hals hinauf — — 
. Nicht bloß um’ meine Schnfucht mir zu ftilfen, 
Kehrft du zuruͤck, — auch namenfofes Elend 
Und Spott, und Drud, und Gram bon ung. zn ae | 


Fortunat. 


x Vergebt ı mir nur, geliebte, liebe Stern, 
Daß ich fo lang’ in fremder. Welt gezögert, 
Die Sünde führe ich jezt recht ſchwer im Herhen. . 


Theodor. * 


Haͤtt'ſt fruͤher kommen koͤnnen, das iſt wahr; 
Allein was thut's? Nun fängt das Leben an, 
Vorher war ih im ungebornen Stand! 

Vergieb mir nur von. damals jenen Schlag. . 


. Du liebes Kind, als du aus hohem. Geifte. 
Die Worte mir prophetifch vorgefagt, . .. » 


Daß ich die einft das Becken Halten wuͤrde: 2 


Siceh, du haft. Wort gehalten, das: ift brav. su 
Und wie ein Manß den. Torfag durchgeführt. : : ..' 
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zen ofd. kommt herein. 


“Sortunat ° 0° ” 


ı Haft, mein Leopold, hieher beſtellt 
ute all, wie ich dir aufgetragen? ?ꝰ 


nau wie e Ihe ed mir befohfen habt. J “ . | 


Leopold. 2 


Fortunat. 


r wuͤrd'ge Mann, die theure Frau, mein n Brcum, 
neine lang entbehrten lieben Eltern: | 


Leopold, - nn 


aubt, daß “ Verehrung Euch: bezeige. 


‚Fortunat- EDER 


in Bater, hon ein wenig dieſen Mann, 


d Euch ſagen, was Ihr habt zu thun. 
Tbheodor und Leopold ſorechen leiſe beiſeit. | 


Graf Nimian tritt heren. 


Nimian 


in edler Graf, ſeltſamer Weiſe für > | 
ich hieher, um wieder Euch zu fi © V 


Fortunat. 


dant Euch herzlich fuͤr die freundliche 
igung zu meinem fchönften Städ, : 


wollen wir vom Leibgedinge ſprechen. 


BU ur 


Nimian. 


u ſagte anhe.augfeih „ich: mdehe hier = 
äufer meiner Guͤter kennen Kernen. 
uß ich Sa; perczathen, aid Ars: ſeid. 


16* 


1 
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dortunat, 
Micht chertid, bald. wird —* alles Kar. 


Iheodor teitt vor. 
oem Graf, ich weiß nicht, ob Ihr mich ng I | 
Sonſt waren wir fo ziemlich ante Freunde, | 
Allein ſeitdem iſt mächtig viel gefhehn, . .  . | 
. Und mit der Zeit muß auch der Meenſch ſich wandeln, 


- 


Rimian. — 
"gen Theodor — ich möchte glauben, — fg 
 heodo - 
Dad Fender Geſchick it mie gelungen, =. 
- Daß ich der Kaufe Eurer Güter bin, 0 
u Nimien . 2 
wen * 54 träume, der Ihr. 


Theodor. nn | 
Zu Nein, feiner, 
Hier Ri der Rauffontrafe „ bier: Onittingen „\ 
Bezahlter Summen von ben: Glaͤubigeen, | 
Und hier, mein "alter Freund, empfangt von miß 
Mit meinem beſten Wunſch das Eigenthum 
In Eure Hand zuruͤck, and wenn Ihr glaubt, 
Mir ein'gen Dank ſchuldig dafür zu ſein 
So laßt uns wieder Freunde ſein, wie font” 


Nimian. 

. Die Belt geht rund mit mic! ich bin beſeſſen, 
Im Wahnſimn, liege wohl in Snberhite | 

Und träume diefe Diantafen: nie’ vord 

Nein, bier im die Peyiere, u [72 an, J 


14 J 
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Da fieht der Alte, dort der junge - wu = 

Sch ſchaͤme mich der Thraͤuen länger. nit — 

Laßt Euch umarmen, alter Theodox. 
Verzeiht, daß ich ſo lang' als armer Sünder 

Als hoffaͤrtiger Narr unchriſtlich war; — 
D wie beſchaͤmt Ihr mich durch ſolche Sof. 

Frau Gratiana, liche theure Grau, 

Die min fo manches: Mahl. init Luft bereitet, 

Vergoͤnnt mir wieder fp, wie fonft den Ruf, . | 
Und mein Gemal, die Gräfin hoch Merfile, .  - 
Soll ſich, fie fol vor Euch ſich denoehae m 
Bis in den.Stanb.. . | 


Gratiana. 
| Miicht das, .mein lieber Freund, 
Sei alles 02 vergeben und vergeffen. u 
Nimian. Zr 
Doch wie war * in Eurer Armuth möglich, 
Die sroßen Summen für mich aufjutreiben ? 
Theodor. 


In meiner Armuth? Steht nicht hier mein Deru, | 
Mein Ophir, mein Gelkonda leiblich da? 
Mein Fortunat, mein Sohs, dur den wir num, 
So wie ih höre, auch verſchwaͤgert werden? 
Mimlan. J | 
& fetd F Fortunat, mein theurer Sohn? 


Fortunat. 


Micht anders, gluͤcklich, daß. in meine Hand 
Der Himmel es gelegt, Euch fo zu dienen, 
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- Wofte Ihr uniqh beſciigt; Euer: Sohn, - 
Mein alter Freund, wird feines Bannes 108, 


In Eure Arme Echren, wuͤrd'ger Erbe 
Der väterlichen Guͤter. | 


Balerio, gelir und Diensrt Tommen, 
Valerio. 


| Ä Hicher Bring’ ich 
Was mir M aufgetragen: laß: herein | 
Die Leute Tommen, Sohn, mit Schmuck, mit Porn 
Mit Goldſtoff, Perlen und Juwelen alt! 
Herr Graf, ı wie IH: befohlen, ift geſchehn. 


FSortunat. | 
9— Rein. theurer Vater, herzgelichte Mutter, 


— Ich feire heut mein ſchoͤnſtes Lebensfeſt, 


Das ich Euch wiederfand, daß mir als Braut 
Die Tochter dieſes edlen Grafen wid; 
Hier bringen meine Diener Schmue und Kleider, 
Folgt ihnen dort ins Zimmer, legt ſie an, 

Um würdig vor dem König zu erfcheinen, 

Der auch auf heute unſer Gaſt wird ſein. 


⁊ heodor. 
Noch einen Kuß, du biſt ein Kalfer, du! 
er und Gratianag gehn mit den Dienern dn daß, Rebenzimmen 
Balerio.: | 
Der gnaͤd'ge Theodor, Dero Herr. Vater? 


Fortunat. 


Ja, alter Mann. Nun, Felix, alter Hreund, 
Wie ſtehſt du ſo verzuͤckt? Kennſt du mich nicht? 


+ 
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"gelir- 
Ss wag‘ es nicht, ih weiß, nice, was ie pen. 


Fortunat.- 2 


Als wie zu London ſchieden, dacht’ Ich nicht, 
daß wir und fo einft wieder fehen würden. 


Selix. 
Und ich noch wen'ger, das kann ich beſchwdren. 
Bie gnaͤdig, daß Ihr meiner noch gedenkt. 


Mufif, die Thören nach der Straße oͤffnen fi, auf der Sires · 
ſcheint ein großer Zug mit vielen Fackeln, der ſich nach dem Hauſe 
wegt, Die Braut wird von dem Könige und der Königin | 
führt, viele geſchmuͤckte Herrn und Damen folgen; in demſelben 
ugenblicke treten Theodor und Gratiana fehr reich gekleidet | 
keder aus dem Nebenzimmer. 


Fortunat. 


Des Könige und der Kön’gin Majeftät 
zehn uns mit meiner theuern Braut entgegen, 
aßt und nicht fäumen, Vater, Mutter, Graf. 


Theodor. 


Entgegen! Schnell! — Balerio, feht, ja feht, 
Rein guter Mann, das kommt dabei heraus, 
Benn man fo wie mein Sohn auf Reifen geht. 


8: begeben fi hinaus. Man fieht in der gerne den König gar 
nat umarmen; dieſer ſtellt feine Eltern vor, welche niederknien 
oden, der König umarme fie ebenfalls; Sortunat fchließt fich der 
zraut nnd den Eltern an, unter einem Tauten frohlichen Marſche 
läßt der er Zug/ die Bühne. 


‘2 


U U U} 


Balerie. s 
. ‚Nicht immer iſt's der Fall, wenn ich dran denke, 
In welchem Zuftand du, mein Felix, mir’ " 
Als armer Sünder her von London kamſt. 
Komm nun hinäber in des Grafen Pallaſt, 
Wir ſollen mit die Einrichtung beſorgen. 
Fl hat’s getroffen, ganz als fagte man: 
Do mir ichs haben! und. ſo hat er’s nun. 
Re arbn ab; 


Eu 
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Erfter- Abe . 
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Erle Scene... 
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Ampedo, Daniel. en: 
Ä ‚Dan iel. | | 
Nun, mein ‚junger Kerr, warum: denn fo. kranig, aller 


Muth fort, fo in die Winkel weggelrochen und geheult, 
wie ein altes Weib? u | 
‚Ampedo | 
Du weißt es ja ſelbſt mein guter Daniel, deß mein 
Vater krank iſt und mit jedem Tage ſchwaͤcher wird, ſo 
daß die Aerzte nicht. mehr. viele boſfnung haben. 


Daniel. - | 

Sa, das ift: wahr; es fcheint wehi daß der gute 
alte Herr Fortunat bald ſein letztes Brod wird gekaut 
haben, er ſieht miſerabel aus und laͤßt die Fluͤgel recht 
Hängen: weil er aber wie ein Haͤnfling in der Mauße, 
wie ein Huhn iſt, das den Pips und alle Federn aufs 
geſtrobelt Hat, muͤßt hr denn daruin ausfehn, wie 
Eine gebadete Maus? Alte Leute müflen fterben, junge 
Müffen leben, das iſt nun einmal ſeit uralten Zeiten der 
Lauf der Welt. Trinkt ein Glas Wein,’ feid wohlges 
muth, er laͤßt Euch ein tüchtiges Vermögen zuruͤck, der 
te Soldfinf, Euer Leben muß noch erſt ängehn. 
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Ampedo. 


Laß mich trauris ſein, guter Rare, es m mir 
seffer. J 
137, Dale} Ä 
Wenn's Euch kommoder iſt, In Gottes Namen, heut 
und greint, "bis Euch die Augen aus dem Ropfe fallen, 
mir kann's recht fein, mich loſters nichts. 


Andalo fia kömmt mit Dienern. 


J ‚ . Andalofis Änge. 
Feinsliebchen ver ich Lu dich nicht, 
Du haft noch keinen Bart! - 

Der Juͤngling ſprach: mein Saat, mein kicht 
Vas iſt fo meine Ur, ©. nz 
‚ Die Jugend iſt fo lieb, 

Daß Alter ift ein Dieb, 

Wächft erft Vernunft und Bart fo dich, 

Mag ich dich nicht, mag ich dich nicht. 
J Da, Caspar, trag den Falten fort, das Vich dar fi 
Heut elend aufgeführt, er iſt gar nicht mehr, was e 
war, und wird mit jedem Tage fihlerhter, dald 

senng, ihn ber Rue zum Freſſer vorzuwerfen, 
' :Dienet ab J \ 
or Danter. 0 un 

Da ſeht nur den Junker, der iſt von ganz anderem 
Faden gedreht, wie Abe, der zeinfte,- feinfte Flache, fo 
rund und drall, und Ihr feld. nur aus Werg, aus dem | 
Abgang gefponnen. — Iſt's aber Recht, junger Sr 
" Andalofia, fo zu fehreien und zu fingen, nichts als Zar 
ten und Pferde im Kopfe zu haben, wenn der alte Gerz: 
Vater fo trank und ſchwach ift, und bald das ganze 
Lebenslicht ausnieſen wird? Das denkt doch auch an 
gar nichts, als fo weit ihm gerade die Naſe ſteht, aus 
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ver Hand in den Pam, aus dem Bedher- ins Bett 


and dem Bett auf'die Jägd! Sapperfot!. ed giebt doch 
auch Tugend’ und Vernunft, Moral und Religion in der 
Welt! Beißt da doch auch ein Bischen hinein, u ale: 
vr kommt Euch der Appetit dazu im: een 


Bu Andalofia. 


Was fo- ein alter, abgemitterter, verſchimmelter 
Domeſtit ſich heransnimmt, wenn er fo ein dreißig Jah . 


im Haufe geklebt hat! Biſt du, verdorrtes Schäfsfell, 


mein Hofmeiſter, mein Onkel, meine Gouvernante, mein 
Vormund, daß dir ſo ſchaͤtige Redens arten aus dem 
Runde fäusen dürfen? . | 


. . 


Daniel. nee dh nd 

Sad ſacht! ich dachte, ich waͤre ein wurdiger alter 
Mann. u | 

| Andalofia. | J 
Ein altes Trommeifell, das nicht, eher. noraklo 
knurren ſollte, bis man mit den Srommelfesten über 
dich tame. | — — 
i Daniel. | nn 

Schon gut, ich habe mich wohl mehr in’ der Welt 
umgefehn, als fo ein Wildfang ſich träumen läßt. — 
Da bringen fie den alten Herrn, feht nur, wie cadue 
er ik, und faßt Euch rühren. | 


Bortunat am Stabe von wei Dienern geführt, . 


gSortunat. el J 
Setzt mich in. Diefen Seſſel, — ſacht, — um | 
Stellt noch das Kaͤſtchen hier erſt neben mich, — ⸗ 
Nun alle fort; — da ſeid Ihr, Use: Soͤhne 
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ar weit Euch rufen laſſen: — ſchließt die Thür. 


Dienes ab. 
en nun auch, Daniel, ‚mit den. andern fort. 


FAR Daniel. Ä 
Wird wohl. nicht nochig ſein, Ihr sraude je: FF 


Umftände macht nur nicht mit unfer einem. 


Sortunat. | a 
Ich ſagen du ſollſt gehn, ich habe viel 
mir meinen lieben Söhnen abzufprerhen. 
| Daniel. 


Strengt Euch nicht ohne Noth die Lungen an, 
Was nutzt das viele Reden? Ihr wart nie 


Ein Freund davon, der Ruhm bleib' Euch zum Tode. 


J— I Andalofia wirft ihn binand, © > 


Am Schlimmen fort, willſt nicht im Guten gehn” 
Der alte Menſch wird toll; verſchloſſen iſt 


Die ande, mein. n tzeurer Vater. 


* ne, wie die. letzie Siunde naht. 


— 


Das that ich viel und oft In halle Tagen, >, 


Fortünat, 


Liebe Söhne, | 


[4 


Ampedo. 


ae feid noch wohi, nein, nein, ‚verlaßt uns. 5 


Fortunat. | 


Das Beben ward und nur gelichn zum Sterben," 
Wir gehn durch dieſe Welt zur hoͤhern ein. | 


Es Hleist:mir keine Zeit, geliabte Kinder, 


Euch zu ermahnen, Lehren Euch zu, geben; : 
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13 hoffe wohl, nicht alles ſei verloren; | 

luch findet Ihr in meinem Schreibegimmer 
Serzeichnet meinen Lebenslauf, die Reifen, 

Rit vielerlei Vermahnung, vor Gefahr, _ 

3or ſchlechten Menfchen Euch zu hüten, Kegeln 

der Klugheit, die ich Bitter lernen mußte. 

eft diefe Schriften mit Verſtand und merkt 

Bas feiner mir in harter Jugend fagte. 

ſch feh’ in Euch den. Spiegel meines Lebens, 

Ind fonderbar ſcheint mein Gemuͤth, ſo Schwaͤchen, 
Bie Tugend, unter Euch vertheilt. Vernehmt - 
den lebten Rath denn, den ich Euch geben kann. 


Ampedo. 


v hoffe nice zu firaucheln, “Sieber Vater, 
einſam ſtilles Leben kennt nicht Neth. 


Fortunat. 


hat das fromme ſtille Weſen gang BE 
deiner fel’gen Mutter‘ fich vererbt, . 
ı Erftgeborner du, doch feh” ich auch | 
dir die Bloͤhheit und den ſchwachen Sinn, 
Der mancherlei Gefahr mich bloß geſtellt; 
Du wirſt dich ſchwerlich wagen, weder Meer 
Noch: fernes Land, noch Neugier, Trieb zu reifen, | 
Noch Uebermuth void dich mit Noth bedrängen, 
Du lebſt am liebften haut wie morgen fort, 
Ju kennſt nicht Langeweif und nicht Entzuͤcken, 
doch, naht Gefahr, wo daun die Huͤlfe fügen?“ Bu 
der. alte Leopold: ift Aäugf. geſtorben ; " ’ 
Ser König lebt vnd ſchuͤgt und‘, die Werdanen. . 
Sind dankbar umd: beſxeundet, darauf tray: ich. 


\ 





| Amyedo. 
Wenn ich nur keinem in den Weg was lege, 
So wird auch keiner mich zum Stolpern bringen. 

| Fortunat. 

Der. Himmel füg” e8. fo. Du, Andalofia, 
Der jüngere, bift faft mein Ebenbild, 
Diefelde Luft, die mich als Yüngling trieb, 
An Pferden, Falten, Hunden, Spiel und Jagd, 


OOfft Haft du mir von Reifen ſchon gefprochen, 


Dein heft’ger Sinn treibt dich. ind Weltgewuͤhl, 
. Du’ Hit im. Stechen, im Turnier faft immer 
Der erſte; Meiten, Springen, Tanz, die Zier 


- Des jungen Edelmanns ift deine Freude: 


Allein in deinem Sinn. ift Uebermuth 

"Und Wildheit, die mir immer fremd geblieben; 

Du Haft Verftand, ja Scharffinn, doch ich ſah, 

Wie du ihn oft nur dazu brauchen mußteſt, 

Dich loszuwickeln aus Verdruͤßlichkeit, DE; 
Die unbefonnen Thun. die zugezogen, . - 
Drum huͤte dich, daß nicht. dein. Lebenslauf 

- Nur ein Verſtricken und Euiſtricken fe. ser: 


Andalofia. 


. Ich werde immer nur der Ehre folgen, 

Sie ſteht als Rath mir bei in Kampf und Noth. 
Zu Fortunat. 

Vewahet Euch Hug vor Carem Ohrim hier, 
Dem ſchlimmen Mimian- vo Limeſin 
Ich loͤßt' ihn von: Werbannung; Armuth, Schaude, 
Und glaubte mich in Lied ihm zu verbinden; 
Doc giebt es Herzen, die der · Daukbarkeit 


⸗⸗ 
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Nicht fähig ſind in thieriſcher Verſtarrung, 
Und ſchuͤtzt' Euch, auch der Koͤnig, reizt ihn nicht: 
Doch koͤmmt es, daß. Ihr ‚je den Widerwaͤrt gen, 
Daß Ihr ſonſt jemand, wer es fel, beleidigt, 
Waͤhnt nicht,.daß er der Kraͤnkung je vergeſſe, | 
Entfernt Euch ihm, zieht ihn nicht zu Euch an, En 
Am beiten Land und wuͤſtes Meer dazwiſchen; 
Denn das hab’, ich im Leben oft geſehn: 
keichtſinniges Vertraun dem Feinde leihn | 
Sf ſchummer, als mit gift'gen Mattern ſpielen. 


Andatofta. 


Man ſoll rn vor « Beleidigungen hüten, 
Kann man 8 nicht, den Gegner fo beſtrafen, 
Daß er und ef gern aus dem Wege geht. 


.. .25.. 


Fortunat. 


Ich laſſ Euch, Söhn?, ein ſchoͤnss Gut im Sande, 

Diefen Mallaſt mie feinen prächtigen Gärten, | 

Ihr findet vieles, Bold in meinem: Zimmer 

In jenen. feſtyerwahrten Eiſentruhen, 

Allein das Koͤſtlichſte, das Seltenſte, 

Mehr werth als Schloß und Land, als dieſe Sur, 

Das findet Ihr in dieſem Käftchen hier: - 

Die Todesflunde zwingt mich, dad Gcheimniß, 

Das lang verhrelte , zu entdecken, Oeffnet Ä 

Das wald n u N ve aufmerkſam mir zu. 

Andalofia— u | 

Yon bunklem genen: nur ein xleiner Sacei, 

Ein grauer alter: Aa. von ſchlechtem Filz? 

Dies die Auwelen? Shen Ihr. nicht, wein Kant. 
IH. Banb, 
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Bortu nat. 


Zu eco ift wit Stund'! In Todetnoth, 
Verſchmachtet ſchier, arm, ausgeſtoßen, elend, 


Verzweifelnd ſchon an jeder Half’ und Rettung, ! 


Erſchien mir. wunderbar als wie im Traum 
Ein leuchtend Bild, ein glänzend hohes Weib, 
Die Goͤttin war es felbft, Fortuna war's; 


&ie ftellte mir die Wahl, ich wählte Neichthum, " 


Und diefen Saͤckel reichte mir bie. Hand, 


Den unerfchöpflichen,, doch findet Ihr 
Des weiten dies erzihlt in meinem Bude. 


Audatofia 
j | Ampedo. | 


Ei, das klingt wie Zauberei. 


Fortunat. — 


Mit dieſem Wunderſaͤckel war ich gluͤcklich 
Und reifte weit umher durch alle Lande, 


Der Luft genug zu than, die um mich trieb: 


Doch kam ich oft in tödtliche Gefahr, 

Bis mir gelang, nachdem ich ſchon vermäßlt, 
Nachdem Ihr Heide mir ſchon wart gefchentt, 
‚Das zweite Wunderkteinod aufzufinden. 
Es führte mich mein Weg einft nach Aegypten, 
Des Landes Sultan war mein alter Freund, 
Dem ich mand) reiches Kleinod ſchon gefchentt, 


. Mit feinen Briefen ging ich) dann nad Syrien, 


Und Paläftina, Perfien, bis zum Ganges; 
Im -traulichen Geſpraͤch zeigt er mir froh, 
Was er an Schaͤden, Kleinoden, Juwelen, 


* 
23 


. 
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Ind Silbers Fälle, Geldes lan; befaß, 

Benug die Augen: Gterhlicher zu Blenden; - . 
Jh pries fein Gluͤck, da führt er mich, ihnen, Ä 
In fein verriegelt einſam Schlafgemach. 
zieht dieſen Filz, unſcheinbar, alt, vertragen. 
lus feinem Buſen; ſpricht: mein größter Schat 
Iſt dieſer Hut, denn deckt er meinen Kopf/ 

Ind nenn’ ich nur. den Ort, ſei's nah, ſei's fern, 

So bin ich mit Sedantenfchnelle dort; : a 
Ich ſtaunt' ihn an, er lacht’, als glaubt’ ich nicht, 

Da kam es wie ein Blig in meinen Sinn, - 
Bielleicht, fo fprach ich, ift er ſchwer, gewichtig, 

Ind druͤckt das Hirn mit feiner Wunderkraft; 

Der Thor darauf: nicht ſchwerer als jedweder 
Bemeine Hat! und ſetzt' ihn ſelbſt mir auf; 

Ich wuͤnſche mich ſogleich zu meinem Schiff, 

Der Anker wird gelichtet, wie hieher, 

Da prob’ ich gleich das mährcenhafte Wunder, 

Ind richtig, wie dr fagte, ohne Quaal on 
Ind. Koften, unermuͤdet, bin ih bad - - 
In Indien, dann in Grönland, Spanien, — 
in wuͤſten Inſeln, mad mein Kopf. nur. ſinnt, — 
tan gab”es keine Kraft mich ſeſtzuhalten, 

ich lachte jeglicher Gefahr: der ‚arıne :hor | 

zot mir Millionen für den Wunderhut, | 

ich flug fie aus, er härmte ſich im Zorn, 

aß er nach ein’ger Zeit geftorben if. 


F Ampedo. 
der arme Mann! 


Andalofia. 


Barum auch ſchwieg er nicht? u 
1ı1*r 





| 2.3 rt. 2 
Ich bin —* Nur noch Ber: ih End, 
Sagt keinem Sterblichen von dieſen Wundern, 

Nicht Euren Frau'n, wenn Ihr einſt ſeid vermaͤhlt, 
Wie Eure Mutter nichts davon erfahren, aF! 
Auch keinem Freund, es giebt ſo treuen keinen, 
Der nicht darnach mit allen Kräften ſtellte; 

Und zweitens, trennt die Wundergaben nie, 
Nach feftbeftimmten Zeiten wechſelt um, 12 
So ‘tan Euch keineswegs Gefahr bedraͤnn,  F ®. 


Ein halbes Jahr beſitt fie Ampebo, 7 

Dann Andalofin: verſprecht mir dies. 

| u Ampedo. DE > Fa 

Beni, mein: Bater, denn. es iſt veradnfig. * 

Su Andalofia. Be 

wie She es wollt, Ihr ſeid der weiſere. 7 

Fortu vat 

Verwahrt fie * ſeid ſchweigſam. Hebt mich ap 
Führt mich dort‘ hin zu meiner Lagerftatt, 0 


J jr 
Ruft meine Diener nochmals zu mir her, ro, 


Den Priefter auch, ich fühle jest die Hand ' ' u 

Des Kalten Todes, und mein Geift enteilte 

Den trüben Bolten dieſer Zeitlichtei.. 
sehn ab. u; 


vr y 
on rt 7 Dr 
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t ! * us ' a “:, . : I ur 
Do an niet allein. | 


Daniel. 


“ Ta vie .. ’ ⸗ 


Dietrich! Komm hieher! Da ſitzt der unge und 


rißt die halbreifen ‚Feigen hinein, und dent an nichts 
ddheres. — Falf nicht, klettre behutſam herunter! — 

der Junge hat mein Seel was vom Affen! Die OF 
thickiichkeit, Behendigkeit, und frißt das Obſt ſo faubet 
iinein, daB man keine Spur davon gewahr wird; kann 


uf Seifen was aus hm werden‘, wenn er t fo’foctfäßet: 


Di ietri ich Springe beranten.- 


"Da wii ! De 


Daniel 


und hat noch beide Backen vollgeſtopft, daß ſie ihm 


aben moͤchten. Friß, kaͤu erſt hinunter, junges Blut, 


inn "wollen wir ein geſcheidtes Wort mit ‚ginander 


rechen. 


Bielrich. 
Nun ſprecht, Vater ich bin ſchon fertig, aber ſau⸗ 


r „gefcheibt, denn lange kann ich nicht verfäumen, auf. 
n Baum da drüben. ſcheint gerade die Sonne fo recht 
eiß. die ſind in fuͤnf Minuten auf ber ‚wahren Hdhe 


om beſten Geſchmack. 


. H 


Daniel 


ESTER du haͤtteſt nun die —** unten | 


Bw,’ und’ wißtigere Sachen im Kopf. 


J 


— 
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Dietrih. 
Ich Die Ja; ſind meing Ohren etwa nicht groß u 
8 aniel. 
Der alte Herr iſt todt, der junge Wildfang And - 
loſia denkt auf Reiſen zu gehn und will dich mitnehmen. 


Dietrich. 
Cm, ich bin dabei, wenn er mich mitnimmt. 
| Daniel. 

Avber es iſt nicht genug, daß du als ein Eſel pr 
einem Pferde hinter ihm reiteft, du folk auch vernänf 
tig, menſchlich fein, mein Sohn, und nicht wie eis 
Pieh, verſtehſt du, das mit den Hoͤrnern vorwärts ſich 
immer ‚weiter in ‚die fette. Wieſe hinein frißt, ohre 
rechts und links von den moralifchen und allegorifchen 
Kuhblumen, Stiefmätterchen, Vergißmeinnicht, se laͤn⸗ 
ger je lieber Notiz zu nehmen. 

Dietrich. | Ä 
ywichtig , das iſt ſo die gewoͤhnliche Art, wie's Bi 
Vergehen hinein feißt, dumm, ſtumm, opne alle Refleriog 
und Applitation. 
Danlel. 
Mein Einjger, ich habe geſucht durch die Belt M 
Kommen, habe-hud) etwas vor mid gebracht, und deuke 
es noch weiter‘ zu, bringen, befonders wenn ich mit vo I 
Einfaltspinfel, dem Ampedo, allein hier zurheiehe; | 
batauf ſieh auch immer unterwegs, denn wennn dei | 
unge dem Alten nur etwas nachfchlacht, fo fallen‘ 
immer viele goldne Brofamen neben bei: drum gie 
auch nicht zu vick für Dich ſelbſt aus, fei nicht, Mie fo 
manche Großthuer, die ſich in ber Frende bei nem | ' 
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detannten wollen ſehen aaſen, . oder gar andre. Diener 
wichaͤmes/ ſe daß ſie das. Geld mit Faͤnſten wegſchmeißen; 
einge dankt's ihnen „.‚fondern fie werden wur ausgelacht: _ 
babsft du aber einmal Belegenheit, zu einem Traktement 
hai. anderen gu. fommen, da Sohn, friß dich recht: voll 
nad dick, ſchone dich nicht, denn dann hat ber Menſch 
hen weißen. Segen Daun, | ve 

= Dietrid. | 
R- ſollt Hr mir nicht zweimal ſagen, Water, 6 
ol Euch ‚gerviß ih der Fremde Ehre machen ; man fol 
son dem Jüngen Enprier zu reden haben. | 


Daniel. | 
Sollteſt du ans dem Dienſte kommen, fo richte es 
o ein, daß du dem Heren aufſagſt, aber ich hoft, du 
lommſt wieder mit ihm zuruͤck. 
| Dietrich. - 
ws, la, nachdem mir der Herr gefalt. 
| Daniel 
wu pr} dein Schickſal oder Ungluͤck, daß fie dich 


—2 irgendwo zum Soldaten wegnehmen, und du 


marſchirſt num gegen den Feind, o lieber Dietrich, dann 
. auf dem: Marſch die Augen allenthalben gehabt, merte 

Be jeden Weg und Steg, du glaubt nicht, mit welcher 
Bicherheit man nachher davon laufen kann, wenn man 


ich die Wälder, die Vergpäffe und bohlweze er ine 


Daigenib — * hat. 
— Dietrich Ba | 
Die deien eber auch oder wo. da⸗ Waſer u 
if Me. : 
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"Dantel. ME ya. 


Gewi, mein —* wo du aber if —— | 


fo halte nur 'an''der einen goldenen Bmühtregel-fe:-ifi 
nicht zu "dierffortis Ein ſolcher WiiRger,;- auf "Pete 
Ruf und Pfiff aller Narren herbei fpringender Schungel 
wird. ein Packeſel für die ganje "Welt; "Und Bar 


Dant? Nein, für feine verfluchte Schulbigkeit werk 


ihm angerechnet. Stellt er ſich aber recht dumm, kriecht 
recht langſam, hoͤrt nicht, ſieht nicht, ſchnauzt -jeden 
an, dem er es bieten darf, fo haben Fe gar. nicht dig 


Dreiftigkeit, was von ihm zu fordern, und, 4 ut pr, dann. | 
einmal etwas ungeheißen, ei fo geht ein wahrer Som | 


| venſchein in allen Geſichtern auf. 
* Dietrich. wu Te Teer 
Seht, es giebt ſo Narren, die herum. feringeh, al 
wenn fie fih zerreißen wollten, fie fahren mit den Ellen⸗ 


bogen an Tiſche und Wände, nad fchlurren Schuh und | 


Stiefeln ab, daß es zum, Ergargenzili; das find fo 
die wahren Büffelochfen um Gotteswillen , die Fleder⸗ 
und Borſtwiſche, Ofengabel und Bratenwender, Beſen 
und Naͤhnadeln, Schldſſer und Tiſchler! und alles zu⸗ 
gleich find, und am Abend nichts als muͤde Beine haben, 
Beulen zum Dank, das Effen verſumen, ns noch 


dazu heben ihnen die andem': hie, wis auf Te 


0 ı —* 


N Daniel. Zu ._ 
| Ich ehe, du biſt nicht ohne Einſchten und nich 
dich alfo nicht unter die Füße treten. Yaffen, Solließ 
du im Auslande dich verlieben, "oder vetheirathen _ 
(je, mein Sohn, da hilft nun gegen das Schickſal 
nichts) — fo wirft du ein Hahnrei, es iſt ein alter 
Familienſchaden — ſtell' dich mal ein wenig Ya ‚wit 
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Bimneiu-:fo cu BnsiBARpE eoas Hüher-<- ja, Gehe, 
vu haft fo den wahren Ausdruck, alle die Pineamente 


yazu, ed kann die fait night entochn. ‚Darum heirathe 
u „per fei Aber Vorurtheile wes. 
Dietrich. 
Es m. im Grunde ein alter —— Bater, wie 
nit den Deren und dem Blocksberge: dabt sr f(hen 


inen mit Hoͤrnern saufen ſehn? oo 


Daniel. 


| 9n der neuen Zeit; Sohn, wo alles fo wah und 
zemuͤthlich iſt, wachſen fie vielleicht nach innen. — Mein 
Segen begleitet dich. Da kommen unſre Herren, und, 
vie es ſcheint, im Streit. | 


« er.” .” 
13 
\’- 


Ampedo und Andalofia treten auf. _ 


en Mnbalofia ut 
, Dietrich, mad dich. bereit, ſogleich zu reiſen. 
Ampedo. 
| Er kann und wird nicht reiſen, bleib! 
Andaloſia. — 
Geh, ſag ig! | 
Ampedo. 
Blei, fag’ ich! 
Dietrich. —— 
Bleiben? Gehn? Beides zugleich iſt nicht mög, 
J Andaloſia. 
Ich werde meinem Bedienten doch befehlen duͤrfen? 
ein Am 


\ 


Aber, lieber Bruder, es iR nicht recht, daß du ſo 
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I —* na anfes Ban Tome wine * area 
| Berordnungen umfoßen will. - | 


| Andafofia —— J— J 
Altes, was in der Welt verordnet wird, kann nur 


. gehalten werden, inſofern es mit der Vernunft befteht, 
das iſt bel allen Sachen die ſtillſchweigende Bedingung; 


wir Euch rufen. 


da fich. aber das bei umfers Vaters Teftament gar nicht 


erweißlich machen laͤßt, ſo iſt es auch bilig, daß wir 
nicht zu viele Ruͤckſicht darauf nehmen. 


Ampedo. N 


. Was iR denn vermufig? 


" Andalofia | 

Ach, was uns bequem iſt. n — 
Ampedo. “ 

Dietrich und Daniel, - geht auf ſeden Fall ft, 6 


Andalofi ia. 
wiehht Euch fort! | 
Daniel. 

Immer fo ungeſtam und herriſch! | 
nie gehn. 
Am pedo. 

Ich bin der aͤltere, und werde die Are u und die 
Gebote meines Vaters mehr ehren, ich bin im Beſit 
der Wunderkleinode für dieſes halbe Jahr, und wil 


. nicht, daß fie -getheilt‘ werden. 


Andaloſia. 0 
Lieber Bruder, Eigenſinn iſt keine Lebe ‚ un —2* 


mevtau keine Bernmit Neiſe mit, : Er 
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Ampedo. — — 


Das will ich aber nicht; ich bin nur fh, wenn 
” zu Heuſe bleiben kaun. 


Andaloſ ia. . 
© laß mich at reifen und oleb mir den Side. | 


Ampedo. 
Wienn ich mich noch zur Theilung entſchlleßen 2* u 
fo müßte Ih doch den Saͤckel behalten. . 


on  Andalofia 
i eleöker, wenn du mich je gelicht haſt, wenn du ein 
bruͤderliches Gefühl in die traͤgſt, fo laß mir dieſen 
und. nimm den Hut, du kannſt dich mit ihm auf aller⸗ 
— Art erluſtigen. | | 

“ Ampedo. — 
Was ſoll ich mit dem .alten verwitterten Fi? Ih 
habe wohl geleſen, wie oft unſer Vater in unterirdiſchen 
Löchern, oder in Gefaͤngniſſen in tauſend Aengften geſeſ⸗ 
ſen hat, ich mag dergleichen nicht. Und wohin ſoll ich 
mich wuͤnſchen? Ich finde es doch nirgend beſſer als 
hier. Fremde Laͤnder mag ich nicht ſehn, hier bin ich 
bekannt, alles Unbekannte macht mir Angſt: ich koͤnnte 
auch die Art, das Wort, die Kunſt vergeſſen, mich zu⸗ 
ruͤck zu wuͤnſchen, und fo ſaͤß ich da draußen, wo ber 
Mfeffer waͤchſt, umd einer wüßte, wo ich geblieben wäre. 
"Kann dem alten Hut nicht einmal die Kraft verloren 
gehn? "Sich nur ſelbſt, wie er ſchon abgegriffen if, 
Soll der Menſch auf Filz feine ganze Wohlfahrt bauen? . 
Ich glaube immer, unfer Vater hat auf feinen taufend 
Seifen dem Banfhpet ſeien beſten ed vo 
abge 
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Audal oſta. J 
Si Kein. Thor, lieber Ampedo - 


. Ampede. 

Quoͤle mich nur nicht mehr, da haft du den Saͤckel. 
Das war von. Kindheit auf deine. Art, alles durchzu⸗ 
ſetzen. Aber mir ahndet, daB ed und beide gerenen wird. 

Bun Andaloſia. | 
Laß dic, mein, zaͤrtlichſter Freund, fuͤr deine Bil 
fährigkeit umarmen. ch habe . ſchon fo viel für dich 
gemuͤnzt, daß mir die Finger noch weh thun, du I 
an Geldrin ‚sieht Jahre den ‚ößtem: Ueverſtuß. 
pe u 

Der Sattel hars gefühft, dab mir ihm beſchs af 

haben, fchau, er ſieht ganz mager; blaß und ſchwind⸗ 

füchtig aus, und ſelbſt Gemſenleder ‚ Wovon er gemacht 
zu fein ſcheint, muß es empfinden, wenn man ihm ſo 
oft aufs Seit" greift; der mag auch 'vielleicht in_ eine 
Nervenſchwaͤche verſinken, daß er nachher nur noch 
Eupferdreiet in ſeinen Eingeweiden hervorbringen kann. 


Fur Andalofie . u J 
8a unßeforgt; mein Bruder, und. lebe wehl. J 
EEE tn Ampedo. 


Spatſam wervbe ich leben, weil ich im tauſend Aengften 
ſtehe. — Da kommt der lungweſſtge Mann, fe 
djeim / Graf Lian. 

tr. | or 


‚Graf Limofin Yrumt,.,. 
R u u of ne 


Traute Miffen, ich traute mie Cuch, gzarte Sn 
finge; ;. weiß ich doch noch, was es meinem Herzen Seele. 


\ ! 


* 

. 

tq En 
a 
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A 


a8. mein Vatee ;- ver: Graf Mimlan ; md: äher Mille 


Marfifa, arten z.. dieſe Schlaͤge And Ah an. emp, 
dendes Herz die ſchwerſten. | — fe 
Am p edo meint. 


Ja, lieber Oheim; ach! Ihr fe fo gut, J and d unfer 


Betet war ſo aut, und wir — “ 
n Limoſin. u 
Ihr feid ebenfalls gut, ttaute Herzen. : Kat mich 
ber feelige, liebe, freigebige Mann, den ich fon mein 
Lebelang fo. viel zu dauken hatte „nicht aud in feinem 
Zeftament fo reichlich bedacht, daß ich es gar nicht 


> 


annehmen. dürfte und fönnte, wenn, eß nicht gerade von 


ihm, dem Cinzigen herrährte, und do, mache ich mit 


noch ein gewiſſes Gewiſſen daraus, meinen jugendlichen | 


feohen Andalofia, und meinen särtlichen und gefegten 
Ampedo fo zit beräußen.- 


2 Andalofia. 
Nein, Oheim genießt ed nur m und wohlgemuth, 


ir goͤnnon es Euch von Hagen! ©; 
| Limofin.. | — 
Kenn’ ich nicht Cure Liebe? Ba Dann. det 
elften Stamms nd 
Andalofia. EEE 


Ich wollte eben zu Euch kommen, um: — son. 


Such zu nehmen, denn: ich denke nie. ‚einige Jar auf 


Reifen zu. gehn. — BT EZ 


Bimofin. . — 


Bemůͤhe dich micht, Meffe: wie ſchoͤn, daß ih hien 


vorbei kam, indem ich aufs: Schlag zum "Majeät: det . 


Könige: will, — Amarmt mich, theure Kinder, meine. 


— 
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Mifenng H:9u geh; der Eigen det Dierk Sept 
Euch allerwege , beſonders dich auf Deinen. Dielen, gelieb⸗ 
teſter, theuerſter, edelſter, fchönfter Audaloſia. 
kußt ihn, gebt ab. 
| | Aundaloſia. 
Der Scheim! Ich weiß, —* er mir beim Umanı 
| men lieber den Hals umdrehte, wenn er nur dürfte. 


Ampedo. | — 

& Z fe "Abel nicht, Bruder... R 
Andaloſia. 

Lebe gluͤcklich, guter Ampedo, wir ſehn und vielleicht 
bald wieder; Diener, Pferde, alles iſt zu meinem Zuge 
bereit. gehn ab. | Eu | ' 


.. 





Dritte Scene: 


’ London. Simmern, 


Lord Herbert Lady Herbert. an 
Herbert. 


Wergeblich bleibt nur alles was wir kaͤmpfen, 
Der theure Koͤnig iſt verwandelt ganz 

Seit dieſer ungluͤckſelige Adept' - 

Hier unſer London nur betrat, Gehoͤr 
Und blind Vertraun des gnaͤd'gen Herrn gewank; — 
Sind wir wie überflüfflg: Reymund, heißt's, 

Soll kommen! was wird Reymund dazu ſagen? 
Beat keiner Reymund heute noch afhn?:  — 
KReymund hat mir ein neues Buch verſprochenz 
So ſchlaͤgt die Biol! zur Meſſe, Dem und Vesver, 


. fi, 
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wire oben Osram Bei EEE 


> unSeadter wle bejßste Moden. 
| 00 8 Herbert. 
h iſt ja unfer Sohn man Rammerherr, 


Diag fol if, Jof ich, zu Hüheen jehen, 


"Herbert. —— 
wollen ſehn, es laͤßt ſich nicht erjwingen; 
iſt ein anderer Gram, und zwar der größte, 
I unfer Sohn jedes Talents entbehrt, - 


wird fein Gluͤck am Hofe niemals machen, 


fen wir umfer Alter nur mit: Sorgen, 
gegenwaͤrt gen, Sorgen für die Zukunft, 
Thor des vu. ach! / ſo ſchwer belaſtet. 


e. Herbert. | 


t6 Magft du um .den Sohn, geliebter Mann. 

iſt ſo übel nicht, er ſieht dir ahnlich. 
Herbert. 

will nicht eitel meine Jugend loben, 

h warlich er gleicht weder mir noch dir, 

s. hielt mich hier. am Hof für wohlgebaut, 

felber lobteft meine Zier und Anmnuth, 

Fremden priefen mich Cin-jener Zeit, 

ed noch ſchwierig war an Höfen. sangen) 

Blume. aller Zucht, des Geiſtes, Witze: 

warft in London bier die fchönfte Frau, 

fegnete mein glüdliches Geftien, . 


durch den fonderbaren Fall mit jenen. Steinen 


deines Mannes Tod dich mir verband; 
; faft ald wollten uns die Himmel frafen 
kicht um Eitelkeit, erzeugen. wir 


N 


x ( ' | j 
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N manchem Zahr, als du ſchea Mae mel 
Es ſel dein Leib für Immer unfruchtb ar gm 
Den Sohn, fo haͤblich und, ‚ſo mißgeſtaltet. 

| ®. Herserh: a re} —8 


Nur dak. Get At, ſonſt iſt er gut gemachſen. 
Hat auch Verſtand, waͤr nur der Fehler nicht 
An. feiner ‚Bun der ihn, am Neden hindett. 


ne Herbert. et 
Ein trauciges Gefäpt, ſich fazen, molen, u 
Daß man ein nngeftaltes.-rohes Weſen u) 


Ins Dafeinvrief;_ und hätt’. ich die Werblendung.: . 
Der meiften: Wäter. nur, ſo waͤr' ich gluͤclich. ie 


?. Herbert Zu 
Da kommt er, laß dich. gegen ihn nichts mertem. 
| Eheodor int.” z — * 
Ds Herbert er ET 6 
Ä Warſt bu bei Hofe, Som? .. u 
ee Iheodpr., a 
. Run freilich war” ur N 


Ich habe Sane Drojefit geſprochen 
Er war ſehr gnaͤdig, der Monarch, bie, endlich 


Der Goldmacher, der fremde Wunderdoktor, F 
Der Wurſthane zu ihm trat ins Kabinet. er 

“ Herbert 5 nn w“ 
ab iſt das für ne Art ſich auszudruͤcken 
Und kannſt nicht laſſen /das verdammte Stottern ) au 


ee Spehdon.. 44 —* 
Ihr nennt es St — ottern? Weiß nicht, wie si hrißt 
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seh. nur, aß der Hals mir ſo gewachſen, 

emmt ſich's, ſchnurrt und gurgelt wohl ein Bischen. 
wer nicht ſcharf aufpaßt, hoͤrt's gar nicht , Vater, 
enke: Sprechen, ei! iſt immer Sprechen, 
Millionen doch kaum einer, ſeht, 

3 Mauf Catoniſche Sentenzen immer 

iefe Abſtraktionen liefern thätey - :.-- Ä 

Rehl gemahlen wird da kommt auch Kleie. 


e. Herbert. 


nge wohl noch mit, wenn du nur ließeſt 
Faltenziehen, dies Geſi chterſchneiden. | 


Tpeodor. 


usdruck, gnaͤdige Mama, nichts weiter, 

t mit wen’ gen Drudern was ich meine; 

ſt nicht mein Geſchmack, wie viele Menſchen, 
chen, denen, fühlen und entzuͤckt ſind, 
uͤhrt ſich auch kein Faͤltchen im Geſicht: 

ſt die Grazie eines Haubenſtocks. 


Herbert. | .. 
ig! Ausdruck! Dummes Zeug, es dürfte wohl 
ir Auspreſſung ſi ſich betiteln koͤnnen. 
t nicht die Meerkatz' von inwaͤrts heraus | 
ollt' er Platz durch eigne Haut fich machen? - 

M 8, Herbert. 
ee Mann. 

Theodor. 
N Laßt reden, gnäd’ge Frau, 

der Papa ift noch aus alter Zeit, 
jalt wohl damals, das iſt jezt vorbei, 
ind jest Gott. Lob ungenirt und Befer.. 
Band. 18 
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L. Herbert 


Wie geht es denn mit deiner Greimerbäng 


Bei Lady Dorothea? ? | 
Theodor. 
Ganz paflabel, 


eu ſe nicht Ja, ſagt he doch auch. nicht Nein, 
Wer Feſtungen, Frau Mutter, will blefiven, - 
- Der muß hauptfächlicy nicht Geduld verlieren; 


Ich Hin jezt dran, die Dame ausjuhungern, 

Kein kluges Wort fprech’ ich mit ihr ſeit Wochen, . 

So ohne Zufuhr muß ſie ſich ergeben. | | 
Herbert. - 

Wenn fie durch dich nur den Verſtand empfängt. 


Theodor. Ä 
Was Neu’s iſt in der Stadt hier vorgefallen, 
Aus Cypern, oder Ereta, weiß Bott we, 
C’Ne Art Eretin iſt dieſer ſaubre Burſche) 
Iſt da ein fremder Graf, ein Haſelant, 
Ein, Schnurrenmacher angekommen; Hengſte, 
Arab'ſcher Zucht, Geſchmeide, praͤcht'ge Kleider, 
Viel bunte blanke Diener, fremde Phraſen, 
Und Gold, das er ſo mir nichts dir nichts wegwirſt, 
Bringt mit fich der gefchniegelte Dummerjahn. 
Herbert. 
Anftändig fprih! mir wird gang übel, hör’ ich 
Dergleichen grob gemeine Redensarten. | 


&. Herbert. 
Laß ihn doch reden, denn ſonſt fehle ihin ja 


Die Uebung, ſich geſchickter auszudruͤcken. 
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vheobon . er u ee 

Laßts nür, genir' mich doch nicht, gnaͤd'ge Vlitler J 
Alter macht wunderlich, iſt wahres Wort. a 
Wollit She nicht glauben‘, wie ich ihn beſchrieben 
Den Hafenfüß, tretet zum Erker dort 
In jene Stub'; er tunmelt auf dem Ware 
Die Hengſte eben, die vor’ vorn und hinten | 
Ihr Wichern hören laſſen, wie fie ſpeingen. 
Rommt, sad ge Frau, ’s if ſchon der Muͤhe werih 

“Än 





00%, 


Berte Srene 5 B 
yarıafı J BEE 





König. Reymund. 
Reymund. a 

Reymund. Ein'ſtillerSinn, ein frommes Gemuͤth, 
das find die Gaben, die jenem grßen Werke unentbehr⸗ 
lich ſind. Glaubt mir, daß Andacht, Faſten und Gebet, 
hauptſoͤchlich aber Mangel au Begierde das Meiſte thun 
muͤſſen; denn. fo lange wir irdiſch ſind, gehorchen uns -. . 
die Geiſter der Erde nicht, noch weniger aber ſteigen 
andre aus den feinen Elementen der Luft und des Feuers, 
um unſre Befehle zu vernehmen und auszurichten, darum 
muß der Menſch vorerſt frei ſein, um andern Geiſtern 
die Daukbarkeit auflegen zu koͤnnen. 


Konigun 

Aue: recht girt und: sh NMehmund, und Pr "gebe: 

Mir auch Mühe, alles fo auszurichten, wie Ihr es‘ mir 
18 * 





W 276 


[4 





fast, pi effe, ih trinke weniger, ih ziehe mie Pr 
Schlafe ab, ich huͤte mich vor Zorn und jedem unge | 
jiemenden Wort, ich ſaminle meine Gedanken und denke 
mehr als fonft an. den ürheber der Welt: in ſo weit 
ſcheint mir alles‘ zü gelingen, nur eins, das Ihr for 
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dert, kommt mir unmöglich, ja widerſprechend vor. 


| Nermund. 
und was waͤre das, erhabner Her 
‘ B König. \ 

Ich ſoll, wie Ihr ausdruͤcklich verlangt, teine Vvegle 
keinen Wunſch nach dem Golde haben, und doch ſinnen 
wir. Tag und Nacht darauf, wie wir welches hervor 
bringen wollen, und wenn ich ſo in den Ofen blaft 
und mich abäfchere, wenn ih den gekrönten Löwen, 


und den Drachen, und alle die Verwandlungen mit 


unverwandtem Auge ' betrachte, wenn ich wachend und 
fohlafend davon träume; wie ich endlich den Stein der 
Weiſen finden will, fo verlangt Ihr, ich ſoll gar kein 


Verlangen nad) dem Golde haben. 


-Reymanı. u | 
EGewis, kein Verlangen nach dem Golde, Infofern 

es Gold ift, aber wohl ift eim Verlangen nach dem Golde 1 

erlaubt, ja ſogar huͤlfsthaͤtig beim Werke, infofern Gold 

das Kennzeichen ift, daß wir endlich den Geift-wie die 
Materie bezwungen Haben; es foll uns nichts, als ein 

geſchmuͤckter glänzender Herold. fein, der uns aus der 

Unterwelt die Botſchaft bringt, daß fie fich mit allen 


ihren Mächten unferm Geift und Kerzen unterwirſt. 


Konnt Ihr das Gold aber nicht als Gold verachten, ſo 


wird Cuch die Eroberung jener heimlichen, muodezlicen 


Reiche unmöglich fallen. 





PR . 

Das find fpisfindige, verwickelte Sachen: ich ſoll J 
vuͤnſchen und nicht wuͤnſchen, verlangen und nicht. vers 
angen, Gold: lieben und verachten. Das Ding: fieht 
nan, hat ein überftudirter Gelehrter erfonnen. Doch 
tif jest davon, da fommt mein ungläubiger Leibarzt. 
| Meymund. I 
Dieſer iſt ganz mit ſeiner ſogenannten Vernunft in | 
ee terreſtriſchen Region befangen. 
Kdni g. | 

Richtig, eine Art von Gnome, oder Kobold, r R * 

r auch aus, der unterſetzte Menſch. 


Der Leibarzt tritt herein, 3 
Leibarzt. 

Wie hat mein gnaͤdiger König geruht? — "Dem | 
Duls, wenn ih bitten darf, — ei} eil wie dafs! wie 
anzuſammenhaͤngend! wie ſtoßend! | 

Kdonig. 

‚Hin, Doktor, was giebt's? Ds keine time u 

Rranfpeit unterwegs? 


Leibarzt. 

Nichts als eine hartnädige und fehr verdetbliche 
Obſtruktion, der Stein der Weiſen iſt zu unverdaulich, 
ver Herr Reymund iſt die Materia peccans, bie abs 
zefuͤhrt werden müßte. =. | 

/ 0 Reymund. 

Nein, mein Here Doktor, die Ignoranz if es! 


Purgirtet Ihr dieſe auf allen Wegen, ſo wuͤrdet Ihr 
aachher andaͤchtig und aberreſcht an Euer Haupt fuͤhlen 
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und ausrufen: Wetter! Da drinne denkt etwas! ſei 
fin da draus, ihr Lente, daß ich zuhören kann!‘ 

.; Leibarzt. 
Ein ſolcher Schwaͤrmer, ein dreimal geſichteter Pas ' 
taſt will vom Denken fprechen? Wie dürft Ihr, Ber 
kehrter, das heilige Wort nur in den Wund nahmen? 
Aber Ihr denkt Euch nichts beim Denken; ja, da liegt 
der Hund begraben! Ihr denkt Ihr denkt, aber es il 
nichts dahinter, abergläubifch feid Ihr mit Haut un) 
Saar, und mit Ueberfchnappen wird das Lied zu Ende 
i vehn: d denkt an mich, Miſerabler! 
König. 
Still! Still! Ruhig, meine Freunde. Neymund — 

Reymund 

Mas? Ich daͤchte mir nichte beim Denten? Un 
ee, Majeſtaͤt, er hat nichts als leere Formeln im Gehirn, | 
uralte, abgeflaubte: Phrafen, die er unter anderm Weg— 
wurf von Melonenfchalen, Rübenabpug und ausgekochten 
Knochen im Kehricht gefunden hat, und wie ein armer 
perwaifter Hund daruͤber hergefallen if, um fie von 
- neuem auszuſaugen. 

K dni - 

Sieber, Er weiß nichts vom Herme⸗ Zuismegiſn 

und den Verwandlungen. | 
Leibarzt. 

&? Alfo könnte die Vernunft: wohl verkocht, aut: 
sefogen und abgenugt werden? Und der Zweite, dir 
eine Idee vom Erſten aufnähme, fände ſchon den Saft 
und das Mark nicht mehr darin, bloß weil jener ſchon 
an ihr ra? D seh’ Eure Majeſtaͤt doch nur aus. diefer 
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Meinen Probe den. angeflßteten Schwengel Das, kommt 
davon, wenn ein Schwachkopf immer beim Fener ſteht 
und puhſtet, und ſich den Verſtand aus dem Gehirn 
heraus braten läßt, um in ver Retorte die gefrönte 
Jungfrau zu attrappiren. 
| König. 
Dottor, ih bit! Euch — 
| Reymund. 


Da, ha; hal Gekroͤnte Jungftau! Da höre die 
Majeftät, wie der Unwiſſende — ha, ha, ha! fie mit - 


em gefrönten. Loͤwen verwechſelt. Mic wird übel in 


Beſellſchaft ſolches verfchimmelten Phantaſten. 
Leibarzt. 


Ich ann ſchon den Geruch von dieſer Moyyſtit nicht u 


wßſtehn, bärbeißige Unernunft! beide ad. 
Theodor Emmt. 


| Theodor, — 

Mein König, MWajeſtaͤt die Könkgin IAft Sitten und Ä 
rſuchen, an ihren Hof zu kommen, alles ift verſam⸗ 
nelt, und ein junger Fremder iſt da, ein Graf aus 


iypern der ſehr hoch fpielt, hoch ſpricht, hoch ſpringt, 


och denkt und hoch wisdheutelt, er ift, wie alle fagen, 
in merkwuͤrdiges Phaͤnomen. 
Koͤnig. 


Ich gehe, ſuche nachher Reymund auf, und beſtelle 
str. ihn für heute Abend in mein Kabinet. ab. 


| . Theodor. 
Her Hepman. pr Kabine? Dex Kerl muß heren 


2 





innen, wenn auch Fein Gold machen, daß er den 
König fo bezaubert Hat. seht 


— 





* „® 


» 
. 2 


Binfte Scene | 
Borzimmen 

Dietrig. Beride — 

Dietrich. oe 

Du mil mich gar nicht einmal idee, mein 


Engel? 
Bertha. 


| Was kannſt du mic viel zu. fagen haben? Meine 
Lady Eann mich jeden Augenblick rufen, 


Dietrid. | 
Laß fie rufen, kommt doch heut der Herr Theoder 
nicht, da hat ſie mehr Zeit uͤbrig. Wie kann ſich die 
Dame nur mit ſolchem Pavian einlaſſen? 


"Bertha Bu 
ei wird ihn vielleicht nur hirahen, weil er reich if 


ee Dietrich. 

Nur heirathen? Das iſt freilich wenig genug. Wenn 
ich dich alſo liebte, und dir meine Liebe erklaͤrte, und 
du hoͤrteſt mich vielleicht geneigt an, und ich glaubte 
Wunder welchen Stein bei dir im Brette zu haben, ſo 
waͤre das alles auch vielleicht nichts weiter, als daß du 
mich nur heirathen wollteſt, wenn du etwa bei mir auch 
was zu brechen und zu beißen verſpuͤrteſt. 
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er mn Berti. | | Ä 

drernd du biſt ein langweiliger Geſen, und ſcheinſt J 
noch gar nicht zu wiſſen, wie es in der Welt hergeht. 
Aber wo iſt denn der Herr Theodor heute? | 


Dietrich: - 

Wo anders, als bei meinem Herrn, wo ein brach 
tiges Mittagsmahl gegeben wird? Alle hohen Herrſchaften 
ſind da, auch der Koͤnig, und der Hof, und die e Königin, 
und die ſchoͤne Prinzeſſin, alles, alles! 


Bertha. 

Und du fehlſt dort? u | J 

| Dietrich. | Ä 
Sie koͤnnen ſchon ohne mich fertig werden, ich mag 
mit den vielen Anſtalten, dein Laufen und dem Rennen 
nichts zu thun haben, der Teufel iſt bei ſolchen Gelegen⸗ 
yeiten los; wenn fie aber fchon ein Weilhen bei Tiſch 
zeſeſſen haben, und alles wicder ruhig iſt, dann werde 
ich mich hinzu machen, und was übrig bleibt mit den 


andern theilen, denn meine Portion darf mir nicht ente  " 


sehn. - 
Bertha N 
| Leb wohl, du Schwaͤtzer, da klingelt meine Lady. 
Dietrich. 
| en einen RB, ehe wir uns trennen. . 
| "Bertha. . 
Ich dachte gar, fo bekannt find wir noch nicht. ab. 
Dietrich. | 


Sonſt kein uͤbles Mädchen, wenn fie die Lente mehr 
u ſchaͤtzen wüßte. Jezt muß ich hin, es wird nun wohl 
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‚ am höchften hergehn, 2 und. wenn mein Sere erſt etwa⸗ 
im Kopfe Dan, 1 fö kann io thun was ih will. 
geht ab. 





Sechste Scene 
Pallaſt.“ | 


König, Lönigin, Yanippina, . 


u | Koͤnig. 
So was iſt nicht erhoͤrt! Ein Unteethan, el 

Ein Eleinlicher Privatmann, unbekannt, 

| Soll's Koͤnigen in Herrlichkeit zuvor thun? 

| Königin. 

Ä Begreifft du’s, mein Gemal? Wir find befchämt, | 

Daß unfer Hof dagegen Handwerköherberg: 

Er fcheint auf Gold zu wandeln, Staub it ihm 

Das glänzende Metal, er waͤlzt ſich wohl ' | 

Sm Golesftrom, wie alte Fabeln und 

Von Drachen fingen, welche Schäge hüten, - 

Er lacht nur, wenn man Noth und. Armuth ſagt; 

So reich Bankett, fo Pracht des Saale, Geſchirrs, 

Der Decken, Diener hab' ich nie geſehn, 

Er bietet uns die groͤßten Diamanten 

So zum Geſchenk, wie man den Kindern mohl 

Ein Zuckerkuͤchlein giebt, die Dienerſchaft 

Vom Hoͤchſten bis zum Niedrigſten herab 

Kehrt reich begabt von ſeiner Herberg wieder, 

Mit zehn Goldſtuͤcken bis zu funfzigen; 

Uad mergen fragt er wohl, mit feiner Axt, 

Dex laͤchelnden: wie theuer eure Krone? .. . 
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! König. . 
zweifle nicht mehr, er iſt ein Adept. 
Agrippina. 
t? Was will das fagen , theurer Vater? 
König. 


ach ih teacht?, ift fein, der Stein der Weiſen. 
1Gold hab’ ich erproben laffen, wenn 


uch den Stempel -tehigt und mein. Gepräge, \  °. 


t ihm der Zufag doch, den ich ihm heimlich, 
Cours ihm zu erleichtern, beigemifcht. 

rau. und Tochter, wenn der Eingeweihte 
doch der Kunſt auch wollte theilhaft machen! 
Jahren arbeit’. ich mit Reymund fchon, 
vor dem Ofen, laͤutr' und Eoch’, verkläre, 
fuche die Bifi ionen zu ertappen, 

leer ift noch) mein Beutel und bleibt deer: 
eß kommt da ein lachend Angeficht, 

irtig noch, vorwigig, naſeweis, 

hat des Hermes Trismegiftus Kunde, | 
ſchon die Milch, das goldne Blut gefehn; 
das ift für den Denker zum Verzweiſeln! . 


| Königin. 0 
unfre Tochter Agrippina Eönnte, . | zZ 
in fie nur möchte, ihn wohl aͤrmer machen 

fein Seheimniß , er iſt frech gemug, - 


Buhlerblicken und verliebten Seufzern a 


‚wo er fie. nur wahrnimmt, gu verfolgen. 
Rnig " 
meinem Zorn] — 


in . 284 





Kbni gin. 
"Ihre ruhig, mein Gemal, 


Sie Mt zu tiug, bethoͤren ſich zu laſſen, 


Doch wenn man ſeine Thorheit ſo benutzte — 
Koͤnig. 


20 wi nichts wiffen, fahrt nicht weiter fort, 


a Agrippina 
Er ift mir nur verächtlich und zum Lachen. 
= König 


Wir find nun heut zu ihm entboten worden, 
Er ſoll fi wundern, denn ich gab Befehl " 


Bei Lebensftrafe ihm kein Holz zu Taffen, 
Micht einen Splitter, Span ihm zu verfanfen: 
Macht ſchnell Euch fertig, mir dahin zu folgen, I 


Ich wuͤnſche die Beſchaͤmung nur zu ſehn, 


Mit der er uns empfängt, wenn ihm fein Maͤhl 
&o laͤcherlicher Wei’ vereitelt wrd. 
| j Königin. | 
Was wird er nu fi u zu entfchuld’gen fagen? 
König. « 


Ich muß vorerft Herrn Reymund noch befragen, 
Was der zu ſeinem Angeſichte denkt. geht ad. 


Köonigin. 


Und du, mein kluges Kind, ſei nun gefiheibt, 


Mach? diefen jungen Ihoren- thörichter, 


Der fi) im Uebermuth fo hoch vergißt. 
Kannſt da mit Blicken; Lächeln, füßer Rede, 


Dit Hingeworfnem halbgefprochnem Wort, - 
Mit Hille Wink vernunft gen Haushalt treiben, u 


vo 


50. zweifl, ich nicht, daß du bald, anbeſchadet eu 
)er Ebr und Lugend, fein ‚Geheimniß weißt. 
>. nn 


v oo. . Due FE Er u 
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"Siebente Sceue 


Garten. 


ı. 





s 
IN ee 


Undalofia— Hauspofmeißer — | 


. En : 
Andalofia. — | 


Die Mufit wird hier im Garten vertheit, "bie Plate, 


Infrumente in der Ferne, und. mit den Geigen und-. 

Höten wechſelnd, um uns nicht drinn bei der Taßl zur 

aſt zu fallen. | GN U 

"Hauspofmeifgr.. u u un 

Ich habe alled ſchon ‚fo. angeordnet, wie mein Ed 

ger Herr Graf es befohlen hat. .- ...: - - 
Andalofia. 


Der König. liebt es, von Gold zu fpeifen ; sr gast, 
Ir ihn, die Königin und die Peingefin in bie ee 


zeſchirre beſorgt? 
"gHauspofmeifer. 


Allerdings; wie dürften fie heute fehlen, da mein 


nädiger Here diesmal noch mehr Aufwand als s nenlich 
tachen will?‘ 
Andalofia. 


. er 


2 .« 


9a, man fol in. Sonden von nie zu fagen wiſſen. 


Tichtö darf mangeln, weil es etwa zu koſtbar fein möchte, 


auft, was nur zu haben ift, und wenn Ihr es dreifach 
nit Golde aufwaͤgen müßtet. Jeden Mangel, jeden 
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Wunſch meiner hohen Ste, ber nicht beftiedigt wird 
wird mein Zorn beſtrafen. — Die wohlriechenden Oehle 
und Spezereien werden Boch angeordnet fein? Die Roſen⸗ 
eſſenz uͤber die Tafel gefprägt? Die Blumen an den 
Wänden, daß: man nicht Wand noch Pfeiler fi ieht? 
Die Peinzeffin' wird daruͤber erfteut ſein. 
Haushofmeifter. 
Sch werde fo nad) aftem-fehn. eb. 

| : Aadalofias 2 

Es iſt Ri idea, für ſich kin zu genießen, 
Man ift nur. das, wofür die Well uns hält; 
Sleht kelner, daßich reich bin, bin ich" nicht, 
Sch I bewundert und beneibet werden 
Rh ten Großendieſes praͤcht' gen Hofs 
9a felbft vom Koͤnig, das heißt Lebensluſt. 
Wie alles vor mir kriecht, im’ Staube ſe meichelt, 
M meinein Blick, am gnaͤd'gen Nicken haͤngt, 

Wie jeder vor dem andern gern vertraulich 
Sich an mich draͤngt, und triumphirend umſchaut, 
Wenn ith nur weniges mit ihm geſprochen: 
Wie alle ſinnen, woher mie die Schaͤtze, 
Die unerſchoͤpflichen, gekommen find, 
Ja wie die himmliſche, die hohe Goͤttin 
J Prinzeffin Agrippina nach mir ſchaut 
SVen Blick erwiedert und mein kuͤhnes Laͤcheln: 
Wenn ih im Sinn mir alles dies erwaͤge, 
Bin ich beraufcht von Wonne. 


Der. ve Umnit, 
D —* er Hart rufe find eure, —*8 
Aus iſts mit allein / total zu Geund gerichtet 








L 


| Aandaloſia. Ba er 

| Bas per dir Mann? Was kann ed denn‘ nie gm? 
Koch. | 

Ras ’s geben kann? Oho! gar mancherlei, | 

So, par exemple, wenn in aller Welt r en 

Kein Fuͤnkchen Feuer mehr zu haben wa, 

Wenn ſich's zum Himmel wieder auftvärts hoͤbe, 

(Von woßgs der etſte Koch Prometheus Hol,“ en 

Hoftbeef, Ragouts und friſ e Wurſt zu machen) , 

Wie ſtuͤnd es dann’ um unſer Kochen? he! 

BE Andakofia. au 

Du bift betrunken ſchon am frühen Tage Bu u 
Radı : . un. „ 

Es giebt fein Feuer in gang London hier,.. :. ..; . 

Der Hof wird müflen Ealten Braten, eſſen, | 

Und dab, ® weh! fommt in bie Chronit dann. | 


Andalofi ia. . 
Verſtaͤnd ich dich, koͤnnt ich, die Antwort geben. “ | 


Koch. 
Um Antwort gar nicht iſt ed mir zu thun, 
Kein Holz ift da! ich lief zum Markt, da beißt’ | 
Bedrohet fi mit Todesfträfe, wer 2 
Nur einen Span verkauft, daſſelbe draußen 
Im Magazin; da will ich Kohlen nehmen, 
Daffelbe Lied: Verbot und Todesftrafe! | 
Nun? Arm und Bein koͤnnen wie doch nicht unter 
Die Eafferole thun und damit feuern? 


Andaloſia. 
Du (agf die Baht, guter Mann, ich werte 


t 4 Dorn 
Er 


⸗ 


> 


' y " y 


\ 


Der König will -und auf die Probe ftellen, ” 


. Den Wink verſteh' ich nun, den er, mir neulich 


Nur fo wie im Vorbeigehn hingeworfen, 

Daß ich wohl Nicht im Stande würde fein | 

Ein Feſt, fo’ glänzend, noch zu wiederholen. — — 

as muß in ſchnelſter Eit dies ins verbeſſern. 
R 0 ch. 


we. 


Doch wie? Geſagt iſts bald, bech ſchwer gran. Ä 


Andalofia. ö * 


Vertrauſt du deiner Kunſt ſe vie, mein 8, 


Daß du von feinem Zimmt, von Nägelein, 
Muskatennäffen ; andern Spezerein, 
Die uns die fernen Indien’ Tiefern, a 
Ein großes Feuer (ren; daran Braten? 
" Koch. u 
Das ift nicht Kunft, ein Feuer draus zu machen, 


Die Sachen zu bezahlen, das iſt Kunſt, 


Das thut ſelbſt draus der große Mogul nicht, 
Der mitten in den Wohlgeruͤchen figt. 


Andaloſia. 


Da Haft du taufend Goldſtuͤck, guter. Freund, 


Nur eilig zu den Spezereiverkaͤufern, 
Den Apothekern, reicht die Summe nich 


Magſt du noch dreimal, ‚viermal fo viel fordern. 


Nur ſchnell! und feinen Augenblid verſaͤumt. FE 
Rod, 


Nu, das heißt wohl das Geld' ins Feuer werfen, 
Ich will gleich alle Diener darnach ſchicken. sah. 
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Andalofia. 


Und ich will trinmphiren im Erſtaunen 

Des Koͤniges und aller ſeiner Freunde. 

Von ſolchen Sachen haſt du, guter Vater, 

Dir nie in deinem Leben traͤumen laſſen; N 

Mein Flug geht höher, über Wolken hoch, 

Du bliebeſt ſtets .des Gluͤcks furchtſamer Knecht, 

Doch ich bin frei, ich fuͤhl' mich Herr der Welt, 

Ungluͤck und Zufall kriechen unter mir, . | 
Nicht reichen fie bis in mein fuͤrſtlich Hr. a. 7. 


2 Dietrich tritt auf. 
Dietrich. 


Das mar ein fihöner Einkauf: will der Her ı wie 
ein Toller und Befeffener hinein raſen, fo ift e8 dem. 
vernünftigen Diener wohl erlaubt, für fchlimmere Zeiten 
fo viel als moͤglich in Sicherheit zu bringen. Ich will 
dag Gold hier beim Baum verſtecken, man fönnte es 
ſonſt gewahr werden. Die Gemwürzträmer haben ſich - 
verwundert, Ihre Waaren einmal nach Centnern verfaus 
en zu können, die ganze Stadt riecht nach Zimmt und 
Drusfat; ich glaube, mein Herr wird feinen hohen Gäften . 
tun Tannenzapfen und Hobelfpäne zu effen geben, da er - 
a8 Feuer mit fo theuern und Löftlihen Spezereien ans 
jemacht: hat. Dergleichen Narren baden fie hier in 
Ingland nicht, dazu mußten wir heräber fommen, um 
en Leuten ein ſolches Beifpiel zu geben. Was das nur 
ür ein Ende nehmen wird, das -Brod an einem Feuer _ 
u baden, wie es die Heiligen im Paradiefe nicht Haben, >. 
o daß uns jede getrocknete Pflaume, ſchlecht gerechnet, 
in die zehn Thaler Eoflet, Tann nimmermehr zum Guten 
usfchlagen; ein Feuer haben wir drinn, für den höch: 
III. Band. on - . 19 
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ſten Potentaten nicht zu ſchlecht, ſeine Suͤnden drinn 
abzubüßen. 
Theodor kömmt. 
Theodor. 

Man haͤlt's ‚nicht aus für Wohlgeruch; warich, ich 
merke, der Menſch kann im Verhaͤltniß mehr Geſtank 
als treffliche Düfte ertragen: das Feuer iſt Wohlgeruch, 
der Saal eine Blume, und dann die Eoflbaren Oehle 
und Effenzen umher gefprengt, daß man in Ohnmacht 
fallen möchte. Sapperment! wie kommt der Menſch 
auf folche unmenfchliche Anftalten? Sieh, da, Dietrich; 
wie geht’, mein guter Efel? 


D ietrich. 
Wohl, ‚gnädiger Herr, zu Euren Dienften. . 
Theodor. | 
Du wilft in meine Dienfte treten ? 
| Dietrich. | 
Nein, Here Graf, ich bin nur außerhalb Eures 
Dienſtes zu Euren Dienſten. 
Theodor. 
3 verfteh dich nicht. 
Dietrich. 





gJe nun, ich bin zu Euren Dienſten Euch nicht zu 
bedienen. 


| Theodor. 
Maach dich deutlich. | 
‚Dietrich, 
Denn ich will ja noch bei meinem Herrn bleiben. 


App Theodor. 
0! 
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Dietrih 


‚Aber es kann wohl einmal Nach dazu werden — 
jelleicht — wenn — indem — als ⸗ 


Theodor.‘ 
Dietrich. 


Nun? 7 


Ich wit fagen ; went es meinem Sem vielleicht Ä 
inmal miferabel geht, wie es doch Möglich iſt, zumal. 


vei der Verfhwendung, — aber. fo lange er noch reich _ 


ft, wil ich wie ein tezuer Freund bei ihm aushalten. 
Theodor. J 


> Du haft Bernunft. Komm mit hinein, du annſt 


nir immer ſchon ein Bischen im. Voraus aufwarten; 
iber mach’ dich nicht zu nahe. hinter meinen Stuhl, 
ch fahre gern mit den Ellenbogen :etwas weit aus. — 
Dietrich geht ad. Aha! Lady Dorothea. - 


Lady Dorothea kömmt. 


| Theodor. 

sw Euch auch zu duftig duitme? - . 0. . 5: 
8 Dorothea. 

» wollte Euch nur an Euer Varlprechen erinnern. 


Theddor. 


An welches? Denn ich habe Euch gar vielerlei ver⸗ 
prochen. 

2. Dorothea. 

Ich nehme mein Wort zuruͤck, went Ihr nich die 
Summe in. Cure Gewalt bringen koͤnnt, daß wir nach 
anſrer Vermaͤhlung mit Bequemlichleis und Glanz durch 
Italien; Frankreich, Spanien und Portugal reifen Fon 
ıen, denn Reifen: meine Paſſion. 

19 * 
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| Theodor. | 

Mein Alter ift zu filzig, und. dent auch. noch gar 

nicht ans Sterben, — ich müßte ſehn, ma sin Freund, — 

zwar iſt die Summe ‚ die Ihr dazu beſtimmt, gar zu 

gro. Ä | 
L. Dorothea. 

Andalofia iſt noch ein Mann, dem eine Dame, odne 
ſich zu erniedrigen, ihre Liebe ſchenken koͤnnte. 

| | Theodor 

&o? ſolchem Gelbfehnabel! Aber mir fällt ein, der 

Unmündige hat mehr Geld als Verſtand; cr fpielt den 

Sroßmüthigen, dem: will ich morgen zufprechen,, es muß 

ihm eine Ehre fein, mir zu borgen. Kommt nur, Da 
man ung * vorwißt. | 


2. Dorothea. 
ei, oe fein zu järtlich um mich Bringt 
Theodor. | 
Was fich nicht ſchickt, ſchickt Pr mit. — lieber 
des Menfigen Geibtafen moͤcht! ich mal kommen dürfen! 
| fe gehn ab. 
bvalofia kommt. 


Anmdaldfia 
Es iſ gelungen, alle ſind erflauint,, . 
Wie Mährchenwelt und wildes Traumgeficht 
Umduftet und umſtarrt fie Glanz und Pracht, 
Und o! was jenfeit aller Wünfche mir, 
Dem fernften Ufer aller Möglichkeiten, 
Noch geftern lag, das reift die heut'ge Sonne. 
Und bringt es auf dem Fittig fchneller Stunden .., 
Und ſchuttet es zu meinen: Daben aus, 
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Das Gluͤck, das mehr als Son; Inwelen, Pace, 
Ya als die ganze weite Erde. gilt, ee 5 
Was ich mit meinen Schägen ‚nie .mag. kann, 
Die Lieb' hat ſich zu eigen mir gegeben. 
Sie koͤmmt hieher zu dieſer ſtillen Laube, 
Die Waͤchter ſu nd. geſtellt, fie wagt's um mi. 
grippina Ummt, 
j Agrippina. 
eaennt Ir auch, welch Opfer ih Euch cun⸗e 
| Ä Andalofia 
O Gotterglanz! fo” faͤllt denn Licht des Aethers 
Dort aus dem Innerſten des innern Himmels, 
Als Gegenwart ſo voll in meine Seele? ' 
Agrippina. | 
Sie find beim Feft noch alle, luſtberauſcht, | 
Ein Zeichen ‚giebt mir meine Kammerfrau, 
Wenn irgend ſich Gefahr dem Garten naht. 
oo Andaloſia. 
So liebt Ihr mich, Ihr Einz'ge, Auserkohrne? 
Noch einmal laß das Wort von ſuͤßen Lippen 
Auf dieſen Rubinſtraßen durch das Thor 
Von Perlen gehn, das Wort, das wie der Phoͤnix 
Mir ſuͤß're Toͤne rauſcht, als die Muſik, 
Die rings aus allen Lauben um uns klingt. 
Agrippina. 
Ja, du Verraͤther, ja, ich liebe dich, 
Ich muß dich lieben, gegen meinen Willen. 
Andaloſia. 
So unfreiwillge Liebe waͤre moͤglich? 
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an  Agrippina 
Ich fahr es nur zu ſehr, denn.die Vernunft, 
Die Pflicht, die ich den :Eitern fchuldig. bin, Ä 
Die felbft der Staat — o traurig hartes Wort — 
Darf von mir. fordern, alles zieht mich ruͤckwaͤrte, 
Doch blinde Leidenſchaft treibt mich voran, Ä 
Und ihr gehorch’ ich gegen meinen ‚Willen. 
Und was foll nun mit diefer thör’gen Liebe? 
Weh mir! Ihr dürft: mein Gatte nimmer werden! 
Ah! daß aus dieſem Kauf? ich bin entſproſſen, 
Daß nicht die ſtille Schäferhätte mic), 
Ein frommer Schäfer einſam groß gezogen. 
| Andakofia. 
D laß den Kuß nuf zarte Wangen. dräden 
Und fagen, daß die Lieb’ in alten Zeiten 
Wie in den Tagen jezt, die Stände gleich, 
Das ' Hohe niedrig, Niedres hoch gemacht. 
u Bu Agrippina. 
Koͤnnt' ich mit dir in weite Welt entfliehen, 
Den König, meinen alten Vater toͤten? 
Auch ſelbſt auf fernen Inſeln wird’ uns dann 
Der mächt’ge Arm erreichen und beftrafen.. 
Andalofi ia. 
Ari es”denn nur der priefterliche Segen, 
Weltlicher Wortheil oder Eigennug, 
Der Stammbaum und des Aberglaubens Stang, 
Was liebetrunfne Herzen darf vereinen? 
Agrippina 
Verſteh' ich dich? Willſt du die innige Liebe, 
Die ich zu dir in meinem Herzen trage, 
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So ganz verblenden, dab in Labirinthe 
Erſt zauberreich dann grauenvoll ich irre? 


’ Andalofia. 


Sagt‘ ung nicht manche alte Liebesfage 

Ron edlen Herzen, die fich fo gefunden ? 

Wie wurde Iſot Triftan denn verbunden ? 

Ein fhön Geheimniß hälfte wunderbar 

Wie Dämmerlauben ein die Liebenden, 

Und füßte ihnen zaubriſch den Genuß. 
Agrippina. 

N bdſer, böfer, hinterliſt'ger Mann, 

Was thaͤt' ich nicht um dich, wenn du mich baͤteſt? 

O welche Welt ich von Vertraun zu dir | | 

Sn meinem Herzen trage, welchen Stauden! _ z 

Mein’ ich doc) felbft, es fei das Schlimme gut, 

enn nur dein holder Mund mic) fo. belehrt. . 

Liebſt du mic denn, vertrauft mir eben fo? 


Andaloſia. . . 
Du zweifelſt? Sprich, was ſoll ich fuͤr dich hun? 
Setz meine Treue, mein Vertraun auf Proben, 
Dein herber Zweifel koͤnnte mich vernichten. 

Agrippina. 
Biſt' du mierder, der du verſprichſt zu fein, — 
So fomm, wann heute die verfchwiegnen Schatten 
Die Erde decken, fill und unfichtbar 
Zu meiner Kammer — 
Andalofia. 
Himmlifches Entzuͤcken! 

Werd’ ich bis dahin in dem Taumel⸗Rauſch, 
Sm. Schwindel meiner Seele leben können ? 


. J 
Pi . 
L_.L.. — eg. 
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Ä | Agrippina 
Allein — J | 
| Andalofia. 
Dun zauderfi? Was verhehlt dein Mund! 


A grippine. 
Nur die Bedingung, die die Thür dir öffnet. 
Andalofia. 
O nenne fie noch ſchneller als ich frage. 
Agrippina. 
Mit Kraͤnkung hab' ich ſtets vernehmen maͤſſen, 
Wenn Neidiſche von dir verdaͤchtig ſprachen. 
Ich fordre nichts, als was du ſelber biſt, 
Doch hoff' ich auch, daß jene dich verlaͤumden: 
Der eine, achtend nicht der edlen Sitte, | 
Der Kunft ded Lanzenftechens, Pferdetummelng, 
Sagt dreift, du feift nichts als ein Kaufmannefohn, 
Der Summen feinem Vater frech entwandte;, 
Der fpricht noch dreifter, du feift glücklicher. 
Eorfar, der, was er raubte, leicht verſchwendet. 


Andaloſia. 


Die Jammerlicheni Niedrig erſt zu ſchmeicheln, 
Und hinterruͤcks mit boͤſem Wort zu morden! 


Agrippina. 


Nein, zuͤrne nicht, du bleibſt doch der du sif, 
Und wollte dich die ganze Welt verkennen, 
Nur daß es mich im tiefften Herzen Fränft 
Iſt wohl begreiflich; liebt' ich dich denn fonft? 
Ich weiß, du biſt aus niedrem Stamme nieht, 
Nichte Raub und Mord gab deine Schäge dir, 
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mir zu zeigen, daß du waßrhaft tiebt, 
ich und du im Herzen eins nur ſind, 
ecke mir wahrhaftig, woher dir, 
Goldes Fuͤlle mehr als Kön’gen ward. 
Andaloſia. 
glaußte,. groͤß're Prüfung, zu beſtehn: 
wenn ich nun dir wahrhaft. Antwort. gebe — ⸗ 
Ygrippine. 
n diefen Kuß als ſtilles Unterpfand, | 
wenn du nicht mit mir argwoͤhniſch zauderſt, 
jeden Argwohn laffe: — fomm zu Nacht! 
— Andaloſia. | 
wird des Goldes Fülle mir ermangehn, 
ang’ ich diefen. Zauberſaͤckel habe, 
fih von meipem Vater mir —* . 
Agrippina. 
dieſe Taſche, alt und unanſehnlich“ 
her, daß ich ſie naͤher mir betrachte. 
| . Andalofia, 
"nur hinein. 
| Agrippin. 

Mas find’ ich da? der Sit . 
leer, — noch einmal, — und die Hand voll Gold. 
. Andalofia. | | 

füllte fih, und wenn du Jahre lang 

Anhalt unermuͤdet leeren wollteft. 
oo. Agtippina. 

ift ein Wunder, größer, fonderharer, 

herrlicher, als nur die Dichter träumen. 
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Begluͤckter Juͤngling, Liebling aller Gotter, 

Ja, daß ich, dich erklohr, ift mein Triumph, 
Denn du ſtehſt höher mir als Fuͤrſt und König. — 
Sie giebt das Zeichen, — man bricht wohl ſchon auf, 
Leb wohl, — ich feh dich heit noch in der Nacht. 


fhnel ob. 
| Andalofia, 

Und iſt es moͤglich? Iſt die hoͤchſte Wonne 

Sich uͤbereilend, uͤberſtuͤrzend mir 
Auf Fluͤgeln meiner Wuͤnſche angelangt? 
Und faſt entſetz ich mich, daß dieſe Welt, 
Das ganze kuͤnft'ge Leben, wurd’ ich auch 
Jahrhunderte durchaltern, nichte mir bietet, 
- Daß diefen Stunden fich vergleichen dürfte. 
Noch Tage, Mochen hätte die Erfcheinung 
Berzögern därfen, daß ich mich gefaßt, 
Daß idy den Muth gewonnen, diefe Beute 
Als mein mit leichtem. Herzen zu ergreifen, 
Schwebſt du um ‚mich vielleicht, Geiſt meines Vaters, 
Der du in Schmach, im Kerker dich geaͤngſtet, 

Der wohl des Könige Majeſtaͤt erfhaut, 
Aus blöder Ferne nur im” Volksgedraͤng, I 
Siehſt dur vielleicht den frohen, muth'gen Sohn, 
Der an derſelben Staͤtte hier nicht zagt, 
Arm, Herz, Begier nach dieſer Koͤnigstochter 
Kühn auszuſtreckeir, o fo laͤchelſt du 
Der wunderbaren Schickungen gewiß. 

Mit frohbem Staunen fiehft du den Erzeugten 
Nun auf des Gluͤckes höchftem Gipfel fchweben. — 
Die Säfte find entfernt, im Taumel hier 


Berfäum’ ih, ihnen Lebewohl zu fagen. 
teteich koͤmmt. \ 


Was ſtreichſt du hier herum, du träger Lotter? 
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Dietrich. — 

Bezeit, ich fchnappe hier nach ſcicher Luft. 

Die Gaͤſte haben koͤniglich geſchmaußt, 

Sind koͤniglich betitelt, koͤniglch 

Bedient, doch war ihr Trinkgeld bürgerlich, | 

Man Eonnte faum den Edelmann drinn Iefen. 

Man hat wohl Recht, der ganze Hof iſt geisig. u 
Andalofia. | 

Da, Koth, nimm das, und fei zuſticden Be ab. 


— Dietrich. 
Wie, Ro? Barum denn Koth? Nicht Dietrich? 
Du Laffe, Eſel, Taugenichts, dergleichen? 
Serade Koth? Und wirft den Beutel God 
So ſchwer, fü voll mir vor die Füße hin: J 
Ich hoͤrte pred'gen einſt, auch Gold ſei Koth; 
Drum gieb dich, goldner Dietrich, nur zufrieden, 
Und fiſche hintern Baum das Gold heraus, 
Das du ſo eilig heut vergraben mußteft. 
Bei dem Gehalt laß ich’s mie wohl gefallen, _ re 
Das in den Korhfand mich mein Herr erhoben. | 
‚geht. ad. 


Achte Scene. — 
Pallaſt. | 





Die Königin, Agrippina. 
Königin. Ä 


Aber du wagſt doch nicht zu viel, meine Tochter? 
Du haſt doch den Saͤckel genau betrachtet, und dieſer, 
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den du beftellt haſt, iſt genau eben ſo, mit denſelben 
Schnuͤren, denſelben Baͤndern? 


Agrippina. u 

Traut mir nur zu, liebe Mutter, daß ich ihn nicht 
bloß obenhin angefehn habe. ch habe ihn auch zer 
trieben, und im Graſe liegen laflen, damit er ganz das 
Anfehn von einem folchen bekame, den man ſchon viele 
Jahre gebraucht hat. 
Königin. ln 

' Nur vorſichtig, liebes Kind, ich zittre für dich. 


Agrippina. 


Seid unbeſorgt, Mutter; Agrippina hat den Sk 
trunt ſchon bereit, dem er nicht widerſtehn kann. 


Königin, 
Ich Sr kommen. 
Agrippina. 


Entfernt Euch, er iſt es gewiß. — Margarethe! 
nimm den Herrn in Empfang. fie gehn. . 


— 


Margarethe tritt auf. 
Marg drethe. J 


Das iſt doch bei alle dem ein fonderbarer Auftrag, 
wenn mir nicht fo fehr ‚viel verfprochen wäre, fo möchte 
id) dem gnädigen Heren wohl die ganze, Sache verra 
then, denn er ift- der-freigebigfte Menfch von der Welt; 
indeſſen, wes Brod ich efle, des Lied ich finge: fcheint’s 
ja bei alle dem nur ein ganz unfchuldiger Spaß zu 
ſein, um den die Mutter ſelber weiß. 


U 


3201 
Andäatofio Mitten. : 
Margaret 

Da feid Ihr ja, fhönfter Herr Graf, die Prin⸗ 
effin wird den. Augenblick erſcheinen. 
Andbaloſia. 

Sie, gute--Alte, nimm für deine Liebe: und Treue | 
iefen Beutel mit Gold, ale ein: geringes Unterpfand 
neiner Erfenntlichkeit, denn deine. Dienfte. ſollen noch 
nders belohnt werden. | 

. Margarethe" une 
Laßt mich die le fhönen, lieben, weißen Hände elften, | 
dttlicher Mann, Ausbund aller Schönheit, ach! Ihr 
verdient das allerhöchfte Stk, das der Himmel nür 
ven Menſchen befcheren Tann, 
Andalofi ia. 
Das wird mir heut. | 


Margarethe. u 
Gewiß ‚gewiß, doch — | 


Agrippina tritt ein, Margarethen a 


Andalofia. = 


O meine Sonne! mein Himmel! wie glorreich gehſt 
du mir auf! Warum trittſt du mir fo geſchmuͤckt mit 
dieſem Geſchmeide entgegen? 


Agrippina. 
ziehe ich nicht vor. dem Augenblick, in welchem dein 
Wahl der Entzuͤckung von die möchte. genommen wers 
den, und dein ernächtertes Auge dann Eeinen der Reize 
mehr fehn, die du jezt an mir bewundert? Recht glaͤn⸗ 
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zend möcht’ ich dir erfcheinen, die ſchoͤnſte Frau der Welt 
wuͤnſcht' ich um deinetwillen zu fein. 

Andalofia. 

Biſt du es nicht? Und nicht die Schönheit iſt es 
la allein, die mich heut entzuͤckt über die Sterne hebt; 
daß du, du Himmlifche es biſt, das ift ed, was mic 
heut in deinen Armen: wahnfinnig zu machen ron 

| Agrippina. 

Laß uns hier neben einander ſttzen, und uns Aug in 
Auge fpiegeln, Red' in Rede ftuͤſtern, und Kuß auf 
Kuß druͤcken, um unſre Schwuͤre zu beſiegeln. 

nt ." Andalofia. 

Komm dort hinein, Geliebte, in das lette, heiliſſt 
Aſyl unſrer geheimen Liebe, entlade dich dort dieſes bes 
ſchwerlichen Schmucks, daß ich nichts ſehe, nichts fühle 
als dich allein. 

Agrippina, | 

Mem Theurer, noch wenige Zeitz ich zittre, meine 
Mutter dürfte noch wachen, ihr Gemach iſt nicht fern 
vom meinigen. 

Margarethe koͤmmt mit einem Becher. 
Margarethe 
Dier iſt der Trunk, gnädiger Here Graf, bevor Ihr 
Euch niederlegt. geht ob. 
Andalofia. 
Eredenze mir, Geliebte, und wo du deine Lippen 
‚ andrädteft, nehme ich den Kuß dem Becher wieder, um 
reinen Nektar aus dem Golde zu: fangen. 
Agrippina 
Auf dein Wohl, auf deine Liebe! 
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Andalofia. - 
Meine ganze Seele därftet, die dieſen füßen Grub 
zu erwiedern. tin. 
Ä Ag rippina. 
Haſt du ihn geleert, den Becher? 


Andaloſia. 

Kein Tropfen ift zurück geblieben, denn Eeine unges 
veihte Lippe foll von dem flüffigen Golde genetzt wers 
en, in welchem theurer als die theuerfte . Perle der. 
Bunfch deiner Liebe zerlaſſen iſt. 

Agrippina. 
Ich finne,. wie ich die Fülle deiner Liebe erwiedre. 
Andalofi ia. 

Biſt du denn nicht mein? Diefe Liebe unſrer beiden 
Derzen ift ja nur Eine Liebe, was in dir klingt tönt 
mich in meiner Bruft, und wie Wellen fiesen unſre 
wünftigen Seelen in einander, 

| Agrippina. | 

Wie füß tönt in ſtiller Nacht von des Geliebten 
Ichöner Lippe die Rede über die Liebe, die Einſamkeit 
ft. wie ein langer ruhender Kuß, und unfer Innres 
erzittert, wie es fich der unfichtbaren Welt und den eie⸗ 
hesgeiſtern entgegen ſehnt. 

Andaloſia. 
Doch warum ſprechen wir und kuͤſſen nicht? 
Agrippina. 

Auch das Wort ‚das GeRänsniß der Liebe ag 

Wonne in fich. 
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Andaloſia. 
Mein Hoffen, mein inbruͤnſtiges Sehnen, die ploͤtz⸗ 
liche Erfüllung, der blendende Glanz meiner Seligkeit, 
deine füße Gegenwart in holder heimlicher Nacht, das 
‘ Nachtigallenflöten deines Mundes, alles, alles umfängt 
und ummebt mich mit Strahlen von Wonne, und fchaw 
Eelt mich auf den Wogen von Paradiefes⸗Fluͤſſen, daß 
diefes fterbliche Weſen des Leibes in holdfeliger Ermat 
tung verfchwimmt, und alle Gedanken und Empfindun 
gen verbämmmgen | in der Blumenumlanbung deiner Nähe, 


Agrippina. 


O wie verſteh' ich dich ſo ganz und freue mich des 


zatten Sinns. 
Andaloſia. 


Ja, eine ſelige Ruhe, eine himmliſche Muͤdigkeit, 
ein Ermatten, wie das zum Himmel Entſterben der Hei⸗ 
ligen rieſelt, Autet, fluͤſtert durch mein ganzes Weſen 
und ſingt dem Geiſt ein Wiegenlied, wie Venus es wohl 


dem Amor ſang. 
Ag ripp ina. 


Deine Reden fallen ſo lieblich in mein Ohr, wie 


im Fruͤhling die Bluͤthen vom Baum. 
Andaloſia. | 
Wie fchön gefagt, wie friedlich — wie fanft und — 
und — hold? nicht wahr? gaͤhnt. Verzeih, ich weiß nicht, 
warum ich dich unterbreche. 
Agrippina. 
DO mein Suͤßer, mein Trauter! 
Andalofi ia. 
Warlich, du Engelsbild, noch nie — sähnt. Nie, 
niemals — Was fagtek du bo? — 
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Agrippine· mn 


ng; min heuer. ati. bh 
Andalofia. I) Ri Ze Eee 


Michts? Nichts? - gähne. Michis , mein Engel, will 
viel fagen, denn — gaͤhnt. Ich weiß nicht, — es muß 
ſchon fpät fein, denn die Augen. mollen mir zufalen — 
aber du ſpyrichſt auch gar nichts. 


Fr Agrippina. u 
‚35 Häre, Bir. zu, du Wonne ‚meines, Herien. Bu 
Andalofia säpne 0. 


Ja, es hoͤrt ſich gut zw, wenn Leute ſo reden, — 
ollends — aabnt. fo recht begeiſtert über das Himmlis 
che aabut. der Liebe, — nur ‚nicht Geſchwaͤtz, wenn ein 
Menſch ſchlafen will, denn alsdann — mein Schatz, iſt 
s zur unzeit, — und den Seht ſcheinſt du mir zu 
jaben. Bee 


 Agrippine - 2“ 
Ich? FR dir meine Liebe jest ſhon ggg? 
/ And aiofi a: 


Nein, das nun ‚eben auch nicht - — gähnt, aber — 
Ruhe muß der Menfch, haben, — denn Ruhe — fieh, 
ft der. Ruhe wegen nothwendig. — Ei, mir daͤucht, ich 
alle mit dem Kopf auf den. iſch. — Tiſch! Tiſch! 
Fin einfältiges Wort. — Warum muß nun hier gerade 
in ih ſtehn? — Dietrich! Dietrich! 


J | Agrippina. FE 
Was fo a? — 
Andalofia.. | 
Bar du ſollſt, du fauler Wenſch⸗ Mich zu Bart 
IT. Band, 20 
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bringen — das duͤnkt dem Fratzengeſicht wohl zu viel — 
Dietrich — ah! liebfter Engel Du hiſt da? Veejeih 
ich war ein wenig in ‚Gedanken, \ 


‚Rgrippina. — | 
Du sn mine ua ſchlaͤfrig. — 17 
Andaloſis. J | 
Sa, mein Kind, weil der Dietrich nun wieder hin 
ein gelaufen ift — hole mir doch“ mal den Segel, er 
muß in der ange. Fin, = Ic) muß mich niedetlegen. 
Agrippina. . 
RKomm ,'daß ih dich ſetber führe. = Vatabethel 
Margarethe a on 
Margarethe Emmt. , 
2 Andaloſia. 
Ja, Dietrich, ja, du biſt eine ganz gute Haut, — 
nur tauaft du nichts, — Bein gutes Haar an dir — 
Immer gähnend, . 
Agrippina. 
Lege dich auf dieſes Ruhebett hier, mein Trauter. 


Andaloſia. 


Ich traute dir fa, — freilich — je nu, — koͤmmt de 
koͤmmt Rat, Affengeſicht. fie gehn In das aweite gZimmu. 


u. 


Ä Margarethe. |. | 
Er weiß fi vor Schlaf nicht zu laſſen; es m zum 
Lachen, was fi) die’ Prinzeß fir Schmeicheleien von 
ihm muß fagen laffen. Nun fchläft und ſchnarcht er 
ſchon: ich dachte wohl, daß der ſtarke Schlafteunt ſo 
fehnell wirken muͤſfe. 
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De Agrippina kammt. 
SEE ee) Agrippina. : | 
Bier, Margarethe, nimm dieſe raſche, und Ah⸗ 
fie dem Feſtſchlafenden fehnell und behende fo an dasl! 
Wamms, wie er diefe trug. Aber nimm abi in 0 
daß er nicht munter wird. 


Margarethe." u — — 

Hat nichts zu ſagen, gnabdigſte Fuͤrſtin, drei Sgnir 
Der konnten ſich jezt auf ihn ſetzen, und arbeiten und 
Bügeln, er ‚merkte nichts davon... | 0 
| BE Agrippina. — 
Endiich errungen! — Ich faſſe hinein — richic, 
Bohn ſchoͤne geidne Münzen — und wieder — und: wie⸗ 
der — o welche Wonne! Ach entfliehe mit meiner Beute 
En die innerſten fernſten Gemaͤcher, bis er fort, m und 
Bann, du himmliſches, glänzendes, lachendes Gold, 
dann will ich immer mehr der goͤnenden Liehegreden 
aus dieſem wellen, unſcheinbaren Runde siehe vn 
Br, nur dir leben and fein. gebt a. — 
wargarethe koͤnimt uͤrle. En 


t . J ee: .r —W 
Pe Pr 3 


Ä Margarethe J 

Mun wäre das auch- geſchehn. — Er ſchnarcht aber 
6 ſtark, daß es unanfländig. wird, denn die Schildwachen 
raußen muͤſſen ihn hören koͤnngen. Sie muͤßten denn 
twa denken, es waͤre des Könige Majeſaͤt ſelbſt, der 
ch bei der Königin befaͤnde und es iſt wahr, der hohe 
Rann kann auch in dieſem Drgelfpiel etwas leiſten, was 
tan. nicht alle Tage hoͤrt, denn er hat befonders die - 
efen Toͤne ſo in feiner Gewalt, und die ſchnellen gur⸗ 


elnden Paſſagen, d die dann ploblich in die ode hinauf 
20 * 


’ ar 


‘ 2.4 
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tremufiren, und’ mit einem Schnelfteiller wieder ‘in den 
ruhigen gefeßten Ton -herabfpringen, daß man über die 
ungeheure Fertigkeit. erfiapnen muß. :, Wenn dann die 
liebe :alte Königin auch anfängt einzuſtimmen, die fih 
‚mehr auf die Lachtoͤne gelegt hat, und immer ganz ploͤt⸗ 
ih mit einem Seufzer abfchnappt, ohne die Cadenz zu 
Ende zu führen, dann. ohne alle Harmonie und Ueber 
gang mit hen abgebrochenen roͤchelnden kurzen Saͤten 
wieder anfaͤngt, ſo ſchnarchen und fuhiren die beiden 
Herrfchaften ein Außerft wünderfames Duett. — Was 
aber der einfältige Spaß mit ‘der Vertauſchung der Saͤckel 
nur bedeuten fol? Und dazu die wielen Anftalten, die 
Keimlichkeit, die Gefahr feinen guten: Mamen Zu ver⸗ 
tieren? Ja, die Langeweile teeibt die Menſchen gu wun⸗ 
derbaren Sachen, — Er: wird immer noch nicht mun⸗ 
tee, and der Morgen fängt fehon an zu daͤmmern. Wie 
wird der gute Menfch:verdrüßlich werden, wenn er merkt, 
daß:man: ihn mit dieſet Liebe mir genarrt hat. Ich 
muß ihn aufwecken und aus dem Schloſſe ſchaffen, meine 
Reputation koͤnnte ſelbſt dabei leiden. — Er ruͤhrt ſich, 
ja. — Seht doch die Impertinenz, nur um ſich anf der 
andern Seite wieder zurecht zu legen. — Nein, mein 
gnädiger Herr Graf, ſie geht hinein. fo iſt es nicht ge 
meint, das darf hier nicht fein; ruttelt ihn. ermuntert 
Euch doch, und feht um Euch, daß: das. hier Fein 
Schlafftelte für Euch iſt. ne 
— 0: Andalofia erwacht. FE 
Wo bin ich >. ne 
— Margarethe. — 
N anders als im koͤniglichen Schloſſe? ums Blu: 
meld Willen, es wird ſchon Tag, macht Euch davon, 


u 


ed. 
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| | Andalofia taumet pevans. | 
Wie bin denn hierher gekommen? 
Margarethe. 


ge nun, die Jugend, — die Liebe, — Deinen, 
nen, fo hoch geboren fie ſind, bleiben doch auch Men⸗ 


ſchen — 
Andaloſia. 
Die eiheſn 7— Ich erinnre mich, — mo slieh m 
Margarethe. 


-Das arme Herz, wie ſie ſah, daß der gnädige Ser 
ſo 9* ſchlaͤfrig war, und ungeachtet aller Liebkoſungen. 


aller aertligen Worte immer wieder einſchlief — 


Andalofia. | 
Ich? alter Narr? | 


. Margarethe. 
Habt. pe denn nicht noch eben auf dem Aohnhen 
dort ſchnarchend gelegen? 
Audaloſia. 
Himmel! Wie ein Thier habe ich alle Vennnunz 


serloren. 
Margarethe, 


Recht iſt es nicht, beſter Herr, und die gnäbige 
choͤne Prinzeß wird Euch nun wohl recht böfe fein. 
Andalofi ia. 


Ich verdiene ihren Zorn, ich Unwuͤrdiger. Noch 
veiß ich mich ‚nicht zu ſammeln, mein Kopf iſt ſchwach, 


nein Gehirn erſchoͤpft; o wie werd” ich erſchtecken, wenn 
ch meine volle Beſinnung wieder ſinde. Leb wohl und 
chweig. geht ob. 


Ü 


— 
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Margarethe, 3* 

Gimpel!, Schweig! Was giebt's deun Gier zu ver 
ſchweigen? Ich fürdte, die Königin und- bie Peinzef 
werden Euch ſelbſt damit aufziehn und Eu in die 
Naſe lachen, daß Ihr Euch aus Eitelkeit, fo. leicht be⸗ 
thoͤren ließet. Schweigt! Er ſpricht, als wenn er ein 
Koͤnig waͤre, der fremde unbefannte, wetterwendiſche 


junge Herr. seht ab. 





— Meunte GSeene, 


Zimmer. 





Andaloſia alein. 
So wandelt dumpf ein Thier in Paradieſen, 
Und ſieht nicht Blum’ und Fracht, fo reißt der Wahnſinn 
Den Freund und die Geliebte roh zerfleiſchend 
Sich felbft mit grimmen Biß die Glieder wund; -- 
So bin: ich ſelbſt mein eigner dummer Feind, | 
. Durch eigne Schuld aus meinem Paradies 
Schmachvoll vertrieben, ich im blöden Sinn 
Zerriß felbft meine Liebe. — Wie nur war es, 
Wie möglih nur, daß dieſer thierfche Schlaf; 
Der dumpfe Sklave der Natur, den Geil, 
Der himmelan mich trug, bewält’gen Eonnte? 
Die ſchwere Schuld muß ich ſogleich verſuͤhnen, 
Ein praͤchtiges Bankett ſoll wiederum ' 
Den ganzen Hof in meine Gärten ziehn, 
Die Schöne Fuͤrſtin wird duch Flehn erweiht, 
So ſchnell kann Herzensliebe nähe erſterben, J 
Sie uͤberſieht den Fehl und Venus ſendet 
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Aus ihrem Himmel meine Wonneſtunde. 
Doch wenig Gold hab' ich in Voxrath noch, 
Ich eile um den Reichthum herzuſtellen. — 
Wie? — Was iſt das? — Leer, immer leer der Saͤckeld — 
Jh träume nicht, — wie, ſollte Ampedo, 
Der Blöde, recht mit der Vermuthung habe? ? 
If wohl die Zauberkraft erfhöpft. und tot? — Z 
D nein, ih Blöder, Bloͤder, Raſender l 
O ich Getaͤuſchter, plump, arg, arm Betrogner! 
Wie man Schulknaben wohl und Gaffenjungen 
Um Aepfel oder Nuͤſſe Hintergeht, u 
Wie Bauernvolk in dem Gelag ber Schenken 
Mit grob geſponn'nem Witze Abertölpelt — | 
Ja, Toͤlpel, Narr, Bloͤdſinniger, Dummkopf ih 
Bedurfteft du des Schlaftrunks wahl, in der -. 
Betäubung dummer, albernee zu werden? - 
Nimm diefen Kopf, der mit Verſtand nichr dient, ⸗ 
Der faum den. Sinn hat Gras dir ayfzufinden, 
Dem Hörner nur noch mangeln hier zu fein, 
Nimm ihn, zerſchmettr' ihn an der erfien Wand! 
Was bleibt mir als Verzweiflung ? — Was mir bleibt? 
Das Leben doch, die Jugend, die Geſundheit, 
Die Hoffnung, künftig kluͤger noch zu werden, 
Die Kraft, die eigennäß’ge Täufcherin 
Mit ganzem vollem Herzen zu verachten. 
So fei ed, und dann den Verſuch gemacht, 
Bas ich verloren wieder zu erobern. 

De Haushofmeiſter Zömmt. 

Hanshofmeifter. 

Jh komme, von dem Munde meined Heren 
Befehle zu empfangen, wie das Fe 
Rach feinem. Wohlgefallen einzurichten. 


f 
vo 
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Andaloſia. 
Vorerſt ruft ſchnell die ganze Dienerfchaft. 
Hanthofmeiftra 
Nicht in VBedrängniß Math zu finden wiſſen, 
af nicht des feften Mannesſinnes würdig, - 
Hinweg, du falſche Schaam, gefchehe ftei, 
Mit Heiterkeit, was doch gefchehen muß, 
Alle Diener treten ein. 
Andalofi in. 


SH guten, treuen Leute, die bisher, 

Das müßt Ihr ſelbſt bezeugen, frohe. Tage: . 
Mit mir gelebt, die ich beſchenkt, gepflegt, 
Und nie gedrädt: es ift anjezt mein Wille, 
Einfam und unbelannt in fremden Landen 
Geluͤbden treu: auf ein’ge Zeit zu leben; 

An Lohn Hin ich bei keinem in der Schuld, 
Ihr habt voraus, behaltet was Ihr habt, 
Die Foftbaren Lioreen, Pferd’ und. alles, 
Zwei Pferde nur behalt' ich mir’, lebt wohl! 
Erwiedert nichts; wozu, daß wir uns rühren? 
Se mehr Ihr mich geliebt, zeigt ufn fo mehr, 
Daß Ihr. mit Schweigen alle mich verfaßt. 


Diener ab, . 


Du, Dietrich, bleib. Mich zwingt ein feltfam Sie | 


Allein und fparfam nach dem Vaterland 
Nah Cypern heimzukehren, und-ich will 
Mit dir bie Reiſe machen. 


Dietrich. 
Aber ich 


Will nicht, ‚ mein Herr; ei, feht mir doch den Antrag! 


Ich alſo bin der eing’ge, fehlecht genug 
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genug, anf knarper Milgenfahrt -'. :. 
e ne Kuͤrbisflaſche zu. geleiten, 
n nur unterwegs mit Waſſer für, 
‚bie andern, ‚alle fortgefepiett 
Andalofi i g. 
ibte, mich gefällig die zu zeigen, 
aus Cypern biſt, und deinen Vater 
jeder ſi sat; ; was wilſſt du unter Fremden? 


. Dietrid :. in) 
icht, ‚sion Bater- läuft mir nit davon, er, 
e nicht etwa ſtirbt, Cypern noch weniger; 
” ich unter. Dienften nur zu wählen, 
licher ift mir. ſchon auselegh. 

Anda loſia.“ 
J du Taugenichts, ich geh allein. 


Dietrich. 

ick zur Reife! Der Graf Theodor = 
außer fi 0 daß ich nun zu ihm siehe, geht ah. 

ae Andaloſia. u ZEnE 
'$ Son: see ich noch, um. einfam 
pern heimmzureifen,-fei’s zu Land, 
if dem kürzen: Weg zur See. : Leb wohl, 
ankbares London , -Iebe -wohl 
in, bie mit der Liebe heuchelt! 

Theodor trüt ein. 

. Theodor. — 
mein Theurer, daß ich frank und fe Ä 
Such trete, langſt hab’. ich gewuͤnfcht, 


914 
entre 


‚ Daß wir ald Freund' uns‘ iger fommen. mbchten 
Wozu der Ceremonlen und der Fratzen? 


A Andaloſia. ur 
Ich bin in Eil, kann ich Euch worin dienen? 
| Theodor. 


Recht ſehr: mich freut's, daß Ihr ohn' Umſchweif er, 

So macht's der braye Mann, ſo Ihr, ſo ich. 

Ihr koͤnnt mich gluͤcklich machen, Euch verbinden 

Auf Lebenszeit, wenn Ihr, mein Vater ſtirbt bald, 

Bis dahin mir zehn tauſend Pfunde ‚bargt, : " 
Andalofie 

Nennt Ungefälfigkeit nicht diefes Lächeln 

Und Adyfelzuden, kamt Ihr geftern zu mir, 

So ftand die Summe warlih Euch zu Dienften, 

Doch jezt bin ich zu helfen nicht im Stande, 
Theodor, 

Ka, „tamt Ihr geſtern“ ift Gefhwißterkind 

Mit dem verruchten Balg „ein andermal,” 

Die Lumpen » Sippfchaft ftammt von Lug und Trug,” 

Und Kargheit fäugte fie an fchlaffen Brüften, 

Wohin man koͤmmt, find die Unholde de 

Mit ihrem dummen Zaͤhnefleſch und Grinſen. 

Ich dachte wicht, fo abgeführt zu, werden, - 
Andalofie. 

: Wenn n Ih mich Eenntet, würdet Ihr nicht imeien. 

. Theodor. 

Mag Euch nicht näher kennen, als ich thu, 

Mär’ eine miferable Perſpective | 

In leeres Herz und Eingeweid' zu ſchaun. 
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Andalofia.- 


Ihr könnt mid nicht beleit gen, ſo lebt wohl. 
geht, 


 peotor. 
Doch dir den Hals umdrehen, filziger 
Verſchwender! karger Hochmuthsteufel, du! 
Mich aͤrgert, daß ich ihm das Wort vergoͤnnt. 
Die Zeit nd fi id , ihm vue mod einzutränten. 
4 geht ab. 


view 
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3wmeiter Yet * 
— — | 


Erfe Seene. 


Bimmer. 
Daniet, Diener. 
Daniel. 

Mach nur das Eſſen, Kinder, deckt den ziſch, denn 
Ihr wißt wohl, wenn der gnaͤdige Herr zu Haufe koͤmmt 
und findet nicht gleich alles fertig, daß ex ſich nur hin 
zu fegen braucht, fo mault er den ganzen Tag. Diener ab. 
Das ift eine Noth mit folhem fimpeln, ftillen, langs 
weiligen Heren! Der Alte hatte noch auf feinem Sterbe⸗ 
bette mehr Leben. — Aber, ſeh' ich recht? Warlich, der 
: Herr Andalofia! &o ganz allein? ? Opne Gefolge? Was 
hat das zu bedeuten? 


Andalofia teitt ein. 


Daniel. 
rs möglich, gnädiger. Herr, daß meine alten Augen 
Euch fo unvermuthet wieder ſehn? Ach, welche Freude! 
fo wird doch num hier einmal die alte traurige Langweile 
und Einſamkeit etwas aufgeheitert werden! 
Andaloſia. 
Wo iſt mein Bruder? 
Daniel. 
Da unten in der Allee nach der Meierei zu, guf ſei⸗ 


- 


3rT. 
aem emthnlichen Spaziergangsner— muß beid kommen. 
dein. mm: hatet ſchon feine Milch und ſein Butjerhrod 
verzehrt, nun hät ihm der ‚alte Meyex ſchon die Geſchichte 
von den zungen Gaͤnſen vorgetragen, und er ſelhſt wich 
auch wohl ſchon feinen Traummvon heute, Nacht au 
einander gefeßt haben, fo daß er nicht lange mehr. ‚auf | 


bleiben kann. ind 
ur onde oe Andasufla): 2 ad, 
& iſt gefund und froh? ee = 7? 
mas Nino. t Daniel... wie ... F 


22 


Lieber Hiwmel, Ihr fennt :jo: ſelbſt unfern. guaͤpigen 
Beten: < gefund, ja, und froh, au. auf fine Re Br Ä 


welangt‘ nicht viel von der Welt. Ga Pau Ho, 
2 sah uni 
wi Kid pe. es denn nun hier? 

| .Danich 


- "Den einen · Taͤg wie den andern; was: Gheit: il 

Zeit beſchert, die verbrauchen, wir denn auch mit —* 
Beiſtande; aber: das verſichte ich, Cuch, wir koͤrnten hier 
une Aniverſitaͤt: errichten, um Die; Langeweile im ganzen 
dande groͤndlich und auf. ewige Zeiten zu fhftens: ch 
ſage manchmal: geht doch an den Hof. — Nein, — 
Macht eine kleine Reiſel — :Mein. — Ladet ‚einmal | 
Gaͤſte. — Nein. — Wollt Ihr denn nicht vieleicht: heig 
rathen? — Nein! — Um acht Uhr Morgens ſteht der 
Herr auf, fein Fruͤhſtuͤck nimmt ihm eine Stunde weg, 
dann zieht er ſich an und wieder aus, fucht andre Klei⸗ 
ber vor, and. wechſelt fie wieder mit dem Schlafrock. 
Eine unglaubliche Luft fcheint er am Auf » und Zufnäpfen 
zu haben, denn ganze Stunden kann er damit. hinbringen, 


" Y; 
2 





oder Hendſchuhe mwargihinul anprobiren, ESorkommt 
denn die zwoͤlfte Stunde, and er wallfahstet; mach: der 
Meitrei. Dann wi. gegeſſen und der Nachmittageben 
ſo hingebracrht. Hoͤchſtens geht der Here. einmal auf 
die Jagd / aber nicht um zu ſchlehen, nur ſeinen. Leunten 


aſchn.. * 
Andalofia. 
So haft du es aber gut, amd wenig oder. nicht zu 
thun. U 54 r 
Daniel Be 


Sagt das nicht, muß ich doch nach allem ſehn, da⸗ 
ie’ die Wirthſchaft micht zu Wruude gehts Auch iſt der 
Bere Bruder fo gehan und: geizlg, daß mau, beinahe 
fein eigenes Geld zuſetzen maß. "Weber: jeden 1Groſchen 
‚weitläuftige Berechnungen, dann hat. er noch das Ungluͤck, 
nicht zu kapiren, und weil er nicht rechnen kann, denkt 
er, jeder Menſch will ihn betruͤgen. 

Andaloſia. | 

: mag nicht IJ ‚ganz Unrecht haben. 

3 MDaniel. eb) 
unr der liebe Eigenfant Wenn Ic Ihn ans oder 
auskleide, macht er alles vetkehrt und das laͤßt er ſich 
auch um alle Welt nicht abgewoͤhnen. In der ganzen 
Chriſtenheit zieht man doch gewiß den: vechten Stliefel 
zuerſt an: er immer den linken! jeden Morgen halte 
ich ihm den rechten hin, — nichts day ich bitte, ich 
werde boͤſe, ich werfe den Stiefel weg, nehme ihn wies 
der; hälte ihn einladend; recht einladend hin, sichtäl .er 
bleißt "auf feinem Kopf, und will ich wohl aber übel; 
muß ich nach halbftündigen Debatten ihm doch gegen ' 
Vernunft und Heberjengang. nachgeben; Das iſt:ein 
Kreuz mit ſolchem Horrn NEN 
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—— Nam. WAS NEE in in 
- Daniel: 1 MRS 2a, ze 

Außerdem hat er · ſich noch: eine verdammte Sache 
nigrwehnt⸗ EHE der aͤrgſte⸗Sopfkucker von vie Welt, 
and wie er es anfängt,' iſt uubegreiflich; denn oft ſtehn 
wir any: ruhig in Ber Küche. And. fhraggert; Bitrönem 
male ift der gnädige Herr hinter uns, keiner had: chn 
geſehn, keiner hat ihn konmen Hoͤren; in keiner Stube 
it man ſicher? es iſt, als wenn er durch bie Wande 
gehn koͤnnte, dadurch wid, Ale Sedankenfreiheit gehemmt, 
mb War kein Spaß iu foldem Haufe’zu mänhen. 
Aber wie koͤmnmt es nur, melu Heir Aridalofia , Daß Ihe 
ſo aim. BR ohne Sefolgbweifet? .. wii nude 


BE Anvalofin 
Ein andermal davon. 


Daniel. nn 
Aber mein Sohn, der. Diid, wird, v4 wenig⸗ 
ſtens bei Euch fein? 


— 


Par E) D 


gewinnen iu ennen,. war er von meinen dueß der 
inzige, der mit Grobheit und Undank mich ‚verließ, so 
ch ihn gleich mit mir nehmen wollte. 


| J Daniel. = 

Iſt es mög? Hat das ſchlechte Kind fo aus der. 
Met Schlagen können? Muß -ich in meinem Alter den 
Bram erben, Water. eines ungerathenen, Hphpass zu 


tg: f RK | 


fein? Wart Böferoichtt 'WikrM ich den Tert auslegen, 
wenn ich dein undankbares Beni eintical wieder zu 
vera Wriegen folltel - .;4. 


Tann. Ausefofin.. De Bu re 

. gonen nicht mein Bruder da den Baumgang Be ? 

DT ve a Dam ie l. le 
ee, gmäbiger fer. .Nue will ib: gi ans 
am laſſen. nad — 
And alofia. J * Wish END. 
Be i⸗ ai ii entgegen gehu. Una Fi 

ELTTORDORT : MWatielio 5 MLIEIUERETE 


So recht, Dienichn Meſehe, had liebe: Kind dei 
Ber „ner: wird ſich ſchon ‚in der Welt: zuxccht zn 
rüden wiſſen. Er bat ımichk Aut dem. jungen: Harrn 
In Compagnie eine miferable Figur machen wollen und 


Hunger und Kummer leiden. Ephraim! Benjamin! 
£ * eh J 


Bwei Bediente kommen. u 


Ephüdim. | u 
ha ebrs Heir Daniel! | BR 9 nn 
Daniel. . 


.. Noch, ein Couvert aufgelegt! unſer gnaͤdiger Herr 
iſt aus fremden Landen zuruͤck. Du, Benamin, fuche 
nachher bei der Aufwartung zu erhoren, warum er wie⸗ 
der gekommen iſt, welche Fatalitäten er gehabt Hat, denn 
von’ unfetin Herrn Ampedo kriegt man doch‘ richte het⸗ 
aus, fo maulfaul wie’er iſt umd bleibt. Marſch! 
;Die Bedienten ab, 

une ‚Unbatofio, Ampnebo. Dunn 7 

Ball. Ye 

Er 9 aericheet, shi Gerefaft 





En “ 
u Ampedo fegt A einen Seffel. J 
— tkann ‚nicht mehr — die Uhereafhung — de 


u Andaloſia. J 
| “, Alter! id habe mit dem Bruder zu fee. 


. Daniel. . 

Benn Euch nur nichts zuſtoͤßht. 
Ampedo. | | 

Laß mich allein. — Daniel geht ab. O Bruder, Brus 
der, die entfegliche Gefhichte, die du mir erzählt haſt, — | 
die Unbefonnenpeit ‚ mit der du dich ungluͤcklich gemacht 
haſt — mir ſchwindelt's und dreht ſich's in allen Sinnen. 

Andaloſi ia. 
Ball dich nur wieder. - 


-Ampedo. | 
u bald geſagt. Da haben wir nun deine ungluͤck⸗ 
iche Art und Weife und die Folgen davon.” Hab’ ichs 
ticht: vorher gefagt? Wie hab” ich gewarnt! Aber natuͤr⸗ 
ich iſt bei dir alles vergebens; denn wer ſich fuͤr den 
illerkluͤgſten haͤlt, muß immer die allerdummſten Streiche 
nachen. Das iſt der Gang der Natur. | ° 


Andalofi ia. 
Es if ja aber nach nicht die Hoffnung verloren, daß 
ch den Sädel wieder gewinnen Einnte., | 


Ä 


Ampedo. | oo 
Etwa auf die Art, die du mir vriätgR? Ds 
ch dir den Woͤnſchhut gebe? 
Andalofia. . 
Ya, denn ſo wird es mir leicht —“ 
AL. Band. 4 Ä | 21h1 
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I "Ampedo;' nf 


Einmal ecn „ daraus ind nichts. Wie taben 


geteilt, da du es durchaus ſo mollteſt, ud nun hehe 


ich auch mein Kleinod, und laß es niemals aus den 


Händen! Daß du, den Filz auch noch thoͤrichterweiſe 
durchörichte, und wir nachher das leere Nachſehn hätten! 
Andatofia. — 
Aber, ſe (aß dir doch nur ſagen — 
| Ampedo. Ä 
ei! Diesmal wirſt du mich nicht fo weichen 
und. nachgiebig finden. Ich bin es meinem Vater un 
ims beiden ſchuldig, daß ich unſer uͤbriges Gut erhattt 
und. für dich mit Verſtand habe; dazu bin ich der Aelteſte 


und ich werde meine Rechte nicht uhter die e Süßer treten | 


laſſen. I 
Andaloſta. | on 
Wenn man nicht mit dir ſprechen kann — 
| Ampedo, Be 9 


Man taun mit mir ſprechen, aber vernuͤnftig uin 


| jezt iſt. uͤberdies die Zeit zu. Tiſch zu gehen; komm pup 


hinein, ich. muß mich flärfen und un meinen Gcf 


zu erholen ſuchen. Megein BET 
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Bmeite Scene £ 
Strafe 3 
Gr7af einofin, Daniel.. 
eLimoſin. BEE 

Es iſt alfo gewiß, wie du fägft, daß mein gefichter 


Neſffe Andaloſia wieder. zuruͤck gekonmen iſt? 
nn | Ä Ni 





| 
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Daniel 


9 mein gnädiger Here Graf. ur 
W Limoſin. | 
«Und er wird jezt hier Bleiben? 

| \ Daniel. 

- Bir es ſcheint. 
Limoſ in. 


36 wuͤnſche, pr er feine Reife zu feiner Zufiier 
denheit mag beendigt haben. Schön, daß er. wieder da 
it, fo kann ich auch vielleicht ein nothwendiges Gefchäft 
mit ihm abmechen,, denn mis feinem Bruder ift nichts - 
anzufangen. Gehft du nach Kaufe? 

0 Daniel. 

Ja, Here Graf. | 

Rimofin: | 

Du kannſt mich melden, daß ich heut noch meinen 

fen meinen Beſuch machen würde. 
Ze Daniel, . 

Heute gehn ſie gewiß auf die Jagd, nah dem ges 
wöhnfichen Platz, denn Herr Ampedo pflegt den Zeitver⸗ 
treib micht leicht auszufegen, 

Limoſin. 


Empfiehl mich herzlich den liebensmuͤrdigen aiudern, | 
dein Troft und der Freude meines Alters. 


‚Beriet 


. \ 


nalen 

Br * im oſi U. 
Andalofia darf es mir nicht abſchlagen, meine Ver⸗ 
legen heit ⸗ in groß, und Geld haben die Menſchen 
” 21° ” 


ö— — — — nn — — 
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im teberfluß; aber der Ampedo iſt vom ärgften Teufel 
des Geizes beſeſſen, und führt felöft ein Leben wie ein 


a a — 


Narmer Hund; doc der andre junge Bengel ſpielt gern 


den Großmuͤthigen, erwirbt ſich Dank und Huldigung, 
fammelt mit Anſtand und Ruͤhrung diefe Brocken der 
Seuchelei, der ift alfo leicht zu beruͤcken. O wer den 
Darvenus, diefen gefchlechtlofen unadlichen Abentheutern 
einmal. fo .ganz ungenirt über Ihre Schäge kommen 
inne! Das Geſindel weiß ſie ja doch nicht anzuwenden. 
g8eht ad. 





Dritte Scene 
Bimmen 


— — 


Ampedo, Andalofia. 


Ampedo. 


Ja, Bruder, nun biſt du gut und sernänftig, weh 
. einmal verloren ift, laß verloren fein, wir richten uns‘ 
ein, wir fparen. huͤbſch, und innen ja am Ende au _ 
die Gemaͤhldegallerie, den Pallaſt, das Silberzeug unde 
alles verkaufen, und uns auf dem Gute draußen inath 
und bürgertich einzichten. _ | 
Andalofie. | 
Wozu? wir find und bleiben immer reich. 
Ampedo. | 
| 6, Bruder, mich Aderfällt bei jedem Thaler, den 
ich ausgeben muß, eine Bangigkeit, man kann nicht 
wiffen, wie alt man wird, ja wer von’ uns weiß es 
denn gewiß, ob er wirklich flicht, und bedenke nur die | 
Noth, die man alsdann im Alter Teiden muͤßte. 





.. FR 


% 


I, 
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Andaloſia. | 
Bruder, neben deiner Vernuͤnftigkeit biſt du aus lau⸗ 
‚ter Grillen sufammengefegt. 
, Ampedo. | 

Mein. Wefen will die nur im Anfang nicht einleuch⸗ 
ten, aber bald wirſt du ganz ſo werden wie ich, wir 
eſſen und trinken dann mäßig, wir gehn ſpazieren und 
auf die Jagd, — ah, ja fo, die Leute werden ſchon 
draußen im Walde ſein und mich erwarten; ich muß 
hinaus, denn wenn man ſeine Gewahnheit veraͤndert, 
ſo leidet mit Schmer das Leben ſelbſt. , 

Andaloffa. Ä 

Ich bin noch muͤde, in einem halben Stuͤndchen 
folge ich dir, und, um es mir bequem zu machen, liht 
du mir wohl dazu den Hut. i 

- Ampedo. 

Recht gern, hie nimm ihn, du ſetzeſt in auf, 
fprichft das Wort und biſt bei mirz nichts Bequemeres 
wie das. Lebe wohl bis dahin. debt ah, 

Andaloſta. | 1 
Gutmaͤthger Thor! Er denkt nicht, daß ich gleich, Zu 
Bewaͤhrt fih nur die Kraft. des Wunderhuts, u 
Zum fernften Afrika entfchwinden kann. 
Du folk mie nun mein ‚Kleinod wieder Schaffen, J 
Mit Schmach und Rache meine Feindin ſchlagen; nn 
Ich nehme Ring’ und- koffbare Juwelen, 
Geh’ in den nahen Wald nur wenig Schritte, 
Das nicht die_Dienerfhaft das Wunder merke, 
Und wünfche mich fogleih nad) London Hin. gebt ab. 


7 


‚rt . 
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Vierte Scene 
Wald. 





Sraf Limoſin, ein Jager. 


Limoſin. : 
Wo ſind die jungen Grafen? 
Jaͤger. 
Einer nur, 
Herr Ampedo, figt dort im Sörfterhäuschen: 
| gimofin. 
&o jagt ee nicht? nt 
7. $äger. 


& fhaut nur zu von fern, 
Wie wir das. Wild erlegen, ſchlaͤſt auch wohl 
Moch dabei ein: oft wieder iſt er bei uns 
Im dickſten Wald, eh wir es uns verſehn, 
Kein Menſch kann ſagen wie, woher, und wieder 
Auf und davon, als oh er fliegen. Eönnte, -. 
Limoſin. 
Da geht ex, wie es ſcheint, ſehr mißvergnuͤgt. 
Ampedo tnmt. - | 
Ampedo. | 
RG Immer nicht! — Wo er nur bleiben mag? | 
Linoſt in. 
Mein lieber Meffe —⸗ 
| a mpedo. Ä 
i Schönen guten Tg - — 
Entweder lann der Thor das Wort nicht finden — 


20827 


—— 


Limo ſin. 
ie, (nen. ade a a ) 67. > J 
Re 3. 535 


ee ah tt. — —— 

ht 4 — 2* er ſchlef die: Welt hinein — — | 

emo 

nie mit up. — a 

Bi: huge PERERE REISE — — 
Nicht doch, wie oypr v6 - — 

or den. Mr RN, gar den Hut vetloͤre! 
mt au un: * ——— an. 5 

= Mnrofin. Bar EB ge 


t ni was vr fö seh? 
.n. Ampedor u J J 


In main Bruder nur. ielleicht, 
ı der Zauberhut noch nicht gewohnt, 

ihn unterweges fallen , ſchlaͤgt — 
ſtetiſch aus, wie falſche Maͤhren hun," u , 
mit ihm; laͤßt ſich Yartgeriauit: wicht -tenfen, "" I 
gt denn‘, wer weiß, wo, ; Herr Andatofi ia; — u 


..* Eimofim ne: — | 
id bekaͤmmert — . 
Ampere. „loisz 
Hein] &- Do fennt der Hut 
ja alle: Bey’ und Stay’, Hab.ofl - 2 
titt gemacht, muß ſich im Finſtern Auen, 9 
räche herzlich gern deun edlen Bruder, 
hr’ ihn hier in Sunen Dada Amen: de, VA 


„es 


N 


a, . 


y 


In Ei hieher. en 
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Ampedo 
In meinem Hut? Was wißt Ihr denn vom Hüt? 
Ihr denkt wohl gar, — mein Himmel, das ſind Jabeln, 
Er muß auf: feinen ſtmpeln Beinen kommen, 


Was andern recht, das mag:ihm billig fin, 7° 


Man wird ihm Feine Butter daran legen. 
Limofin: ' oo :. Zi. .z 
Some keine Butter? Ich verfich’ Sud nicht. 
Ampedo. 9 
Gleichbiel, — mar * nicht immer des Dertefns hats: 
Soll's nicht Geſpraͤche geben: duͤrfen, Ohm, - = 
Die nur — verfieht mich — wie man fageh moche 
So gleichſam bloß um Willen ihrer ſelbſt nu 
Ein Hein Geräufch mit Worten machen wollen, Ä 
Dur aus Gefelligkeit, fo Hausmannskoſt 
ern vorgefegt, Naqhtiſch vielmehr mit Nogen. 


Limoſin. 


Ihr ſeid ſo ſpaßhaft, doch ein ernſt Geſchaͤt 
Führt mich, mit Andaloſia abzufchließen vo 


Ampedo.“ 
Wohl Seldgefchaſte, gen? | 
eimoſiu. 


In 0 * 


—J 


— 
J 


Set, 
oo er 5. Ampedo. 


Eo klagt nicht, wenn er außen bleißtt, 

Er iſt fo arm wir Kirchenrahen ſid. 2 
Daniel ümmt. | 
DODaniel. 

Der junge Yen gab nie für Euch den: Bee 


i 
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= Ampedo. tn 
fett &r denn?’ - — Br 
oo Daniel, . 
Da fragt Ihr mich zu ve on 
enfigenang hat ihn ſeitdem geſchn. 
Ampedo ler. 

eh! — in alle Welt! Ich werde ſchwach! — 

it beiden nur ſiehſt du mich wieder, Bruder.” 
ı Hut! Mein aut! Mein Hut! 

Limoft in. 


Da [. vu 


Was n est denn? j 
habt ihn ja dahier auf Eurem Kopf. | 
| Daniel _ 
dam, er fi igt recht feſt auf beiden Obren. 
Ampedo. TE 
hätt’ ich dis, Dir das. nicht. zugetrant! nen 
treulos, gegen Wort und Abredung! , 
t nach dem Wald zu gehn, — ‚in, weite wu. 
Limofin 2 
” er E font wenn? Und wie 5 ionar DEE 


Ampedo. 
Limelin 7 
: Holt ihn um, ErT —* 
. ‚Ampsdo. ok 2 . 


Sr mcſtehen das Ding nit, — er if font 

ärgre, gräme mich zu. Tod’, erkrantel - | 

'mme. zurück, ich weiß nicht was ich free u 
Limoſin. — 

ſaßt Bug nie; 9 habt fo manche: wu 


— 
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y 


Ihn ja hieher entbehrt; wa⸗ m denn weiter? 


Verdraͤßlich! dag nun mlein Geſchaͤft muß ruhn. 
Ampedo. Bu 


Ihr wißt, Ihr wißt Ja nicht, — ich will nur ſchweigen, 
Denn man fagt leicht zu viel in Schreck und Hitze, 


Um wohl erinnr ich mich des Vanrs Lehre. 


team 9 
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Bänfse Scene on 


alla 
» ſt. RE 
Kevmund. sein. ar... 


Hoͤchſt ſonderbar! des Koͤnigs Majeſtaͤt, 
Der ich ſonſt nie zu oft mich nahen konnte, 
SR nun feit lange nicht für mich zu fprechen, 
Und trau ich dem Gericht, fo taborirt 


Das große Elixir allein gefunden, | 

Wohl wie ein bliubes Huhn: der. Schuͤler cite: " ' 2. 
Voraus dem Meifter, und wag naͤchtlich Baden 

Und Faften, Keufchheit, Andacht nicht vermochten, 
Das wirft der blinden Goͤttin kind'ſche Laune " 
Uneingweihten: hin zum Spot der Weisheit. 


Der Rang Eömneht if dem seibarst. 


ir, E I, — 


| Rinig ” an : 
Ada, mein. Burke! da feid. Ihr ia, aud.. —— 
Reymund. 
Ich warte angt ſchon auf ten Vefehl 5 


-__\,. a. ,_.,.H# 


Der Herr“ allein, und hat Beh Stein der Weifkh, - I 


| 


Ent nd 


Soll ichs Eng nennen ? ‚er 


‚Kdnig 
Borbei ‚ mein eieten.,. diefe. Jugendttraͤume, 
Die Schwärmerei, Kaſtein und Beten, alles; 
Ihr feid auf falſchem Wege. Saht Ihr wohl 

Die neuen goldnen Muͤnzen ausgegeben 
Aus unſerm Schatz? Wir haben's, Freund, wir haben g! 
Doch Eur’ Merkur und. Jovis Glanz und Vers, 
Das alles ift nur Fabelei. Wißt Ihr 
Woraus denn die Materie beſteht? 

u Reymund. 
Wir ſuchen fie nun fon feit vielen Jahren 


Zu laͤutern, zu verklaͤren, zu erziehen 
Br Kunſt zur goldnen Lilienbluͤthe — 


Konig. 
en Sonia +J 
Viel ſimpler ws, ich Haß’ fie Becum; is dar fie — 


. 
* 2 


2 ; 


Keymund. Ä 
| 
— Mein ae Ser — 
xEdnig. on F 


Fun’ ſperrt den Sinn. mal ‚auf, fucht zu. —* | 
Ins Ohr will ich s Euch ſagen: — deder iſt's! | 


\ Reymund. | 
Vernchm ich vor? Wie? Lederrre 
rich "Rönig. | 2 


"derer; jet: 1 
Nicht wahr, das will. uch nicht zu Kopf? Verdun, 

Verdummt ſteht Ihr da vor mir, — ja, mein Freund, 
Kennt Ihr nicht die Hentenz: es giebt mach Ding 


vo. 
‘ 


ern 


am | 


Im Himmel und auf Erden, wovon Eure 
Schulweicheü ſich nicht, traͤnmen läßt. Adieu. Aus 
' a Leibarzt. 

Nun, Mann der Weisheit? Seht, wie geſund, vol⸗ 
ſtaͤndig, ‚aufgeräumt der König jezt iſt, wie richtig er 
‚denkt, wie wohl er ausficht, nun er fih alle die unge 

wafchnen Grillen aus dem Gehirne geſpuͤlt hat. 





Meymund. nl? 
Kat ex denn wirklich die Kunft gefunden? | 
e,. Leibarzt 


_ Narenpoffen, dummen, Denfh Er hat Euch * um 
‚zum Beten. . Eine neue. Taxe has er - aufgelegt,‘ auf 
alles Leder im Lande, auf Schuh und Stiefeln, Hohl 
kopf! man geht jezt nicht ohne- feing Erlaubniß, und 
naͤchſtens wird er darauf antragen, daß kein Menſch 
barfuͤßig einhertreten darf damit noch mehr Leder Fom 
ſumirt wird: ſeht, das ſind die Geheimniſſe. geht ab. 


Reymu nb: 
Nicht moglich! — Da, kommt die Prinzeſnn, die 
zur Meſſe geht. I 


— 


Asrippiua kommt mit u orasrerhe 
, Repmund. | 

| O gnaͤdhe, ſchoͤne Fuͤrſtin, 
Iſt's wahr was man geſagt, was feißft der König . 
Mit jest geftanden ? Daß; So gelaͤchelt, 
Und er di don Kunſt — . 
| |  Agrippih a Ä 
| "Be kan es nimmt, 

Glaube air, die Sach ift, WE Ne- Animal kenut, 


—* .. 
+ 





5 
Hoͤchſt einfach, denn man firedt die Hank: nur and; 
Doch freilich iſt es nicht gleichviel wohin, - 
Wir haben jezt das rechte wahre Weſen, 
Nur giebt es auch viel Schein und Nachgemachtes. 


Keymund.- | 
Verſieht She etwas von dem Geſchwaͤtz? 


Margarethe. J 

Ja, meine beſter Herr Ineptus, man darf cd nur u 
nicht. jedermantı auf die Naſe binden; ih habe auch. 
dabei gehölfen, abfchneiden, ‚ annähen, und nun ift die 
Prinzeß Tagelang auf ihrer Stube und. thut nichts 
andere, als daß fie heraus und herein fpielt,. und ift 
ſo glücklich dabei, und lacht und freut ſi ch, und der 
alte Papa Hilft manchmal, und nicht alle vuͤrfen darum 
viſſen, und das ganze Land iſt gluͤcklich, denn der 
Binanzminifer if ſeitdem voͤllig abgeſchafft. gebt · ab. 

Reymund. 

Sind ſie toll! Bin ich verruͤckt? Iſt dies Sprache 
der Kunſt, iſt es Aberwitz? Ich muß in wein einſames 
Gemach, um bei meinen Bücen meinen Verſtand wies 
der zu finden. geht ab. 


| Sehste Senn. 
‚ Straße 


Bu 





Andalof ta verkleidet, an einem kleinen Tiſchchen. 
A ndalof in. 
Es fheint, daß keiner mich erfennen wir 
Denn, ſchon ſeit lange ftreicht der enge Dit, - 


‘ 


\ 





‚ De‘ mahioounger, linkſch um wich herum. 
Nun, holdes Gluͤck! ſteh deinem Sohne bei. 


Agriprina und Margarethe gehn vorüber. 
\ Agrippina, 
Sich, Margarethe. — — Sind das aͤchte Exide? 
Andaloſia. 
Durchlauchtjge Prinzeß, ih ſchmeichle mir... .> 
Daß alle von dem reinſten Waſſer ſind. re 
Ich komm' aus fernen Landen, treibe Hande, 
Der Ruf nur Eurer Schoͤnheit, Eures Reichchums, 
Und Eures edlen hoͤchſt freigeb'gen Sinne on 
Zog mich hieher, ſehr wuͤnſcht' ich, folche Dame 
Geruhe ſich mit dieſem Glanz zu ſchmuͤcken. 


. Agrippina. Z- 
Ich sche in die Kicche,, kommt zu. mir ab. 
Andaloſia. | 
O gnaͤd ges Beier zu J 
Margarethe. J 
Meint Ihr mich, mein amt 
Andalofia. | BEER 13. 


Nehmt guͤtigſt dieſen Ring von mir zur Gabe, 
Er iſt der ſchlechtſte nicht auf dieſem Tiſch, 
Und denkt Babel des Euch ergebnen Manns, 
Damit Ihr die holdſelige Prinzeß, 

Die Eure Freundin ſcheint, erinnern mogt. 


Margarethe. | u 
Ein huͤbſcher Mann, von artig feinen Sitten, 


Präfente macht er, — feheint recht gut erzogen, 
Je nam, 886 Ausland ift ja lang umd Breit, 
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ı Fann ja mancher auch Madieren lernen. — 
lieber Bern; ich chu, was ich nur kann, 
N nad der Weſfe ſehn wir uns wohl wieder, ab. 


Dietrich tmmt. 


Dretrich. | 
ein guter fremder Herr IJuwelenkraͤmer, oT, 
h muß Euch ſagen, ich bin auch gut Fed 
it einem Ausbund eines großen Deren, "7 


es reichften,, mächtigften, freigeben — 
n Lande hier, es ift ein Art von Dienft- 


xhältniß zwifchen und, ich thu ihm. mans, - 
eht, zu Gefallen, wofür er dem wieder 


Kante I . J 
Andaloſia, E 


Ihe ſeid wohl ſein Bedienter? 


E Dietrich. 

ollt Ihr Euch an Provinzialismen hangen? — 

h meine nur, für ſolch ein Ringelchen 

nat’ ich ihn auch vielleicht durch meinen Einfluß 

acden, mit Euch Handel einzugehn. u 

| Andaloſia. | — 

n Pallaſt hoff ich alles abzuſetzen. J n 

Theodor und Lady Dorothea kommen. 

Theodor. 

hr geht. fo. langfam , kuckt Euch, immer am, 

ie fommen, weh: der Gottesdienſt zu Ende. | 

Be L. Dorothea. — 

ir lommnen, wenn es wie beliebig iſt. u 


L} \ 
_ . 
” 
. * 
N x 
. x 
.% " — — — — — * 
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Theodor. 
Was machſt du hier, du Tagedieb? Fort, u Bu 
Dietrich. Ä 
39 geh nur noch ein wenig in die auche. 
| Theodor. 
. Was hat ſolch Volk bei Gott dem Herrn zu thun, 
Wenn unſer eins, Leute von Ton und Welt 
Sich ihm zu praͤſentiren ſuchen? Marſch! — 
Du kannſt zur Fruͤhmeß her dich ſcheeren! So 
| Dietrid. . * 
35 mol Sir, — | a 
J Andalofia, | or 
Sa, ee fprach mit mir, 
. Welch zartes Freundſchaftbuͤndniß Euch verknuͤpft. 
Dietrich ab, - 
2. Dorothen. 
Sch doch hieher! Welch prächtiger Schmuck! Der Du 
Mit diefem Solitair muß meing werden, | 
Kauft ihn, mein Freund, indeß geh’ ich zur Kirche. 
.. Theodor. © 
Wieder was Neues! — Hört mal, fremder Menſch 
Sind auch die Waaren aͤcht? Seid Ihr kein Schelm? 
| Andalofia, 
Mein gnäd’ger Her, laßt hiefge Juweliere 
Die Steine prüfen, wenn Ihr zweifeln wollt, 
. Auch drang’. ich mich zu Niemand uͤberredend, 
Ich hoffe mit dem Kouise zu handeln. 
Theodor. 
Man kann doch. kun, baͤrbeißiger Menfh,: , .:..” 





ss. 





Vom Anfehn werden auchdie Diamanten” 
Nicht Graupenkörner werden. Sans-fagon, u .T. _ 
Was koſtet dieſes Dins da kurz und ‚gut? j | 


Andaloſi ia. 
Wenn die Prinzeß ihn nicht belieben ſollte, 
So laß ich ihn, Euch wohl für taufend Pfund. 
Theodor. 


* nicht das Maul ſo voll, die tauſend Pfund 
Pflegt man hier, von ‚den Bäumen nicht zu ſchͤtteln. J 


Andal ofia. 
Auch wohl fo edle, reine Steine nicht; 
Prinzeſſin Agrippina wird ihn kaufen. 
Theodor. 
Prinzeg! Prinzeh! Was ſoll die Ziererei? 
Dem Kaufmannsvolk muß jeder Beutel Geld, 
Ob aus des Koͤnigs, ob aus Lumpenhand, 
Ein gleiches gelten, das iſt Narrethei 
Sich vornehm dünfen, weil mit großer Welt 
Man Handel pflegt: Kurzum, wollt Ihr gmeißumbert? . 
— Erthut, ald Hört er nicht: — dreihundert geb’ ih 
Und bleib' Euch dann noch hundert funfzig fchuldig, 
‚Das ift der legte Pfennis ‚den ich biete. 
Andaloſia. 
Ich habe nicht die Ehr' den Herrn zu kennen. 
Theodor. 
Ich heiße Tdyeodor, bin Kammerherr, 
Mein Alter iſt der wohlbekannte Herbert, 
Schurrt der mal ab, bin ich der einz'ge Erbe. 
Andaloſi ia. 
Ich laſſe nur den Ring ſo wie seat. 
IH. Bant, 22 


== Berdammter Eigenfinn! 
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Theodor. ee 


Wargarethe tömmt. 
Margarethe. 
hr follt, mein Her, | 
Sogleich auf Schloß zu der Prinzeffin kommen. 
Lady Dorothea kommt. 
L. Dorothea. 


Der Kaufmann edümt ja feinen Kram zufammen. 


Theodor 
He! Mann! da’ druͤben, ſeht, in dem Palais, 


An welchem uͤber'm Thor der Affe ſitzt, 


Do wohn’ ich, ich verlafl” mich brauf ‚ daß He 


Noch heute zu mir kommt. nn 


ndalofia. 
Euch aufzumwarten. geht ei 
Theodor . 


Er wird ſchon kommen Schatz, ſei nur getroft; 
Mir fehlt's etwas an Geld, fonft hätt’ ich ihm 


Den ‚großen Stein gleich mit Gewalt genommen, 


L. Dorothea. 


An Geld und an Verſtand ift immer Dangel | 


“. 


Sn. Eurer Wirthſchaft. 


Theodor. 
Still! er muß mir kommen, 
Sonſt 16 ich ihm mit Wache zu mir holen; 


Darüber ift die Meffe nun verfäumt; 


Was ſich nicht ſchickt; denn feinen Gott und König 
Muß unfer einer niemals negligiren. gehn ad. 


— — ı 


| 
Mi 
\ 
| 
| 
4 


. ” “ \ 
. " y . \ - 
| BE 
‘ ‘ . , % . . 


Enns : 


4 


‚Giebente A 
— Pallaſt. 





Aasrivdinp, Andatofia. * 
Agrippina. | 

Zu theuer, viel zu theuer, werther Herr, 

Wollt Ihr ſo fordern, koͤnnt Ihr nirgends Käufe, nn 

Auch unter den · Monarchen ſelbſt nicht ſinden. 

Andaloſia. I 

Vedenkt die weiten Reiſen, die Gefahren, 

Die großen Summen, die ich ausgelegt, 

Und die mir lange keine Zinſen teugen; | 

39 glaubte, hier in — Gluͤck zu machen, 


BE Ber) 


* habt ſo viel mir abgepunbelt, daß Ze 
eis ſelbſt die Neifekoften nicht bezahlen. | 


Ag rippin a. | 
Der Kähfitiann glaubt, er muß beſtaͤndig klagen ⸗ 
ch Habe Euch noch viel zu viel geboten; , 
Geduldet Euch „ich geh, Euch zu bezahlen. nn 
| geht hinein. zu 
— Andaloſia. 

O Geiz! Du Scheuſal, das mit fchiefen Augen 
Mur mehr und mehr zu haͤufen ſucht, und ee 
Verzerrung grinzt, foll es dem Nachbar Teihn: 
Zeigft dir fo: fheußlich dich in armer Wohnung, 
Beim Bürger, Kaufmann und dem Wucherer, 
Wie widerwaͤrtig iſt dein Angeſi cht 

22 * 


mund 


Ey 





Liegſt du auf Haufen ungemeßnen Bott, 
Schielft unter: Krönen. du Yon Thron herad _ 
Wo war mein Auge nur, dag dem verzerrten 
Grauſamen Goͤtzenbild in Andacht flehte; 

Schlief denn mein Ohr, daß es von dieſen Lippen 
Orakelſpruͤche nur vernahm? O ſchwacher Muth, 

Der du in ihr den Glaͤnz der Ewigkeit, ’ 
Der hoͤchſten Schöne, alles Himmliſchenn 
In dumpfer Trunkenheit gewahrteſt, nuͤchtern 
ft dir dein Traum des Rauſches Aberwitz, 
Das Herz ſtoͤßt die Erinnrung ekel von fich 
Und nennt ſich ſelbſt und das Gewiſſen Luͤgner. — 
Sie Holt den "Zauberfädel, ahndet nicht . - | 
Daß hier ihr Feind auf feine Beute lauert, ; 
Und, wie der Habicht auf die Taube ſtoßend, 

In weile Gerne mit ihr ſchwinden wird. 

Sie koͤmmt, — ich zittre, — ja, fie bringt ihn mit, , 

Befeſtigt wohl mit neuen, flarten Schnuͤren. I 


Asrippina koömmt. 


Agrippine. on 

Hier — ich Cuch — was draͤngt Ihr ſo an ht 
. Anbaloſia, J 

ſie umfaffend ; indem ee den Hut. aufſetzt. 

Sogleih zum müften menſchenleeren Eilaͤnd! 
ſie verſchwinden. 

Margarethe nit herein · 


Margar ethe. 
Gnaͤtige — ums Himmelswillen! 


I 


a 
. . 8 
« 4 


ve.}.: . 


sone ‚Hmmt.mit Theodor und Oefolan. | > Br 


| König 
Wat giebes? en 


B 
. .. .. 
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“ Mötgarethe. 
Di rinieg — hier ſtand ſie — weg iſt ſi do 
BE u König. Ä 
Nach! Mach! Sucht! Sucht! 
Zu Theodor. 
Sucht! Folgt mir, ich werde fie finden! . nn 
König. vn 


Finder fle , ‚bringt fie, Leute) Wo if fe? 
| Aue In Verwirmng ab. 





Achte Se en« 
Büfte 





Andaloſia, Agrippina 
| Au daloſia. 
Hier nun, wo rings die oͤde weite Luft, 
Die taube Se, ein mitleidlos Gefilde, 
Hier — 


⸗ 


— 


Agrippina. 
Weh mir! Weh! Wie bin ich pergerathen. 
Wo bin ich denn? Wo ift mein Baus? Mir ſchwindelt, 
Es bricht mein Herz, und alles was ich denke | 
Stauͤrzt gegen Wahnſinn, ſucht den Ausweg dort — 
Zuſammen ſinken mir die Knie, — o beſter, 
O liebſter aller Menſchen, wie ih dichh 
Nicht kenne, laß mein Flehn, die Thraͤnen dich 
Bewegen, fei nicht taub der Huͤlfsbeduͤrft sen. — 
O halte mich, ich falle — u 


\ 
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Andalofia | 
Lehne dich | 
An dieſe Bruſt; — mit dieſen füßen Tönen’ 


Kehrt alle Zärtlichkeit in mir zuräd. — 
Setz dich hieher, — an diefen Baumesſtamm. 


Agrippina. 


O Himmel fieh,, wie voll von rothen Aepfeln, 
Daß fich die Zweige biegen, füßer Duft 
Würzt rings die Luft und flärkt die matten Sinne, 
Die Zunge lechzt, — ach, fönnteft du, mein Weurn 
Mir eine dieſer holden Fruͤchte brechen 
Den Gaumen mir in Todesnoth zu laben? 
Andaloſia. 
Ich hole dir den größten diefer Aepfel, — 
Was thaͤt' ich nicht für dich? Bift du geftärkt, 
Dann fprechen wir von meiner bittern Kraͤnkung; 
Mur fürcht” ich, wenn ich oben pfluͤcke, regnet | 
Das reife Obſt herab, dich zu verlegen. | 
rag’ diefen Hut, er ſchuͤtzt das zarte Haupt. 
ſeht ihr den Hut auf, und fteigt anf den Daum. 
. Ageippine. Br 
Ad, „Mine nicht — 
. Andalofim 
Gleich Bin ich oben. 


Asrippina. 


Wirf 
gDernnter ſchnell mir. — 9 du guͤt'ger Himmel, 
Wär’ ' auf meinem Schloffe doch daheim! 
fie verſchwindet. 
— Andaloſia. 
Hier, nimm — wie? was? bin ich im Traum? Ich raſe, 





| Ich ſterbe, behe mit den Ban gar Sue 


. 


iS Er 


ſpringt besaß, . 
D Iper!::o:;blöder, dumpfer ungehirnter. Ther! 
So recht, du Schalksnarr! Kannſt du nkht den ‚Abe: 
Die Seel ikenach- noch werfen? Stieb! if 
Streck deinen: Beihnam hin in. feuchten Moder, — 
Daß Kroͤten, Mol und Schlangen ihn —— 
Spei aus den Geiſt, der nur in: deinem Leibe. 2:2 
Wie ein Verbröcher im Gefängniß wohl: -  -ı:“ 
Heiß nieder rings: die Diauern;. beith. die. Ketten, Par 
Und ⸗ſtuͤrm dich. los mit lautem dohnaelach, Mer: 
Das Weite, Freie‘) Leere zu erfliegen/  —  " Neat 


Wer bin aͤch denn? Ich bin: ſchon claͤngſt vernichtet, 7 


Und ein. Geſpenſt der Albernheit hauſt nicch 2 
Und ſpielt im diefen. Gliedern, hoͤhern Geiſtern 
Mit Affengrinſen und mit Schalkheitstand 
Ein Theil der Ewigkeit hinweg: zu: ſcherzen. 7 
Wo find rich Mich? Renn' ich mit dieſem Hirn 
An, Baum md. Fels, von Ahnen. mir Vernunft, 


Die fie belaͤſt'gen möchte, einzudräden? - + T: =D 
Gethiere ihre des Waldes, wilde Tauben, af 
Kuckuk und Heher, Staar, du Heiner Thor, 17 
Laht munter, fcheltet mit den laut'ſten Tünen!. . - 7 
Ja du ves Meeres ſtummgeborne Brut 


Mit Schnalzen oͤffne deine naſſen Kieferrn 15 


Und deute mir das Ohr, das mir nur mangelt; :° 
Um umzuziehn, die Ianggeöhrten Brüder 62 


Am Markt, in Mühlen, hoͤſtich zu befragen, ..: 3: 


Wo's edle Kerrlein Andalofia blieb. — J Bu Z 


Dahin nun beides, Hin die Edelfteine, - ı. 
Hin fe, — und ich mit dieſem Dummkopf fh: 
Noch eingekeilt in diefer. Zeit, mir immer, 


RB 

- Mir immer. noch bewußt, dag.ih Pin... . 
Die Rarität, die: abgeſchmackteſte, 

Merkwuͤtdig g’nug: für Geld. fie fehn zu laſſen —⸗ 
Mare, ſchene Sich du aaſeſt. dich: fogar - :. : Ä 
Um deine Narsheit, — auch. zum: Abenwig. °. 
Und zur VBerzweiſſung will dir Kraft gebrehen — 
Dad. Auge dunfalt'=— nimm dein eich. u 
Den Apfel, den du din: erbeutet haft, 

Verzehr’ ihn, leg' dich dann in jenen Buſch 

Zum Schlummer oder auch. zum Stechen: hin. 

Er gebt ad, lautes Sefigreli'dir Turieltauben, des Kudacs und 
andrer Voͤgel, er koͤmmt mit zwei Gemsboͤrnern auf der Gun such, 
Dag Niſt zu viell:dasrfehlternoch dem. Helden, : -' 
"Da tritt er wicbersadf bie: Bühne, 2 1 ar 2 
Wer mir geſagt, ichs wuͤrde meinen Zoſtnid, ng 


„Den vorigen tsoffofeit,, bald beneiden — 


Gepruͤgelt, lederweichy mit: Kieſelſteinen 
Geworfen hätt ich ihm, mit Fuß und Zähnen‘. 
Gebiſſen und zerklopft, — 0, Keane. nit, Bu 

Es ift zu Zeiten fo’erfindungsreih, 1 +. 

So völlig unerfihöpflich das; Geſchich 

Daß noch"vielleicht aus jedem -diefer Hörner. 

Mir Kirſchen/ oder Mandelbaͤume bluͤhen, 

Auf eignem Grund und Boden mich: zu nuͤhren. 
Ha! irgendwo muß doch ehmalige 
Vernunft nanſchießen, ſich verkörpern wollen, 

Und fo geſchah's in dieſen langen Hüͤrnern. 

So will ich denn auch die Vernunft gebrauchen, 
Der Kopf fol denken, mir nicht muͤßig ruoun, 
An renn’ ich wüthend :gegen diefe Baͤume — | 
Krah! eins!. — das. hat. nod) nichts geholfen — krach! 
Krach! wieder): aber nichts, das figt fl,  - 
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3 Daß ih wir ehir den Maaen nice, — “ah u. 

Bergeblich ! unerfchätterlich: weh: an. 

Und mehr als weh! und lauter. als Ceſchrei u 

Werf' ich. den Ruf hin. durch die. kahlt Mäfte, .. 

Daß wenn hier irgend, eine Furie haußt, 

Ein Teufel hoͤhniſch im Gebuͤſche lauert, 

Das alte Tchabenfrohe Reich der Nahe 

Sm feinen. Wald, in Felſenklumpen Bräte, 

Sie ſſch der Angſt, der Norh erbarmen mögen! 

O weh ie! vi 0 Huͤtfe! Rettung! Huͤlfe! N 
„Kin, Einſiedler tomnt. 

Einſiedter. 6 

Geduldi, int Bob beginnſt du, Wunder?‘ 

Was rennſt du mit der’ Stirn an dieſe —ñA | 

Was Neasft: dur,:daß dein: Wchgefhieiibie A % 7 

Durchſchallt, dier lange ſchon perternte, Werte: 


— 


Des Menſchen nachgufprehen?. .. an 
—*8& 

wu Hoil ger Vater, Eu 

Bi du ein Engel, mir geſandt zur Nettung di > ni... 2 


Bift du ein MenfhI Schlägt dir ein Herz, d A, 1 
In dieſem:weiten rauhen Kleide, hilf! -. 
O tröfte mindeftens , o rich zumir, 0° 

Dein Mitleid rede, meine, hilf mir fchrein!. 2 
Ä O Meg ſieh, — ich, rathe, Di — Erbarmen! 
=  Einfiedfen. 2 
Kun ſammle FOR kehr dir erſt ſelbſt gurkdd;  . --°" 
Das hoͤchſte Elend, mie es uns umlagertt.. 
Und in uns ſtuͤrmond bricht, trifft es im Innern 
Uns ſelbſt uw noch, ſo ſcheut es ſich, mit Grimm 


8 
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Uns anzublicken, krammt ſich furchtſam, triecht 


Wie es als Ungeheu'r entgegen trat: 

So mie die ‚Heiligen: der. Wuͤſte chein 
Mit Augenwintet die Leun and. Tiger‘ —ãæã* 
| | " Andalofia, 7: 

O guter arten‘ Shr. Einnt leichtlich forechen, 

Was habt denn, Ihr. wohl in der Welt. en 

Vielleicht. einmal. ein wenig "Haar des‘ Basis, . F 

Wenn Ihr Cuch durch die Dornenſtraͤuche draugtet 

Doch wuͤßtet Ihr, was ich beſaß, was mir 

Durch Tuͤcke, Zufall, eignen Bloͤdſinn Jezt 

Entriſſen ward, dann wundertet Ihr Euch, 

Daß ich noch ame, fprechen,, ., leben fann, 


it 


u. :GEn ſae dlerx. ii... 2° Sommer ir: 


Dir if nik ——— eins mir verborgen 


Doch nenne. mir, was dich: am meiſten "quali, ::- ' 


Viellicht kann ich dir dennoch. Huͤlfe ſchaffennen 8 


Ambaloſia. 

Ein goͤttlicher Geſanther waͤrſt du mir, 
Wenn du dies Scheuſal, dieſes Hoͤrnerpaar, niy m” 
Mir nnuteſt von⸗ der Stirne nehmen, daß 
Nicht Aff' und Bock her aus dem Walde ine, ; 
Als Bruder mich und: Vetter. zu begrüßen,‘ " 
Daß ich mich me; wenn ‚auch im Elend ßen 

Eee  Einfiedler | 
Wohl dir, daß dies der naͤchſte Wunſch des Herzens; 
Im Elend :bik du menſchlich doch: dehlinben, © ::.:.. 
Und es ift mir wergennt, die Ungeflelt. . - .. 


Bon dir. zu nehmen. Siehſt du jenen Baum: . : -- 


Mit wen’gen grauen Blättern, kleinen Aepfeln? 


. 
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Den einen brech ih, iß ihn,/rundi ſoaleich 
Wic den⸗ menschliche Geſtolt erſcheinan. une ze 


| Kuvdalofka, ' " 
Opa kr Die Rdn: faden,ab.. 77 ſu —E 
Wohl mir! Wie dan? ich ‚N, o heibger Mann! 
Wo bin i ka — | 
Be Einſftediet, nu 
Ä Auf menſchenle rer 
An gilande Kaͤſte; zeinſt, vor, alten zu and 
Trieb hier ein Zauberer die atgen Künfe, ur yon 
Verlockte Refende, ließ Schiffe firanden, — ꝛuu 
Und pflanzte diefen Baum mitiboͤſen Früchten; 
Da ward es rinem heifgen Exemiten, tn 3 NE 
- Der längft vor mir in meiner Klauſe oh, u it 
Vergoͤnnt, den zweiten Baum Sp zu begaben, 
Daß er des Zaubers ‚Wirkung. mag vernichten. 
Du biſt, ſeit ich, hier bin, der erſte Menfd, 
Der diefen. Stab. betritt, nur felten fahren . zn m 
In wöeiter "Ferne, Fiſcher mir ‚vorüber, J 
Auch weiß ich nicht, wie du hierher 'gefontned. 


Andaloſia. 
Nachher davon, doch welches Schickſal waf 
Euch aus der Welt in_diefe. ferne Dede? \ 


Einfiedler. 
Ich war bei Sanct Patricius Fegefeuer 
Im Klofter Mönch, upd meiner Sünden wegen 
Sucht' ich noch ſtill're Einſamkeit, gelobte, 
Freiwillig nie ein menfchlich Angeficht 
Zu fehen wieder, Heß von guten Fifchern 
Hieher mich führen, der Betrachtung ganz - 


an TR 
Bu 


Fr ar .z. 


a 7 4 
Re 1 
Was machſt du Hier, du Tagedieb? Fort, nach Bun | 
Dietrich. | 
39 och nur noch ein wenig in die Kirche. 
\ Theodor. 
Was hat ſolch Volk bei Gott dem Herrn zu thun, 
Wenn unſer eins, Leute von Ton und Welt 
Sich ihm zu praͤſentiren ſuchen? Marſch! 
Du kannſt zur Fruͤhmeß her dich ſcheeren! Geh! 
Dietrich. * 
38 mol Sir mar — | 
Andalofia. 
Ja, er ſprach mit mir, 
. Welch zartes Freundſchaſthandnit Euch verknuͤpft. 
Otetrich ab. 
e. Dorothea. J 
Seht doch hieher! Welch praͤcht'ger Schmuck! Der King 
Mit diefem Solitair muß meine werden, 
Kauft ihn, mein Freund, indeß geh’ ich zur Kirche. 4 
en Theodor. 
| Wieder was Neues! — Hoͤrt mal, fremder Menſch, 
Sind auch die Waaren aͤcht? Seid Ihr kein Eqeln! 
Andaloſia. 
Mein gnaͤd' ger Herr, laßt hieſ'ge Juweliere 
Die Steine pruͤfen, wenn Ihr zweifeln wollt, 
Auch draͤng' ich mich zu Niemand uͤberredend, 
Ich hoffe mit dem Konise zu handeln. 
Theodor. 
Man fann doc), —2* baͤrbeißiger Menſch 


. 
‘ 
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Dom Anfehn werden auchdie Dlamanten 
Nicht Graupenkörner werden. Sans-fagdn, 
Was koſtet dieſes Ding da kurz und ‚gut? j 


| Andaloſia. 
Wenn die Prinzeg. ihn nicht belieben ſollte, 
&o Ing ich ih, Euch. wohl für taufend Pfund. 


Theodor, 


An nicht das Maul fo voll, die taufend Pfund 
Pflegt man hier von den Baͤumen nicht zu ſchutteln. J 


Andalofia. 

Auch wohl fo edle, reine Steine nicht; ’ 
Prinzeſſin Agrippina wird ihn kaufen. 

Theodor. 
Prinzeß! Prinzeh! Was ſoll die Zierere? 
Dem Kaufmannsvolk muß jeder Beutel Geld, 
Ob aus des Koͤnigs, ob aus Lumpenhand, 
Sig gleiches gelten, das ift Narrethei 
Sich vornehm duͤnken, weil mit großer Welt 
Man Handel pflegt: Kurzum, wollt Ihr zweihundert? 
— Er thut, als Hört er nicht: — dreihundert geb’ ich 
Und bleib' Euch dann noch hundert funfzig ſchuldig, 
Das iſt der letzte Pfennig ‚ den is biete, 


% 
ka. 


% habe nicht die Ehr’ den Heren zu tennen, 
N Theodor 


Ich heiße Theodor, bin Kammerherr, 
Mein Alter iſt der wohlbekannte Herbert, 
Schurrt der mal ab, bin ich der einz'ge Erbe. 
Andaloſia. 
Ich laſſe nur den Ring ſo wie sefast- 
III. . Band. 22 


- Der Kaufmann räumt ja feinen Kram zuſammen. | 


Den großen Stein gleich mit Gewalt genommen, 


. An Geld und an ! Verſtand ift immer Dangel 


4⸗ 


Daruͤber iſt die Meſſe nun verſaͤumt; 


He! Mann! da druͤben, ſeht, in dem Palais, 
An welchem uͤber'm Thor der Affe ſitzt,  "' 


Noch heute zu mir kommt. Br 


en 
' Theodor. Senn tr 
_ Berdammter Eigenfinn! nn 
|  Bargarethe kommt. 
| Margarethe. 
Irltr ſollt, mein Herr, | 
Sogleich aufs Schloß zu der Prinzeffin kommen. 


Lady Dorothea kömmt. 
8 Dorothea. 


Theodor. 


Do wohn’ ich, ich verla” mich brauf ‚ daß Ihr 


x“ ndalofi a. 
Euch aufzuwarten. seht oh 
Theodor . ° 


Er wird ſchon fommen Schag, fei nur getroft; 
Mir fehlt's etwas an Geld, fonft haͤtt ich ihm 


L. Dorothea. 


In Eurer Wirthſchaft. 
Theodor. 

Still! er muß mir kommen, 

Sonſt Mr ich ihm mit Wache zu mir holen; 


Was fih nicht ſchickt; denn feinen Gott und König 
Muß unfer einer niemals negligiren. gehn ab. 


— — 
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‚Siebente Senn an 
nn Paltafk 


f 





‚aotibpins, Andatofia. 2 


Agrippina. 
ter, viel: zu theuer, werther Herr, | 
Ihr ſo fordern, könnt Ihr nirgends Käufer, | 
nter den Monarchen felbft nicht finden. - 
9 Andalofi. a 
die weiten Reifen, die Gefahren, on 
‚Een Summen, die ih ausgelegt, u | 
mir lange keine Zinfen trugen; 
ubte, hier in England Glaͤck zu machen, J 
cher Fuͤrſtin, edel, reich und ſchon, EEE J 
lles Schadens zu erholen, dh 
bt fo viel mir abgehandelt, daß E 
(6ft die Reifekoften wicht bezahlen. 
| Ag eippine: 
ufinann glaubt, er muß be ſtaͤndig klagen, J 
ie Euch noch viel zu viet ‚geboten; , 
t End, ich geh, Euch zu bezahlen. en 
I geht hinein. 7 
J Andaloſia. on 
I Du Scheufal, das mit ſchiefen Augen 
ehr und mehr zu häufen ſucht, und ekle 
ing grinzt, ſoll es dem Rachbar leihn: 
u ſo ſcheußlich dich in armer Wohnung, 
zuͤrger, Kaufmann und dem Wucherer, 
derwaͤrtig ift dein Angeficht | 
22 * 
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ET, 
[4 


Liegſt du auf Haufen ungemeßnen Goldes, 
Schielſt unter Kroͤnen du vom Thron: —* — 
Wo war mein Auge nur, das dem verzerrten 
Grauſamen Gößenbild_ in Andacht flehte; 
Schlief denn mein Ohr, daß es von diefen Lippen 
Drakelfprüche nur vernahm ? O ſchwacher Muth, | 
Der du in ihe den Glaͤnz der Ewigkeit, 
Der Höchften Schöne, alles Himmiifhen.: 
In dumpfer Truntenheit gensahrteft, nuͤchtern 
Iſt die dein Traum des Naufches Aberrwig; 

Das Herz ſtoͤßt die Erinnrung ekel von fich 

Und nennt fich ſelbſt und das Gewiſſen Lügner. — 
Sie Holt den Zauberſaͤckel, ahndet nicht - | 
Daß hier ihr Feind auf feine Beute lauert, 
Und, wie der Habicht auf die Taube ftoßend, . 

Sn welie Ferne mit ihr ſchwinden wird. 

Sie koͤmmt, — ich zittre, — ja, fie bringt ihn mit, , 
Befeſtigt wohl mit neuen, ſtarken Schnuͤren. 


Is 


As rippina kömmt. En u 

| . Agsippine. © 

Hier zahe ich Euch — was draͤngt Ihr ſo an mid? J 
Andalofia, 


ſie umfafend, indem et den Hut natteit. 
Sogleich zum wuͤſten menſchenleeren Eilaͤnd! 


ſie verſchwinden. 
Margarethe tommt herein. 


| Margarethe. 
Gnaͤdige — ums Himmelswillen! 


koris Ainui mit Theodor und. ara. | E 
Koͤnig. | 


Li ur Be 


War giebrs? 


zu 
Matgarethe. 
ie Peinzeß — hier fand fie — weg iſt ſiel — 
—— Koͤnig. 

lacht: Nach! Sucht! Sucht! 
Theodor. 

zuchtl Folgt mir, ich werde fie finden! . 2 
König " 


Indet f ie, bringt fie, Leute! Wo if te? 
' em Verwirrung ab. 





Achte Scen« 
Bü 





Andaloſia, Agrippina - 
| Aundaloſia. 
mn, wo rings die oͤde weite Luft, 
aube See, ein mitleidlos Gefilde, 


. - 


Agrippina. 


Weh mir! Weh! Wie bin ich hergerathen. 
n ich denn? Wo iſt mein Haus? Mir ſchwindelt, 
icht mein Herz, und alles was ich denke 
tgegen Wahnſinn, ſucht den Ausweg dort — 
men ſinken mir die Knie, — o beſter, 
ſter aller Menſchen, wie ih dich 
tenne, laß mein Flehn, die Ihränen dich 
en, fei nicht taub der Huͤlfsbeduͤrft sen. — 
(2 mic, ich falle — 


u ' \ 
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| Andaloſia. 
| Sehne 
An diefe Bruſt; — mit diefen füßen Ddnen 
Kehrt alle Zärtlichkeit in mir zuruͤck. — 
Setz dich hieher, — an diefen Baumesſtamm. 


Agrippina. 


8) Himmel ſieh, wie voll von rothen Aepfeln; 
Daß fich die Zweige biegen, füßer Duft 
Wuͤrzt rings die Luft und flärkt die matten Sinne, 
Die Zunge lechzt, — ach, künnteft du, mein Theurer, 
Mir eine diefer Holden Früchte brechen, | 
Den Gaumen mir in Todesnoth zu laben? 

Anvalofia - . 
Sch Hole Dir den größten diefer Apfel, — 
Was thaͤt' ich nicht für dich? Biſt du geſtaͤrkt, 
Dann ſprechen wir von meiner bittern Kraͤnkung; 
Nur fürchte ich, wenn ich oben pflauͤcke, regnet 
Das reife Obft herab, dich zu verlegen. 
Trag' diefen Hut, er fchüßt das zarte Haupt. 

fegt ihr den Out auf, und fteigt anf den Baum, 

. Agrippina. u. 
Ab, ſte nicht — 

Andaloſia. 

Gleich bin ich oben. 


Agrippina. 


Wirf 
Berunter ſchnell mir. — oO du guͤt'ger Himmel, 
Wär io auf meinem Schloſſe doch daheim! 
| fe verſchwindet. 
N Andaloſia. 


Hier, nimm — wie? was? bin ich im Traum? Ich cafe, j 
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Ich ſterbe, sone. mit den. Baum * Belle. 
ſpringt bderadbd.. 

o Thor! o o blddder, dumpfer ungehirnter Thor! | 
So recht, du Schalksnarr! Kannſt du nkht den. Selb, 
Die See ikernah.noch werfen? Steh! - - .... 2... 
Streck deinen Leichnam hin in feuchten Moder, 
Daß Kroͤten, Molch und Schlangen ihn vergehren!. < 
Spei aus den Geiſt, der nur in deinem Leibe ::.°2 
Wie ein Verbrächer. im Gefuͤngniß wohnt! * 
Reiß nieder rings die Mauern, brich die Ketten, 
Und ⸗ſtuͤrm dich los mit lautem Hobnselach, 


Das Wette, Freie‘) Leere zu erfliegen!/  — 0 
Wer bin sh denn? Ich bin: ſchon :kängft vernichtet, 7 
Und ein Geſpenſt der Albernheit Hau noch .. sr 
Und fpielt in: Diefen. Gliedern, hoͤhern Geiſtern 

Mit Affengrinfen und mit Schafthäitstand 2.7. 
Ein Theil der Ewigkeit hinweg zur ſcherzen. J 


Wo find'tich Mich? Renn' ich mit dieſem Hirn 
An, Baum und. Feld, von ihnen. mir Vernunft, > 


Die fie belaͤſt'gen möchte, einzudruͤckren - 1: #2 
Gethiere ihr des Waldes, wilde Tauben, ak 
Kuckuk und Heher, Staar, du Heinfler Thor, :.7:- 
Lacht munter,.fcheltet mit den laut'ſten Thnenl... : 7 
Ga du Des Meeres ftummgeborne Brent, :: 3.2: 
Mit Schnalzen dffne deine naſſen Kiefen, ° ; :.% 
Und deute mir das Ohr, das mir nur mangelt,— 
Um umzuziehn, die langgeöhrten Brüder U 
Am Markt, in Muͤhlen, hoͤſtich zu befragen, Zu 


Wo's edle Herrlein Andalofia blieb. — ui yZ 
Dahin nun beides, hin die Edelfteine, ME 
Hin: fez — und ich mit diefem. Dummkopf KR; an 
Noch eingekeilt in diefer Zeit, mix immer, .: 


sis 
- Mir immer. noch bewußt, daß. ich od :Bin, . - 
Die Rarität, die:abgefchmacktefte, 
Merkwuͤtdig g’nug: für Geld. fie fehn gu. alten: — 
Narxrr, ſchene bich/ du: zafefb. dich: ſpgar 
Um deine Narrheit, — auch zum —* 
Und zur WVerzweiflung will dir Kraft göhrachen. — F 
DaB Auge dunkelt— nimm dein Allerletzte. 
Den Apfel, den du din erbeutet hafttt 
Verzehr' ihn, leg’ dich dann in jenen Buſch 
Zum Schlummer oder auch. zum Sterben: hin. 

Er gebt ad, Fahsest'Befieht! dir Surseltaußen, "dee Kunde and 
anderer Voͤgel, er. koͤmmt mit zwei Bemshörnern auf-der Starne zuruck. 
Dat! iſt zu viehl.:dasrfehlternoch, dem. Helden, 
Da tritt er wicbersadf bi Bühne hiniier—: u... 4 
. Wer mir geſagt, ieh wuͤrde meinen (Zuftand, | nut 


„Den vorigen tsofklofeit,, bald beneiden — 


Gepruͤgelt, lederweirdy: mit: Kieſelſteinen 
Geworfen haͤtt' ich ihm, :mit:Fuß und Zähnen‘. 
Gebiſſen und zerklopft, — o, läugne nit, 

Es iſt zu Zeiten fo’ erfindungsreich, . 

Sp völlig unerfchöpflih das; Geſchich 


Daß noch"vielleicht aus jedem dieſer Hörner - Wa 


Mir Kirfchen z oder Mandelbaͤume bluͤhen, 

Auf eignem Grund und Boden: mich: zu nähen I 
Ha! irgendwo muß doch ehmalige W 
Vernunft anſchießen, ſich verkörpern wollen, 

Und fo geſchah's in diefen langen Härnern. 

So will ich denn auch die Vernunft gebrandien,. : 
Der Kopf foll denken, mir nicht muͤßig ruhn, 

An renn' ich wuͤthend ‚gegen diefe Baͤume — 

Krach! ns!. — das hat noch nichts geholfen — krach! 
Krach! wieder! aber nichts, das fist fo feft,— 
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Vergeblich ! unerfchätterlichg-u wehel:. :; 3: 
Und mehr ald meh! und Ianter- als ‚Gefhrel.  - 
Werf' ich den Ruf hin. durch die. kahlt Wuͤſte, 
Daß wenn hier irgend eine Furie haußt, 

Ein Teufel hoͤhniſch im Gebaͤſche lauert, 
Das alte fchabenfrohe Reich der Nacht 

Im feinen Wald, in Felſenklumpen Hrätel, 
Sie ih der Angſt, der Noth erbarmen mögen! 
D weh tie! u 0 Huͤlfe! Rettung! Hilfe! 5* 


„Sin. a. Einfichter inint, J 


Einfiedter. 


Geduldig, INH Was beginnſt du, Wunder?’ 
Was rennfe du mit der) tim an diefe Bäume? 


vr. 


Daß ich mir effe-den- Radien bruche; —— each e 


2 Zu 
LEurY Sue Zr 
h 


Was agſt du, daß dein Wehgeſchreidie —A— di 7 7 


Durchſchallt, dier ſange ſchon Ferlernte. Bere. 


- Des Denfeen ‚nnchyufgregen?. 


—*& 
ed Heibger Vater, 
Bi du ein, Engel mir gefanhe zur Rettung ?: F 


Biſt du ein Menſch? Schlägt: dir ein Herz, d Auen, F 


In dieſem: weiten rauhen Kleide, hilfl - 
O troͤſte mindeſtens, o ſprich zu mir, 
Dein Mitleid rede, weine, hilf mir ſchrein! 


| ‚Einfiedlen — 
Nun ſammle IN kehr dir erſt felbſt yardet; 

Das hoͤchſte Elend, mie es und: umilagert:. - J 
Und in uns ſtuͤrmend bricht, trifft es im Innern 


Uns ſelbſt nur noch, ſo ſcheut es ſich, mit Grimm 


—8 


onei ———— — Erfarmen!, 


MD 


. ⸗ 
En . 
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Uns anzublicken, kruͤmmt ſich furchtſam, ron 
Wie es als Ungeheu'r entgegen trat 
So wie bie Heiligen der. Wäfte Sächelmd - EEE 

' Mit Augenwine die Leun and: Tiger jap. 15 1 

| Andalofla. ee 
D. guter nathen, Shr, idnnt leichtlich fprechen, 
Was habt denn, Ihr wohl in’ der Welt, verlo AM J 
Vielleicht einmal ein wenig Baar des Baris, 
Menn Ihr Eud durch die Dornenſtraͤuche dringtet i J 
Doch wuͤßtet Ihr, was ich beſaß, was mie 
Durch Tuͤcke, Zufall, eignen Bloͤdſinn Jezt 
Entriſſen ward, dann wundertet Ihr Euch, 
Daß ich noch ad, fprechen, leben fann, it 

an nr Ein ſe d exx. nu 22 Immer är 
Die it meik Eehicfak wie Beinb mie verborgen : 1... 
Doc nenne mir, was dich: am melften: quaͤlt, De 
Vieleicht kann ich dir dennoch. Huͤlfe ſchaffenu 
Ambaloſia. 
Ein wduttcher Geſanther waͤrſt du mir, 
Wenn du dies Scheuſal, ;diefes Hoͤrnerpaar, rin n%.“ 
Mir Hnuteſt vonder. Sterne nehmen, daß 
Nicht Aff' und Bock her aus dem Walde ine, : 
"Als Bruder mich und: Vetter. zu begruͤßen, 
Daß ich m. Menſch wenn auch im Elend fühlten 
ei 2  Einfiedler & 
Wohl dir, va dies der nächfte Wunſch des ways 
Im Elend :bik du menſchlich doch: geslnbtn, | 
Und es ift mir: vergännt, die Ungeſtalt 
Don die. zu. nehmen. Siehſt du jenen Saum ; 
Mit wen’gen grauen Blättern, kleinen Aepfoln? ° 


er 
”. 


— 
. 
{ 


va) 


——— \ 
Den einen Brei , iß reale: ur 
Diet neben wenichliche Betelkseiheimen..: nl ——— 
Audulofte, | \ 


. at, die Soͤrner faten ab. Er wÖ 
Wopt mir! Bie dank’ ich de, 12 heiliger Manni 
Wo bin ib denn? ** 


rin De RR 
v* Einſtediet | u ar 
2... Auf meifdjenfegrer‘ JJ 
An Irlande Rüfe; einf, vor, alten Seiten, 12 
Trieb hier ein Zauberer" die argen Künfte, is wi 


Verlockte Reifende, lieb Schiffe firanden, 
Und pflanzte diefen Baum mitiiboͤſen Fruͤchten; 

Da ward es rinem heil'gen Cremiten, tn a N 
Der längft vor mie in meiner Klanfe- wohnte, ; a RE 
Vergoͤnnt, den zweiten Baum Sp zu begaben, 

Daß er des Zaubers ‚Wirkung mag vernichten. 

Du biſt, ſeit ich hier bin, der erfte Menſche pan 
Der dieſen Staud betritt, nur felten fahren _ , m 
In weiter" Ferne, Fiſcher mic vorüber, “ 


Auch weiß ich nicht, wie du hierher ‚gekommen. J 


Andaloſia. 


Nachher davon, doch welches Schickſal warf 
Euch aus der Welt in dieſe ferne Oede? 


Einſiedler. 
Ich war bei Sanct Patricius Fegefeuer 
Im Kloſter Moͤnch, und meiner Suͤnden wegen 
Sucht ich noch ſtill're Einſamkeit, gelobte, 
Freiwillig nie ein menſchlich Angeſicht 
Zu ſehen wieder, ließ von guten Fiſchern 
Hieher mich fuͤhren, der Betrachtung ganz 
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Der Abeeſchiedenheit gewelht, den Ri nn o E 
Mit Wurzeln. naͤhrend · und der Frucht des Bänine. 
Andaloſia. u 
So 2 fein Mittel‘ von hier zu entfömmen ? 3 
Einſiesbler. 
Wir muͤſſen an dem Strand ein Feuer Madsen, 
Und lauſchen, bis ſich Fiſcherkaͤhne zeigen, 
Mit Zeichen fie dann rufen. Komm und ruhe. 
Sn meiner Hütte, und erquicke dich 
Mit dem, was meine Armuth bieten kann. 


HR Be Andaloſia. Zr J 7 

Iſt es erlaubt, von diefen belden Aepfela wre 

Mit mir gm nehmen?... a 
"Einfiedter. Rz 


Ja, mein lieber Sohn, 
Wenn vü hicht in det Welt damit willſt freveln, 
Denn mir gehoͤrt und Niemand dieſe Frucht. 
Komm denn, erhöle dich und fei beruhigt. Bu 
- fegehneh, 


ET TT —5—*— - 
- 


Diieten ur. 


6 2 — 


Erſte Scene 


PR ” J Parlafl 

König, Agrippina. | 
ze Agrippina. 
Nie, lieber Vater „ geb’ ich aus den Händen - 
. Das wieder, was mein Eigenthum geworden, | 
Was mein nur mit Gefahr des Lebens ward; , 
Bedenkt, wenn damals doch der Thor erwacht, 
Wie Kino es dann um Euer Kind? | 


König. I 
Allen ö 
Das Wohi. des Landes, meines ganzen Bol we 
-Rannft du mie nicht auf wen’ ge Tage nu 


Den Sädel für das allgemeine‘ Befte : 
Vertrauen? Denk doch, was in.altn Bein = 
Wohl andre Ding fürs Vaterland, geſchahn. Euer 


Agrippina — 
& fpracht Ihr .nenlich auch, ih kenne das. 
Koͤnig. 
Doch nur auf wen ge Stunden. eu rd 
. Agrippina. 


nr Künfe gen Monat, 
Doch jezt mus ich allein mich dran n engögen 





Für meine Angſt, für. jenes Wunder, das 
Ich mir nie zu. erklären weiß, das. ich 


Für Traum erlärte, wäreh Mir ‘die Etelne 
u Als Unterpfand der Wahrheit nicht gebllehen. 
ng 
Ueber dem menfchlihen Begreifen is! 
Jr Grunde au der Saͤckel; nur daB man _ 
on biefen mehr gewohnt ift: ebenfalls, 
Wie Andalofia zu Ihm gekommen, 
Wo dieſer Menſch geblieben; Eurz, mein Kind, 
Sieht man ‚mit einiger Philofophie 
In diefes Bunte höchft verworrne Leben, ° 
So muͤſſen wir geftehn: es giebt viel Dinge, 
Die man 1 zeitlebens nicht begreifen kann. ee 


. Agrippina. 
Da kommt Here Reymund, Ihr erlaubt mie wohl 
Davon zu gehn; was der Mann unternimmt 
SR mir am aflermeiften unbegreifih, - . 
Laßt Euch die, Kunft dad ‚Gold zu machen. lehren, 


Nur etwas ei mie, braucht Ihr. mich nicht. ur 


. König. : 
Du fpotteft eine u, das ift ein Geiſt, 
Der hoch erhaben über ‚allen ſteht. 
Agrippina ab, Reymund teitt ein, 
Reymund. 
Seid Ihr ſchon Heut beim. großen Werk geweſen? 
Koͤnig. | 


Es wi nicht: foͤrdern, denn. der Weg fcheint weit; 
Kann man auf keinem Fußſteig hingekangen ? 
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ee EB: 5. 5 
eid zu weltlich auf Beſitz enpiche,  : N. 2 30 
hindert: mehr als alles; Zwar es giebe- -:’ - ... 


Wünfchelruthen, wenn man fie nur fände, 
ns die unterird’fchen Schäge zeigen, 
agt auch die Mägie von einer Kunſt, 


heiſter rufen kann, umd dienſtbar machen, 


ſie uns Schaͤtze fern aus Indien, 
ifrikan'ſchen Wuͤſten liefern muͤſſen, 


graͤnzt dies Thun ſchon an verbotnes Weſen, 


iſt es minder glorreich und erhaben 
nes Wiſſen, dem wir uns geweiht. 
Kl oͤnig⸗ 


gut, mein Freund, allein Ihr wißt ja ſelbſt 


uimſtaͤndlich. 
Reymund. 


Die Kunſt iſt Zweck der —2 


Streben iſt Ihr Hoͤchſte. 
König | 
Wie man's nimmt: 


; denn nicht möglich, feht, etwa zu finden“ — 


mszumitteln einen Zauberſtab, 

nir, fo wie ich da: und dorthin ruͤhre, 
Soldes Fuͤlle ‚plöglich fchättete? 
befier, eine Taſche auszuwirken, 

nir, wie ich hinein nur greife, ſtets 
merſchoͤpft die goldnen Muͤnzen liefert. 


u R ey mund. u 
König, dies iſt völlig widerfinnig, Ä 
eichen giebt's nicht, hat's noch nie gegeben; 
ihrt die Einbildung, einmal entfrembet \ 
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Dem Himmliſchen, zw: Fabel uub Ehimäre; 
‚Der Trieb des Habené Ichärke fich immer mehr; 7 
Und die Begier, mit unfern; Träumen buhlend, 
Erzeugt dann Ungeheur und Mißgeburten. 

Koͤnig. 
pr redet, Here Adept, wie Ihrꝰs verſteht ; 
Das gaͤb' es nicht? ha, kaͤm Euch nur der Glaube 
So in die Hand, wie mir es ift geſchehn, | 
Wie wir's noch haben, — doc), ich ſchweige ſtill. 
Kommt denn zum Ofen, wo durch. Wind und Hlafen 
Das Wunder, ‚meint Ihr, ſoll gefoͤrdert werden. 

gehn ab. 
Zweite Scene 
Bimmer. 


Lady Dorothea, Theodor. en 


| Theodor. 


Gebt Euch doch nur zufrieden, immer und ewig 
Daſſelbe Lied, iſt warlich unausſtehiich. | | 


2: Dorothea er J 
oyhr feid mir nie wit dem rohen Weſen. u 
Theodor ° 


Kann ih dafür, daß der Hausnarr nicht kam? 
Bei meinem Zorn hatt’ ich's ihm anbefohlen; 
Sch’ ich den Efel wieder, prügf-ich ihn 

Bon einem End’ Enropa’s bis zum: andern; * 
Weil er nicht, Wort Hielt einem Edelmann, Zr 
Was war denn. auch fo. Großes an dem. Ring? :.:-- ... 


— — en, 
»” 


| ss” 





oo: 2 Dorothea. 
Kurz, er. —* mir, und ich wollt ihn haben 
u Tpeodon 


Ich wolltꝰ isn haben! daß Euch nur nicht gefaͤllt . 


EU 2 DOSE 


Bu HH An 


Für Fabelei? Mit meinen eignen Augen 


Auch den Vollmond vom Himmel mal zu haben?! 
Dazu habt pr. es ja gehört, wie nur 

Ein Zauberer der fremde Schuft gemefen, 

Die Tänze, die die Fuͤrſtin mit ihm hatte, 


I: Das Kennen, Suchen, Jagen, Maledein 


Nach ihr, daß wir in Stadt und Land getrieben. 


a Dorothee, 
Genug, fie hat den Ring, ich halte alles, 


Was man davon erzählt, für Fabeli. 


Theodor. 


Hab' ich geſehn, wie ſie nicht da geweſen. 

Kommt jezt zu dem befohlenen Spazieren, 

Man ruft mich zum Begleiten, wie zur Frohn, 
Dann muß ich Stunden lang das Gehn — * 


J Dietrich nat, 


2 Theodox. 35 on 
Wis: guter: Was lacht der wu iin, 
in. to Dieteitker | 


9» gnädiger Herr, dort unter den Baumen treibt ſih 
ein Kerl herum, aus Armenien, oder Mefopotanien, wie, 
er fagt, in ganz fremder wunderlicher Kleidung, ein: 
äugig, mit einem Pflafter- aber dem Geficht,. einem . 
granfamen, dicken und Iranfen “Haarwulft, der ihm 


- von allen Qeiten unter Dam. ;Rurban. hervor quillt; der 


1 
% 
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hat\einen Korb vor ſich, mit fünf oder ſechs Aepfeln 

deinn, aber die ollerfchönften. und.rötheften, die ich Sein 

meines Lebens gefchn habe, die ruft er aus, und wenn 

ihn einer nad) dem Preiſe fragt, fo fordert er. für jeden 

Apfel zehn Goldſtuͤcke, fo dab dann alle Leute mit Sachen 
vorbei ‚gehn und den dummen Narren ſtehn laſſen. 


2. Dorothea. Ps 


Den muß ich ſehn. Kommt, Freund. 
eg. 





‚ u .- 
...'t. » a: 


Dritte Scene 


u“ .. 
| Is ; 1 te . 


— Spaziergang. 





Andaloſi ia verleidet, e einen "Korb vor-ſit/ „der im, von 


‚ber Schulter hängt. Luger —J 7 

Andalofia., er Ba . 

&o bin ich denn mähfelig. hergewandert nus nr 4 
Und laure, bis die Rache mir gelingt cn. Zur u. T 


Und die Erftattung des geraubten Guts. 


Bat die Verrätherin des Hutes Kraft 


Entdeckt durch Zufall, darf: ich wenig hoffens 


Kauft doch ſchoͤn Aepfel! Aepfel von DatnaskashrT | 
Bgrippine von Herbert geführt, Margarethe. 
2rippina. 33 
Was ruft der Mann? * “ 
» Herbert, in as 

> 8 fcheinen Aepfel. . Freund, 

ir des Lands?. Wir nennt Ihr diefeigwihet: E22 


Ci.. nr Im 


U 
v 


— 


’ 
GREEN 


Andaloſia. 

Weit her, Ihr Gnad, aus tiefem Eck von Alla, 
Und reif die Welt umher die Queer und‘ Kran, 7 
Sonſt iſt Mmein Handel nach Eonſtantinopel, — 
Cairo, Alexandria, wo die Sultan, er 
Die ſchoͤne Dam’ in der Seraglio fein,“ 
Komm’ diesmal erftemal ins Europa, 
Die Paar von Aepfeln ſein mir übrig noch. 


en "Rz ‚vo Zu Um 
Herbert. Ben 


- Pa Andelefin ie 
| Reſt, ſagts? Mo, ho! ſein tofbar, 
Das Staͤck zehn unbeſchnittene Sul u. u 
; oo. Herbert. = Do, nm — 
Du bit v von Sinnen „Freund! um 
| | J Andalofig 


.. Gay bei⸗ Verſtaud, iQ 
Dann Kiefes fein wicht Xepfel, um zu braten, 
Gebadne Pflaumen draus zu machen ,. ‚Mus; 
. Aus diefn,. gegeſſen, wird Schoͤnheit und Wit,⸗, 
Will ſagen, wenn ein Dam’, ein, Mann drein beißt, \ 
, Wirds roth und weiß, formitt anmuthig, und 
Der Geift kriegt auch gleich neue Politur, Be 
Die Ding werd’ nur mit Hals ; und Lebensgefahr u 
Aus einem Zaubergarten abgebrochen, 
i Wird man erwiſcht, geht gleich der Kragen drauf. 


Theodor und Lady Dorothea kommen, Dietri. | 


Dorada :. 
IR das Sec Gremde? nn. 


ver te? » 


en. 
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Agrippina. | 
Gieh da, liebe Greundin un 
Der Wenna hat —E— zu Verkauf, 
Die ſchoͤn uns machen and. den Witz beleben:  ı.% 
Und doch nur zehn Guineen für das Sf. — | 
Komm nachher. zu. mir, demp jch will. dich. ſpyrechen. 
geht ab mi Waxgarethe ul Dıabent. . - 
Theodor: un. 
Thorheiten, fag’ 6, und, erzdummes Zeug, 
Und wär's der DOriginäls Apfel aus ‚der Fibel, 
Bon dem der Affe fraß in meiner Kindheit, 
So 946 id nicht fo vbiel des Woldes Drum. 
Bl EuZEe Eu "Dorothea. 
Ich will, hört‘ po: die eine dieferFrüchtel - 
Es winkt mir die Prinzeß, ich geh' zu ihr. 
geht ad, en 


Margarethe rommt zurud. 


| Margarethe. 

Hier?! meln Herr Mameluck, ſind ‚swanzig | Sonfküd, . 

Für zwei von, dieſen Aedfeln: wollte Lan, 

Ich hätte‘ fo vier Abrig für die legten,“ 

Um fo was auch auf mieitjen Leib zu“ wehden! / 

Geht Iht nicht einen u; Here Soelnianer? | \ & 
a Andalofia. en 
an fätte freitich Gotteslohn, . 

Dem alten Antliz mit nem halben Apfel, . 

Mit einem Schnittchen unter'n Arm zu greifen. 

Margarethe, Ä | 

& ſchlimm ſtehts auch, noch nicht, Here Afrikaner, 

Hierfind Geſichter Mode, fo iwie meins. 

Da if fein Geld, die beiden Acpfel-berk an 


— r 
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Theodor. 
un fagt mal: ift es Ernft denn, oder Ent. 
zenn ich das Ding hier in den Mund mir thäte, 
‚0 kriegte mein Geſicht andre Statur 


And aloſia. 
ewiß. | 
Theodor. 
Und mein Verſtand, zwar klag' ich nicht, 
er würde auch ſogleich wie neu gegoſſen? | 
Andalofia. - | “ u 
3er zweifelt daran? . | 
Theodor. 
Waͤr's denn auch wohl möglich, 
aß fo, ein Ding, (wie fag’ ich doch nun gleich?) 
ir Dies verdammte Etottern hintertriebe? | 


Andalofia. 
zas iſt das, Schnottern? | 

Theodor. 
Gimpel! Stottern heißt es, und nicht Schnottern ! 
8 ift das. Stammeln, — das, — nun, merkt Ihr nichts ? 
Senn ich in Zorn gerathe, etwas eifte, 
aß denn die Wort’, — wie jest, — fo holterpolter 
sfammenraffeln, ſtetig werden von | 
er Stelle nicht mehr wollen, daß mir dann 
m Hals was pfeift und hafpelt, in der Kehle | 
zas ſchluckt und guret, in Zähnen etwas Eniftert, 
ad nur, ‚ das mag der Teufel felbft nicht wiflen. 


Andalofia 
‚ich gleichſam, liegt in der Seele ſelbſ 
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und hafär kann kein Acpfekefien helfen, 
Sonſt könnt’ davon ein Pferd auch reden lernen, 
Dat Wiehern, Efelfchrein geht auch beinah 
Nach diefer nämlihen Deklination  .. _ 
u Theodor. 
Sat du ſelbſt von den Aepfeln ſchon gefreſſen? 
Andaloſia. 
an koſtbar Gut fuͤr mich, zu theures Futter. 
Ä Theodor. 
Thaͤtſt gut daran, daß beffer Aushaͤngſchild 
Dein Schnauzgeſicht fuͤr deine Waare wuͤrde, 
Denn guter Wein verdient auch guten Kranz. 


| Andalof ia. 
Braucht nichts zu kaufen, Herr, ich werbe os 
Die, Aepfel los an höflichere Leute, j 


Theodor. 
Ich will den haben! Nimm die acht Goldſtuͤcke! | 


Andalofi a. 
Ich kann und will nicht unter zehn, und Euch 


Auch nicht fuͤr zwanzig. 


Theodor. | 
Ä . du F—F Flaps! 
Du Grobian! Maulaffe! nimm das Geld, 


. 
* 
* 
> 
an Ran U A DU U 


FE 


Eonft fol — das fchroör! ich! — ſieh — Ich brech' dir gleich 


Den Hals! 
Andaloſia. 
Laßt los! ſie ringen mit einander. 
Dietrich, u 
nimme einen Apfel und Läuft fort. 


Das war gefunden Freſſen! 


2 
\ 
5 
5 
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hend or. 
Nun alſoz — doch, wo iſt der zwweite Apfel? 
Andaloſia. | 
Mei nicht, ich armer Mann! 
Theodor, f 
Ich Habe mein, 
- Und du dein Geh, leb wohl, du Maroffaner. 
Ä Andalofi. 
Viel Site hr all zu Euerem Erwerb! 
Yun geh’ ich, werfe die Verkleidung ab, 
Und lauſch in neuer Mask' auf den Erfolg. 
‚weht ab. 


- — 


B ee Scene. 
Pallaſt. | 


Margarethe ftürzt herein, 
Margarethe. 
O meh! Sammer und Weh! Zeter und Mordio! 


O weh! Suͤnde und Schande! Muß ich das erleben? 


O meine arme ungluͤckliche Prinzeſſin! 
— Finig und Königin kommen ſchnell herein. 


König. 
Bas giebt's? 
Koͤnigin. 
Was ſchreiſt du, Ungluͤckliche? 
Margarethe. 


Soll ich nicht ſchreien? Soll ich mir nicht die Haare 
ausraufen? O arme, ungluͤckliche Eitern 


/ 
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Knie 


Eyricht Rede! Bei meinem Zorn! Du machſt mich 


| ungeduldig. 
| Margarethe. 


Ad, Agrippina! Du Reizende, du Schöne, nun ſo 


| Elende, nun fo Entftellte! 
. König in n. 


Himmel! Was iſt denn meinem armen Kinde be⸗ 


gegnet? Sammle dich, ſprich. 


| Margarethe. | 

Wir kamen vom Spaziergange, die holdfelige Fuͤrſtin 
war fröhlih und gefprächig, fie aß mit dem größten 
"Appetit zwei fchöne Aepfel, die ich ihr hatte kaufen’ muͤſ⸗ 


fen, fie fland vor dem Spiegel und lachte; ich ging 


indeß hinaus, ihr den neuen Spigenauffag zu holen, 
“der ihre fo himmliſch ſteht: plöglich Hör’ ich ein lautes 
Auffchreien, ich erſchrecke, ich horche, da erfenne ich 
die Stimme meiner Prinzeffin, fie Elagt, daß fie gebos 
ven ift, fie will ſterben, ine Grab will fte fich legen, 
ich begreife nicht, ich laſſe vor Erftaunen die Brabanter 
Spitzen fallen, laufe hinein, und finde fie, und ſehe 
fie, — o wie fon ich beſchreiben, was ich ſah, was 
ich fand? 


adaig. 
Nun? 


Margarethe. 


In der Stube ſteht und heult ein wildes Weſen mit | 


zwei langen graden Hornern auf dem Kopf, das sieht 
an den Hoͤrnern, ald wenn es ſie ausreißen wollte, und 
weint und uergveifet. 


/ 
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"Königin. 
und wer war das Thier? | 


Margarethe, 


Ab, ſcheltet, nennt fie nicht fo: unſre arme, uns 
Näckliche Prinzeffin war eb. 


König. 
Ah will nicht Hoffen. — Agrippina ? 
Margarethe. 
Sie fer. Zn 
= Königin 
Mein liebſtes Kind, meine reizende Tochter? 
Margarethe. 
Ach! Niemand anders. 
K sni 9 


Was hat das. zu bedeuten? Wunder über Wunder! 
krſt verſchwunden, wieder gefommen! nun gar Körner 
uf dem Kopf! Aber ift es denn auch wahr? Biſt du 
sicht vielleicht über die Weinflafche gerathen, und Haft 
hren Kopfpug für Hörner angefehn? 

Königin. 
D komm, meine füße Agrippina, komm, und zeige, 


b dies ungeheure Elend wirklich über ung gekommen iſt. 


Sie geht hinein, und führt Agrippina heraus, die son Hör 
er auf der Stirn hat. 
König. 


In unfrer Familie! das fol in bie Chronik koms . 
nen! Abgebildet für die Nachwelt im Holzſchnitt! 


Agrippina. 
Rein, Theure, nein, Ihr koͤnnt mich nicht erdulden, 
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Verſtoßt mich in die Wuͤſte zum Gethier, 
Deß Bild ich trage, laßt dort Wolf und Paͤr 
Die Glieder mir zerfleifchen, daß vertilgt, 
"Bergefen ſei mein Schimpf mein Angedenken. 


Königin. 
D mäß’ge dich, es giebt wohl Rath und Huͤlfe. 
\ König. 
Spring, Margarethe, lauf, da. ift der Schlaͤſel! 
In meinem Laboratorium iſt Herr Reymund, 
Dann geh' in Eil zu meinem Leibarzt hin; 
Still darf man das nicht in die Taſche ſtecken. 
Margarethe ab. 
Agrippina. 
Und weiter nur verbreitet ſich die Schande, 
Und größer wird nur mein Verzweifeln noch · 
Königin. | 
o ſaſe dich, mein Kind, die Menſchenkunſt | 
Wird für dein Unglück doch⸗ noch Mittel: wiſſen. 
\ König. j 


Der Leibarzt muß, er ſteht dafür in Lohn, 
Hat Rang am Hofe, ein Rezept verfchreiben, 
Wonach der Auswuchs wieder rückwärts ſinkt. 


Reymund und Margarethe noch draußen. 
Reymund. 
Elende! | | 
= Margarethe, 
 Ungefipieter! | | 
Reymund. 
Toͤlpel! 


363 





. ‚Margarethe: 
... Mal 
‚Beide treten ‚ein. 
EEE EEE König. 
Was giebt's? 
Repmund. 
O Majeſtaͤt, ein ſchrecklich ungluck, 
Ich weiß nicht ob ich dieſen Schlag verwinde: 
So herrlich waren niemals noch die Zeichen, 
Das Werk war dem gekroͤnten Ende nah, 
Ich obſervire mit geſpannter Angſt 
Und in entzuͤckter Trunkenheit, da rennt 
Die alte Furie auf mich los, und ſtoͤßt 
Mir an den Ellenbogen, meine Hand 


Faͤhrt aus, ich wende mich, und ſtoße, — ſtoße, — 


O hoͤrt es, Koͤnig! — ſtoße die Phiole 

Um und entzwei, und alles rinnt ins Feuer, 
Das ſchlaͤgt in rother Lohe druͤber her 

Vor Freude kniſternd, als wenn's mich verlachte. 


Koͤnig. — 
un « alles ift umfonft? Ä 


Reymund. 


Vercrgeblich alles, 
& muß von vorn die Op’ration beginnen. 
König, 
O Ungeſchickte — | 
Margarethe. 
Laßt mich auch nur reden: . 
Er wollte gar nicht hören, fand verduzt 
Wie angenagelt da und fah ins Feuer, 
Ich rief ihn zwei und dreimal; wer nicht hörte 
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War er, der alte graue Hexonmeiſter: 

Da nahm ich ihn beim Arm, ſo zart anftändig, 
Wie nur ein Cavalier die Dame faßt, 

Da’ fpringt er ’rum und wacht aus feinem Traum, 
Plump wie er ift, fällt er mir auf den Leib, 
Wir beide ftoßen fo das Ding ins Feuer. 


König. 


= o ungua über Unglaͤck! Seht nur her, 


Was wir indeß an unſerm Blut erleben. 
Reymund. 

Ich ſtaune. — Meine gnaͤdige Prinzeß, 

Wie ſeid Ihr zum Portentum denn geworden? 
Königin. Ä 

Nun helft mit Eurer Wilfenfchaft und Kunſt. 

| Der Leibarzt kömmt. 
Leibarzt. 

Was will die Majeſtaͤt — ei heilige 

Galen und Aeskulap! Was feh’ ich da? 


König 
Sa, ja, mein Freund, das fieht hier traurig aus. 
Iſt Euch die Krankheit je ſchon vorgekommen? 


| Leibarzt. 
Niemalen, das ift neu und unerhört, 
Das macht mich dumm, geht gar und gänzlich Aber 
. Den Horizont mir. — Wie? Woher? Warum ? 
Wie abzuhelfen? Das find alles Fragen, 
Die noch in Feinerlei Spftem verzeichnet. 
Ei! ei! wie hart} und eben recht, und rund * 
Als wie gedrechſelt. Wißt 3 Nah, Herr Reymund ? 


„N 
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Kenn cn HER 

” ache wie —* 
. Reli BER 
wu So'wie immer:; 


Geht, cheure Farfſtin, dort mit ihm hinein, 

Die kleine Saͤge nehmt, verſucht mit Vorſicht — 

So weit es geht, van oben weg zu fhneiden. ° nr 
verhalten‘ Kenmund und Maigeieiße, ab. 


« #4 
Va 
un 
» 
er 


‚ Kinigim, Dar aba mi On 
Ad, das. muß Strafe wohl des Simmel F —* 
F Leibarzte —V ge 


Was ſollt er denn mit Hoͤrnern ‚grade frafen: m 

Sollt' ſich weht harte, unverbaute. Speiſe da 

Zum Haupte wenden, dort: verfleinern gleichfam, 

Im ode lebend wicder, Wachsthum ſuchen . 

Und fo die Gtirn durchdringen IPs cin Hirſchharn,⸗ 

Den die Prinzeß im Tränf, als Gallert liebt? 

Giebt's ſo wie Ueberbeine, Yeberköpfe? S,,.1u:.15 

Sind Hörner nur Leichdornen, fo vergrößert? 

Iſrs Nagelwuchs und Trieb auf falfcher Sapn?, Ä 

Ich muß daruͤbet leſen Hrundlich denken. RE 
Drinnen. | | 

Weh! Weh! | 

Leibarzt. 

Welch ein Geſchrei? 7 

| | Mein armee Kind! 

et Keymund Emm zurich. 2 

Keymund. 

Vergeblich! Wie ed mir gelingt, ein Stuͤck u! 

Des- Hornes abzuſaͤgen, ſchießt es gleich u 





‚ 166 J 

Mit neuer „Kraft und ‚mie: elaftiich vor, . 
Bas foll man deum fle ‚ur; vergeblich quälen ? 
Sie weint und;pat;fih in ihr Vett verhält, 


2 "teldarge - u 
Ich rathe,, hohe Majeſtaͤten beide, nl 


Daß man Collegium medicim verfammler " 
Der Eafus ift zu wichtig und zu ſelten 
Daß ich allein ihn auf die Schultern naͤhme; 

Doch mil’ gemeinen Rath hat man mehr Muth, 
In Corpore kann unſre Kunſt nicht irren, {41 
Wir len: dann wie in Batterien verfehange =: --=" * 





Und ſchiehen mit Erfolg die Krantheit kißder. - J es 


| König. ur J IE 
So ſeis, denn wohl iſt dies der beſte Ruß... 
Königin. . J J 
| Unſel ges Kind, wie haft du das sefäuße? | 
| nn Reymund, 5 * * a 
Die, Kohlen werden a orloſchen ſein. am 
au⸗ gehn “. . 


eo, che: 
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Fuͤnfute Scene 
Bimmer. \ 
Herbert Lady. Herbert Rresten. 


Theodor. 
Bitter und boͤſ if fie, und wollte erſt 


Gar F mehr kommen, wie fie doch verſprochen; 


4 


7 





vch fie iſt immer zornig, Sins gewohnt: 2 =: 0 
Bir’ fie mal gut, wuͤrd (9, mein € Seel! een. 
; . J . Herbert.“ Bar c. | .2 EA 


Joch iſt es ungeziemlich, wenn der giter - \ u 
ih nicht. den Damen will gefällig zeigen; 
ein Opfer ift zu groß, wenn fie es fordern, 
die mehr die Kleinigkeit, die ſie begthete. 
Theodor: 0 MS 
5 war nur. ein. Apfel, das iſt ah ‚der aber 
ehn volle Pfund’ und mehr noch koſten ſollte. 
st wollte fi je noch klein're Kleinigkit. 
re einen ſchoͤnen Ring fuͤr tauſend Pfund. F 
ezt, da fie. meine Braut if, muß ich ÜhE 2.2.0; 
en- Kopf noch bbrechen, nachher vecheblich · RE: 


Herbert. Zu Ra KG 
ie ungefchlachte Weiſe, diefe Ence, om F 
ie Meſſer ſchneiden fie durch Mark und Bein; Sue. 
a... Theodor. ’ 
h fo, Ihr ſo, das kommt auf eins hinan, 
w's wird doch meine Frau verhoffentlich, | 
“mug ich's doch aim beften wiſſen, wie ai 8 
ch fe le: bieg’ und mir affommobdird, Bee: 


SHerbert.“ | 
icht A Nireich iſt's, ich geh, üm nicht — 
ie Widrigkeit zu Hören und zu ſenmn "0 
m nicht Antwort zu geben, wie ich muͤßte: 
Zeit) dies ſind nun deine Juͤngling 
zie wirſt du kin, wenn dieſe Greiſe find? ab. 


. Theodor. de 
ie Belt ae 20; fie iſt fo feſt gerammt, 


eek 


368 
= & doppelt eingekeilt und kurt verkimt, 
Daß kin’ge Dummheit mehr und. weniger 
Noch nicht die Fugen loͤſt: doch der Papa 
Dentt, wenn man nicht recht fachtchen ſacht die Thür - 
Zumacht, fo muͤſſen Schloß und Angeln brechen, , 


® ‚Herbert, 


Du ſollteſt manchmal feiner: Laune ſchonen u 
Sein Alter wird durch Widerſpruch gekraͤnkt. 
Theodor. 
Er lernt ſich Vo fihon etwas ein. Eechi, enter, 
Den Apfel hab ich fuͤr mich ſelbſt behauten, 
Euch darf ich's wohl geftehin, iſt jeder ſich 
Der nächfte doch; wenn fie nun bei Euch Me, 
So geh” ih ſtill und unbemerkt hinaus, -" 
Verſpeiſe draußen meinen: Apfel, komme 
Mit nenem Antliz und ‚mit neuem Wig -, 
Zuruͤck. um die Geſellſchaft zu begaußern... 


ad Dorothea teitt ein, 
. rn 
“ . Herbert. rn 


Seid mir anche verehrte, ſchdne grelühn Ay . 
Schon lang habt ‚or. nicht unfer auf, „2 
‚2. Dorothea. ” | 
Ih freue mich, wenn man mic hier —— > 
Denn Euer fo wie des Gemales Mans Ä 
Gilt für die Bluͤthe diefer Reſidenz, ee, N eg 
3% fomme redesmal. von Euch zu letuen. | 
— nt L. Herbert. 
Wie hoch begidet, daß. ih. dies edle Bild, - | 
Begabt mit Geiſt und ig, fell Techter nennen. 


4 
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site 


Aheodor. | 
Ja wohl; nun pers. am. längfien- dech gevauert? 
Meine. Geduld: macht nan bald Feierabend. 


L. Dorothea. | 
Wir fprachen noch von mancherlei Bedingung — 
| Theodor. | 
Nichts da! Ganz unbedingt iſt wahre Liebe; 


Zwar macht ſonſt Dingen wohl und Bieten Handel; 
Ihr muͤßt auf Gnad' und Ungnad' Euch ergeben. Bere 


L. Dorothea. 
5 Sohn ift wie zur Folie. hingeftclft, 


a 


Er übt in diefer Maske fih, daß heller 
-Auf diefem Grund Eu'r holdes Weſen ſtrahle. 
Theodor. 
Ja, ſtichelt nur! Jezt will ich Euch verlaſſen, 
Ich komme gleich zuruͤck. Verſteht, ſogleich! | 
Und tie? Macht Euch gefaßt, denn Ihr feht Wunder! 
Bas gilt's, Ihr fegt dann ſelbſt den Hochzeittag ? — 
| Fran Mutter, reinen Mund, bitt ich mir aus. seht ab. 
| e. Dorothea. 
Vat meint er denn? u 
L. Herbert. | 
Weiß ich es felber, Kind? 
Veleicht ein neues Kleid, — er macht mir Sorge, 
Er zeigt ſich ungefaͤllig, eigenſinnig, — 
8. Dorothea. 
Ich fenn’ ihm ganz; er meint mich zw. erziehn, 
Wenn ich die Seine bin: mich fo zu Bilden 
Wie's ihm bequem, fo feige ihm fein Dünfet: 
III. Band. 


„ 
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Allein die Maͤn r, ſelbſt die wildeſten, 
Erkennen nie bie Kraft, der wir gebieten, 
Die ſich in Anfang: tief verbirgt; wir fchmeicheln, 


Gecehorchen anfangs, Kinder fcheinen wir, 


Doch nach und nach entwickelt fich die Herrſchaft, 
Und jene, die uns ziehen wollten, find - 

In kurzer Frift von uns alfo erzogen, 

Wie wir fie Brauchen koͤnnen; Ihränen. nicht 

Und Krankheit, Zwift, Ausföhnung müßte 

Sich finden laſſen, wenn die Frau nicht könnte 

- Aus ihrem Mann was fie nur wollte machen. 


. 8. Herbert. 
Ihr fprecht fo .weife, wie die Ehefrau | 
Nur könnte, die drei Männer ſchon begraben. 
Theodor tritt en, mit Hornern auf ben Kopf. 
2 Dorothea. 
ei, Gott bewahr! was fol das Mackenſpiel? 
Theodor. 
Ich ſelber bin's; ſelbſt, ganz, mit Haut und Haar! 
»Ne ſaubere Beſcherung! Schoͤner Glanz! 
Dankt Gott nur, Fraͤulein Braut, daß ich den Apfel 
Euch weggeſchnappt, denn kaum iſt er verſchluckt, 
So ſchiegen ſchon aus mir die Kern' heraus. 
2. Herbert. | 
Um Gottes Willen — 
| Theodor. 
Ruͤhrt mich nicht viel an! 
Kommt nicht ſo nah, ih kriege Kup zu ſtoßen, 
Mir iſt ganz ſo zu Muth wie einem Widder. 
O Sapperment! Hat! Ich den Achfeihöter -- 


\ 
\ 
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Zum Klopfen vor mir, wie ich ihn da ade, 
Als fi) der rammaſſirte Grobian > 
Mir widerfegen wollte; er hat Kraft, 
Wir prügelten une. beide ganz gewiß, 
Daß feine Luft der ganze Hof dran hätte. 

8% Dorothea. | 
„ kdnnt noch ſcherzen? | 

Theodor, 


Scheren? In Berpociflung, 


p} ⸗ 


In Kaferei bin ib, furchtbar geſtimmt! 


Merkt Ihr's denn nicht? Es if um toll zu werden! 
Und alles andre auch bei Seit gefegt, 

Seht felöft, wie ftülp’ ich nur den Hut mir auf? 
Sol er mir oben auf den Stangen baumeln? 
Laß ich mir einen neuen modeln, wo Raum 

Schon für's Gehören, und dies dann mit-den Federn 
Wetteiſern? Geh ich immer Chapeau bag? 


$. Dorothea. 


Ihr ſeid mir unertraͤglich, und verliert Ihr 
Nicht dieſe Mißgeſtalt, ſind wir geſchieden. 


Theodor. 


— Noch vor der Heirath? Das iſt nicht die Modes 


Nachher laͤßt fih ein Wörtchen davon fprechen. 
2. Dorothea. 


Ich bin zu fadem Scherz nicht aufgelegt. aeht ab. 


Theodor, 


"Sagt, lebe Mutter, was in aller Welt 


Soll aus mir werden? Geh ich nicht vielleicht 


Zur Squenemadle ſpann' den Kopf mir ein, 
| 24 * 
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Und lafl’ an mir arbeiten das Getriebe? 

Sch’ ih zum Meflerfchmiedt, zum Kammmacher, 
Und laſſ' aus mir. Geraͤthe fertigen? 

Hang’ ich mich auf? So gebt doch Troft und Huͤlfe. 


L. Herbert. 
Mein einzig Kind, die Thraͤnen moͤgen ſagen, 
Wie ich mir ſelbſt nicht Rath weiß und nicht Tryoſt. 
geht ab. 
Theodor. 
Ich wette, der Papa hat ſeine Freude, 
Hoͤhnt mich noch aus mit dieſer neuen Mode. 
Ei was! wie feicht gewöhnt man ſich an alles: 
Ich lege mich ins Bett und heul’ mich fatt; 
Nur muß ich darauf denken, nicht die Pfühle 
Mit diefem faubern Kopfſchmuck zu: zerreißen: 
Schlafmägen. kann in auch fuͤr jezt nicht brauchen. 
geht ab. 


Sechste Scene 
Stube. 
Dietrig, Bertha. 
Dietrich. 


Alſo immer und täglich ſoll ich den wedent ein⸗ 
ſchlucke? 


* 


Bertha. 
Schlucke, was du will, ich weiß nicht, was ich dir 
gethan habe. | 
Dietrid. 
Bas? Daß du mir nicht ewige Zrene und ) Siebe 
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chwoͤren willſt; daß du nicht sn wi, daß der 
Mann des Weibes Haupt iſt. | BE 
| Bertha. 

Des Weibes Narr, mein Beten: und was haſt du 
»enn im Vermögen, wovon eine Frau reputirlich bei: dir | 
eben koͤnnte7? | | 

Dietrich. 
Dan richtet fih ein, das findet fi, 
Bertha. 

Das Finden und das Eimeichten kenne ich. gfut, | 
chaͤme dich, Menſch, baft fo lange bei dem reichen Ver 
chwender Andalofia gedient, der auf Goldftücen ging, - 
ınd jeden Blick bezahlte, den, man 'an ihn warf, und - 
if do ein armer Schlucker geblieben! — 
Dietrig. * | 

Kennft du mich denn fo genau? Kannft du denn 
siffen, ob ich nicht mein: Schäfchen ind Trockne gebracht 
abe? Genpendtengn muß man nie Geheimniffe anver⸗ 
rauen. | 


Bertha. 


Seht doch den Unverſchaͤmten! und er weil doch noch 
ehaupten, daß er mich lieb hat. Das ift aber gewiß 
me Auffchneiderei und Wind, denn fonft würbdeft du 
chon mehr geprahlt, mir aus bin und wieder ein 
Befchene gemacht haben; follteft du aber ein ſo geiziger 
il; fein, daß du es nur aus Knickerei nicht gethan - 
ätteft, fo würde ich dich mit den Füßen aus meiner 
Stube. ftoßen. 

Dietrid. 
Präfente, nicht wahr? Kleider, und artige Sc 
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fäde, und. Ofreingelchen?. Seit? on, wenn is mein | 
Vichen Armuth geſtohlen haͤttee 


Bettha. 


Und wie anders biſt du dazu octemmen, wenn du 
etwas haſt, Gaudieb? 


Dietrich. | 
Gaudieb? Das ift Bei uns zu Lande geſchimpft. 
u Bertha, | | 
| Kann fein, j 0 
Dietrich. 


N du Undankbare! Du weißt nicht, was ih dir 


uugedacht hatte. . Sieh! du begreifſt nicht, wie ich zu 


dieſem Apfel gefommen bin: o bu ‚harte Seele, den 
‚wollte ich mit Die een oo. | 


Bertha. 
Kannſt ihn ganz schalten, wenn du nichts Befleres haft. 
Dietrih. 6 


Soll auch geſchehn. Sieh, die zur Aergerniß eff” ich 
ihn, fo, und fo, und nun foll der Neid dich zerreißen, 
wenn du bie Beirtung, die Herrlichkeit wirft gewahr | 
werden. 


Bertha. 
ie folhem Narren foll ich gefegnet fein? 
Dietrich. | 
E und wenn es recht wirkt, recht, wie ich hoffe, ſo 
laſſ' ich dich ſitzen! W 
Bertha. | I 
Jaͤmmerlicher. J | 
Dietih, 
Mani Sie mid; einmal.an! Wirſt du nichts snapet 
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| Bertha, | 
Biſt du Setrunten? Bift du untlug? 


Dietrich. 


O weh! Wie reißt es mir im Kopf! O weh! Haulfe 


Ach, welche Schmerzen 
Bertha. 
Im Kopf? 
Dietrich. 
| h) unerträglich. Nimm, liebſter Engel, deine klei⸗ 
ven Händchen und druͤcke mir die Schläfen recht, — 
20, — noch ſtaͤrker! — Recht zuſammen! | 
Bertha. 
96 wende .alle Kräfte an. — Sarfliger Menſch! 
Stoßt mir gerade ins Geſicht. Iſt das mein Dant? 
I Dietrich. 
ch? — Was ift mie denn da aus dem Kopfe ge⸗ 
prungen? Der Schmerz iſt weg, aber es fuhr ja was 
vie ein Kloben heraus. 
ertha. 


Ums Himmels Willen, Menſch, du biſt ar Ungefeue! 


| Dietrich, | 
Was fühl ih? Was ſeh' ich? Hörner? Wahrhaf⸗ 
ige Hoͤrner? Du Boshafte, Schaͤndliche! Das hat mir 
nein Vater wohl vorher geſagt! O du Unverſchaͤmte! 
nir noch mit den eignen Haͤnden die Hoͤrner heraus zu 
ruͤcken! Und. das vor der. Hochzeit! | 


. Bertha. 


& hat Hörner bekommen nad den Verſtand verloren. 
Bas kann ich dafür, daß fie ihm tief im Gichisue fledden, 


. % 
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fo daß man ihm nicht den Kopf ein wenig- anfaflen darf, 
‚fo fehießen fle ‚hervor wie Springfedern! ‚Hat ee mir 
nicht beinah die Augen ausgeſtoßen ? Wiblleicht fann mar 
fie ihm wieder zuruͤck drüden, und fie weichen ihm im 
Kopfe wieder auf, denn cr hat doch nichts als Butter 
milch drinne. 
| Dietrich. | 
Buttermilch? Du Ungetreue! Von dir, von deinen 
Untreue rühren fie her. Sch habe meinem Vater nic) 
glauben wollen, und muß nun die Wahrheit an mii 
felßer erleben! O verfluchte, verfluchte Liebe! Verflucht 
die Stunde, wo du. mie zuerſt jenen Kapaunenſchenke! 
heimlich zuftecfteft, denn damald war ed: um mein Her; 
geſchehn! Verflucht jedes Glas, das ich auf deine Geſund 
heit ausgetrunten habe! Und fehon vor der Ehel Weg 
dal Ich renne dich mit diefen Hörnern von deine 
Fabrik durch und durchl Sch ſtoße das ganze Haus 
um! Ich ruinire die Stade! 
Bertha. Ä 
‚Die Beſtie verdirbt. alle Möbeln, die Lhuͤren; _ 
was foll das werden? 
Dietrich herum wäthend. 
Hier! und dal und alles foll zu Trümmern gehn 
Halt] er rennt fi. mit den Hoͤrnern in dem Thärpfoften feſt 
Mach los! Mach los} 
Bertha. 
9a, daß du noch mehr herum raſeſt. 
Dietrich. 
Ich ſttze feſt, die Hoͤrner ſind tief hinein gefahren 
zieh! zieh! mach los! 
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Bertha. 


Ou ſiehſt, "wie ich arbeite, ich kann nicht, meine 
Kräfte find zu ſchwach. 
Dietrich. | 
So lieg ich nun hier feſt im Hafen der eiebe; fol. 
ich denn: Hier wie eine Säule ſtecken bleiben? - 
Bertha 
Es iſt alles vergeblich. 
| | Dietrich. | 
Ich verwachfe mit dem Haufe in eins, die. Horner 
greifen durch bis ins Mauerwerk, und wenn die Feuchtig⸗ 
keit erſt eintritt, fo quillen fie vielleicht bis in die Funda⸗ 
mente hinein. Zu welchem Schickſal bin ich geboren! 
Alle Faͤlle, die mir mein Vater vorhergeſagt, alle Rath— 
ſchlaͤge paffen auf diefe-vermaledeite Situation nicht, hier 
eingenagelt, mit gebuͤcktem Kopfe ftehn zu muͤſſen. Hilf 
los! | 
Bertha. Ä 
Kann ich die Mauer umreißen? — Da laͤuft der 
junge Tiſchler mit feinem Geraͤthe vorbeil Flopft ans Fenſter. 
Hier herauf! Hieher, lieber Martin! — Er muß dic 
aus dem Pfoften losſaͤgen, fonft feh’ ich keine Rettung. 


Dietrid.. 
Was muß der Menfch denken? 
. Martin tritt herein. 
.. Martin 


Was ſoll ih, ſchͤnes Kind? — Ei, was iſt denn 
das für ein Spektakul? Das iſt ja der Musje Dietrich! 
Im Holze feſt! Mit Hören! | 


E 
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| Dietrich. 
Nur nicht viel geſprochen! Helft mir nel ws! 
Martin. Ä 
Es ift wohl erlaubt, ſich ein wenig zu verwundern, 
dann fo. was fieht man nicht: alle Tage, wenn man aud) 
weit darum reifen wolkte. Das bat noch Feine Maris 
tenkammer aufzumeifen. ' | 
Bertha _. 
Nehmt die Saͤge, Lieber, und arbeitet ifn 108. | 


Martin ſagt. 
Die Thauͤr wird aber ruinirt, das muß ja nachher von 
‚neuem gebaut werden. Se nun, fo Eriegt mein. Weiſer 
deſto mehr Arbeit. 
Dietrich. 
Nehmt Euch in Acht, Freund, ſchwatzt nicht, daß 
gIhr mir nicht in die Hoͤrner ſaͤgt, ober wie werden und 


ſprechen. 
Martin. 


Wenn Er viel Flauſen macht, Spaßvogei, ſo laſſe 
ich Ihn hier im Holze ſitzen, bis Ihn mit der Zeit die 
Würmer heraus beißen. 

Eur u a Bertha 

Eit Euch, lieber, guter Manin,d die Herrſchaft mocht 
kommen. 

Dietrich. 

Das iſt wohl einer von deinen Liebhabern, der liebe 
Martin, nie? Du Sqandfleck der Natur! 

Martin, \ 

Hdr er, Freund, Er ſteht Hier mit feinem feummen 
Rüden und Hintern fo anzlehend da, dab, wenn Er noch 





ſcho loſe. 
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mehr fein loſes Maul braucht, ih Ihm ein funkzig auf⸗ 
zaͤhlen werde. Er kann ſich ja nicht einmal wehren, 
armſeliger Naſeweis, Er! 


Dietrich. 
Still, ſast, Beeum, fast, das eine Horn wird. 


. Marti N fägen, 
Dane Er doch Gott, dag man Erbarmen mit Ihm 


hat; wo wollte Er denn ſchlafen, wenn wir Ihn hier 
eingefugt ſtehn ließen? — Run, nicht geriſſen, ws 


\ 


| sehen, 


ausgehalten; gleich ift Er frei. 
Dietrich reißt ſich los. 
Das war voruber · Dieſe Abhangigteit wer fie 


Martin. 


wie kommt Ihr nur zu dem Gewaͤchs, Freund? 
Wenn mancher Kunſtfreund Euch ſo ſehn ſollte, er böte 


viel Geld Aus Eu. | 


— Bier s Ä 
Ich tann nicht viel Rede ſtehn, der Schmerz, die 


Anl, — ich bin: fo müde, fo zerfihlagen, dag ich mich 
Saum aufrecht halte. Erlaube, Bertha, mich dort ein 


wenig nicderzulegen. | 
5 Bertha. . 
Komm, mein armer Dietrich, leg' dich ein menig 


auf ein Bett, und erhole dich von dem Schlage. 


ſie führt Ihn hinein. 
Martin, | 
Was fon man davon denken? Der Menſch ſtellte 


ja: ben Llebhaber von. der Mamfel Bertha vor, auf die 
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ich anch laͤngſt ein Auge hatte, und. die mie nicht unge⸗ 

wogen iſt. Ei, den Kerl mochr ich haben, v wäre 
mein Süd gemacht. | 

Bertha koͤmmt zurũck. 

| Bertha. ' Ä 
Der arme Menfch fchläft feſt und ſchnarcht gewaltich 

die ganze Sache iſt mir doͤllig unbegreiflich, er Elagte 

uͤber Schmerzen, da druͤckte ich ihm den Kopf ein 
wenig, und wie ein Paar Junge Ziegen fprangen mie 
‚die Hörner entgegen, umd num fi igen fie rer und unbe 

weglich. 


| | | —* etin. 
Iſt es denn aber. denklih, daß ein ſo ſchoͤnes, lies 
bes Kind, wie unſre Bertha iſt, ſich mit einem fo vers 
wandelten Menfchen, ‚aus :deitt‘ noch, wer weis weh, 
‚ werben. Tann, verheirathen. wicd.? | 
BBertha. 
— Er hat mir ſchon ohne Hoͤrner nicht. ſonnerich gefal⸗ 
‘ . den, viel weniger jezt, man mößte fih ja vor allen 
Menfchen fhämen. Was müßte der Priefter nur fügen, 
wenn. wir ſo vor den Altar traͤten? — 
| .. Martin. = I 
Und die Kinder koͤnnten auch ſolche Waldteufel werden. 
Bertha. 
8 pfui, mein sieben, denfen wir daran nicht, | 
Ä Martin | 
Schönes Mädchen, mie fehft nur eine Summe, um 


Meiſter zu werden, ſonſt ‚hätte ich ſchon lange um dich 
- angehalten: den Kerl müffen wir feft halten, fo mie er 





a it, der kann unfer Gluͤck machen; mein Vetter, der. 
Sefell beim Theaterſchneider, macht mir einen Satyrpelz 
ür ihn, ich baue -einen Schönen Käfig, und fo ziehn 
vie mit ihm herum und laffen ihn für Geld fehn, erſt 
n den Eleinern Städten, und dann hier in London; ich 
be ihn dann für einen 'wahrhaftigen Satyr aus, die 
dörner find ja auch aͤcht, und ſo konnen wir reich 
mech ihn werden. | 
“ Bertha. 


Martin, den Verftand hätt’ ich Euch nicht jugetrant; | 
108 if ein Einfall, der fein Geld werth iſt. 


Martin. | 


Kommt nur r jezt mit hinein, und helft mir e ihn fefts 
binden und Enebeln, daß er uns nicht entläuft, ‚dann 
muß ich auch die Thür wieder in Stand fegen, denn 
bau’, ich den Käfig, und dann wollen wir unfer Gluͤck 


mit i m verſuchen. 
dm ſ he fle gehn 0. 





Siebente Scen« 
| Pallaſt. 
König, Keymund, Leibarzt, drei Doktoren. 
W Koͤnig. | 
Mun wißt Ihr, meine Heren, die ganze Sache, 
Die ungluͤckſel'ge Tochter faht Ihr felbft, 
Die Art der Krankheit habt Ihr fcharf geprüft, ° 
Nun fprecht, was man für Huͤlfe fall erfinden. 


387 





Leibarzt. 
Zuerſt der edle Mann, mein Lehrer hier, 
Dem aͤlteſten gebuͤhrt die erſte Stimme. 

1. Doktor 

& hehe ich langer Prari mich beruͤhme, 
So feltne Wunden, Schäden, Gliederkrankheit, 
Verrenkung, unnatuͤrliche Verhaͤrtung | 
In Magen, Leber, Milz ich auch gefehn, 
Iſt mir doch. diefer Fall nie vorgefomment. 
Man left, wie es wohl ſchon gefchehen. fei, - 
Daß fi) die Knochen erft in Knorpel loͤſen, 
In Gallert dann, und daß ein Menſch, der erft 
Sechs Schuhe maß, zu zwein zufammen fällt ; 
Mag fein, daß die Natur wohl auch einmal 


Das Wunder umkehrt, und die weichen Theile 


Die Fluͤſſigkeit in harte erſt verwandelt, 


Und allgemach in Hom, das waͤchſt umd wählt, - - 


So daß vielleicht nach einer Anzahl Jahre - 


| Die gnaͤdige Prinzeg in Hoͤrnermaſſe 


Von vielen Klaftern oder Ruthen ſchwaͤnde. 
| nt King Ä 
Das wär? ein Elend; doch klingt's varador. 


1.. Doktor 

Es naͤhrt der Menſch zu Zeiten wie der Baum 
Schmarotzerpflanzen, ſo erſcheint dies Horn, 
Es darf nicht bleiben, theils als ungehoͤrig, 
Theils, weils gewiß die beſten Kräfte zehrt: 
Dabei muß nun Diät das meifte than, 
Mahrhafte Speifen werben fineng vermieden, 
Auch alle Schärfen, alles mas erhigt, 
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Nur Waffer, wenig Brod, ein Haberfüppchen, 
So löfen wir vielleicht Die Härtung auf, 


Wenn ſtarke, wiederhofte Medizin - u 

Den Trieb erregt, nachher ihn unterſtuͤtzt. - 
König. j 

Doch kann die Kranke daran nicht verſcheiden? 


1. Doktor. 
Wenn's lange währt, gewiß, drum iſt es beſer, 
Es gehn zu laſſen, und nur zu beachte 
Wohin Natur Arebt, 06 zur Rindesart, 
‘Für Lebenszeit da8 Horn, ob die Prinzeß 
Es wie der Hirfch mit jedem Jahre wechſelt; 
Faͤllt kuͤnft'gen Frühling das Geweih, fo if’ 
Die beſte Zeit, die Cur dann zu beginnen. 


König. 

Bir find fo klug noch immer, wie zuvor. 

| 2. Doktor. 
Hoͤchlich verehrt iſt mein gelehrter Freund, 
Doh machen ihn die Jahre etwas ängfllich: 
Soll man das Neue’ nimmermehr verfuchen, 
Verliert das Alte auch den Sinn und Geiſt. 
Wir fehneiden, brennen, wo es nöthig thut, 
Wir ftechen Staar mit Gluͤck, und amputiren 
Den Menfchen oft halb weg, ihn ganz zu retten, 
Wir nehmen Zähne aus, fie einzufegen, 
Und fehn den Körper vor ung, wie ein Beet 
Zu adern drein, zu fäen nach Belieben ; 
Ojt fieht ein Menſch, der ein’ge Jahr bei uns 
Die Schule frequentirt, laum noch mehr aͤhnlich 
Dem Bilde, das Natuͤr zuerſt faul; 


384. 
Iſt wie Kunftpräparat mehr zu betrachten: : —  ı 
Ich ließ noch Eürzlich einen von mie, um ° 
Der Kopf ans Silber halb beftand, die Beine 
_ Aus Holz,-der eine Arm von Leder, | 
Das Wenige, was von ihm übrig blieb, 
Das übertrug gefchiekt die andre Hälfte. 
Ich bin einmal fehr fürs Mafthinenwefen, 
Ein Menſch, fo ungeformt‘, ift edler ſtets 
Als jenes wild gewachſene Produkt. 
König. 
Ä Wo will denn Eure Meinung nun hinaus? 


2. Doktor. 


Ich zeige nur, daß wir’s hier leichter haben, 

Denn hier iſt ja kein Mangel zu erſetzen, 
Vielmehr ein Ueberfluß nur wegzuſchneiden, 

Wir trepaniren etwas nur im Großen, 

Bohren das Horn weg, doch ein Theil der Schaale 
Des Kopfs muß auch mit fort, daß wir die Wurzeln 
Zuſammt dem Baum ausreuten, ſonſt von neuem 
Waͤchſt er empor, w wie u Verſuche zeigten. 


Kann bei der Eur mein Kind nicht Schaden nehmen? 
9%, Doltor, 


fps tief gewurzelt, hart verwachfen, kann 

Freilich der Kopf dabei in Trümmer gehn. 

, | dnig. 

| ei, Bagatell! — - Was fol man dazu. fagen? 

u 3 Doktor. 

Der jüngfte hier, erlaube man mie.nen, 
Mach den verehrten Herren auch"zu ſprechen, 


| ss | 
Es fcheint wohl, daß der Majeflät des Bern 1 
Die Meinung. unfter Freunde nicht behagt, - 
Mit Unrecht nicht, denn ficher ift der Schaden, 
Die Hälfe ungewiß. Ich muß nur ‚bitten, 
Nil admirari, ruhig zuzuhören, | 
Denn alles, was jezt alt, war auch einft neu. 
Die Fürftin hat zwei große, ſtarke Hörner, ; 
Das iſt der Fall: wo, frag’ ich, iſt das Ungläd? 
König. 
=, Def? Auf dem Kopf, Ihr faht es ja. 
3. Doktor. 

Hit fo ift es gemeint. Wo ift das Ungtäd? 
So frag’ ich wieder, Ward nicht alles Weſen 
Aus Schleim zuerſt und Wurm? Polypen, Schlangen 
Entftanden dann und Fifche, aufwärts flieg es 
Zum Thier und Vogel, endlich fprang der Affe 
Faſt Schon vollendet hin, und ſiehe de, | | 
Die neue Mißgeburt, der Menfch, erhub fich. 
So ſchuf auf ihrem Gange die Natur, 
Doch fol es dabei bleiben? Lang auf Lauer 
Lag ich, wohin der Strom der Zeiten gehe, 
Ob wir zum Fliegen uns erhöben, Schnabel 
Und Klaue fih wo zeigten, erſt natürlich 
Als Monftrum, dann zu wahrer Art gereift. 
Jezt ſeh' ich aber, daß die Menfchheit mehr 
Sich mit dem Thier verbinden, flärken will, - 
Und grüße froh die neue Morgenroͤthe. 
Sin alter Weifer fang: es gab Natur 
Dem Manne Waffen und dem Vogel Schwingen, 
Dem Pferde Hufen und dem Stier die Hörner; 
Was gab fie Welbern denn zum Kampfe? Schoͤnheit! 

III. Band, 25 


* 
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Ps nun zu Hagen, wenn fie mit der Schoͤnheit 

Zum Kampf zugleich der Gemſe Horn erhalten? 

Man fagt fih heimlich, daß ein großer Hew 

Mit diefem. Wunder ebenfalls begabt; 

Iſt meine Anmaßung nicht allzugroß, 

Wenn ich in Politik zugleich mich mifche, . 

So rieth’ ich, beide zu vermählen gleich, 

Damit die neue Menfchheit fich verbreite,. 

Die doppelt dann bewehrt, mit Schwerdt und Horn 

Undberwindlich wird. Iſt wahr die Meinung, 

Daß Aepfel diefe Ummandlung gefchaffen, 

Schiffsladungen von dieſen Früchten follte 

Dan Holen, um das Volk auch zu veredien, 

Dann würden wir Kraft, Kühnheis, Tapferkeit, 

Gefundheit, Freiheit blühen fehn im Lande. | 
König. = 

Eurios] Nah Eurer Meinung müßte mon 

Eich zu dem Ungluͤck gar noch gratuliren: 

So wäre denn Collegium, medicum 

Und Rathfchlag drüber leere Taͤndelei; 

Das ift am, allermeiften mir entgegen.. 

Wie? Vogel, Affe, Stier zu werden wuͤnſchen? 

Wie's Euch beliebt, doch iſt's nicht mein Beſchnec. 


/ Leibarzt. 
Es ſcheint, daß gar nichts Euren "Beifall, ‚hat. 


König . 
Auf feinen Fall; ſprecht Ihr nun was Suchenum. 


x 


| Leibarzt. . , | 
Darf. ih e8 wagen frei, ganz frei zu. fareihen, 


v... 
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» femeichl? ich mie, wohl ohne Operation, 
d ohne fchwere Eur, ein fichres Mittel 
der Pringeffin völligen Genefung 
ich reifem Sinnen, Kerr, entdeckt zu haben. 


Koni % 
precht frei, es foll kein Menſch Euch darum fchelten. 
Leibarzt. | 
ein König, merthe Herr'n, es iſt bekannt, | 
iß viele Uebel epidemifch find, W 


iß einer fie vom anderen empfängt; 

bh andre erben auf. die Kinder fort; 

ſelbſt der Fall ift dfter vorgefommen, 

iß von des Vaters ch fein Erbe frei, - 

2 zweiten Glied der Enkel es empfängt. 

ı Kind entwickelt ſich der Eltern Geiſt, 

ihm kommt oft ein ſchwach Talent zur Reife, 

: ihm wird auch das Uebel offenbar, 

ı fchärfer Blick fieht den Zuſammenhang. 

ie wiffen jet, daß unfer Schädel jede 

lage zeigt, durch Klein’ und größre Hügel: 

trachten Sie genau Heren Reymunds Kopf, 

n fpigen Schädel, der Iheofophle 

d Schwärmerei verräth,, beſitzt er nicht, 

ch iſt der Mann von Schwärmerei durchdrungen : 

8 Haupt der Meajeftät ift oben flach, 

d doch ift fie zur Schwaͤrmerei verleitet; 

18 ihm entgeht, hat an der Tochter Kopf 

ch hoch erft und dann Höher ſtets gebildet, 

s Vaters Wunderglaub’ im Uebermaas, 

ı Wachfen endlich fih als Horn geſtaltet; 
25 * 


t 


8 

Auch ı von n Herrn Neymund⸗ iſt es ſhnpelhetiſch 
Hinuͤber taͤuſchend auf ſie abgeſprungen, 

Und wie ſich die Extreme ſtets beruͤhren, 
Steht da Theoſophie im Thiereszeichen: 

Denn weil bei ihr, der Armen, zartere 

Organe die Verirrung fand des Geiſtes, 
Ward langes Horn, was bei dem Myſtiker 

Und bei des Koͤnigs Majeſtaͤt Erhoͤhung 
Des Schaͤdels, Beulen, nur geworden waͤre. 
Geruht nun unſer Here zum Wohl der Tochter, 
Warum wir ihn demäthig flehend bitten, 
Der Schmwärmerei fich voͤllig abzuthun, 

Laͤßt er den Laboranten arretiren, 
Und wenn es fein muß, falls er fich nicht beffert, 
An feinem, Leben kürzen, bin ih ſiche, — 
Daß jene übertriebnen theofoph”fchen 

Organe der Prinzeffin ſchwinden werden, 


König. 


Doktor, Ihr ſeid in Ungnade gefallen! — 
Das war fauſtgrob. Ich ſollte eigentlich 
Nach Eurer Meinung ſelbſt die Hoͤrner — hier 
Mein Freund und Lehrer hingerichtet werden — 
Und Ochs und Rind wär auch am End’ nur Schwaͤr 
mer — 


ö Das heißt Naturphilofophie verdrehn! - 


She feid entlaflen: und hiemit das ganze 
‚ Collegium medicum auch aufgelöft. | 
Ich Hin erzürnt, ich will es nicht verfchweigen. _ 
Kommt von den Hörnern was. ind Publikum, 
So feht Euch. nur nach neuen Köpfen um. - . 
er winkt; ole Bis auf Reymund gehn ab. 


| 


389 
Sin Kammerherr tritt ein. 
| Kammerherr. 
Es laſſen ſich von Cypern der Geſandte 
Und auch von Spanien der Herzog melden. 
König. | 
Ich wußte, daß fie unterwegs. Wo ift, 
An dem der Dienſt heut iſt, denn Theodor? 
Kammerherr. | 
Er liegt zu Bett und laͤßt ſich ſehr entſchuld gen. 
König. u 
Schon gut — Rommerder ab. Was, Befter, fangen 
wir nun an? 
Ich weiß, ſie kommen meiner Tochter wegen; 


Zeigt ſie ſich nicht: was wird man davon denken? 


Und ſieht man ſie, faͤngt erſt das Denken an. 
Man hat ſchon lang von ferne mich ſondirt, 


Die jungen Koͤn'ge wollen ſich vermaͤhlen. 


& 


Wißt Ihr in Eurer Kunft, in Euren Büchern, 
In den Geftienen, 'nirgend, nirgend Kath? 
Reymund. 
Da kommt mir ein Gedanke, ſonderbar 
Und neu’ ‚vieleicht — | ' 
| - König. 

Er fei auch, wie er wolle! 
Gelingt es Euch, die Noth von mir zu nehmen, 
So ſeid mein naͤchſter Stellvertreter hier, 

So maͤchtig wie ich ſelbſt. 
NReymund. 
So kommt hinein, 
Und laßt den Santa der Fuͤrſtin holen. 
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| König. | 
Den Windbeutel? 

Reymund. 

Thut nichts zur Sache, sn, 

Hab’ ich es Euch erklärt, feht Ihr es ein, 
Daß wir uns nur auf dieſem Wege retten. 
he gehn ab. 


* Br 
‚Inla di +4 . 





398 


. . " J 
— 
* 
oe 2 * . . . . , * 
— VWVricerter TER ni 
‘ “ .‘ “ . - —. .. . 





.  Erfte Scene 


Boarbier ſtube. 





"Bine, einige Breiten, 
. Slint. 


v 


Frau! Grau! ni | | 
Die Grau kömmi herein. | 


Frau. 


Flint. 
Das Feuer iſt fon wieder ausgegangen. Neue. 
Kohlen! Sieh, alle die Locken, die fehnfüchtige, die 
melaykoliſche, und die hoffnungsvolle muͤſſen neu aufge: 
brannt werden; für die zerſtreute geht es noch an, baß: 
fie die Flügel fo hängen läßt. — Feuer! Feuer! Unſer 
Metier iſt feuriger Natur. — fine ſi ſind alle, die 
Raſſemeſſer abgezogen? 
1. Geſell. | 
da, Herr dh, alles in der ‚fauberften Ormung 
z Flint. | 
kennt, fpringt, tummelt Euch, wenn es auch nicht 
nöthig iſt, aber es: muß-in meinem Laden nicht melans - 
koliſch hergehn; lebhaft! Ein viver Menſch macht lieber 
drei Gaͤnge fuͤr einen, — Frau, der Herr Leibarzt it 
völlig in Ungnade gefallen. 
Frau. 


Bat ‚giebt 8? 


| & 
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Flint. 

Ein großes Evenement. Here Theodor iſt ſehr krank, 
ich mußte ihn heut Morgen im Bett raſſiren, den Kopf 
ganz in Kiffen eingehuͤllt, und er ſeufzte recht ſchwer; 
man fagt, daß er fih den Verluſt feines Bedienten 
- Dietrich Cunfer Gevatter, Fran) fo zu Gemüth gezogen 
hat. . Ya, der Menfch ift doch verſchwunden, keine Seele 
weiß, wie: fie fagen, und das hat Wahrſcheinlichkeit, 
die franzöfifche Geſandtſchaft habe ihn aufgefangen, um 
hinter einige Staatsgeheimnifle zu kommen. Here Rey⸗ 

- mund, der Goldkoch, ift nun Factotum am Hofe; er 
wird erſter Miniſter werden, der Grillenfaͤnger. 


Frau. 


Kopf. 
Flint 
Je was, wir leben in einem freien Lande, ich werde 
mein Pfund nicht vergraben. Es ſind ſechs Geſandte 
und dreizehn junge Prinzen aus allen Gegenden von 
Europa angefommen , die alle unſre Prinzeß Heirathen 
. wollen, dag große Heirathögut fticht ihnen in die Augen. — 
Du da, die Kräufeleifen an den rechten Drt gelegt! — 
O ich weiß alles, alles, beim Raſſiren, wenn den Staats⸗ 


maͤnnern das Meffer an der Kehle fist, und man ihnen 


dann recht um den Bart zu gehen verficht, ſagen fie 


alles. Mir find die innerfien Falten des Kabinets kein 


Geheimuiß. 
Ein Laufer kömmt eilig. 


Laufer. 


Schnell, ſchnell an den Hof, Meiſter glint! 1 Sr 


ſollt eiligft vor den König geführt werden. 


> 
x 


Mann, ſchweig, du redeſt dich noch einmal um den 


PH — | . ' . 
‘ , 


Flint. 
Bein Himmel - — ich — der Anzug — 
" Laufer. 
Wie er'geht und ſteht, hat Seine Maſeſtat aragt. 
jch fol Euch mitbringen. 
| Flint. | | 
Dan, fo seh" wir, Doc, dem Hut werigſtens. 
ſchneu mit dem Eunfer ab. 
—Frau. 
Da Haben wir das. Malhoͤr, fein leſes Maul hat 
pn. gewiß ins Ungluͤck geſtuͤrzt; er ſpricht über. alles, 
iber alle Minifter, fpaßt über den König,. nennt ihn 


immer einen guten Mann, fagt, er möchte mal auf . 


icht Monat den Staat regieren, fpricht, daß das Pars 


ament nichts tauge; o weh, den Mann ſeh' ich nicht 
vieder, ich und meine Kinder ſind elend auf eitlebens. 
1 Gef eilt, 


& iſt vielleicht nicht ſo ſchlimm, Frau Meiſterin, 
sielleicht hat die ſehnſuͤchtige Locke am Hofe fein Gluͤck 


yemacht, die Erfindung gefiel dee Prinzeffin ganz vor⸗ | 


nel 
Der Leibarst kömmt. | 

| 2eibarzt. a: 

— 2* mich ſchnell, Ihr wißt, wie ich es gern Sat 
_ fegt fi, 
u Geſell. 
Der Bart waͤchſt ſtark bei der Hitze. boarblert Ihn. 
Sram. 


Ach, Ei} Hogelaprt, mein Dann, der ungtütfige 


» 


N 
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Menſch, iſt ſhoel nach ur gitirt, — wißt 0 nid, 
warm ? En ze 
Leibarzt. 
Rein I. 
"Stan 
Ad, wenn es vor Hochgelahrt ein Geheimniß if, fö 
muß es fürchterlich fein. Er wird doch wohl nicht feſ 
genommen und unter die Mili geſteckt? 


ur i b a ti t. 
‚Nein! 
" = ram. x 
Datench denn kein Menſch, auch der Herr Semi, 
| — * davon ‚gefagt? 


*2 


Lelbarzt. 
na — 

v Frau. a Ze 
Iſt ber König gnaͤdig, oder anguadig tdnut Ihr 
wir das nicht fagen ? 


Leibarzt. ir 
Nein!) — Er ſchneidet mich ja, Flegel. 


Geſell. 


Hochgelahrt ſprechen das Nein ſo paſtetiſch aus, und 
mit ſo großer Paraphraſe, daß Dero ganzes Geſicht auf⸗ 
laͤuft, ſo kann man das Schneiden dann nicht zu uuter⸗ 
laſſen. 

| Frau—. 

Er wird hingerichtet, gewiß, ſie haben fange von 
oben fein Exempel ſtatuirt: nun muß er gerade daran 
glauben. — Da koͤmmt ja unfe Gevatter, der Gen 
Hofſchneider, geramnt. - 


\ 


— 
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Der 9 off neider: tbmmi ſchnel herein, 


Schneider. N 
Iſt Euer Mann nicht hier? u 
u Sram. | - 
a6, leider Gottes, nein, der. ift gewiß ſchon * 
| ‚Schneider. 


Er muß gleich kommen. Es gehn große Dinge vor, 
Bir bekommen alle Hände voll zu thun, und die ganze 
Belt: wird umgedreht. | 

Frau. 


Und mein Dam hat auch dabei zu thun? 


Schneider. 
Der eben hat die Hauptſache zu beforgen. Da Emmi‘ 


t 3. 


x, ſeht nur, wie ihm das ganze Geſicht gluͤht. u 
Flint tritt. hereinn. 1 
Flint.. 65 
Da ſeid Ihr ſchon Meiſter, — Frau, zleich ſetz ih 
hin! Du haft dir doch ſei kurzeim bie Paare nicht v ver⸗ 
ſchnitten? 
Bram | nn . * 
Nein, aber — De { 
Ä Ä Slint. un ef 
Bringt nur ſchnel, ſchnell den eckigen Reif⸗ 
rock und was dazu gehoͤrt, die Unterlage, das Geſtell. — 
Herunter mit der Haube, Fran! — Geſellen! die Poma⸗⸗ 
den, die Eifen, die falfchen Haare, .die Wulſte, :diei 
Kiffen, in größter; größter Eite: herbei, und was:fahlt, 
ſchnell, ſchnell gemacht © Tummelt eng Unfee Bu 
Rda, 
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Schneider. | 

Ich habe vorgearbeitet, weil man mie ſchon hente 
Morgen einen Wink zukommen lich. 

Slint. 

So geht, und gleich wieder her! — Hoͤrt, bleibt, 
ſeht! Gevatter, was hab’ ich hier um den Hals? Den 
Heinen Nafenorden, den mir des Könige Majeftät mit 
eigner Hand umgehängt hat. — Nun raſch an die Arbeit! 

‚Doffänelder ob, 
Bram ” 
Mann, bu veißeft mich entfeglich in den Haaren. 
Blint. 
Hat nichts zu ſagen, des Vaterlandes wegen. — 

Die Pomade her; fo aufgefteift! — Frau, — ad, Here . 
Leibarzt, ich bin jest ein anderer. Mann, ich habe Rang,. 

. Dber s Scheimer: Staats » Haupt s Regulateur, — das 
klingt — das Brennelfen her! — nicht wahr? — Helft 
die Wülfte, die Kiffen unterlegen, — gebt die Elle het, 
Maas zu nehmen, — eine volle Elle hoch muß das 
Tuppe fein, — mehr Pomade! Das: erkleckt nicht, denn 

es if ein Thurmbau; — der Here Reymund, das ift 

.ein Mann! — das Parlament hat eine neue Etikette 
and Kleiderordnung publiziet, ich bin vernommen wörs 
den im geheimen Staatstath, ich habe einen heiligen 
hohen Eid ablegen muͤſſen, nichts, was ich erfahre, 
ſehe, ergründe, zu verrathen,. — jest hab’ ich Einfichs 
ten, — den andern Ramm, Gottlieb: "Friedrich, feife 
du da jene Seite, — Deter, fleige:auf den Schemel, 
‚oben muß dad Tuppe' in Form eines‘ Herzens zufams 
mengehn; — lange haben wie auf ihn gezählt, fagte der 
König zu mir, das ganze Land vertraut ihm, Meiſter, — 
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aber fein Leben ſteht anf feiner Treue, — hier muß 
Baumwolle untergeflopft werden. — MPotz! was kriest 
die Frau fuͤr ein majeſtaͤtiſches Anſehen. 
| vady Dorothea koͤmmt mit Bebienten und einem 
Schneider. 
8% Dorothea. | 

Iſt es denn wahr, was man fagt, daß eine neue 
Kleiderordnung und Mode eingeführt iſt, wovon man 
hier die Probe fehen kann, und daß morgen bei der 
geoßen Cour Niemand anders ald im neuen Koflum 
erfcheinen darf? | 

Flint. 

Hat feine völfigfte Nichtigkeit, und ich bin eben im 

Begriff, die Normaldame einzurichten. | Ä 


8, Dorothea. 
‚Das ſieht aber abſcheulich aus, Meiſter. 


Flint. 

Erhaben ‚ laſſen wir. nur erſt das Enſemble beiſam⸗ 
men ſein. Uebrigens wuͤrde mich Lady begluͤcken, mich 
künftig Ober⸗ Geheimer⸗Staats⸗Haupt⸗Regulateur zu 
nennen, wozu mich des Königs Majeftät alergnaͤdige 
a. ernennen geruht haben. 

| Leibarzt fr na. 


Ich begreife, der Herr Reymund hat in der That. = 


keinen üblen Ausweg gefunden. 


Da 9 offhneider und feine Sefellen kommen mit 
 Reifiod, Schnürleib, Kleid u. I w. 
Schneider. . - 
Hier, Gevatter. B 


- 
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Zieh a an, Grau rumgelest, Singefendrrt, ſ o m, 
Kinder. — Halt! .erft noch recht eingepubdert , weiß, ganz 
weiß muß die Friſur von oben und unten ſein, hinten 
und vorne; weiß in fo großer Maſſe iſt erhaben. — 
Nun, Gnaͤdige, wie gefaͤllt's? Seht den Reifrock! gruͤn 
Atlas, wie die Erde gleichſam mit Wieſen, Wald und 
Blumen; dann erhebt ſich die feſte Schnuͤrbruſt, die 


Huͤgel, die Berge; Geſchmeide um den Hals, wie Quel⸗ 


len und Baͤche; das Geſicht, — hier, die rothe Schminke 
aufgelegt, die ſchwarzen Muſchen — ſonderbar, bizarr, 
anlockend, wie Sonnen⸗, Mondſchein und Finſterniß, — 


- and nun oben, oben der hoͤchſte Berg, wie Jungfer und 


Schreckhorn, ächter Monblanc mit feinem ewigen Schnee, 


herabrinnend die Perlen und Steine, wie Waſſer, das 


fih auflöft, und mit dem Gefchmeide des Halfes zufams 
finnigeres, Kunftmäßigeres? — Heut ift der Tag des 


Degulateur. — Seht, Gnaͤdige, fo Hoch, und noch etwas 
höher tragen die Peingeflinnen die Friſur; Gräfinnen, 


ſollen nur drei viertel Ellen hoch haben, die ‚übrigen 


Edeldamen etwas über. eine halbe Elle. — Iſt :alles 
fertig? — Nun komm, Fran, auf dem großen: Markt 


ift eine Bühne für dich erbaut, da wirft du ald Normal 
dame hingeftellt, der ganze Adel nimmt dich in Augens 
ſchein, um das Mufter von dir zu nehmen. Das Häts 


tet du die wohl nie träumen laffen. — Eigentlich häts 


Burfche, nehmt die Brenneifen, die Wärmpfannen , die 


Kohlenbecken, — du, nimm die alte Zitter, — troms . 


u | 


I) 


‚menfließen will. — Giebt es etwas Lehrreicheres, Tiefs | 


Triumphes für den Ober s Geheimen » Staatds Haupts 


ten ‚die. Glocken geläutet werden muͤſſen. — Gefellen, 


melt, Elingelt, Iärmt, was Ihr nur-aus Euch. bringen . 


+ 


f 
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koͤnnt, Heut iſt unſer Srimph, — und fo auf. den 
Markti.. wit den ubeigen, unter Lauten .Setöfeab: | 
| 2. Dorothea. - “ 
Der Mann koͤmmt um den Verſtand. Bu Ihrem Schnei⸗ 
der. Meiſter, sichmt End) ein Muſter nad) diefem An: 
zuge, um mir die Kleider morgen zu beforgen. 
ab mie ihrem Gefolge. 





Zweite Scene 
marttplat. 





Voltsgedringe Fran Zunt auf der Bhäne, Flint, deſſen 
Gefeilen, Leibarzt ugten unter dem Volke, Vornehme, Damen 
und Serdn, ‚ die Herzufommen, 

1. Bürger. 

Was hat denn die Peraͤchenmacherin gethan, daß ſie 

fo: an dem: Pranger ftehen muß? 
| Sefell. Ä | 

Ran! Sie fteht ale Mufter da, zur —8 

| Fiint. 

Der eat Ich fordre Satisfaktion, von des Kodnigs 
eigener Perſon ſelbſt. An dem Pranger! Das Ge⸗ 
ſchmeiß! kann ſich nie in Staatsgeheimniſſe finden! 

a Bärger., 

Si er nicht grob, Bartkratzer. 


- Fliint. 
Wo tft die Wache? Eklatant ſoll er beſtraft werden. 


Laſtermaul! Wenn das kein Majeſtaͤts⸗ Verbrochen iſt, 
fo verſtehe ih muh wenig auf die DonE, 


ö— 


2. Darger. J 


& iR und bleibt ein Flaufenmacher. Als feine | 


Kerle N nd immer halbe Hausnarren. 
Flint. 


Pag für die Damen! Platz für den hohen Adell— " 


Treten die hohen Herrfchaften nur gefälligft heran. — 
Sehen meine Gnädigften, was die neue Zeit hervorges 


. bracht hat. So wird kuͤnftig der ganze Hof ausfehn. 


Gelt? das iſt was anders, als die bisherige Mode, die 
fchlumpernden, fchlotternden, unbedeutenden Lappen? Wir 
kommen weiter, wir fteigen höher in die Philofophie 
hinauf, und können mit Verachtung auf die vorigen 


Zeiten hinabſehn. 
Ein Herr. 


Sonderbar genug. 
Eine Dame. 
Allerliebſt. Nun wird man doch nicht mehr die 
Geſtalt und das Weſen jeder Dienſtmagd haben: ich 


war immer uͤber die gemeine Natuͤrlichkeit erboßt. — 


Kommt gleich morgen zu mir, Herr — wie heißt Ihr 


dech gleich? Ich habe jezt nicht Zeit zu Eurem Titel. 
geht ab. 
Hert. 


dert Leibarzt, ſeht einmal, was da angeſtiegen kommt 


| Leibarzt. 
Warlich, der Herr Theodor, der im hitzigen Fieber 


gelegen hat. ei, der Patient wagt viel, auchugehn. 


Herr. 
Er fol übergefcmappt fein. SR. wahr? 
Leibarzt. 
Nicht eigentlich uͤbergeſchnappt, aber etwas gefiien 
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at fein Ro. Seht: nur ſelbſt die thurmhahe Möge, 
je er fi aufgefegt het; er ſieht aus, wie der große: 
DRogul. - 


Theodee tritt auf, mit einer ehe heben Müpe auf bem - 


Kopf 
Apeodon 


- 


Guten Zeg, Ihr Herren; ich muß —F das 


Bunder, quch betrachten. | 
Flinte. | 
Dat hab ich zu Stand gebracht. Mun? 
Theodor. 
Ganz gut, paſſabel, die Friſur cdnnte etwas hoͤher 


ein, fo wuͤrde die Figur gewinnen. Kommt morgen 


u mie, zum Friſiren, Ihr feid ein gefcheiter Wann, 
vir werden ung verftändigen. Die Tracht wird mich 


leiden. 
Leibarzt. Te 


Seid Ihr auch wohl? Warum ſeid Ihr audgegan | - 


zen, und was bedeutet dieſe hohe Muͤtze? 
Theodor. 
Narr, ich bin ganz.gefund, muß nad) meinem aran⸗ 


kenlager Bewegung haben, und unter meiner Muͤtze ſteckt 


ſchon die neumodifhe Friſur, die ich noch heut Vor⸗ 
mittag fchonen will. Man bört eine Trompete, Was giebt’s 


denn dat 
Leibarzt. 


Ein Kareen mit wilden Thieren, ſo (heine, 
Theodor. 
Don, fremden Türken oder Perisen begleitet, 
Flint 
Da nuft das Volt alles von meiner Dame weg 
III. Band, | 26 


' 


* 


. 2469662. 
un künan m; "oo dre Pobel, Gefellen zei 
ruhtgl KU i, me dmg nr — J 


Ein Karren ist herein, mit einem großen Käfig, In Akten | 
fi Dietrich als Satyr befindet, Martin und Bertha in 
' fremder :Teacht, voran der Nwsrufer mitkinee Trompete. . - 


Ausrufer ſtoßt in die Trompete. 

Ein achtbar edles Publikum beliebe hier zu ſehen 
Anen höchft merkwürdigen Sutyr oder Waidgoit "den 
man mit großen Unkoften aus ‘dem’ fremden entlegenen 
Griechenlande heruͤbergeſchafft hat. 

ODac Volk drängt: fi nedglerig um den Kaͤſtg ger; ” 
Ein Mann. | 

er. Frau, wie doch unſre Vorfahren; als We nech 

Seen waren, ſo kurids ausgeſehn haben. DT 


LE D ‘ . 
.. _ . h * —XR gie ur 


Frau “ u 
| Goeit behuͤt uns unſrer Sünden, es iſt ja ein a Ihier, 
du Dann, ein wildes ei | 
ne Man. TE Er 
Nein, es ra keine Beſtie; ſieh nur ſeint kluge 
Miene, er hat ſchon Conduite gelernt. 


. — 


Leibarzt. Eu 


ie über Wunber! 3% muß mar den Kerl | 
‚genauer unterſuchen. 


‘ 


Th eodor sum Leibarzt. 


Seht, Freund, wieder was Neues; man weiß in 
der That: nicht, was man ſagen oder denken ſoll. 
| Flint herbei fpringend. 
Aber um des Himmels Willen, was giebt es denn 
eigentlich hier? — Wie? — Was? — Was iſt das fuͤr 
eine Kteatur oder Perſonage? — Wie, auch gehoͤrnt? — 


RAT ...: 


n ı 
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Kein Seel, ich glaube An je-- — ich fche +. der: geeinde 
iR aus koͤniglichem Blut, er hat. — Was hab’ ich ge J 
ſagt? Leute, ums Himmels Willen, ich habe doch: nichts 
gefagt? Nein, ich meine nichts damit; ich .fpreche ohne 
Berftand und Bewußtſein: ‚nicht wahr, Here Leibarzt? 
Fühlen Sie gütigft den Puls. Ya, ja, ich bin. noch 
fo viel bei mir, daß ich es einfehe, wie ich. volftandig 
delirire. Ich fürchte den Schlag. Ich bin ganz außer 
und von mir. — Ihr werdet mir das Zeugniß geben, 

Herr Leibarzt, daß ich völlig von Verſtande bin. — 
Kommt, Gefellen, nah Haufe; Frau, fteig” herunter, 
du haft lange genug wie ein Narr da geftanden. Komm, 

ih muß mich gleich zu Bett legen. Kommt! . 
. Geſell. 

Wir wollen noch hier bleiben, und für unfer Geld 
das Wunderthier betrachten. | 
Flint 
+ Nun fo bleibt, bleibt, aber nur reinen Mund a 
ten! ob mir der Frau. 
u Gefell, 

| Was will denn der Meiſter? — Sagt uns aber doch, 

Kerr Türke, was it das da eigentlich für eine Gotteds 


Kreatur? . Baur 
Bürger. 


Ja, ſagt ung, Leute ‚wo Ihr ihn gefangen habt. 
Frau. | 
Warum der Waldteufel fo närrifche Geſichter macht. 
. - Martin mie fremder Ausſpracht. 


Geduld, meine werthen Hexen, werde alles ertlaren. 
Er iſt gar nicht gefangen, verehrtes Publikum, ſondern 
26 ” 
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gefunden worden. Es werden jest in ben ’griechifchen 
Tereitorien, meinem Vaterlande, gar. erfiaumlich gelehite 
Unterfuchungen angeftellt, man entdeckt alte Mänzen und 
Bildfäulen, man gräbt Palldfte und ganze Städte wie 


der auf, die ſchon vor mehr als taufend Jahren. verfuns 


“ den waren, und fo ift man denn auch auf uralte Bögen 

geſtoßen, die. man anfangs auch für fleinern hielt, weil 
ſie ſo ‚lange tief, tief in der Erde gelegen hatten, bis 
mein gelehrter Landsmann, der berühmge Doktor Pam 
kratius, mit diefem hier einen fehr gelungenen Verſuch 
gemacht hat, ihn durch Die Kunf feiner Arkane aufzu⸗ 
‚weichen, und ihn fo mit vieler Anftrengung wieder in 
das Leben zurück. zu rufen. &o Bin ich denn fo glück; 
lich, meinen höchlichft zu verehrenden Zufchauern einen 
Achten alten heidnifchen Waldgott, oder Satyr genannt, 
zu präfentiven, den man unfern dem alten befannten 

Parnaſſus entdeckt hat; ich habe Millionen nicht gefcheut, 
ein fo höchft rares und niegefehenes Ereniplar zum Eigen; 


thum zu erhalten, um es den Eultivirten Europäern, 


vorzüglich aber den erleuchteten und höchft großmüthigen 


Engländern, der veichften und freigebigften Nation, die | 
Wiſſenſchaft, Künfte und Alterthämer zu fchäßen weiß, 
vorſtellen zu koͤnnen: und darum werden. meine Geehr⸗ 


teften auch gewiß nicht vergeflen, den fremden Mann, 


der fo weit her kommt, der dies alte mythologiſche 


Weltwunder ‚zu ungeheurem Preife an fich gefanft hat, 


mit mehr oder weniger zu bedenken, nachdem Wohlftand 


oder hohes Gemüth den Geber befeuern, und die hohen 
Standesperfonen werden hierin, wie in allen Dingen, 
den verehrungswärdigen Bürger noch abertreffen. — 
Arzaupeter, ſammie ein. | 
8: Ä 





* 
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: Barger. no Br 
Bas man ‚nicht hört! So wäre ja Dies s Sch. da. 
in veritabler Teufel, wenn er ein heidniſcher Cor ie. 


Martin. 
wiit nichten, erleuchteter Mann, und es wuͤrde mir 
ann nur leid thun, ihn fo weit gefchleppt zu haben; 
iefe Satyren, Faunen und Waldwefen find ein Mits 
elding zwwifchen Menſchen und Geiftern, dabei haben fie 
was Thierifches und Laͤcherliches neben dem Ehrwuͤr⸗ 
igen in ihrer Natur; die Alten hielten fie für unſterb⸗ 
ih, und daß fie wenigftend ein fehr langes und zaͤhes 
tcben haben, beweift, daß fich -diefer fo lange in der 
krde fonfervirt, und wieder zum Bewußtſein hat gebracht 
verden fönnen. . 
Bürger. 
Aber er fpricht ja gar nit, ſondern ſchneidet nur 


Beſichter. 
Martin. 


Die Sprache iſt ihm noch nicht zuruͤckgekommen, auch 
ſt ihm die hieſi ige natürlich unbekannt. 
Theodor. | nn 
Je mehr ich den Kerl anfehe, je bekannter „ kommt 
r mie vor. 
‚ Martin. . 
Unmoͤglich, gnädiger Herr, Ihr mößtet ihn denn 
inmal wo abgebildet geſehn haben. 
Theodor. - 
Was meint Ihr zu der Geſchichte, Herr Leibarzt? 
Leibarſi. 


Das Ding iſt nicht ganz unmoͤglich; ich habe immer 
chon geglaubt, daß viele Geſtorbene nur Scheintodte 
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ſein moͤchten, und daß man Mittel finden muͤßte, ſie 
wieder zu beleben. — Herr Auffeher‘ iſt er wild, wenn 
maun ⸗ ſich ihm: naͤhert? Stoͤßt, oder beißt er nicht? So 
möcht ich ihm wohl den Puls fühlen. — Langt mal 
den Arm heraus, Here — Here — man weiß gar nicht, 
wie ınan ein ſolches Produkt tituliren ſoll; — der Puls 
ſchlaͤgt ihm, wie allen andern Menſchen: ganz vernuͤnf⸗ 
tig; — recht ſchoͤn, recht loͤblich, mein Lieber — daß 
Ihr — ich möchte wohl,. daß er mir die Zunge zeigte, — 
ſagt's ihm einmal, Herr Auffeher. 


—W Martin. 

Das thut er niemals. on 

| Bertha beifeit zu Martin.‘ ö u 
Mann, die Spigbüberei. wird heraus kommen, 


j Martin. 
Eei unbeſorgt, der Knebel figt ihm zu ee: 
\ Buͤr ger. 
Seht, wie das Thier ſich wuͤrget. Es hat Krämpfe | 
Frau. 


Ich glaube, er freut ſich, wieder unter vernönfigen 
Menſchen zu fein. Ä 
Martin für na. er 

Der Kerl macht mich doch bange. — oe ſtill, du 
da drinn! 





Frau. 
Laßt ihm doch den Spaß, fein Geſicht zu verdrehn, 
die Affen thun es ja auch. 
Mann. 
Seht, wie er mit den rauhen Beinen um ſich ftammpft, 
und mit den Händen am Kopf arbeitet. 


r 


Bert. 
Maag: du wirſt ſehn ann. (Set) GE Ja Be Fuge 
Martin 
Bir wollen mit- ihm in, das Bisher 


Buauͤrges 

Nein, laßt ihnnoch Biene wit wollen ihn nach be⸗ 
Rus Er ſall, hier bleiben! ie; 2m ir 
; Ausräfer heinilich ver 3 ta ei Be 
Da Habt Ihr das Gel, 8 iſt anfehnlich biel Ki 

gekommen, macht die veut ja nicht, boͤſe. 
Bart I er) BT , are 
Martin tritt an den Käfig. " 
Menſch! jest ſtille, ober ı wir ſprechen ung, mager! 


| 1: Manm.? 
Vr ei ja Mein: Wenſchz er if je ein: Batvnfen, ein 
after Heide, . en ' BES 3 2 on wa 21 
Die 


- 


hat endlich den’ Knebel los gemacht. | 
"Ad, lieben Leute, nichts weniger als das: ſeht, ich 
sin ein ganz gewöhnlicher armer chriſtlicher Hahnreijiun) 
bitte Euch um Gotteswillen , helft mir aus diefem Kaften 
yeraub,.. Ta 1 en ra BEe ) BEER ERBE 791777 
| Frau. _ 


Dann, was > jagt die Krratar? 


| Mann.. name 
Er ſagt, er waͤre wie unſer einer. 

: "Sram ee 22 

And dufuͤr gaben wir unſer Geld IRRE: um 
das zu ſehn, was wir alle"Tage ine Haufe haben? . -- 


, 
408 
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Mann. 
Du haft recht, wie ſind Tchänblich  betrogem.. 
Einandrer. 
Aber Hoͤrner hat er doch einmal. 


Dierii. 
nit Son der Ungetreien: da, die mit jenem: Kerl, 


— 


mid, ihren Braͤutigam, im Lande herum führe Ich 


habe ja die Tore: erſt. durch meine Liebe zu ihr be⸗ 


kommen. gen 
"Frau. . 7 
Mann, das iſt ja ein ſchreclicher Etat 
Mann. 


Ein Standal. 
Ein zweiter. 


rn. Din. Eonflabel follte man holen; am ie ſohen 
ſie uns noch fuͤr Geld im Lande herum. 


2. Fr au. 


*, Nehmen und die Männer von der Seit, und hafkn | 


" ſur Geb fehn. Ä 
Miele. 


nei Ans Befängnif mit dem Spitzbuben. 


Dietrich. 
Gnidiger Theodor! Gnaͤdigſter Herr! Ich bin ja 
Ener ehmaliger Dietrich! 
‚. Iheodor. 


Iſt's möglich? Dietrich? Sapperment! & fehn wir 
uns wieder? Kerl, ich hab' auch — — Halt's Maul 
So fann ich dich wicht wieder anerkennen! 


. = 


[4 
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Rartin., beinlich. 
Komm, Bertha, che der Tumult noch groͤßer Bir; 
vir laffen lieber den Kerl in Stich. Int. Seht; wer 
ommt denn da auf dem hagern lahmen Maulthier am 
eritten? | 
Leibarzt. — 
Bei Gott, eine wunderbare Figur in dem alten 
wbgetragenen Scharlachmantel! 


Theodor. 


Und die Naſe, die ungeheure Naſe, die er une | 
em niedergekt aͤmpten Filzhute traͤgt. 


Mann | 
Nun ſteigt er ab; er seht i ins Binpapans zum 
zothen. Elephanten. 
Frau. 
Das iſt der ewige Jude, oder ſo ein neu auigeleb, 
ter alter Dänentönig. . | 


Mann. 
e tommt wieder aus der Thür. | oo 
. Leibarzt. | Br 
Und hieher! a mn 


Indeß baden ſich Martin und Bertha fortgefchlichen. J 
An dalofi ia teitt in wunderlicher Verkleidung auf. | J 
Frau. 
Das iſt die Großmutter aller Naſen in der Welt. 
Mann. 


Und ſo ſchoͤn mit Karfunkeln und Dußinen sign i 
Sin wahree Kabingtsftüd. 


/ 
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Andialofta.. 
PM giebts Messisurs?. Aben ihr denn noch fein 
Medicin fein: Dotior geſehn, daß ige i⸗ alt auff⸗ 


ſpertt die Maul? | 2 mn, 
üheoden, u 
Ir ſeid ein Doktor?" 
ee Andalofia. * 


Le plus grand det” jezigen siecle; ' och von 
Paris, wo mir die Koͤnib, der aflerchriftlichfte majeste, 
myein miracle fo genannt, er mir. in.feine gem. genom⸗ 
men, mir gekuͤßt, bien, auf, dor linken Back, ein Fleck, 
den ick nu und nimmer wieder waſchen thu, und id 
ihn auferhöht und angeſttichen mit der Carmin. Will 
8: Mönsieur, mini anibraffir, bitt' irk a osse Ari, 
fein Ruß nicht auf der heilgen Stell. zunapplizir. 


Theodor. 
Bin nicht ſo älig, einen chatlatan ie: Mari⸗ 
ſchreier zu kuͤſſen. uni 1a 
Andatofia. | ' 


Charlatan, Marktſchreier fagt Monsieur?" Eh Bien! ! 
So groß "fein Muͤtz fein, den er über ‘die oreilles 
gezogen, wir merden uns näher fennen lernen, sans 
doute,, und dann wird yeparation, d’hanneur von 
ſelbſt erfolge, Monsieur mit fein Wie Zurkan, ; wie 
Fein von Strasbourg. 


, <heoder. | 
ur hat feine Gründe, Herr von Haſenthum̃ zu 
Neſenheim , warum ich ſolche Muͤtze trage. 


Andaloſia. 
Glaubs, der junge Mann in die Kaſte be ſollie 


⸗ 1 


® 
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Keber auch ſolch bonnst do nuat aufſetzen,bruuchte 


dann nicht feine Horn ſo der Luft zu exponit3 
Theodor 
. Mat Er feine Kunſt, wenn € was fann.,: und 
Ä Eucir Er den Burfchen da. | en pelp ' 
Andalofia: | 


Bagatelle vor mich, und fäßen ihm die Sort bis 
in die Magen tief. Steig’ aus dein Vogelbauer mon 
enfant, er macht den King auf das Fans Publicam fpll 
Zeug füin, wie ich dir kurir, denn cette maladie un 
ihre raisons fein mich befannt. Hier, Elein Monsippz 


ſpeiſ derſelb diefe vier große Pill ohne repugnance, — 


ſchluck; fieshinten. — nun? sieht ibm die, Yöme.at. „Vıpila! 


ge nd 


773 


er iftkeiw,Menfch, wie vorher, — Da, mow gargon, 


fle deine’ Hern zum Angedenk in. deine-Zofchz zieh | 


Deine Stiefelpel wieder. aus, So. biſt du, wie du fonft 
warf... 


ft , . % " 


hd 
gs möglich? | on 

Wolt: - | - 
Wunder! Wunder! Ein’ Wunderdoktor! -- = Z 

Andatofia. | N 


«-: Non, messieurs, point de miracle, Kemitniß 


von die Geheimniß de la wature, Studium, enfim 


Selehrſamkeit. Meine pillules: haben die Eur eſfetrim. 


Theodor. ee 

Herr Doktor, ic verehre Ench und erbitte mir 
Euren Beſuch. *7 
Anvdalofia. u 


rv ai je pas dit; daß ihr mir werdt kennen lernen? 


J 
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Wenn wir ſolte red’ mit, eiriander, muß Monsieur aber 
den großen Pyramide non die Kopf thun, - 
Theodor. 
Das wird fich finden, belucht mich nur morgen fruͤh, 
oder heut noch. . 
Andalofi ia. 


‚ . Bas:si. vite, habe. mehr "zu thun. — A revoir, 
wohne hier im Hotel. zum Elefant. 
| Dietrich. - n 

ur Theodor, Ihr nehme mich doch wine in ur 


Biete? | 
:heoder. 


Wie dannſt du dir das träumen laſſen, da du als 


ein Monſtrum in der Welt herumgefahren biſt! Pfui! 
Aue Welt wurde mit Fingern auf mic weiſen. 


Dietrich. 


Aber mein Geld, das ich Euch eingeben gegeben 


habe — 
Theodor. 
Das wird ſich finden, Unverfhämter) seht ab. 


Dietrich. 


Herr Doktor, lieber Heer Doktor, She habt mich | 


freilich wieder zum Menſchen gemacht, aber nun macht 
auch, daß ich nicht verhungre. Wenn Ihr einen Bedien⸗ 
| ten braucht, fo nehmt mich in Eure Dienfte. 


2 Andaloſia. 


er kdnnte wohl ein garçon brauchen, aber ich leſe 


in deine Phyſiognomie, daß du ein Vautrien, ein 


Nichtstaug, ſei. 
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Dietrich. 
J will mich beſſern, Herr Doktot. 
Andalofi in. 


Nun gut, ich. fein nicht graufam: aber ich muß ſu 
nein metier haben ein Dienſtbot, den ih anzieh als 
ırlequin, was man hier zu Land nennt ein, Hanswurſt, 
inders kann’ ich fein serviteur brauchen. 

| Dietrid. | | 
Wenn's fein muß, immer befler als Waldgott 


Andalofia 
Nun fo fomm’ mit mich, hab’ noch fo eine Jacke 
yon meine vorige Spaßmacher liege, Haben du aber 
uch esprit, Witz dazu, Narrenpoffen, dumme Streiche 
mzugeben, daß Publikum brav lachen? 
Die trich. | 
us, lieber Gott, da ich num aus dem Elend bin, 
pird mir der Himmel wohl beiftehn, denn wem er ein 
Amt giebt, dem giest ex auch oft Verſtand. J 
fie gehn ob, 
Mann. | 
Sag’ ich doch, man eriebt "allerhand, wenn Man 
ine alt wird. Komm Frau, was follen wir.denn noch 
Anger hier ftehn? Alte. Deenfchen. fi ſi nd nach Hauſe gu 
jangen. gehn ab. 


.orur 


r 
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Drit te '& FW Ve 
7 Yaltafı, | 


RL De — . 
.. Erlenäteter Saal. Große Verſammlung am. Hofe, die Koͤnl⸗ 
gin, Agrippina, Lady Derdbert, Lady Dorothea und 
viele: Damen in Reifroͤcken, Schnuͤrbruͤſten, boben!Srifuren: der 
König, Herbert, br Dofmarfhall, Reymund ‚sad viele 
Vornehme in der’ aftfranzöfifhen Tracht, mit hoben Friſuten: Herzog 
Diivarez und Graf Limoſin in gewöhnlicher Kleidung. Viele 
figen und fpielen, andre genießen Erfelfhungen weiße Diener um: 
her gehen. Geſpraͤche, Begruͤßungen. Zu 


König und Herzog Olivares treten vor. 


BR nn SE 
ein ‚theurer Herzog von Dlivarez, 


hr feht Hier um Euch meines Hofes Blüte, . , 


Und wenn an diefem vollen Firmament - 
Mein Kind nicht Strahlen fo wie ehmals wirft, 
Wenn Yhr, was Euch der Ruf in Spanien ſagte, 
Hier Luͤgen ſtrafen möchtet, fo eg 
Sag’ ſchon feit lange Sram, Meläntole,  " 
"Der Schönheit Wurm, an ihrem Herzen nagt —/ 
Den wir auf keine Weife heilen koͤnnen. 
Dlivarez. 
Wein: mir Natur fir Schönheit Augen gab, | 
So ſcheint mir, was ich immer hoffen mochte, 
Bon: ihrer holden Gegenwart verdunfelt: - -- - 7 
Nur muß der ungewohnte Sinn vom Staunen -- 
Ob diefer neuen wunderbaren Tracht, 
‚Den Loden, Pofhen, Schminke, Pfläfterchen, 
Und aufgeſteiſtem Haar, ſich erſt erholen. 
Koͤnig. 

Vr past vielleicht nicht Unrecht; wicht’ge Sehnde, 
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Politiſche wie phyſikaliſche / ur)“ 


Ja ſelbſt mareliſche Anſichten ſindican 
Die und u Aieler Kleidertracht vermocht. | ur m 


— Olivarez. DEE Te u Fe in 
Doch weiß ih ſo vie leider nur zu ſegen, 03 
Daß weder meines Herren Majeſtaͤt, len” 


Noch unfrer Caſtilianer Ritterſchaft, 
Kein Grande dulden würde, feine, Königin 


In diefer ſchroffen ẽn Pracht verhoͤhnt zu ſehn. ö ” J 


Koͤnig., 
Wie's Euer Koͤnig will und.Lundesfite.. 
er wendet ſich auf der andern Seite zu Lim fin 


Ihr ſteht verwundert, Graf: was. werdet Ihr 


Von dieſer neuen Tracht nach, Cypern melden? 


. eimofin. og: — 
Nur mein Entzuͤcken, denn es duͤnkt mich warlich > 
Ein Feenreich hier aufgethan zu. fehn,. '.. :: v3 


Das Würdige erſcheint, als Majeftaͤt, 


Das Schöne iſt mit Zauberzlanz umkleidt;; 


O daß mein junger König pluoͤtzlich bier \ 

An Mitte der Geſtalten wandefte,... 

Sur hohen Styl den offnen Sinn zu bilden. 
König: 

hr fprecht als feiner Mann; ich- danke fehe 

Dem Könige der Euch hieher gefandt,: - 


So freundliche Delanuichaſt mir zu saure. EEE 


verlinken Simofini 
Mein be, wenn mich die Majeftät - 
Des allverehrten Herrn begnad’gen will. 


Der König geht u. Agrippinn.: un: 
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Dlivarez teltt ın Limoſin 
Ich weiß nicht, Graf, wie dies Geſpenſterweſen 
Mag Eurem Sinn entſprechen, doch wenn ich 
Die Augen hier auf dieſes Schauſpiel werfe, 
Und dieſen wilden Fratzen hier begegne, 
So frag', ich mich: ob ich in Bedlam bin? 

Limoſin. 

Gar recht, mein edler Herzog, ohne Schauder 
Kann keiner hier das Ungethuͤm betrachten, 
Der nicht in diefem Norden eingeboren 
Und ſchon gewoͤhnt iſt dieſer Kunſtformirung. 


Olivarez. 
Ein Scheiſe iſt in der Figur die Fuͤrſtin. 


Limoſin. 
Es ſ ſcheint, Meerungeheuer und Seedrachen 
Hat man kopiren wollen, wie ſie ſchwimmt 
In dieſem eck'gen ausgereckten Kaſten. 
Olivarez. 

Und Diefes Saar. 

Ä Limoſin. 
Wie ein Kometenfehnsci. 
Olivarez. 
Eh ſinke England in den Meeresgrund, 


Eh ich von hier ſolch Abentheuer führe, 


Hofmarfchall tete zu Ihnen. J 
Irrt nicht mein Blick, fo ſeid Ihr unzufrieden, 
Es iſt vielleicht, Ihr Herrn, des Schauſpiels Neue, 
Was eur zuwider. {ft und anfangs quält, 
timofin, 
Ich wüßte nicht zu ſagen — 


Mr 


/ .,—— 


 Diivares. | 
Ja, Herr Marſchall. 


Hofmarfchall. 


Der Staat, die Kirche, Sitte, Kunft, Geſellſchaft, 
Das alles iſt nur dadurch moͤglich worden, 

Daß wir uns allgemach von des Naturſtande 
Urſpruͤnglichkeit entfernten mehr und mehr; 

Noch liegt vor uns ein unbekanntes Ziel, 

Wo dann vollendet hoch die Menſchheit thront. 

Ihr muͤßt geſtehn, daß keiner wagen wuͤrde, 143357 
Wenn er nicht frech und ohne Schaam und Sitte, | 
Den Hof in feiner Nacktheit zu befuhen: _ R - 
Wie Schaam die erfte Tugend unfers Wefens, 

So hat man fih mit Recht verwundern mäffen, 

Daß wir bisher ganz forglos, dreiften Muthes, 

Die Zorn des Menfchen nur umtleideten, on 

Und jeder Schritt, Bewegen, Sigen, Stehn, 

Ung daran mahnte, daß wir. Menfehen find; 

Doch jezt hat unſre Kunft erlangt, den -Menfchen -- 

So zu verkleiden, daß man ihn, nicht: kennt, 

Er fieht faft jedem-Wefen ähnlicher - . 

Als ſi ch: das iſt es, was wir haben wollten. nor 


Keymund teitt zu Ihnen. 

Ja, man darf hoffen, daß auf Politik, 
Philoſophie und alle Wiſſenſchaften 

Nun das Gefuͤhl der Zuͤchtigkeit wird wirken, 

Hauptſaͤchlich doch auf Kunſt und Poeſie; 

Es wird das Ideal uns naͤher treten, 

Und zwar das wahre, kein erlogenes, 

Kein ſchaamlos Bild des alten Griechenlands, 
III. Bam. | | 27 
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Nein, ſtrenger Zucht entſptoſſen, die Natur | 
- Non ſich entwoͤhnt, ſich ſelbſt ein Wander Rathrd 


Olivarez. 
| Viel Gide zu dieſer ſtattlichen Bemuͤhung. | 


Limoſin. 
Das ſagꝰ ich auch, charmant iſt die Idee. 


2 eo dor tritt An, in bemfelben Goftüm wie die lbri⸗ 
gen, mit übermäßig hoher Friſur. 
| Limofin. 
Ber 19 der I wunderliche Mann? 


hf marf Hall. 

Herr cheodor, ein Favorit des Könige, 
Der Sohn Lord Herberts. . u 
Theodor. 
| Guten Abend, Freund; 

Gelt, wir oefallen, fe nen ausgemuͤnzt? 
- Was heut doch won den ausgeweißten Köpfen 
Der Sal viel. ‚Heller als gewöhnlich ſcheint. — 
Bon soir, Papa: — ich lege meine Dienſte 
Der koͤniglichen Majeſtaͤt zu Fuͤßen. 
Ha, Lady Dorothea, ſeid gegruͤßt; 
Seht mal den Spanier an, der ſteht am Pfeiler 


So ſtarr und maulverbiſſen, daß es ſcheint 


Er muß der Decke Woͤlbung tragen helfen: 

Der Cyprier ſi ſieht doch nach etwas aus, — 

Ah, Apropos, Ihr da aus Cypern, Herr, 

Hat fih der Mauskopf Andelofla \ 
Nicht wieder fehen laſſen? 

| Limofin. u 

Ganz verſchollen 
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Iſt er, mein armer Rufe; keeilich most. 
War au fein Lebenswandel nicht der beſte. 
| Xheodor 
&? Euer Neffe? Wie koͤmmt nun ein Mann, 
Vernuͤnftig wie Ihr ſeid und wohlgezogen, 
Im Umgang angenehm, auch wohlgebildet, 
In aller Welt dazu, ſolch wildes Kraut, 
Solch Gaͤnſekdpfchen zum Neveu zu haben? 
Koͤnig zu Herbert. 

34 ſeh's Euch an, daß Ihr ſchon wieder zuͤrnt. 

Herbert. 
Ja, wie er naht, wie er den Mund nur oͤffnet, 
So zittr' ich ſchon, den Aberwigzu hören. 
Ich geh, mein hoher Herr, mir iſt nicht wohl, 
Velleicht Hab’ ich zum letztenmal geſehn 
Eu’r huldreich Angeficht, mein Alter drüdt, | 
Mit manchem Gram vereint, mich ſchwer zu Boden. 


König. 
Mein Freund, wir fehn uns oft noch frohlich wieder; 
Schlaft vo und ſchonet, bitt ih, Eure Schwaͤche. 
Derbert ab 
Limofin. , 
Bie ich mich freue, tennen Euch zu lernen, , 
Kann ich nicht ſagen; glaubt, ih bin nicht jung, 
Doch hab’ ich kaum im Leben wen gefunden, 
Mit dem’s Sympathiſiren fich verlohnte. 
u Theodor. | 
Geht's mir denn befler, Schas Das ſag' ich ja, 
Für unſer eins iR nur 'ne Hundewelt: , 
j | 27 
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Ich ſuche Freundfchaft; aber wie? Sefellen, 
Gelbſchnaͤbel, Klugſichduͤnker, Obenaus, 
Glattzungen, Schmeichler, die polirten Herrn 
Mit Bildung, Allerweltsvortrefflichkeit, 

Sind mir ein klarer Abſcheu, Greul und Graun. 

Allein ein ſi impler, ſanfter Biedermann, 
Ein ſchlichter, grader, ehrlichſtiller Sinn, 

Das it, wonach mein Herz fchon lange hungert. 


Limoſin. 


Mir aus der Seele, Liebſter, ganz geſprochen, 
Laßt Euch umarmen, theurer, edler Freund. 


Theodor. 
Recht gern, nur nicht an die Friſur geſtoßen. 
umarmen ſich. 
| Eine Dame. 
Kat. man nichts Meues in der Stadt gehört? 


Junger Herr. 
Vom Herren Lelbarzt Seiner Majeftät 
Hab’ ich was faft Unglaubliches erfahren; 
Es trug fih zu, daB auf den Markt ein Karen 
Ward hergeführt, — wer, denkt Ahr, fab darauf? , 
‚ Und ward für Geld gezeigt? Lin Satyr ward, 
Mit großen Gemfenhörnern auf dem Kopf. 
| König. 
Mein Lieber, das Geſpraͤch iſt unanſtaͤndig, | 
Ich bitte, habt Regard fuͤr meine Tochter. 
Koͤnigin. 
. Bewahrt dergleichen auf für Eures Gleichen. | 
Agrippina,' | 
De junge Dann ſcheint wenig noch am dot 


421. 





zelebt, Geſelſchaft, gute, nicht sein | A 
u baben. 


| Reymund. | 
Nein, er weiß noch. nicht zu win. | 
2. Derbert. 
Jie Zum — 
Theodor. 


Ei, ja wohl, ein trauriger 
nd miſerabeler Discurs. Von Hoͤrnern! 
Zas geht das uns an? Sehr indelikat. 
och freilich hab' ich ſelbſt den Kerl geſehn, 
nd auch die Eur, die noch viel wunderbarer. 
ie Eur? Erzähle uns doch davon ein wenig; 
Ins. heißt: daß er die Körner auch verlor? 
W Theodor. 

8 kam ein rother, langgenaſ'ter Menſch, 
ah aus wie Teufelsbannerei und Hölle, 
in dummer Charlatan, kurz ein Franzos, 
'er gab dem Vieh nur zwei, drei Pillen ein, 
anz kleine Kügelhen, nicht werth der Rede; 
aum hat mein Graf von Horn fie eingeſchluckt, 
ie ihm, mein Seel, das Hoͤrnerpaar vom Kopf, 
ie überreife Birnen oder Aepfel; ' 

: fchättelt nur ein Bischen, ’eunter raffeln’s 
ie duͤrres Laub, und faßen.vorher feft, 
echs Pferde haͤtten ſie nicht ausgezogen. 

Koͤnig. 
ehr ſonderbar; und wo blieb dieſer Arzt? 
Theodor. 
wohnt im Wirthshaus dort zum Elephanten. 


—Rã 
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Ä Neymund. 

Wir haben eine Seit erlebt, wo manch 

Geheimniß der Natur fich offenbart. 

| . König, 
Kommt her, mein Reymund, tretet hier beifeit, 
Erkundigt Euch doch nach dem fremden Arzt; 
Geht ſelbſt ‚zu ihm, erforfcht und prüft fein Wiffen, 
. Welch Gluͤck, wenn er in unfrer Noch uns huͤlfe. 


| Königin 
Was fuͤr ein; Auflauf? . 
| Ho fdame. 


Es zerbricht ein Leuchter. 


| 2, Dorothea. 
Verzeiht mir, gnaͤd'ge Königin, ich erſchrak, 


‚Und fprang fo fehnell vom Spieltifch auf, denn ploͤtzlich 


Fick glühend Wachs und drauf eim Licht der Krone 

Auf Kleid und Hände mir, Herr Theodor - 

Hat oben dort den Leuchter angeſtoßen. 
Hofmarſchall su Theodor 

Meın Herr, des Koͤnigs Majeftät vermerkt 

Mit einiger Ungnad’ den Ungeſtuͤm, 

Auch Eure Übermäßig aufgethärmte 


- Der Etikett! entwachſene Frifur, 


Ihr habt mit ihr, wie, das begreift man nicht, 
Die fchöne Krone von Kriftall zerfchlagen. 

Sitzt nieder, denn ich habe hier da& Mage 
Eurer Frifur, wir drücken fie herunter, 

- Daß fie fih dem’ Gebote fügen’ kernt. 

| Theodor, 

E⸗ geht nicht, Herr Hofmarſchall; pur unmdalich. 


— 
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\ Hofmarſ chall. 
ie beichtſe Sache Son der Welt, ich nehme 
ie Hand und druͤcke Haar und Puder ſo — 
as, Satan! Ei! behuͤt' mich Sanct Antonlus 
Te r Theodor, Ihr habt zwei große Hoͤrner. 


Koͤnig. 16, 
ie? Hörner? ’ et | 
Agrippina. 
Weh mir! Weh! | 
Königin 
\ Mein armes PC 


Silke Söhne! ! Sie fällt in Opamadt vn 
x dieſem grauſen Anblick. .5, — 
| | Konig. 
AR und weh! 
1 Kammerdiener! Kammerfrauen! bringt 
e Ungluͤckſel'ge in ihr Schlaſgemach. 
Ab wit den Uebrigen. Großes Getͤmmel. 
Ho fmarſchall. 
as ſoll man denken? Als ich die Priuzeſſin 
meinen Armen fing, da riß mir was 
er das Jabot von Kanten ganz in Stuͤcke. 
ar's Schmuck? Wars eine Nadel? Sonderbar! 
d unſer Theodor? — Wo blieb er denn? 
Limofin. N 
3 wenn der Kopf ihm brennte, lief er fort. 
i alledem ein wunderbarer Sof. . 
| Olivarez. 


reiſe ab, mir widert alles hier. 
| te gehn ed J 
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Vierte Geene 


3immer. 





Herbert. Lady Herbert. Theodor in einem 
Armſtuhi ‚mit herunterhängenben Haaren. 


Herbert. 
Hein, ärger ſtets und Ärger wird der Schimpf, 
Am Hof, im ganzen Land, im Volk bekannt, 
Der: Gaffen. Sprihwort, Bildchen ausgeboten 
‚Mit feines Namens Unterfchrift und Wappen, 
Das alles, fühl? ich, giebt den letzten Stoß, 
Das Hohngelach' ift nun mein Grabgelaͤut. — 
Da ſitzt die Mißgeburt, ganz unbekümmert, 
Verwegen recht, als muͤßt' ed nur ſo ſein. 
| : Theodor 
Dat Schlimmfte iR ja nun auch aberſtanden; 
Ich hatte klug den Schaden erſt verſteckt, 
Das war umſonſt: num weiß es denn bie Welt; 
Was ift es weiter? Das nur bleibt mein Vorſatz, 
Bor Aepfeln hab’ ich Abſcheu, unausſprechlich, 
. Und keiner foll mir je die Zunge netzen. — 
Doch ift ja Hoffnung von dem fremden Doktor — 
Fällt das Gewache erſt ab, iſt's nur wie Gabel 
" | N Herbert. 
Doch das wird nie, acht das wird nie sehe 
Theodor. 


So läßt man's. ſtehn, und einſt nach meinem Tod 
Koͤmmt's zum andern Geweih ins Jagdſchloß naus. 
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Gent 


Sin Diener kommt. 
Dienen 
draußen iſt ein Menſch, der mit Eu'r Gnaden 
n ſprechen moͤchte, der — = 
Theodor. | 
Mun, dert: Was, der? 
Diener 
ehemal'ge Dietrich, mit Verlauß, 
h jezt iſt er ein Narr und Haſenfuß. 
XTheodor. 
⸗ ae dich an? 
Diener | 
Ich denke nur, Gantrohrfe — 
fit ſich aicht, daß ſie ins Zimmer kommen. 
Theodor. 
ihn herein, und ohne Handwerksneid! 
Dienerab. 
Herbert. : 
wieder neue Sagen? Immerdar . 
treiöft du mich. Ich mag nichts fehn und hören. 


gebt ab. 
- Theodor. 


108! Nicht fprechen dürfen, wie ich mag, 
Narren nicht verkehren, Hörner nit, 
Alle haben nicht zu dürfen, nichts! on 

ging nicht alles nur auf meine Koſten. 
Dietrich kömmt als Harlekin, 

| Theodor. 

Was willſt du, Menſch? 
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Dietrich 

Der Doktor eat mich, mein neuer Bere; er hat 
nicht, zeit zu kommen, er dreht Pillen, und er. läßt 
fagen, die Eur könnte auch. ohne ihn verrichtet werben. 

Theodor, 
Eo? Mit kannis Recht ſein. Nun, die Cur? 
Dietrich. 
J Ich fol fie verrichten. 
Theodor. 
Du? & ſchnell biſt du zum Doktor geworden? 
Dietrich. 

hr müßt mir aber verſprechen, daß Ihr mich, wenn 
die Eye anſchlaͤgt, wieder in Eure Dienfte nehmen wollt, 
ſonſt fange ich fie gar nicht an. 

Theodor. 

Das kann Ich dir leicht verfprechen, denn du Vinſel 
wirft doch nichts. ausrichten kͤnnen. Wie ſoll dir denn 
die Kunſt fo ſchnell gekommen ſein? Der Habit fonn’s 
doch nicht allein thun. 

Dietrich. 

Dann foltt Ihr mie‘ mein Geld herausgeben, das 

ich an Euch zu fordern habe. 

Theodor. 

Wenns fein muß. | 
| Dietric. 

So eßt denn diefe vier Pillen, eine nach’ der andern, 
und Ihr feid fo wohlgeſtalt, wie Se nur je seweien 
ſeid. 


Theodor. | 
Sieb, Sins, — noch ändert Ach nichts, — mwei, — 

ſacht, mir deucht, es faͤngt an zu wackeln, das Weſen, — 
drei — vier — ſeht, Frau Mutter, da fallen die vers 
dammten Stuhlbeine herunter, als wenn fie nie meine 
leiblichen Glieder gewefen wären. &r Flingelt, ein Diener 
koͤmmt. Da, nehmt das Zeug, fehmeißt es gleich ins 
Feuer, daß fein Span übrig bleibt, und wer. von dem 
dummen Wefen noch fpricht, nur mukſt, der het es 
mit mir zu thun. Diener ab. 


Dietrich 


Gottlob, nun bin ich doch wieder in Eurem m Dienſt | I 


Theodor. 
Nein, Freund, ſieh, die Sproffen fi fi nd zwar glatt 
‘vom. Kopf herunter, das koͤmmt aber von des Doktors 
Medizin, dazu haft du nichts gethan. Das fehlte noch, 
daß die Leute von uns fagten: Das find fie beide, die 
transformirten; wie der Herr, fo der Knecht; fage mir, 
mit wem du umgehft; gleich und.gleich; wie der Priefter 
intonirt, fo fchließt der Küfter; wie man in den Wald 
hineinfchreit, und dergleichen verfluchte Sprichwörter 
mehr. Wenn ich einmal aus bem Lande gehe, oder 
verreife, dann koͤnnt' es fich eher paflen, bis dahin, 
mein guter Dietrich, muß ich mich deiner immer ſchaͤ⸗ 
‚men. — Kommt, Frau Mutter, ich will mich dem 
Vater zeigen, nun wird er an meinem Kopf nichts mehr 
auszufegen haben. fie gehn. Ä 
Dietrid. 
Um. ich bin fo defperat, daß cch mich aufhaͤngen 
moͤchte, wenn na das für einen Harlekin irgend ſchickte. 
geht ab. 
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120 Bäünfte Scene 
— pallaſt. 


‚önig. Reymund, 
. König. 
Und wird er tommen? 
Reymund. 
Er hat es verſprochen , wollte ſich aber nur ungern 
dazu verſtehn. 
Koͤnig. 


Welche Hoffnungen ſchoͤpft Ihr? 
Reymund. 

Mein König, der Menſch hat ganz das Weſen eines 
gemeinen Marktiſchreiers, indeß wohnt die Kunſt oft in 
niedrigen Hütten und verfchmäht den edfen Wohnflg; 
fein aͤußeres Gebäude verräth Keinen edlen Saft, aber 
.. freilich liebt die Weisheit zumeilen das Inkognito. 

Diesrich draußen. 

Ich muß hinein, Ich bin an des Königs Majeſtät. 

von meinem Herrn abgeſchickt, und kein Menſch fol 


mich zuräd halten, 
Kdnig. 


Was iſt das fire ein Sefhrei? 
Dietrig tritt herein. 
Dietrich. 


Da wär ih, furchtbarfter Herr. König, die Leute 
draußen haben wenig Eeremoniel, daß ſie unfet eins 
nicht durchlafien wollen. g 
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wie Oigeinung! Beide Tracht! We⸗ sin du 1? . 


"Dietrid. 


Mein Her, der Doktor ift draußen, und will vor⸗ 
gelaſſen werden. 
Koͤnig. 

So geht ihm geſchwind entgegen, mein Freund, laßt 
ihn ſchwoͤren, dann unterrichtet ihn von dem Zuſtand 
der Krankheit, und führt ihn herein. Renmund geht ab. — 
Wie? Einen Narren haͤlt dein Herr, wie die « gemeinen | 
Quacſater: 

Dietrich. W 

Ja, er will: es nicht andere, Er fagt, fo gehörte 
ſichs ſo brauchten die Doktoren nicht ſelbſt die Narren 
zu ſpielen, und ſeine Einrichtung ſei eine gute alte 
Sitte, da hat er mich dazu genommen „— — üUnd “7 
ach, du lieber Himmel — ih — 


König. a 
Barum weinft du? oo. 
Dietrich. | 

Mir gehn Immer die Augen über, daß ich fon den 
Iuftigen Patron vorftellen ; ‚ich: war dazu nicht geboren, 
Majeftät, mein Schidfal war ein befleres, da ich noch 
die Ehre, hatte, Eu'r Majeftät einen "Becher vorzufegen, 
als ich beim Heren Andalofia in Dienften war. — Seit⸗ 
dem. — meinend. ach! habe ich große und fonderbare 
Schickſale erlebt — ich war indeg — doch, davon hat 
mich mein jegiger Herr, der berühmte Doktor, kurirt, — 
nun muß ich, mit Pritſche und Jacke drunten auf dem, 
Markt Späße machen, indeffen der große Laborant feine 
Meditamente präparirt — und, habe ich nicht genug 





., 


weg haben werde. u 
. 2: Da? 
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Leute herbei gelockt, lachen fe. nicht brav und kaufen 
tuͤchtig, bin ich nicht wigig und ſpaßhaft gewefen, — 
o Majeftät, fo giebt es nachher -gewichtige Schläge, — 


‚und, wie fann man wohl zu allen Zeiten ſchalkhaft und 


ſcherzhaft ſein? — Und noch dazu, da mich immer eine 
uathaut überläuft, fo.iwie ich nur feine Naſe geweht | 
werde. 


Du Bauer mich. 
Dietrich. . 
Bedankte mich der. hohen Ehre. — Mein einziger 
Troſt iſt, daß ich auch wohl bald das Kuricen von om 


König. 


König. 


Dietrich. 

Ja, r iſt gar Nicht ſchwer. Heut ſchict er mich 
zu meinem vorigen Herrn, dem Herrn Theodor, der doch 
die großen Hoͤrner hatte, ach! Ihre Majeſtaͤt, es war 
ein reſpektabler Anblick — er ſaß damit in feinem Großs 


vaterſtuhl, ald wenn er die ganze Welt regieren wollte — 


Dun gut! mein Herr Großnaſe hatte mir nur vier Pil⸗ 
ten, wie die Brodkuͤgelchen, mitgegeben, die verſchluckte 
mein Bel zu Babel, da that's ihm einen Muck im 
Gehirn, krack! und das Geweih rappelte ‚herunter, fo 
nett, als wenn einer im Kegelfpiel alle nenne wirft. 
Es ſcheint, wie es Fieber⸗ und Gichtdoktoren giebt, ſo 


iſt der ein rechter ausgelernter Horndoktor; er hat die 


Kunſt wohl in Paris gelernt. 
Koͤnig. 


Dietrich. 6 
Es on Ihm ger mind, zwei, drei (hießen 


Gewiß? 
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te: hetunter, daß es nur eine Luſt iſt: ” pn nn, nur 
ſelbſt erlebt. 
Reymund tritt mit Mt Andalofia ein. 
Andaloſia. 


O Majesté, leg mir thaͤnigſt unter zu Dero Süß, | 
daß die große Gnad' und Herablaflung hab’, ſich unters 
deß mit meine Narr’ zu entretenir. — Du, Arlequin, 


zeh indeß auf mein Theatre, amufir mein Publitum, 


and verfauf von die Eoftbare Eſſenz und Arcana, bis 
ch hinkomme. 


Dietrich. 
Majeſtit, da haben wir's! Wie ich geſagt habe. ' 
8eht a. 
König. ' 


Ener Narr, Here Doktor, hat, ohne es zu wollen, 
nie Troſt eingefprochen,, denn er erzählte mir, daß der 
jonderbare Fall, den her jezt Eennt, Euch fchon vors 
zekommen ift, und daß Ihr fichre und ſchleunige Hülfe 
dagegen wißt. 

Andaloſi ia. 

Wollen hoffe, erhabene Majesté, hoffe; die Sache, 
„der die maladie mit die cornes ift gar ſchiedlich 
anter, — fo fein etlich, die ſitzen locker, haͤnge nicht mit 
Semüth und entrailles zufammen, andre ſein verſteckt, 
eingehakt tief tief im inner Mechanisme des Leibes 
und Seele, wachſe auch wohl nach, wenn mit Flaͤch⸗ 
lichobrigkeit kurirt werde, oder von Stuͤmper, die meyn 
corne ſei corne, — ja, votre serviteur, messieurs! 
da ſteckt die Knote, iſt groſſe Unterfchied zwifchen Horn 
von. Buͤffel und Hirſch und Bock und Unicorne. Denn 
ich muß habe die Ehre, Majeaté zu fagen, mein Syſtem 
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iſt nicht der Syſtem von meine Herren Eolege, die 
ſpreche meiſt wie blinde Huhn von die Farbe. Ich weiß 
nicht, ob Majeste ſich genug. interefir für Systeme, de 
la nature, um mein Doktrin zu folge, und mich nicht 
au finde ennuyant. 


... 


Reymun d. 
Gewiß nicht, denn Seine Majeſtaͤt ergögt ſich ſelbſt 


an der Chemie und deren Geheimniſſen, und laboritt 


fleißig mit mir. 
Andaloſia. u 

| Ah! tant mieux, an die Gelehrte iſt gut predige. 

Ich ſage fo: nix iſt in die ganze Nagur, was nicht 
entftünde aus die Moral; verfiehn Sie mir: es ift alles 
eins mit die Moral, was wir gewöhnlich den Physique 
nennen. Kann ich an ein Menſch Fehler und Lafter 
abgewöhne, ſchaffe ich ihm Krankheit aus dem Leibe, 


und wieder, kann ich fein Leib ein Gebtechen, ein - 
Schaden wegkurire, wird auch der Seele ausgcbeflert. . 
Par exemple, es war vor einige Jahre, als der Duo 


d’Orleans kriegte gefchenft aus der Niederland. ein 
Monftrum, war ein fogenannt Meerwunder, ein wilde 


Menfh, in der See gefangen, hatte Schuppen am - 


Leibe und auch espece von Floßfeder, konnte natürlich 
nicht ſpreck, war, brutal und ohne Manier. Ich weiß 
nit, ob Sire fchon Umgang und connoistance mit 
einem Meerwunder gehabt hat. 


Koͤnis. 


Andaloſia. 
Schade, c'est bien interessant ſich zu verfegen 
in der Seele von einem folchen Ereatur. Gut alſo: 


Niemalen. 


Monseigneur le Duc d Orleans erzeigt fie mir die. 
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Gnade, zu: fein von meine Fremde; luͤßt fie mich invitir 
zu fih, wie. men gut manatie mit feine: Fifchfchupge 
in die Stube -auf und ab promenir. Ich fehe ihm“ an, 
fühle ihm an feine Puls; nu, der ſchlaͤgt a Ia· manisräes 
von die wüße See; fch an feine Blick, daß ſich us 
die Machine nod was machen Täßt.: —— 
Erzog, ob ſei der Beſtie zu kurix, oder. zu Menſcheu 
zu mache. de repondas: Monseiguenr , es fein: nihe 
bloß der Sache, daß ed dem Monsieur sahvage fehle 
an der education et Manieres ;'.bie Hauptſache ſein 
die Schuppe und Floßfeder, kriegen wir ihm die aus 
das Leib, kriege wir auch die Meergedanke aus ſeine 
Kop. Sire, was wollen ihr ſagen? Ich nehme mein 
Meerwunder in die Lehr, purgir ihm, laß Ader, er muß 
Eſſenz und erweichende Mittel nehme, die alle gegen die 
Seeseducation und, wie ſag ich, Fiſcheitaͤt (ous 
comprenez!) arbeite, in ſechs Wochen, le voila, ifl 
er fertig, feine Schupp und feine. Floßfeder an ihm zu 
fehn, und wenn mans wollt aufwiege mit Gold, wie, 
ich, ihm präfentir; er wird. in eine andte Habit gethan, 
wird nun an ein Philosophe gegeben und higintenant, 
Sire;; iſt derſelbe im Gefolg des Duc d’Orleans, als 
eine von feine Freund, ſpricht Poliüt, ift gulant, nimmt 
Taͤback und macht Schuide, als wie ein hömme. ‚com: 
me il kaut. Was fageh zu ſolcher Eur, ſSire?, Br 

R dni 9 | 

Er bin erſtaunt. — 

mn Andalofik a 

&;i um auf mein vorigen Puopos zu in chemie, 
will ich fagen, ift es ‚aaqmer, eine ganz andre Sache, 


woren solche. Kernen Meran dayn fiexfein 


II, Band; | 38 


— 


434 
qualiten der Seele, eine. vis occulta, die in das 
Körperlichkeit feine Bifite:macht, weil fie zu ſtark über 
hand. genommen, und Harmonie geftört hat. TMlajeste 


Hat ‚meine kleine Hanswurſt gefehn, Hatte fie gekriegt 
von Stehle und Schelmerei, war leicht kurirt, auch 


Monsieur Theodoſius det Große hier vom Hofe, feine 
Horn waren vom Uebermaß von Grobheit und Mangel 
an education und galanterie, die faßen auch nidt 
feſt; und wenn nun, wie ich hoffe, Bei gnädiger Prin- 
cesse: auch au Kleine Unart erwachſen ſind, wolle wir 
fe halt wieder herunter ſchaffe. 


Margarethe tömmt. 


Margaret he. 
Die anaͤdige Pringeffi im iſt jezt wach, und bittet den 


| gem Doktor vera zu fommen. 


Andaloſia. 


Iſt oleleicht bie 2 Sammerfan von die gnäbige prin 
cesset n 
Keymunt: 0 

da, Here Dottor J 
Andaloſia. I | 
"Ah, mon enfant, alte Derfon, komm du mal 
per! Liebft du deine princesse , biſt du hr fidele. ‚und 


kannſt thun was um ihr? — 


Margarethe, 

Ad, Kerr Doktor, wenn ih fie mit meinem Sehen, 
mit meinem Blute wieder hetſtellen konnte, es fol 
mie, nichts zu theuer fein 

se Audaiofta. BE | 
m Boni trifft fich gut; bu‘ kannſt etrind San 


* 
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ı ihre Beſte ausrichten. Esiſt vor alle Ding noths 
al, ein Paar- Strümpfe oder Hoſen gezogen werde, 
e fie immer warm helte, um. fie zu ertweiche; das 
uß nu fein von eine Creatur, das viel um die Prinzeß 
wefen, und. das „die, Prinzeß liebt, fonfknuzt es 
ichts, bitte alfo ihre Majeste, fie wolle die gute Alte 
eich laß’ maſſakrir, um von ihre Fell die chaussure 
ı: macheh. = 
Margärstäe. a 

Das fehlte od, Here Quackſalber! Seht doch! 
Nein Fell! Ihr moͤgt mir der rechte ſein! Mein Fell! 
kein, fo ift es, nicht gewettet, ser irtgcheeet. nl 

Andaloſi a. J— 

Alſo will ſich nicht auföpfern fuͤr Feennbin? Fi 
lonc! Wie befchämt Euch. Oreste et Pylade, Damon 
t Pythias, in der alt Fabel und Mythologie. Hat die, 
Pringeß keine Kab, oder Hund, oder ſo was, .dag.-fie 
iel um ſi ich gehast, und geliebt? . 5 


Margareihe.. En 


Den Ken. den. Marc maten wir fen; an | 


iebt ſie am: meiſten: Br 


% 


aa 


Andalofia— u .. DE 


Bon, da ie Er ‚gute Werk nicht: thun wollt p 
ki es denn die Aff, kommt beides anf eine hinaus,“ 
aßt gleich die Sache machen, alte lieblos Petſon. | 

I Märgatethe u. 

Der Scharfrichter fehlte hier noch mit ten © Ebrui⸗ 

ſchen Kauderwelſch. a. 
Roͤnlg. | 


on.» 


Wollen wir meine Tochter Heſuchen? 


20% 


} 


a 


[on on .- 


an nö Andafo ſſia. 
er * —* Mn begierig, die. Brapıke zu EP 


RER I- a X .. ki "ya ! gehn. abe KL 
® 
— 








ist Serwe- 


immer 


| Sad Herbert. ebeeden 


8. Hexbert. u 
Du Sift:gefüßitss, Bein und ohne Her 5 
Das keine Thräne fließt, des Waters Tod, \ 
Den Sram um did mit in die Grube fie... 


sheodon 


Geht Euch zur Buß, Ihr habt ja mich noch, "Mutter, 
Seht nur, ich traure, was ich immer kann, RE 
Mur heucheln mag ich nicht; wohl war er gute 
Der ſel'ge Herr; doch wie's im Leben geht, | 

Auch voller Grillen, Voerurtheil und Kunen 
Er meint es gut mit mie, doch hat er nicht - 4"! 
Mit der Moral, Hofmeiltern, Beſſerwiſſen, 

Und feinen feinen Bitten, halb zu Tode, « 

Wenn ich recht froh, mich fuͤhlte; mich gequält? 

Das geht mit ihm nun auch zu Grabe, Mutter, 
Denn das leid’ ich von Cuch auf einen Fall. 

Nun, haben wir. ja auch dig Hochzeit vor uns, 

Denn endlich wird die Lady Dorothea 
Vernänftig, und erfennt,.wie ich fie liebe; 


Scht, fo kommt Fraft, und, quſt zu,Beih, mir Immer 


2) 





. 
. — PET Er) 


—— 4 u 


37T =: tern RB: er: er X ve . rat 
So wolfen wir den Abaefhledenen 7 





a” letzten Auheſtanc gif: geleien. gehn a. J * 
ER ; " r u * sh 2 . re Ber 
Stebenre Sieh, wet 
J an Stil 
—— ‚ dimm mer der psioaeiin,, urn nd 
pe, 3 m n 7 ne x an 4 J * 8 
Marippine, jm Lehnſeſſel — Andaloſia 2) 
_ figt auf der andern Seite. " 
| ART) er, I. . Andaloſia a u "> * # a : 

Sie Pr — ob fie den Saͤckel bei ſich hot? 
Mein Auge irrt von allen Seiten um, un 


y3llass 


Vortheil. erſpaͤhend; — ob die Thuͤr ich ſchueße van; 
Dann mit Gewalt mein Eigenthum ihr nehme? — 
Wie? Seh ich recht?" Im Winkel dort den Hut, | 
Mergeffen;; nichts: geachtet unter Rand a 
Still! leifew;"teifen! Schritte nah ith dir r 
Nun biſt du wieder mein, du irauter Schatz 
Nun wird mir auch das Schwetfte ſelbſt gelingeh,. 
Schon fühl’ 15 mich ſo leicht, ſo heiter, wie 
Der Vogel‘; der durch -blaue Lüfte ſchüuimmt — £ 
Ja ſchlummre nur, bald iſt die. Strafe da. 
Ageippina. . ro. 
Wie ift mie wohl! Ich hatte ſehoöͤne Träume, 
Senefen fah ich mich. — Biel Dank, Herr Doktor, 
Mir ift nach, Eurem Mittel ſchon viel Hafler.. - 
u Andalofia, Be Be 
Erlauben Hoheit etwas nachzuſchn, — J— v 
Schau, warlichd da iſt ſchon d die Komm’ viel weicher, 
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Bald nehm’ fie ab, verſchwinden peu:a peu. 
Mais, ma princessg.,.. exlaub, ‚gerad. hexqus F 
Zu ſpreck, wie Arzt und con hegs enr. Mfkk. fofien; J 
Die Wurzel ſtecke tief, ſehr tief hinunter, 
Und ſchoͤne Dame muß (das Tann ich merke) 
In ihre Eleing Herz vtel Bosheit, Rüde, > 
Und Schadenfreude figen hab, hat wohl 
An die. Amants und Heren fhon manche Poſſen 
Geſpielt mit Muthwill, denn die Horn beeilen 

Gar gtege groß malice; ‚sompreiien vor 


Agrippina, | 
D helft mir, Liebfter,” nur von dieſem Scheuſal, 
So will ih fill und fanft anf immer wörden; BT 
Mur, liebſter Doktor, endet fehneft "die Su, 
Und fordert dann zum Lohn, fo viel She wollt, 

| Andaloſia. — 
Madam, das ment Herz iſt naͤrxiſch Bat: 
Sind die_Patjpntipecht krank un, miſerabel. | 
Verfprechen fie den; med’ein goldae, Berges, 
Sind ſie geſund, — iſt alle Wort yergeflia, - 
Dann hat, Natur, aeheifen, aus die: Berge 
Kriecht dann. au Lohn ein klein .souzis beraus. 
| "Agtippina. 
Mich ſollſt du anders. tennen ‚fernen, Freund, 
Mur eile dich, daß ich geſund mich ſehe. 
——  Andalofia, 

Ma belle princesse‘;;” ‘es fehlt mir jest am Beften, 
Helas! Medikament find ausgegangen, 
Hab fie verbraucht für meine Heine:Mare 
Und Eure große Mare, Here Theodor; 0 


4 
.. 
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ht? nicht, daß hier in London epidemifch 
feltne maladie geworben. wäre... 
muß ich erft ein Eleine Urlaub Bitte 
fünf, ſechs Monat, dent ich, wenigfteng, 
in Tirsl, Dalmatien, in Sigil, :-°37 
er aufzufuch,, fie dann ‚zu allge 

Ä  AIPWÄNGE HH: iu u. 
hier im "großen London wäre. feine | 
großen Apothefen mit verſehn? B . un 

- Andalofia..- renden 22 

Ah oui,. „sans doute, mais fein furchterlic theuer, 
| ärger als die Juifs, et moi, bin arm, - : ”\ 
fehn wohl Majeste, und brauchte doch, 
London hier Dufaten wohl drei taufend, 
fpar’ id, wenn ich ſelbſt die Dinge, a 


Agrippina.. — 2 
ber an biefen Tiſch, ich zaͤhl fie auf, 


2 Andalofia, on u 37 

viel Baar Geld hat Majeste bei. ſch ee: 
| Agrippina, | on 
unbefümmert, aus dem Saͤckel dir — . . .., 
Andalofia, F 


ſetzt ſchneu den Wuͤnſchhut guf and umfaßt fies ie \ AERO 
ſchnel nach Irlands nackten Wüftenei’n! 
Veide verſchwinden. 


7. 0 “+ 


. f Du 
> ; 
Fund 
— zu um and n . . 
" . . j . 
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Kadalofia nuKaripnina ein Be. 


Asrippina. 
Weh mir! zum zweitenmat ſo grauſen Schreck! 
Andato ſia wirft die Verkleidung ab. . 
Erkennſt du mich, Verruchie? Dieſesmal 


Wird nicht mein Leichtſinn, ſchwachgemuthe Rahrung 
Dich meiner Rach' und deiner Straf” emreißen. 


Zuerſt denn! ahiht ein‘ Meter. u nr 


Agrippina Eniet. - 
Weh! O theurer, edler Mann. 
D du Verehrter, Unbegreiflicher, Ä 
Mur meines Lebens, meiner Ehre ſchone. 


Andaloſia. 


Ich bin kein Moͤrder, nur mein Eigenthum, 
Um das ich viel erduldet, ſei mie wieder. 

er ſchneidet den Saͤckel ab⸗ 
Ich halte dich in meinen Haͤnden! ja, 
Die Liſt gelang, die Feindin liegt im Staube. 
Was fag’ ich dir, du "wändelbar Verſtellte? 
Nein, zittre nicht, du biſt bei mir geſichert, 
So ferne der Begier, als wenn in heil'ger 
Klauſur dich ſtrenge Kloſtermauern hielten. 

O ſteh, ſteh auf, mir ekelt dieſe Stellung; 
Darf fo die Koͤnigstochter ſſich erniedern? 
Von Ehre ſprachſt du? O Ihr uUnbeſcholtnen, 
Hoffaͤrthigen, von Hochmuth Aufgeſchwellten, 


2 


Bund 


44. 
Ihr bruͤſtet Euch "mit: leerem Wort und ai; — 
Sinnloſes Schellenlaͤuten Euer Prunk: 
Ihr ſeht verſchmaͤhend auf die Armen hin, 
Die, von der Kraft der Goͤttin uͤberwaͤltigt, 
Im Arm des Liehften aller: Melt vergeffen, 
Und mit dem Theueiſten ihn -gern-begläden; - ' 
Ihr nießern Buhlerinnen ſchmaͤht und läftert, : | 
Und ſolltet Mil dernäthig hier verehren, : 
Daß Herzen ganz und volf fi dent ergeben, - 
Dem fie allmächtig Liebe unterwirf : 00 
Ihr Ehrenvollen, Hochgeftellten, Keinen, en 
Die Ihr noch ſchlimmer ats die Sklavin ſeid, 
Die oͤffentlich mit ihren Reizen wuchert, tz 
Denn Ihr verkauft um ſchnoͤden Sold das Hdehſe, u 
Des Herzens Herzen, Wahrheit, Liebe, Irene, : 
Den Stolz, der nur den Menfchen nacht sum Menſchen. 
Was koͤnnte dich gefaͤhrden? Jenes Heilrge 7! 
Jungfrauerthum des Herzens, jene Suͤt 
Der Kinderunſchuld, deiner Liebe Bluͤtte . 
Haft du für alle Ewigkeit dem Teufee 
Dem ſchmuzigſten des Geizes baar verkauft. - 


Drum bligte fakfche Liche.diefes Auge,  ° 2 
Die holden Pfaͤnder, die die: Seelen. knuͤpfen 
In Lieb’ und Andacht, Schwur, Bekenntniß, Bin, 
Sie, alle gleich. dem Heer verruchter Räuber, . ., 


Eutſprangen aus. dem Wahrfam ſchoͤner Lippen. 
Ich Biöder, fah die .Brandmal nik: und sent F 
Ja deine Koͤſſe bluͤhten buhleriſch ” wer 
Wie gift’ge Rofen mir, das Auge weinte 
Die Luͤgen⸗Thraͤnen, die dem Liebenden 
Im Wonneſchmerz den Himmel nieder ziehn. . . 
Ind alle dig Srtheiigung ⸗ — warum? 


un 


\ .. 
arte „4. 
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Um ſchnoͤdes Bold) Mur darum wurden alle 
Empfindungen der Seligkeit verrathen, 
Elyſium zur ſchmuz'gen Winkelgaffe, | 
Die Götter af? in Suppler. umgemarktet. 
Dann wurde. dem Bethoͤrten Hohn und. Lacken. .. 
Auf feinem .armen Wege nachgeſandt 
Indeſſen ich, verſchmaͤht batrogen abſes˖ßßß 
Zur Armuth mich, zur Reue wenden mußte, ': 
Und gern noch Gluͤck und Leben opfern. . ::: = 
(Auch wenn mich dein Beßg niemals beglaͤkt) 
Daß Wort und Blick nur nicht betrogen haͤtten, 
Das als das Bitterſte im Schmerz empfindend, 
Daß ich geliebt, wo ich verachten mußta. 
Wo willſt du Worte finden, vo bie Luͤge, 
Sie ferne taugt dir nicht) dies, nögaläugnen? 

| Agrippina. — 
Roch einmal werf? ich mich: vor dir zur Em; 
Nur flehen kann ich; nimmer‘ mich —* . 
Dein iſt das Recht, du haſt mich fo beſſegt, 
Daß mir die Kraft zum Reben: ſelbſt ermangelt, 
So fticht mir jedes Wort ins Hetz ein Meſſer. 
Mas mein Gewiffen dunkel mir und leiſe 2 


Oft zugefläfteet, ach, die Bättre Demey : 7... : 


Die ich betäubte, haſt, du nun erweckt ""r. 
Daß. ihre Stimme "laut und lauter mahnt, 5 
Und mid Ihe: grauſer Donnerton betaͤust. 
Ach, Andaloſia, nicht ſteh' ich dir 

Um meinethalb, weil ich die Königetochter, 
"Daß du ‚mich achten möchten, ehren, ſchonen, 
Mein, bei dir ſelbſt, bei dem Gefühl im Bufen, 
Das einſt gelicht die tief Unwuͤrdige, 

Bei deinem eignen Werth beſchwoͤr' ich dich, 


pr 


J 
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um. 


atweihe nicht das Herz, Dad: mir gefchlagen, 

zirf mich nicht hart der oͤden Wildniß zw, J 
em Wahnſian, Thieren, noch der —— 
ein, du, exbarmſt dich, denn du biſtkes noch, 

eß Auge Lieb’ und Sehnſucht auf mich blickte, 


 Andelefiaı u urn 
lende, woran mahnſt du mich? Died Wort, - 
8 könnte wegen meine Graufamfeit. 
och nein, dir fei Verzeifung, doch auch Strafe, 
u follft jet ni zuruͤck zu’ beinien Eltern — 


x 


>.‘ grippina. | 
ch will es nicht, ich mag den Hof, die Stadt 
icht wieder fehn, fo lang' ich mir ein Scheuſal, 
en Feinden Hohn, dem Roi. ‚Bent bin. 


⸗4 24 


a, dies Gefuͤhl fi. jest, noch deine Quaal, | | 
)och werd’ ich deiner. ‚nicht vergeſſen, werde gr 
ven Zauber dann dir Löfen, wie ich tann. 
schau dort hinab, in jener Felſenbucht Be 
egt einfam und verſteckt ein .armes Kloſte 
on frommen Nonnen, allem abgefchieden .. , . .. > 
sehn fie nicht Stadt, noch Dorf, noch Menſchen ipes 
yenn. keine Straße fuͤhrt durch dieſe Schluchten, 

fe gegen über fi ih und fern ‚erhaben 

uf dürren Klippen zwiſchen dunklem Wald 

yes heiligen Patrizius Fegefeuer; 

er ſollſt du buͤßen und berenend wohnen, 

daß deine beßre Seele auferwache; 

Yann fuͤhr' ich dich nach ein'ger Zeit zuruͤck, 

Ind du wirſt mir des Geiſtes Heilung danken. 
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Agrippinua. 
Ich danke dir ſchon! jezt, wohlthaͤt ger Feunt, 
Daß Boͤſes du mit Gutem' willſt vergelten. 


wie, fern von Menden, dern” ich bald mie ‚Anden, 


Andälofia, BE 
So folge mir, das Kloſter * nicht weit, 
fie nein: 4: 


. „t Deren . 
un Lan Teen 
7 7 


N e:u.0..6, e.. S ceR e. Bu 
Kloſter. Sprachzimmer. 


Aebtiſſin, Nonnen.. 


a Cr) 


Acbeiffin - oneldm 


Ka, meine Kinder, immer ‚dringender 
Wird unfre Noth, und Hälfe ſeh ich nicht, 


Wenn fie det’ Herr uns nicht in Gnaden fendet: * 


Des Landes Theurung und des Jahres Mißwachs, 


Der Brand; der unſre Speichet aufgezehtt on. 


Und fchnell vernichtete den ſchinalen Vorrat; 
Kein Reifender, der hieher Opfer brächte; 
‚Die Felfen ftennen uns bori“aller Welt, ' 
Die wuͤſte Einſamkeit verſcheucht die Menke 


Der Bifchof ift, Ihr wißt es, ſelbſt bedraͤngt: — 
So weiß ich denn nicht Huͤlfe, ‚Rath, noch Rettung. | 


Die Pfärtnerin teitt herein. | 


NE Pfoͤrtne vin. 
Ein fremder Here will Euer Gnaden fpreen, 


Aebtiſfin. 


Entfernt Euch, meine Kinder. — Laß ihn ein. 


—X . 
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‚Die Rohten vehen a ab, Andalo fie Et. 2 


a Andaloſia. — 
Hochwuͤrd'ge Frau, verzeiht dem Weltlichen, 
Der's wagt, die fromme Einſamkeit zu ſtoͤren, 
Im Namen einer Armen tret' ich ein, | 
Die Euren Troft begehrt und eine Zelle, 

Um abgefchieden ſich und Gott zu leben, 
"Aebtiffin 

. Mein edler Herr, Ihr Teht ein Armes Kloſter, 

Das Mißwachs, Ungluͤck, Brand, noch aͤrmer machten. 


Wir, ſelbſt der Wohlthat duͤrftig, koͤnnen nicht, 2 

Ä Wie unſer Herz Ebent, Almoſen ſpenden. 
Andaloſia.“ 

geich iſt die Jungfrau und von eblem Stamm, 

Sie ſchaͤtzt ſs Gluͤck genug, in Eurem Schutz 

Mur Monden hier zu fein; und da fie ſchon 

Die Kunde Eurer Leiden hat vernommen, 

So ſendet fie e Euch hier Goldſtuͤck Eintquſend. 


Aebtiffin.. 


Die Hülfe kommt uns wie. vom Himmel: felöft. F 
Doc wird. dad zarte Bild’ die “Einfamteit u 
In fruͤher Sugen auch ertragen Bönnen? 


* 
⸗⸗ 


Andaloſia. u: eh 
Sie fucht: bie. fern’ und abgeſchiedne Ruhe, — 
Denn wie fie auch mit Schönheit iſt geſchmuͤrckt, 
Entftellen doch zwei Hörner, wunderbar 

Die edle Stirne, fo daß, fie, ſich ſcheut 

Den Menſchen zu begegnen darum fleht ſie, 

| DaB fie verfehrweigen darf der Eitern Namen, 
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RE nicht der Syflem von meine Herren College, die 
. foreche meift wie blinde Kuhn von.die Farbe: Ich weiß 
nicht, ob Majeste ſich genug, intereſſir füe Systeme de 
la nature, um mein Doktrin zu folge, und mich nicht 
zu finde onnuyant. 


Reymund. 


Gewiß nicht, denn Seine Majeſtaͤt ergögt ſich ſelbſt 
an der Chemie und deren Geheimniſſen, und laborirt | 
fleißig mit mir, 

Andalofia. 

Ah! tant mieux, an bie Gelehrte iſt gut predige, 
Ich ſage ſo: nig iſt in die ganze Natur, was nicht 
eniſtuͤnde aus die Moral;'verftehn Sie mie: es ift alles 
eins mit die Moral, was wir gewöhnlich den Physique 
nennen. Kann ih an ein Menfch Fehler und Lafter 
abgewöhne, . ſchaffe ich. ihm Krankheit aus dem Leibe, 
und wieder, kann ich fein Leib ein Gebrechen, ein - 
Schaden wegkurire „ wird auch der Seele ausgebeſſert. 
Par exemple, es war vor einige Jahre, als der Duo 
d’Orleans kriegte gefchenft aus der Niederland. ein 
Monſtrum, war ein fogenannt Meerwunder, ein wilde 
Menfh, in der See gefangen, hatte Schuppen am 
Leibe und auch espece von Floßfeder, konnte natürlich 
nicht ſpreck, war, brutal und ohne Manier. Ich weiß 
nicht, ob Sire fon Umgang und connoissance wit 
einem Meerwunder gehabt "hat. 


König. 


Andalofia. _ 

Schade, c’est bien interessant fich zu verfeten 
in der Seele von einem folhen Ereatur. Gut alſo: 
Monseigneur le Duc d’ Orleans erzeigt fie mir bie. 


Niemalen. 
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Gnade, zu: fein von meine Freunde; laͤht fie mich invitir 
zu ſich, wie mein gut menstre:milt feine : Fifchfchuppe 
in die Stube auf und ab promenir. ch fehe ihm’an, 
fühle ihm an feine Pußß; nu, der ſchlaͤgt a Ja-manidre 
von die wuͤſte See; ſeh an ſeine Blick, da fi aus 
die Machine nod was machen laͤßt. Fragt mie did 
Erzog, ob fei der Beſtie :zu. kurix, oder. zu Menfthett 
30 mache.. Je repondg: Monseigneur , es fein: nie 
bloß der Sache, daß es dem Monsieur sahvage fehle 
an der education et Manieras; bie Hauptſache ſein 
die Schuppe und Floßfeder, kriegen wir ihm die aus 
das Leib, kriege wir auch die Meergedanfe ans feine 
Kop. Sire, was wollen ihr fagen? Ich nehme mein 
Meerwunder in die Lehr, purgir ihm, laß Ader, er muß 
Eſſenz und ermeithende Mittel nehme, die alle gegen die- 
See;education und, wie ſag ich, Fiſcheitaͤt (ous 
comprenez!) arbeite, in ſechs Wochen, le voila, ifl 
er fertig, keine Schupp und feine. Floßfeder an ihm zu 
fehn, und wenn mans wollt aufwiege mit Gold, wie, 
ich. ihm präfentir; er wird. in eine andie Habit gethan, 
wird nun an ein Philosophe gegeben um bigintanant,; 
Sire, ift derfelbe im Gefolg des Duc d’Orleans, ale 
eine von feine Freund, ſaricht Poliüt, it galqgnt, nimmt 
Taback und macht Schuide, als wie ein homme com-⸗ 
me il faui. Was fageh zu ſolcher ur, Sire?, | 


„König | 
96 bin erſtaunt. 9 
mn Andalofie MT u a 
So; um auf mein vorigen propos u: Admnien, 
will ich fagen, ift es ‚Äygmer, eine ganz andre Sache, 


‚ranuon ſolche Darpen heykommlicha fein, fiexfein 
II, Bank; 


f 
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qualitea der Seele, eine. vis occulta, die in 
Koͤrperlichkeit feine Bifite:macht, weil fie zu ſtark 
band. genommen, und Harmonie geftdxt hat. Ma 
Hat meine Eleine Hanswurſt gefehn, Hatte fie ge 
won Stehle und Schelmerei, war leicht Eurirt, 
Monsieur Theodoſius der Große hier vom Hofe, 
Kom waren vom: Mebermaß von Grobheit und M 
an education und galanterie, die faßen auch 
feſt; und wenn nun, wie ich hoffe, Bei gnädiger 1 
cesser auch ‘aus. Kleine Unart erwachfen find, wolf 
fie. bat wieder. herunter, ſchaffe. 


1— 


Margarethe kömmt. 

| Margarethe, ee 
Die gnäbdige Hrinzeſſi im iſt jezt wach, und Sitte 

| gern Doktor herein zu fommen. Ä 

And aloſia. 


Er vieleicht bie Kammerfran von die anaͤdige — 
cesss? 
Reymu n: 


Er fer Doktor. ” j 
u Andalofia, u 
"Ah, mon enfant, alte Perſon, fomm du 
per! Liebft du deine princesse , biſt du ‚He fidele 
kannſt thun mas um ihr — 


Margarethe 
Ah, Herr Doktor, wenn ich fie mit meinem q 
mit meinem Blute wieder- heiſtellen Ennte, es 
mir nichts. u theuer fein; 
LEE Kirdaiofta. 
m. "Bon. "dat trifft ſich guk bur kännſt etwas — 


nm 


+ 


da 
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u ihre Beſte ausrichten. - Es iſt vor alle Ding noths 
vendig, daß awer „die Horn (wie Füg ich 77 An Fur 
eral, ein Paar- Steümpfe oder Hoſen gezogen werbe, 
ie fie immer warm halte, um. fie zu erweiche, das 
nuß nu fein von eine Ereatur, das viel um die Prinzeß 
yewwefen, und, das „dig Prinzeß liebt, ſonſt nuzt es 
nichts, bitte alfo ihre Majeste, fie wolle die gute Alte 
leid) laß’ maſſakrir, um von ihre Fell die chaussure 
u macheh. z 


N 


Margarethe, . 
Das fehlte no, Herr Duadfalber! "Seht doch! 
Mein Zell! Ihr möge mie der'rechte fein! Mein Zeil! 
Nein, fo ift es ‚nicht geweitet Bi ARarefieien, ne 


Alſo will ſich nicht aufsnfern für Fieunbin?7 Fi 
Ionc! Wie beſchaͤmt Euch Oreste et Pylade, Damon 
et Pythias; in der alt Fabel und Mythologie, Hat die, 
Prinzeß Keine sah, oder Hund, oder fo was, dag ſie 
ziel um ſich gehabt und geliebt? e 


Margarethe. a Er N 


Den Affen, den Narciß uißsen | wir fen; den | 


iebt ſie am, meiſten. an rm 


u 


- Andalofic ZE 


"Bon, da ibe Bas ‚gute Work nicht thun woll, ® 
ſei es denn die Aff, kommt beides anf eins hinaus. 
?aßt gleich die Sach machen, alte lieblos . Hetſen. 

Margarete . 

Der Scaritichter fehlte hier noch mit einem Ebraͤi⸗ | 

chen Kauderwelſch. ab. | rn 

u Rönig' | J 

Wollen wit meine Tochter Befichin ’ Ed n- 
25 * 


I 


u 
do. N 


en in —* RR bugierig, ‚die. Krankt zu vom 


oe non tee se 
24 tn , . 





Nr 
ind 


\srgere Seewe- 


Simmern 


| rady Herbert. abeoder 


a 8 Herbert. .! * = “ 
Du ne ‚gefühliss; Stan und ohne der, © 5" 
Daß keine Thräne fließt. des Waters Tod, \ 
Den Gram um did mit in die, Grubs fieß... Ze 


Theodor. 


Gebt u zur ok; Ihr habt ja mich noch, A Mutler. 
Sehk nur, Ih kraure, was ich immer kann, 
NMur heucheln mag ich nicht; wohl war er gut, 

Der ſel'ge Herr; doch wie's im Leben geht, | 
Auch voller Grillen, Vorurtheil und'Lhunen, - :' — 
Er meint es gut mit mir, doch hat er nicht 
Mit der Moral, Hofmeiftern, Beſſerwiſſen, 

Und feinen feinen Sitten, halb zu Zobe, :i « 

Wenn ich recht froh.mich fühlte; mich gequdte? 
Das geht mit ihm nun auch zu Grabe, Mutter, 
Denn das leid’ ich von Euch auf keinen Fall. 

Nun, hapen wir ja auch dig Hochzeit vor uns, 

Denn endlic) wird die Lady Dorothea 
Vernuͤnftig, und erkennt, wie ich fie liebe; 


Seht, fo kommt Troft;.umd,guft zu Leide mir Inner 


. 
eunshbter 


nf 


— Br: 
‘ ee 
ass T * ern Rah Be v HN J | .; end 
&o wollen wir den Abaeſchiebenen en 
sur letzten Auheſtitc ie: geleiln, gehn a. ent 


.. a ur 
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⸗ 


BER ‚. Blmmer, ber, Brmen, ermi. ng rn 


” TTT 22 9 7 
yes, 9 te. 7 J F * 


asrivbio⸗ im Lehnſeſſel dlefenb Andatofia.. 
ie auf der andern Seite. J 


Andaloſia. en J | 


Sie Pe ob fü 13 dem, Sädel.bei ſich hat? 
Mein Auge irrt yon. allen. Seiten um, - | RR, 
Vortheil. erſpaͤhehd; 37 ob die Thaͤr ich. Thlieke? PER 
Dann mit Gewalt mein Eigenihum ihr nehme? — 
Wie? Seh ich recht?" Im Winkel dort den Hut, 
Vergeſſen;nichts "geachtet unter Tanz at 
Still! leiſen; leiſen Schrittes nah ith bir/ ⸗5 use 
Nun biſt du wieder: meint, du trauter Echat — 
Nun wird unie auch das Schwerfte ſelbſt — 7 
Schon fühl ich mich fo leicht, ſo heiter, wie j 
Der Vogel, der durch blaue Luͤfte ſchwuimmt — 
Ja ſchlummre nur, bald iſt die Bee de, 
Agrippina. | 
Wie ift mir wohl] Ich hatte ſehoͤne Sedume, Gere 
Genefen ſah ih mid. — Viel Dank, Here Doktor, 
Mir iſt nach Eprem Mittel ſchon viel Haller. - 
vo Andalofra, ET BR 
Erlauben Hoheit etwas nachzuſchn, — 
Schau, warlich, da iſt ſchon d die Komm’ viel weicher,“ 


— — 2 .— 
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ar — . 
Bald nehm’ fie ab, verſchwinden peu à peu. 
Mais, ma princessg.,. ‚exlond,. gerad. hexrgus 
Zu ſpreck, wie Arzt und .confegsenr. ſtete fall; 
Die Wurzel ſtecke tief, fehr tief hinunter, 
Und fehöne Dame muß (bas kann ich merke) 
In ihre Eleine Herz. viel Bosheit, Rüde, 
Und Schadenfreude ſitzen hab, hat wohl 
An die Amants und Herrn ſchon manche Poſſen 
Geſpielt mit Muthwill „denn die Horn been 
Gar große, groͤß malice; ‚somprelikz vorse 


Agrippine, 

D helft mir, Siedfter ,” nur von dieſem Scheuſal, 
So will ich ft und fanft auf immer werden; w 
Mur, liebfter Doftor,; endet fchneil vie Eür, 9 
Und fordert dann zum Lohn, fo viel Ihr wohl 

So. Andalafie. .. , 
Madam, das menbähish Herz iſt naͤrxiſch Bat: 
Sind die-Patjpntpecht Frank. und miſerabel, 
Verfprechen fie den; med’ein goldne Berges, 
Sind ſie geſund, — iſt alle Wort vergeſſech, 
Dann hat, Natur arbeiten, aus die: Berge oo. 
Kriecht dann. ur Lohn ein Hein ‚souzig, deraus, 

I Agrippinei 

Mich ſolſt du anders. kennen lernen, Freund, 
Nur eile dich, daß ich geſund mich ſehe. 


Andaloſta. u 
Ma belle prinoesse‘; "es fehlt mir jest am Beften, 
Helas! Meditament find ausgegangen, 

Hab fie verbraucht für meine Keine Mare — 
Und Eure große Mare, Here Theodor; ’ 
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it' nicht, daß hier in London epidemifch 
feltne maladie geworben. waͤre. 
muß ich erſt ein kleine Urlaub bitte 
fuͤnf, ſechs Monat, dent” ich, wenigfteng, 
in Tirol, ‚Dalmatien, in 7 RER 
er aufzufuch, fie dann ‚zu nie | 

J Agrippinq, u Bar PB 
hier im "großen London wäre. feine | 
großen Apotheken mit verrhad wu 

| Andaloſiag. oe 2? 
\h oui,- sans doute, mais: fein ichterie —* 
; ärger als die Juifs, et moi, bin arm, . : 
fehn wohl Majeste, und brauchte doch, Bee 
dondon hier Dufaten wohl drei taufend, | | 
ſpar' ih, wenn ich ſelbſt die Dinge a}, " 


. Agripping, _ Ehen nr 

her an diefen Tiſch, ich zaͤhl fi e auf 
Andaloſia. DE 
sie baat Geld hat Majeste bei. Ach ee: 
| Agrippina, | on 
unbefümmert, aus dem Saͤckel hie — -.. .., 
| Andalofia, ur ur 


fest ſchneu den Wünfhhur auf and umfaßt fi ie. e. Bere 
ſchret nach Irlands nackten Wuͤſtenei'n! Yon 
Veide verſchwinden. 


⁊ — 
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a . . . '7: 
a te Seen“ 


nadaiofis michgrinpine (ni: — 2* 


J 
ie EL we 


A grippina. 
Weh mir! zum jroeitentnaß fo graufen Schreck! 
And a to fi a wirft die Verkleidung ab. 


Erkennſt du mich, Berruchte? Diefesmal 
Wird nicht mein Leichtſinn, ſchwachgemuthe Rahrung 
Dich meiner Rach' und deiner Straf? entreißen. 
Zuerft denn! zleht ein ceſſer. 


Agrippina kniet. 
Weh! O theurer, edler Maut 
O du Verehrter, Unbegreiflicher, 
Fur meines seend, meiner Ehre ſchone. 


Andalofia. 4 
Ich bin kein Moͤrder, nur "mein Eigenthum, 
j Um das ich viel erduldet, fei mie wieder. 
U er ſchneidet den. Saͤckel ab⸗ 
Ich halte dich in meinen Händen! a, 
Die Liſt gelang, die Feindin liegt im Staube. 
Was ſag' ich dir, du wandelbar Verſtellte? 
Nein, zittre nicht, du biſt bei mir geſi ichert, 
So ferne der Begier, als wenn in heil'ger 
Klauſur dich ſtrenge Kloſtermauern hielten. 
O ſteh, ſteh auf, mir ekelt dieſe Stellung; 
Darf fo die Koͤnigstochter ſich erniedern? 
Von Ehre ſprachſt du? O Ihr Unbeſcholtnen, 
Hoffaͤrthigen, von Hochmuth Aufgeſchwellten, 


io. 





Ihr bruͤſtet Euch mit: Icerem' Wort und Ran, In 
Sinnlofes Schellenlduten Sucr Prunk: BEE 
Ihr feht verfhmähend auf die Armen hin, - 

Die, von der Kraft der Göttin. überwältigt, 

Im Arm 'des Liebſten aller: Melt vergeffen, 

Und mit dem Ihauerften ihn gern begluͤcken; 

Ihr niedern Buͤhlerinnen ſchmaͤht und laͤſtert, 

Und ſolltet ſtill demoͤthig hier verehren, 

Daß Herzen ganz und voll ſich dem ergeben, 

Dem ſie allmaͤchtig Liebe unterwirft; J 

Ihr Ehrenvollen, Hochgeſtellten, Reinen, 

Die Ihr noch ſchlimmer als die Sklavin ſeid, 

Die oͤffentlich mit ihren Reizen wuchert, 
Denn Ihr verkauft um ſchnoͤden Sold das Hoͤchſte, 
Des Herzens Herzen, Wahrheit, Liebe, Irene, :  ; 
Den Stolz, der nur den Menfchen macht zum Wenſchen. 
Was koͤnme dich gefaͤhrden? Jenes heil'ge J 
Jungfrauerthum des Herzens, jene Suͤße 

Der Kinderunſchuld, deiner Liebe Bluͤte, 

Haſt du fuͤr alle Ewigkeit dem Teufel, 

Dem ſchmuzigſten des Geizes haar verkauft. 
Drum blitzte falſche Liebe dieſes Auuee 
Die holden Pfaͤnder, die die Seelen. knuͤpfen 
In Lieb’ und Andacht, Schwur, Bekenntniß, Sieh, 
Sie, alle gleich dem: Heer verruchter Räuber, - :, 
Eutſprangen aus. dem Wahrfam fehöner Lippen. 
Ich Blöder, fah die Braudmal nichs und Ketten! 
Ja deine Koͤſſe bluͤhten buhleriſch 
Wie gift'ge Roſen mir, das Auge weinte 

Die Luͤgen-Thraͤnen, die dem Liebenden 
Im Wonnefhmerz den- Himmel nieder ziehn. — 
Und alle die Entheiligung — warum? 
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Um ſchnoͤdes Gold} Nur darum wurden alle 
Empfindungen der Seligkeit verrathen,. .. 
Eiyfium zur hmay'gen Winkelgaffe, Ä 
Die Götter a’ in: Kuppler umgemarktet. 
Dann wurde dem Bethörten. Bohn und. Lacken . 
Auf feinem armen Wege nachgeſandt 
Indeſſen ich, verſchmaͤht, betrogen, abf8 -: , . 
Zur Armuth mich, zur Menue wenden. mußte, 
Und gern noch Gluͤck und Leben opfertes.. . 
(Auch wenn mich dein Beßg niemals begluͤrkt) 
Daß Wort und Bli nur nicht betrogen haͤtten, 
Das ald das Bittere im Schmerz empfindend, - 
Daß ich geliebt, wo ich verachten. mußte.  .. 
Wo willſt du Worte finden, wo die Lüge, . 
Die ferope taugt dir nicht). Died, abzolaͤngnen ? 

Agrippina. 
Roch einmal werf! ih mich: vor. dir zur Em; 
Nur flehen kann ich, nimmer‘ mich entſchuld'gen. 
Dein ift das Recht, du Haft'mich fo beſtegt, ° 
Das mir die Kraft zum Beben ſelbſt ermangelt, 
So fliht mie jedes Wort ind Herz ein Meſſer. 
Was mein Gewiſſen ‚dunkel mir und Ka | 
Oft zugefluͤſtert, ach, die Bättre Menge, - - 
Die 'ich betaͤubte, haft; du. num ermedt,  .::: "Wr. 
Daß. ihre Stimme "laut und lauter mahht, © "= 
Und mich Ihe: granfer Donnerton betaͤubt. 
Ah,:Andalofia, nicht fleh' sh dr 
Um meinethalb, weil Ich die Koͤnigstochter, 
Daß du .mich achten möchten, ehren, fehonen, 
Mein, bei dir felöft, bei dem Gefühl im Bufen, 
Das einſt gelicht die tief Unwuͤrdige, 
Bei deinem eignen Werth beſchwoͤr' ich dich, 


J 
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veihe nicht das Herz ande gefchlagen, 
f mich. nicht hart der oͤden Wildniß zu, 
Wahnflan; Thieren, nach) ber Krauthek raunt 

1, pu exabarmſt dich denn du biſtkes noch, 
Auge Lieb' und Sehnſncht auf mich blickte. 


-Andelgfias. ee a 
de, woran. mahnſt du mich? Dies Wort, 
koͤnnte wetzen meine Grauſamkeit. 

h nein, dir fei Verzeihung, doch auch Strafe, 
ſollſt jezt it Juri sun deinen Eltern‘ — 


1, 


will es nicht, ich mag den Hof, die Stadt 
t wieder fehn, fo lang” ich mir ein Scheufal, 
. Feinden Hohn, dem Volt ‚Bert bin. 


dies, Gefuhl fi. jezt no. deine Quaal, ar 

h werd’ ih deiner. nicht vergeſſen, werde. ht 

: Zauber dann dir loͤſen, wie ich kann. 

au dort hinab, in. jener Felſenbuhtt 

t einfam und verfteckt ein armes Liofer oma 
frommen Nonnen, allem abgeſchieden. 
n fie. nicht Stadt, noch Dorf, noch Menfchen ir 3 

m keine Straße fuͤhrt durch dieſe Schluchten, er 
gegen über fi ih und. fern erhaben | | 
duͤrren Klippen zwiſchen dunklem Wald 
heiligen Patrizius Fegefeuer; 

ſollſt du buͤßen und bereuend wohnen, 

; deine beßre Seele auferwache 

in führ ich dich nach ein’ger Zeit zurück, 

du ‚wirft: mir des Geifles Heilung danken. 
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Agriüppiuac 
Ich danke dir ſchon jezt, wohlthaͤt'ger Bern, 
Das Böfes du mit Gutem' willſt vergelten. - 
Sie, fern von Menſchen,lernꝰ ich bald ini ‚finden. 
“ | Andäalfin 77 
So folge mir, das Kloſter iſt nicht weit. 
| ſe æubs ab⸗⸗ DE 
N e:u.0.f,e.. S c £ A ke: ie 
Klofter.. Bipradaimme. 
TO Mein Nonnen... 
Ä Kebtiffi. - nei? 
‘a, meine Rinder, immer ‚dringender 
Wird unfre Noth, und’ Haͤlfe ſeh ich nich, | 
Wenn fie det’ Here ns‘ richt in Gnaden fendetz” ‘* 
Des Landes‘ Theurung und des Jahres Mißwachs, 
Der Brand; der unſre Speichet aufgezehtt 
Und ſchnell vernichtete den ſchinalen Vorrath; 
Kein Reiſender, der hieher Opfer braͤchte; J 
Die Felſen trennen uns von aller Welt, | 
Die wuͤſte Einſamkeit verſcheucht die Rlithenz 
Der Biſchof if, 3 Ihr wißt es, ſelbſt bedraͤngt: — 
So weiß ich denn nicht Huͤlfe, Rath, noch Rittung. 


Die Pförtnerin tritt herein. 
KE Pfoͤrtne vin. I 
Ein fremder Herr will Euer Gnaden ſprechen. 


| Aebtiſfin. 
Entfernt Euch, meine Kinder. — Laß ihn ei. 


ER 
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‚Die Ronden gie a ob, Andalo fie cwent 


. Andalofia. 
zochwuͤrdge Frau, verzeiht dem Weltlichen, 
der's wagt, bie fromme Einſamkeit zu ſtoͤren, 

im Namen einer Armen tret' ich ein, 

die Euren Troſt begehrt und eine Zelle, 

Im abgefchieden fich wird Gott zu leben. 
Aebtiſfin. 

Rein edler Herr, Ihr ſeht ein armes Kloſter, 

Nas Mißwachs, Ungluͤck, Brand, noch aͤrmer machten; 


Bir, ſelbſt der Wohlthat dürftig, ‚Eönnen nicht, 
Bie unfer Herz gebaut, Almofen ſpenden. 

| 'Andaloſia. 
deich iſt die Jungfrau und von eblem Stamm, 
Zie ſchaͤtzt es Gluͤck genug, in Eurem Schutz 
tur Monden hier zu ſein, und da fie fihon 
die Kunde Eurer Leiden hat vernommen, 
50 fendet fie Euch hier Sotpftäct Eintqufend, 

| Aebtif fi i n. 

die Huͤlfe kommt uns wie vom Himmel, ſelhſt. 
och wird. dad zarte Bild die Einſamkeii..* 
in fruhet Zigend auch ertragen koͤnnen? 


. Andaloſia. Zu ..: 
Sie fucht: bie: ‚fen und abgeſchiedne Ruhe, 
denn wie fie auch mit Schönheit iR —— oe" 
ntflellen doch zwei Hörner, wunderbar | 
Die edle Stirne, fo daß, fie. ſich ſcheut 
Den Menfchen zu begegnen, darum flcht fie, 
Daß fie verſchweigen darf der Eltern Namen, 





En 


46 | 
Verhuͤllt gehn, daß ihr Niemand laͤſtig falle; . . 
Wenn ſie nicht ſelbſt entgegen geht den Schweſtern, 
Im Kloſter und der Kirche, wie im Garten. I 
| . Acbtif fin 


Sehr gern iſt alles ihr von mir gewaͤhrt. 
Andaloſia. 


So tretet ein, verehrte Agrippina. 


Agrippina kömmt. 
RFB Aebtiſfin. 
Wohlthaͤterin des Hauſes, ſeid willlommen,.. - . 
Naht freundlich ung, fucht Euch. die Zelte. eieR: Ä 
Die Ihr bemohnen wollt, befehlt, wie alles :. .. 
Behalten werde, daß Ihr gern hier weilt. 
Agrippina,. on 
Ich Hoffe ‚ Troſt ſoll mie die, Stille geben. · 


Nicht ganz, mein Freund, vergeßtımich in ber. Ser 


e Anvalofla: | 


Ich denke Eurer, fo gehabt Euch wohl. ge 


A ebeif fi in. 
Faßt nun Vertrauen, vielgelichte Tochter, | 
Zu mir bejahrten Frau, die Euch fo freundlich . 
Empfangen möchte wie ein holdes Kind. 
Hinein geht und erfriſcht Euch von der Reiſe, 
Dann ruht am hellſten Ort, am freundlichſten, 
Deß wir uns nur in unſern Mauern freun. 


Agrippina.“ 


wii kann ich an Eurem Bufen weinen! 
‚fe äehn ab. 
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zur —— — V Ze 
3ehbnte Scene“ 


CHhpern Bimmer, 





. Daniel, Benjamin. 


Daniel. 


Unbegreifi. und wundervoll! Nun iR der Ser 


Andaloſia ſchon zum zweitenmale ſo ploͤtzlich da, als wenn 
er vom Monde herunter gefallen waͤre; kein Menſch 
denkt an ihn, und er ſteht mitten unter uns. Haft du 
denn gar nichts hören können, junger Menfch ? 


Benja min. 


Er hat iih gleich mit feinem Bruder Ampedo ein ⸗ | 


gefchloffen-und eingeriegelt. — Da kominen fies. 


Ampebo und An dalofia tommen 
| "Yndalofiä- er „0 leur ... 
Run richtet gleich die Tafel prächtig zu, 
Den beften Wein! Sucht: aus der Garderobe .-- 
Für mich die reichften Kleider? Wo es fehlt, - - 


Da kauft, — nur ſchnell! — ich will fogleich nach Tiſch, 


Bie er uns einlud, hin. zum, jungen König. 
die Diener ab 
Ya, Bruder, nun ſoll erſt die Luſt beginnen, 
Run ich mit vielen Schmerzen. Klugheit lernte. 
So nimm,nun, Beſter, beide Kleinod’ hin,. en 
Die kommen dir jezt zu nad), langer Zeit, ln 
Behalte fie, fo lang’ du irgend magſt, 
Fuͤrs erſte bleib ich hier im Vaterland. 


Ampedo. ——— 
Nein, Sonia, was du mit ecahlt, 


. 
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Verhuͤllt gehn, da ihr. Niemand laͤſtig falle, - we 
Wenn fie nicht felbft entgegen geht den Schweſtern, 
Im Kloſter und der Kirche, wie im Garten, 
| . Acbtiffin. | j j 
Sehr gern ift alles. ihr von mir gewährt, 
Andaloſia. | 
& tretet ein, verehrte Agrippina. 
| Agrippina tömmt. 
. Aebtiſfin. 
Wohlthaͤterin des Hauſes, ſeid willlommen, 
Naht freundlich uns, ſucht Euch die Zelle — 
Die Ihr bewohnen wollt, befehlt, wie alles 
Gehalten werde, daß Ihr gern hier weilt. 
Agrippina. or 
Ich Hoffe, Troſt ſoll mir die Stille geben. — | 


Nicht ganz, mein Freund, vergeßtimich in ber. Sem. 


" Anvalofia: 


Ich denke Eurer, fo gehabt Euch mohl.” ach eb. 


A ebeif fi in. 
Saft nun Vertrauen, vielgeliebte Tochter, | 
Zu mir Bejahrten Frau, die Euch fo freundlich . 
Empfangen möchte wie ein holdes Kind. 
Hinein geht und erfrifht Euch von der Reife, 
Dann ruht am heilften Ort, am.freundlichften, 
Dep wir uns nur ia unfern Mauern freun. 

Ag rippina.“ 


Bin kann ich an Eurem Bufen weinen! 
| „fe sehn en 
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| Bepnte Scerne: 
BZ EHpern Simmern. | 


Daniel, Benjamin j 


“ 222 Daniel Ä Br 

unbegreiflich und wundervoll! Nun iR der. Here 
Andalofia ſchon zum.zweitenmale-fo: plöglich da, als wenn 
er vom Monde herunter gefallen. wäre; fein Menfch 
denkt an ihn, und er ſteht mitten unter ung. . Haft du 
denn gar nichts horen koͤnnen, junger Menſch? 


Benjamin, Zu 


er hat Pre glei mit feinem Bruder Ampedo eins 
gefchloffen und eingeriegelt. — Da kominen fie. 


Ampedo und Andalofia kommen. 
"Yndalofia.- Pr er a) EEE ..... 
Nun richtet gleich die Bafel: prächtig zu; 
Den beften Wein! Sucht aus der Garberobe J 
Fuͤr mich die reichſten Kleider! Wo es fehlt, - F 
Da kauft, — nur ſchnell! — ich will ſogleich Tiſch, | 


Wie er ung einlud, hin. zum, jungen König. 
die Diener ob. 


Ya, Bruder, hun ſoll erfl die Luſt beginnen, 
Nun ich mit vielen Schmerzen. Klugheit lernte, 
So nimm, nun, Beſter, beide Kleinod’ hin,. ee 
Sie kommen dir jezt zu nach langer Zeit, en 
Behalte fie, fo lang’ du itgend magft, 
Fuͤrs erſte bleib ich hier im Vaterland. 
Amped d. 
Nein, Sansa u, was du mit er, 


448. 
Die Nord, die Angſt, die mancherlei Gefahren, 
Die du und. auch mein Vater habt erduldet 
Um diefen Sädel,. macht ihn ‚mir zum Graun; 
Crgöge dich mit ihm, fo viel du magft, | 
Ich will ihn nie in meine Hände nehmen: 
Auch Hab’ ich eingefehn, daß ich des Golds 
Niemals bei unferm Schatz ermangeln kann, 
Drum ſchien's mir klog gethan, dem Könige... : 
Das gehe Darlehn willig hinzugeben. 
/ Andalofi in. ’ 
| Sehr weislich. = 
Ampedo. 
| ‘a, ex ift: ſeitdem fo freundlich, 
Wie nur ſein Vorfahr gegen unſern Water; . - 
Schutz gilt oft mehr als volle Beutel Goldes. 





Andaloſia. ......n 
Mein Bruder hat an Weisheit: zugenommen. 
Ampedo. 


Die gangeweiles. darum bin-ich froh. 
Den lieben Hut nun wieder hier zu: haben, IR 


Um 'meinen alten Spas. mit ihm zu treiben. 

| Andaloſia. m 

Was macht denn unfer Oheim, Limoßn? a 
Ampedo. — 


Weißt du das nicht? Der iſt nach England’ hin,” 
Um die Prinzeß zu frein für unfern König. 

£ Andaloſia. Be 
Eit So? Da kommt mir ein Gedanke. — Bruder — 
>, das hat ‚noch ein, Weilchen Zeit, — ‚Du. leihſt 
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Mir doch gewiß den Hui zum voii 


Zu guter Abſcht. * re 
I Ander do. li a... 


Ya, wenn ich dir traute. 


8 


= 


Nicht jest, nicht bald, wiellide — 


 Anbelofiai 3 9 


Ampedo. 


und aller Hei und plane ganz vergeffen. 
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— pPall ait. 





on — 
eig von Topern, Ampedo, Andaloſia. 
un. König | 
Wie dank ich Eure Freundfchaft Euch, Ihr Edlen 
Ich habe nichts, das Euch belohnen koͤnnte, 
Will ich mit Euch mich meflen, bin ih arm.  . 
Du, Andalofis, haft feit ſieben Monden 
Geſtrebt für mich, und fieh , die fchönfte Braut, 
Sie tritt nun heut auf dies ‚beglückte Ufer, 
Ahr theilt mie Euren Schag, wie einem Bruder, 
"Daß ich die Schuld vom Water mir vererbt, - 
Dem Spend’ und Wohlthun Strafe ward und Plage 
Nun tilgen;, meinen Freunden nuͤtzen fann, 
Daß ih mit Pracht, wie es dem Kön’ ge ziemt, 
"Der t holden Fuͤrſtin heut entgegen gehe. 
Andaloſia. 

Wie fuͤhl ich mich begluͤckt, wenn Ihr, mein Koͤnig, 
Mich wuͤrdigt, mich als Freund zu Euch zu heben. 
Kömig. 

VBerweile, Andalofia, denn ich gehe 
Mich umzutleiden, um mit dir und andern 
Der Edelſten der holden Fremdlingin 
Entgegen bis zum Anterplag zu reiten. ob. 


... J 451 





 Yndalofic: 

| Du willſt ung. nicht begleiten, Ampedo? 

. Amvedro 
Nein, Vemder, Ah verweil' im ſtillen Haſe; 2 . 
Dies Laͤrmen, diefer Auflauf, Schrein. des Boll, x 
Das’ Tuͤmmeln diefer Reiter; diefes Deingen, | 
Wo jeder eilt, die Eitelkeit zu zeigen, -: _ 
Iſt nicht fuͤr mich und macht mid; nur hecrubt 
Dann drängt ſich mir des Lebens Nichtigkeit 
So recht ins innre Herz, wenn ich dies Gaudye,. 
Den Krampf der Freude ſeh der trunknen Menge, 
Die niemals um ſich weiß, und dies bedarf, | . 
Des ebene teüben Sumpf in Fluß zu bringen. Du 


Zn Ä Andalofia. J 


Ich kenne dich nicht mehr, du biſt erwandelt, 
"Und beine Weisheit wird Melankolie. u 


Ampere. | 

Laß auch von dieſem eitlen Prahlen, Bruder, - 
Warum willft du durch Pracht und frevlen Aufwand, 
Thoͤricht Verſchwenden, der gemeinen Seelen.— 
Ergrimmten boͤſen Neid auf dich erregen? 

Ob's gut gethan, daß du die Fuͤrſtin auch, 

Die du gekraͤnkt, was ſie wohl nie. vergißt, 
Als Koͤnigin hieher bringſt, ſteht zu zweifeln; 
Zwar haſt du ſie geheilt, haſt ſie durch Zauber 

Dem vaͤterlichen Hof zuruͤck gebracht, 

Haſt ihre Neigung dann zu unſerm Koͤnig, 

Des koͤniglichen Hegen zu ihr geweckt, 

Du ſchenkteſt ihrem Stolz die Konigskrone, 

hm wendeſt du die rohe rail zu; er 
Allen — 2 war. rl 


Ä 32 | ° 
Andalsfin. 
| ei ohne Sorgen, liebſter Fremd, 
Ihr Ungluͤck und die lange Einſamkeit 
Hat fie verwandelt ganz, fſie fühlt durch Dank 
uUnd Freundſchaft mir auf immer ſich verbunden. 
Mit Thraͤnen ſchwur am heiligen Altar 
Sie feierlich, mir alles zu vergeſſen, J 
Auch nie ein Wort von dieſem Zauberſaͤckel 
Den Lippen umbedacht enifliehn zu laſſen; 
Wir And geflchert, gtäcttichke atb je. 
| u Ampedo.“ 
E⸗ ſei, doch weiß ich nicht, welch bange Furcht, 
Welch truͤbes Ahnden meiner ſich bemeiſtert; 
Ich zittre jedem aut ‚weiß nicht 'warum, . 
| und eben. dies "macht mich nur aͤngſtlicher. u 


Der u nig tanmt angekleidet zurück. 


“ n ‚Rinig. 
Jezt kommt, mein liebſter Freund, ſo Arm in Arm 
Laßt uns der ſchoͤnen Braut entgegen eilen. — 
Ihr geht nicht mit ung, wie ich höre, Freund? 

| Ampede. .’. 

Ich wünfche meinem König alles Gluͤck, 
Doch paßt nicht mein Humor in dies Getuͤmmel. 
| . König . 

Auf Wiederſehn a bei unferm Feſt. 

ab mit Indalofia. 

Wo ich viel wen ger noch · erfiheinen werde. — 
Ich muß den Doktor fragen, was mir fehlt, 


s I) \ 
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Denn fo ift mir im Leben nicht. geweſen; 

&s Hr doch var unmäglich, daß'der Aufwand 
Bon Kleidern, Schmuck, dad Silher «/ Waldgeſchirt, 
Die blankgezaͤumten Pferde, all. die Pracht, 

Die aufgepugten Tafeln, das Turniren 

Und Stechen, und die koſtbarlichen Preiſe, J 

Daß alles dies nur Albernheiten wären, 

Das Leben felber nur ein fchaaler Traum: 

Nein, unfer Doktor foll' mir was verfchreiben, 
Daß anders wieder mir die Welt erfcheue· a ab. 





3 weite Scene. 
be W 
on, . Marktplatz. 

ea, id 33% 


2 
27 


Bolbk, von allen Ständen und Altern, Diener um Weinräfer, 
ie oden su trinken geben, aufgehänfte Speiſen, als im Jubel. 
1. Mann. 

Habt Ihr fe mwegreiten fehn, bie Herren nfern 
maͤdigſten Koͤnig, und den jungen, lieben, freigebigen, 
Böhtisen Anal? Ä | 
ö 2. Mann. ae 

—F wohl, das war ein Zug! Die Pferde, ie Deten 
ie Kleider, die Diener! Man kann durch die Welt rei⸗ 
en ‚und fieht fo was nicht wieder. _ 

.. 0.3 Mann 
unfer Konig koͤmmt dich nicht gegen: ben. Ameleſa 


er iſt doch die wahre ausgefuͤtterte gadiegene Pracht, 
elber nach Fleiſchergewicht, und hne alle Beilage... 


! 
' l 


424364 


ine. 2. Mann. san: 
Was der wider ſchwatzt! Sein Bruder, der Duch 
maͤuſer Ampedo, der iſt wie ſeine Beilage auzuſehn. 
vr 1. Mann. | 
Auf den Kr. ich nichts kommen; das iſt ein guter, 
lieber, ſtiller Herr, der kein Waſſer truͤbt und kein Kind 
beleidigt Au Wohlthaͤtig gegen die Armen. 
ne 2. Man - 
Hat ſich was. von Wohlthat? fahet nige. ı der ‚alte 
Spigbube, der Daniel, Caſſe und Rechnung ; der möchte 
lieber noch von den Armen nehmen, als ihnen geben. 


* 


389 3. Fierter. | Ka 
\ Scheltet mir den ‚Daniel, nicht; es iſt wahr, er iſt 
ein Halunte, aber er fi ieht bei Gelegenheit doch auch 


durch die Singen 
BSweiten:. at. 


Gelt;; bei deinen Lieferungen ?'Du nimmft die Bf 

zu viel, der Here muß das vierfache bezahlen, und du 
quittirſt malen alles in alem. 2 
v — Bierter. re 

Wenn ich nicht mehr bebächte — es or nur, af 


ln 


es heut einen Fefltag vorſtellen foll, — und es fhickte 


fih nicht, wenn die.neue Königin fo in unfre Pruͤgelei 
hinein ritte — | | 
Erfter | 
Narren allzufammen, feid ruhig und vergnägt Bars 
über, daß wir fo reiche Herren in unfrer Stadt haben, 
- die brav aufgehn kaffen und die NRechntingen: des -Bürs 
ger nicht fo. genau durchſehn. eh da ‚komm der: 
liebe : Het: Ampedo / ans vom, Pallat. VE 


I. 4 
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— * Ar edo ai F en 

Blelen laut iufend. u ‚ “ wen 

Es iche, her. De Ampedo ! od... re 
Som Andre : .;; 

Und. do uw Andalafi ee 


+ 
-: ur 
ns .. 


Am pedo.:" nn _ 
Was giebt’s? Bat fol denn dies But Ihr grande 
. 13 

| Dritter.‘ 


O gnäd’ger Here, ſoll ſich das Volk nicht freun? 
Hat Euer theurer goldener Herr Bruder 
Der Stadtgemeinde nicht ein ganzes Schiff 
Bon Malvafier und andern edlen Weinen 

Geſchenkt PDS: nun die lieben: durfl’gen-Seelen. -.: ;-” 


. 35 IL 


Das koſtbata Chewaͤchs wie-Wafler:faufen?ı <. .. ic: 
Sind drüber nicht ſchon jezt am. fruͤhen Tage . 2. 
Betrunken viele, daß fie dort die. Gone |. 2 


Fuͤr Vollmond halten? Speift er nicht mit Suchen, 
Gefluͤgel und Confect, Traͤffelpaſteten u 


Hier von gerneinften tie den Yeichfteh Bürger? Wine 

J Aumpevo. 9 . u 5 

D ja, ih weiß, mein "Bruder ‚ie ein Narr. ei Ki 
" Sin etrunfener taumeit heran. 

| * Belruntenen. | N 

Narr? Andalofia?. Goits Sakrament 22 


Den hau ich ja — ja.fou Ihe ſeid's, "Hope Am " I 

Das ifl Eu e Gluͤck, fon, ſolltet Ihr mal Fhu. 

Wie Euch der a in. Scherhen lollte Biegen. FREE 
Zwriter. ehe 

Hat ge-nicht: ade Armuh heut gekleidet, on en — 





“ 1 


und reich beſchenta, Damit dia Könige 

Nur Freude fäh’ in unfrer ganzen Stadt? - 
Hat er nicht auf dein, Weg, den’ ſie ſoll reiten, 
Auf mehr als tauſend "Schritt die Purpurdetken 
Bon, Sammt gebreitet, die er dann dem Bolt 
Preis geben will? Habt Ihr die Vahner nicht: : 
Geſehn, die Gold und ‚Beide glänzen, wo 
Turnir und. © 93 wird gehalten we 
lUmpängt mie Ibergindel? 


‚Alle, u 


Dad len. Kl 
J Dorum ET 

gen Andaloſa hoch und Ampedo! DEE 

—1 x Ampehn... a omunenäiir 
"ich wahr, wens * Euch an mi: machen dürfte, 
Die Kehle ab mirsfchheiden anb Cuch danırı. 5 
In alle meine: Koſtkarketten heiten, | "1 vu; 
Ihr wuͤrdet ſrotee noch amd lauier beatune 

wine L Dettankener, N 5 


en. 


Sa, Hol mich, Seit; dq ſprecht Ihr, eine ‚Bahrfeit,,. 
Ei, Satan! woher habt Ihr dieſen ſchonen 
Und ausgeſchaͤlt ausbanblgen Gedanken? 


1. Bereunfener, 4. 49 
m 


Wofaͤr ſieht und Her. Hmpedo denn an? 

Für Meuchelindrder?' Wie darf er’ und Senn 

Die Neden bieten? — Warum räfonniren. 

Auf .lihfeen Andaloſia? Der ehe © 
Als Caͤſar ift und Alerander magnus? ze 
Was ſchimpfter denn auf unſern Aanpedo?, 
Was geht's ihn an, daß. der: ein Gimpel ift? 
Her, ind drei Teufels Namen, eri muß: ‚geilen: 


2 


\ 


A . 


Ampedo. 
jch gehe fon, mein guter edler Freund. geht ab. 
1. Bürger. u Een 
Daß, Ruf f ch um Verſtand und Aug’ und 5 Die. 
Trompeter. .* en nn 
All e. n 


Sie kommen! ha! fie kommen | Taßt, und gehn: - 
Bis vor das Thor zum mindeſten entgegen ! 
Def Hinge ins Herz! Und horch! die Glocken lauten! 
mer WM 1311:.4 and 
Ru, Bruͤber, Freunde, haltet Euch gerade. '* Markarı 
Refpekt nun; vor Der hohen Herrſchaft! Bert,  " - 
Im Gottes willen torfelt nicht! Häbſch chrbarl :--- -: 
Betragt Euch edel, menſchlich, gicht wie Säue, 
beni-iebet: ‚nie: Krpantation: der Sit: re | 
‚Bull DEE OL 
Entgegen! 6! Die Kön’gin lebe! Hoc! 1 ei 
aue mit Jauchzen und Getuͤmmel ab. 


B 

a Su [X Be se Bu 2* 

— .2 .... “u... s LY } 
.. 
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| Dritte Scene 


Simmern 


i 


5. Daniel allein... 

.. Ä Daniel. re 
Nun hab⸗ ic einmal: das: Regiment allein, ı die Die 
von find ſort, Herr Ampedo iſt im Walde, ich will heute 

nein Geld abzaͤhlen. Was will denn zu mir? Herein, 


we herein; das kann die Thuͤr nicht finden, es s muß 
remd fein. B I W. 


/ 


gin ber. 


| ie. — Nun erzaͤhle. 
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Dietrich konmt. 

Daniel. 

Dietrich! Sehn dich meine Augen einmal wieder? 
" Herzenäfind, es iſt ja cine Ewigkeit, daß id nichts vr von, J 


EEE 


Die gefdet habe. " | 
Dietrich. 

O lieber, liebe altet Vate⸗ 

Daniel. EEE Erz 


Werfſchnaufe aich Junge, ſammle bich? — fe, 
das kann ordentlich weinen, das hab' ich nie möglich. 
machen koͤnnen. Dietrich, die Ihränen follen dir baares 
Geld: eintragen, denn fo gerührt, wie Jen rbin w in 
meinem Leben nicht geweſen. mi deren 

ww. Dietrich : mo ner 

"Ah, lieber. Dit, man Slerst. doch am Eade ein 
Menfch, wenn man auch gm. nnmenſchliche Sqicſat 


erlebt hat. J on Fa 


. Daniel. 
Setz dich. Sn, teint. Haſt du viel erlebt? Mit 
wem kommſt du? 


r 


Dietrich, Bern 
Mit einem Grafen Theodor; der. bringi die Koͤni⸗ 


| Daniel 

‚Bleib jezt hier im’ Haufe, es iſt für alle Bil befs 
Ä Dierig. pe 

Von meinem Herrn Andaloſia sine ich weg, als er 


alles durchgebracht he 


MDaniel. Due Ber 
as weiß ich von: ihm (ish. | a 


oo ee.) EEE - v 


u - Ditteil. : 

Ich kam zu dem Grafen Theodor, der mir ſchon 

lange gut war. Aber es war nicht ſo, wie ich gehofft 

hatie, der Herr war getzig, ſah ſelbſt fach, allem ‚und: -. 

mein: Bischen ; "was ich “mir 'erfpart hatte, mußte ich 

ihm auch geben, es mir aufzuheben, wie er ſagte. Ich 

ſoll's noch wieder kriegen. 

Daniel, N 

 Dummtopfl Wars wi?" u u 
"Dietrich. “ 


"Sog. an zweitauſend — die nad, usfeim 
Beide e mehr als viertaufend Dukaten machen. 


en 
‘ 


1.02 . 


SEE Eee :Daniek 
"Se Und der finder. Straf iR jezt hie? 
| Dietrich. 


Als Gefandter; jest könnt’. ex bezahten‘, , denn · ſein 
Vater iſt geſtorben, und er hat eine teiche Frau gehei⸗ 
tathet. v 


Daniel 2 ii 

Waͤrt, “Hinter” den. will ich mic machen, ich ver⸗ 
teh's; mit Winfeln und: Grobheit; mich einem feiner, 
Freunde entdecken und. laut ‚heulen, ihn in Geſellſchaf⸗ 
en, mahnen und ſo weiter. Es ſoll ſchon gehn. Nun?, 


a Dietrich. on Ä Br 
6, nun muß ich weinen, — feht, ich verliebte: 
nich, ‚und. meine Grliebte war meine Braut, konnte 
mich aber nicht ausſtehen, alſo, natuͤrlich wie wir uns 
uch einmal ſtritten, faßt fie mich beim Kopfe und zwei 
darke lange Hoͤrner ſdiehen⸗ mir aus der Sie, vor. 
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| | Dantel. , u 
" Was? ein mn 
Dietrih. en 
| Wie pr mir gemeiffagt hattet, daß es fe in unſre 
Familie läge, nur daß Ne. bei mir doch wirtlich herzen 
kamen. nn 
Dani eh 
Narr, vor der Hochzeit? — 
"Dietrich. Ä . 
Natürlich, fie wollte mich ja nicht haben. Pie ich 
nun. böfe wurde, und in die Thuͤr geriet}, mußte mich 
ihr Liebhaber losſaͤgen, ich fchlief ein und wurde gekne⸗ 
belt, bei Natht und Nebel fortgefchafft — ach! ach! ⸗ 
und nun zeigten fie mid fü Geld in Flecken und Dies 
fern, und endlich auch in London, feläftz - 


Daniel... 


Dietrich. 

Venit Au, ı wie fürchterlich; meine Braut und ihr 
Liebſter. Ich paſſirte naͤmlich fuͤr eine Waldgottheit 
von der. griechiſchen Kirche. Zum Gluͤck kam ein Menſch 
mit einer langen Naſe, der gab mir Pillen ein, und 

die Hoͤrner fielen a. ” 


. Mer ve 


Dante 


Dietrich! Dietrich! Daß du draußen in in ver Wen 


ein Windbeutel geworden biſt, dagegen hätt ich nicht 
fd viel, aber daß du deinem eigenen Watern den: Bald 


ſo volk luͤgſft, und gleich in ber: eenen. Mapa. dat: 


iR ſandich· | | 
Dietrich— J . ath 


Bragt‘ bech den Grafen Theodor, wenn Ihr mie nicht 


> ' 
LE 


N 
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\ 


glauben wollt, der hat wich ſo geſehn und viele Millio⸗ 
nen Menſchen, — und da, hier find ja die naͤwiſthen 


Hdener noch, die ich zum ewigen Angebenten für Kind 


- und Kindestind auſheben will 
u ‚Daniel 


Zeig. .Das wären: alfo zwei Stüde von meinem 


—* Sohn, a von feinem Bein gewefen? 


| 8 etrich. 
6 meiner Cur "wollte mich Graf Theodor nicht 
wieder‘ in Dienfte nehmen , weil er fich meiner ſchaͤmte, 
er hatte aber ſelbſt Hörner, troß dem Beſten, bis ich 
ihn davon kurirte: nun hatt” id) feinen Groſchen, denn 


noch andre tauſend Goldſtuͤcke, die ich verſteckt hielt, 


waren mir von meiner Braut geſtohlen; nun nahm mich 
der rothe Doktor zu ſich, ich mußte aber Hanenurſt 
werden. 


Danjel. 
ESohn, was erleb' ich an dir? 


DBietrih 
Water, das war ein Dienft, daß ich gern wieder 


Waldteufel geworden waͤre. Faſten und Schlaͤge, und. 


wieder Schläge und Faſten, dabei’ Narrenpoſſen mochen 


und fpringen und Gefichter ſchneiden, und wigig fein; | 


und daß ich meinen Herrn Euriste und mit Kömigen 


umging, machte die Sache um nichts beſſer. Mit einem 


male war ber Rothnaſige weg, als wenn er gen Himmel 
gofahren waͤre; nun war ich kein Hanswurſt mehr, ſon⸗ 


dern ein Bettler. Endlich erbarmte ſich Herr Theodor, 


und hat mich für die Koſt und ohne sohn mit auf die 
Reife genommen, und man Bin ich hier. 


— ⸗ 


4 
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cn Danteh De}; m 
Deine 16 Enäktuhn. ift zwar etwas  tonfufe..nader 

Pr doch, daß fih ‚die Welt ſeit meiner Jugend 


muß verändert haben, denn -fo was war damiılk'r 


möglich, — Nein, Sohn, dagegen hab’ ich einen ant 
Sebenstwandel geführt. Was wirft du fagen ? Sof 
in meinen alten’ Tagen noch wieder ‚geheirathet; ‘ 
auch welche Frau! Eine Fremde, die mir ein fünf ı 
fend Dufaten zugebracht hat; Doch ift das nur 
„Wenigſte. Sohn, ich dachte, ich Könnte zuſammen 
fen, erſparen, erkneifen, mit Rechnungen umgehn, 
Hexrſchaften was vormachen, — aber ein unfchuldi 
dunimes Kind war ich, und habe von neuem in 
"Lehre gehn muͤſſen. — Frau! Komm doch heraus, n 
lieber, mein einziger Sohn iſt angekommen. 
„Bertha tritt herein, fie: und Dietrich. ſehren vor 
einander zurück. 
Berkha. 
Welchee Schiff kan 
Dietrich. 
ef de Möglichteit! | 
Ä ‚Daniel: 2. 
Nun? Was ſoll das? Sohn, umarme bie S 
unten; Grau, fei aͤrtlich wie gegen einen Sohn. 
Die trich. 
.Papa — Vater — Alter, — das ik in biefe 
meine: vorige Geliebte, ——. die, mich für Geld hat | 
laſſen, — davon hat. fie. ja das viele Geldy:ch w B 
Be; Papa, aus meiner: Seele heraus ovreſt. 
mn Daniel. 2 
Auf iR ie ganze Geſchichte boch wage. 
’ 
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— 
Bertha. 
wWerxihung ; lieber Alter, ich wurde dau ‚une mei⸗ 
nem vorigen Manne verführt; vergieb mir, liebex Sohn; 
der boſe Menſch iſt dafür auch auf d der See peſterten. 
Se Daniel" 00 - 
Voertrat Euch, umarmt Euch, alles wiegeben und 
bergeffen ; im Grunde ift doch auch nichts Bdſes dabei; 
was ich-habe, Dietrich, erbft du ja doch einmal alles. 
Sorgt nur, daß die dumme Geſchichte nicht unter die 
keute kommt, damit ſie uns nicht auslachen. 


J Bertha | . 
9a, mein ‚guter Dietrich, ich will immer eine ie 
* Mutter gegen. dich ſein. a BF [ 
. Dietrid. u 


nd. ich ein folgſamer Sohn. ‚Seht, es Pr im 
Brunde. ſo beffer, Frau Mutter, denn nun bin ih 
icher vor Euch, da Ihr einmal Inklinationen habt, die 
em, Manne Schaden bringen. Vater, Ihr feid, glaub 
ch, zu alt, bei Euch waͤchſt wohl nichts mehr? “ 


Daniel 


Deine, Mutter iſt jest. die. Tugend. feioft ' und 1 
ann ficher fein. 


Bertha: . , Bun 


n 
Du wirſt mich kennen und ehren lernen. 


B enjamin kömmt herein. 


| Benjamin. . 
O Herr Daniel, was habt Ihr verſaͤumt! Das war 
in Aufzug! Und nun das Stechen und Turniren, und 
ie Preiſe, und die Ritter, und das Subeln des Volks — 


— 
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Danien 
: Nm, nn, — da iſt mein Eon» vn > feinen Di 
ir wieder Selgmmen — 
or Benjamin '-. 
Gehotſamer Diener, — Und, Gran, die Damen 
hästet Ihr fehn follen, und wie. Herr Andaloſia um alle 
ber. ift; und. dann ift da ein englifcher Graf, er ſtot⸗ 
tert, der hat den hoͤchſten Preis gewonnen, aber fie 
fagten. alle, es wäre. nur eine Artigfeit des Königs 


gegen die Königin und die Engländer, ‚Her Andalofia 


| hätte den Preis erhalten ſollen, der verdiente ihm, und 
dad Volk brachte ihm Yin Vivat, und der andre Herr 
fing an Raven herauszuwuͤrgen, -und- a” lachten alle. 
O das hättet Ihr fehn folen,. und > bie Pratht, and die 
Pferde — 
Daniel. 

gang ı nur nicht wieder von vorn an. Wir tirͤſſen 

nun Dietrichs wegen eine “andre, Wirihſchaft machen. 


= Gran, richte alles mit Benjamin rin‘, ih koinme gieich 


mit Dietrich nach, ich will erſt nur mit ihm in Geſchut⸗ 
ten zum Herrn Theodor gehn. | 

Bertha 
Kemm, Benjamin, hurtig. Adlen indeffen, Dienich. 


gebt mit Benjamin ab. 
Dietrich. 

Vater, nehmt Euch vor Benjamin. in Acht, wegen 
der Familien⸗ Kraukheit. 

Dantel, , 
Mein Benjamin follte fo an mir handeln? Meine 
tiebe Frau? Mein, Sohn, mach dir keine Arindge " 
Grillen. sehn eb. 
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sn ai] TORI ER BER 


J Es er ip. &; [3 en —* uns 
' TE Gart en. ii; Zum BEE? Bar En u 
u nn 


Der König, Agrippina, Andalofia 


era König :: ge all win 
Wie fram’ ich mich ‚daB Ihr dem Sin, enisiet, © J 
Ind nicht allein dem Blut und Zern — 
Das Wart zu fuͤhren? del neun' ich dan ,⸗,⸗, 
Der auch im; et den Eifer zuͤgeln kanmn 
Noch edlen den, dar um der Fleunde Wil runde 
Sich feines Rechtes- ſelbſt entaͤußera mag; Rz BR) 
Sr hat den Gegner und auch. fi chrbeſicot Bee 
Andaͤloſin. a u Br u * 
Bein hoher Here, Ihr vechnet’oiel i to 
Den leichten Sinn, der gern dern“ afın ke > 
Der immer nur ber‘ Leidenſchaft de ee EEE Pre 
Glaubt mir, er weiß. nur felten, a8 Ki: fo, Ba 
Er findet nie das Wort, das ck bedahh. en. BEN 


So muß er nehmen, was fi ch im’ Gerranß MENT — 

Zuerft der ungelenken Zunge. bietet ur 

Auch hat et fein fo rohes Wort ‚sefpeodien, — F 
steh ih 


Das nicht der Edelmann vergeffeh duͤrfte. 


Agri ppia a. | 

Das Volt war Zengt Andalpſſai Sarnen. 
Daß Ihr den erſten Mreis und Dank: vemes: a 
Dean zweifelt nid ‚me non. dar edlen Drgend 
Der beſte Ritter fü. dis jeden Vrpunge. : IE PDT are I Bu 
Daß dies durch lanm oflgemmingn —* F 
Daß Euch der Annie ven ans damen: 

III. Band. so. 


466 | 


—— 
Ja ſelbſt von. feiner Gattin Dorothea Ik 
Einſtimmig ward Lrkaunt; das wie es as ! 


Seln ungebändigt Herz nicht arugen konnte, 


Die truͤbe Htinmnug zwar verſchwindet mix > 


Denn eitel iſt er, wie die Haͤßlichen. 
oo. —* . 2 3 e 
WIL.SGOLE Anvaldfie. —DV—— 
Holdſel'ge Fuͤrſtin, wie ein Alter waͤchſt, 
(Wend: meiner lngend Ihr dies Wort vetgoͤnnt) 
Erfchänch: mis dev. Ritterſpiele Kunſt, ih. 2" 5 er | 
Der Roſſe Tummea ‚; Ming sandißanzgenfiehen, : 7 ' 
Die Uebungen, die: ſom wohl alle Stunden. 
‚ Und. ganz Bei: Jünsen Einn gefangen: napıden,.. 
Geringer; dieblte⸗ Augendinke Boch; 0. 
Wo ih mich ſtull rwundre, wie. mein Leben. :i.. :ö 
Sich widmen konnte dieſem leichten Tand; 





| Scharf, wig fie, fom, im. fröhlichen Getämmel, . 
Doch kehit fie, .ppieder, weilet ‚gaftlich laͤnger; > 
Und bald h wohl des Ern es dunkle Wolke 
Mein Innres, Kill. anipachfend, aberſchatiet, J 
Drum goͤng ihm, ‚den, Ruhm: geſchah {7} ih E 
Euch, theurd Fuͤrſtin imie die Sick. heiſcht, 7 
Mit Sanzenkampf. ı m. pielen zu begrüßen, 
Trat ich nis, „als Nebenbuhi entgeszn. | 


nid nig. J 


Ich ſuche nochmals Garen Gegner auf, 3 

Und fuͤhr' ihn het/ baß Ler⸗ —— — ar EEE 
Kein Groll ſäll biefer Aichönen Tage Bang) 2:0 | 
Und diefer Feſte Haerkelt teiukban) ii 2... 
Will nicht dedunge igenſtanige Munu tut 4: Bir 
Vernehmeny war Bunt und Eiito ſprechen 


. 1117 
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— 
50 fol ee fühlen, daß ich aduigt bin, | " 
Ind * main: Freueod, der naͤchſte meinem Say. 
vor d) iehless. Dar, 102... zu VL U LC2 | 771 a nm 
Agsinpi eure ai 
Ihr. chlagt d nieder, ARE 51 chi in 
ft trifft mein Bli in Euren Bli des Pistams, 
she meidet meine Gehenwan warum? 


Zur ED opt —R Fe) 
mn "Ynbalofia, 


BIER Som 25 
Ruß. ich vor Epsh nick mie Peihämung Hahtı nu... 
Rir flets bewußt, wie tief, ich Euch pefrletktz er 
50 wie ein Morgentraum fiel von der Seele 

Die irre Blendung , ud ich fühle klar, 

Bie tief ich miy und Euren‘ ag‘ a Br 
tun peinigt milh die Sorge, Eule Hy wi 
zerachte mich, da mich die Mila Ans ne 
ft überfchleicht, ich muͤßte mieCyverachten; J— 
)ann ruft mein Genius: Bier. ee Bild, - 
zermochteſt du mit. Rache zu verfo en? 

Ihr habt: versiehh, ich kann mit er 2 * % 


ME —V a) 
ich hör’ Suchtandt Bar aͤbn hend reden 
ih fehe nun Zaab:-3he. mich cachten Einnk. nun 
‚ft. Bicdierst inicht und. Raafihiider Augend :Zaikı? anit 
Bir ſchmeicheln uns mit, Frfſtlichleit, und irren, 
Bir jürnen. und, und irren wiederum: | 
git tr? 
Sind wie wahttaff erwacht fe’ fe vergenen un: 
er wilde ieserkeauii, der‘ Tranten Nacht. —7 
)rum —8 mich‘ der Argwohn nicht, ich isn‘ Hd 
in Race, die. nur kleinen Seelen ziemt, 
uch fee Rem 8 
ertaitonn Siem Bejabenac. ünd Aug m R ut 7 Ze 
30 ” 


- 
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—⸗ e,s 
o And aloſiq.. 
A AN u Das: Ms micht, 
Was fest mein Herz mit Sorg und Gram el; 
Daß ich vergeſſen tom) was Ihr feid, _ 
. Daß ich fo mein· eſahe wermgtun de ax. J 
— 1 898 . WW 
ariina, "N ..... 
So knuͤpfe denn Verirann pengut ‚und ſtaͤrter 
Nur unſre feſt und immer feſter; 


' 


Entweicht in Ah Stnnden Muth und Glaube, 
So rettet Eu)’ Zubelſicht zu Mi | 
WI NIS den , eigen 
u: AR AP Ga 18 


Beh Eike ichſteßk dein fwhoner Mand 
Auf Sreundfhoftz GAS, VPertraun holdſelig auf ur 
\ Der Konigz — mie‘ Ehevddr unb va 

2 een the — 
* „sönig | J Mu EEE 
Hier, theurer are ah Euch Graf Ahoi, 
Er faͤhlt abi nur in Mißvertaht Euͤch ttennte: 
Graf Andaloſia kennt ˖ Sure Werth; 
Umarmt mb hargtich und m Hriundesdauck 
Verſiegelt dieſen Bund;ndeeimich: edlälkt,in :. © 1. 
Und wierft zen stieg in: den Schoch ne ae 
a 5 
Wenn meine.Spugend.. ur bedacht. ‚get “ mau. a 
So feht Ihr ‚nad, als „Srehnd| 17 A ir BE un an 
Euch, edler her, ‚und ‚Suren u En aa 
mziz hohe. un SG ak Ge 
Das fait nuch⸗ kam Ihr Feb miulichgi 1.52 
Was thut's fo groß, daß Ihurmsel Biuftnameh? 
* v2 _ | J 
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Es ift die Art des Suͤdlands ſpaßhat Tem: 1. 32 
Ich Hab’ Euch ja: mi; London ſchon gefäaunt;; 
Kurios, wehn:man’s:wicht eudlich lernen jede 
Freundlich zu feitr.mit Leuten, wie'kämgk: : en 
Doch’ geht das Euch Hichi an): mein oſter — 
Ich dachte Hub an. Menſchen dert: in London 
Man (läßt ben Sac und. meint doch air. den PR 
er Gas "König: um nen 
Sehr wahr, mein Lieber; folgt ans Andeloſn Zu 20 
Ib. muͤßt die Bilder (che; dort aufgeſtelt. 1 
ab mit Agrippind und Vabalofta. m 
* derothe. N 
Tief, tief beſchaͤmt bin ich in Eurer Seele: = 
Iſt das die Art, dem Eblen zu erwiedern? a 
Der fich verläugnet, ſelbſt ih Unrecht giebtt, 
Da Ihr ihn. guob und roh beleidigtet/? 
Verachten muß er Euch, die Frau bellagen, 
Die ſolchem Ungethuͤm verbunden iſt. 
nn Theodor. 000 
Papa iſt tobt, nun hofmeiftert wer anders. ea) 
Frau, wißt, ich bin nun alt und aroß genüg, 32:0 
Mir een nein. Gerilten. —— “en. 


... 


er Ir“ Dorothen u er 
Sa, gluͤcklich waͤr, ich fan’ es unverholen. a 
Das Mädchen, der er ſich ergeben: wolkte;. :.  - 
Die Zier die Schoͤnhett, Anmuth und Gewannigeit, z 
Der feine. Sinn. und leichte Scherz und wie — u 
- Rpendolss N. nn ' 
2 —* Bir: Ane auftze zoͤgur Echeuſe 


wo 
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eu auır and Specht das: Lobpreiſen her· ⸗⸗ 
Seid's wohlſchon wieder ſatt, mit glatter Stirn 
Mich laufen fehn 2? Ihr denkt mohl:fhondanen. 
Mich neu zu cquidiren, daß ich ann! ? u; J 
Im ESaal die Lichter: ohne Stock anzoͤnden, 
Kronleuchter miederreifen? Sind wir mung. 1 
Wie Ihr verlangtet; nicht recht weil * . 
Wir geben Geld aus, mehr:ale ih nur A, 

Ich thu was ich nur denke, daß es.paht, - -, «2 < 
Und immer kam ich nicht des Roecht :treffen, — 
Nicht wahr? nen; Stein am Halt und fo ins Meer, 
Daß mich die Fifch „und Seegeihigre fräßen, 

. Dann wär’ — angenehm und toinũploͤſant? er 


"Ti Er Br Dorothea 23 rl 


Auf ſolche —— kann ich nue 
Durch Schweigen und Entfernung Euch: erwiedern. J 
8 BL a 

*1 Theodor ee Pe 


Hm! Pöbel? Ja, das iſt ſolch Tiebes Wort; 

Ein Abgrund, alles dort: hineinzuwerfen, — 

Was unferit’ Hochmath wohl inkommodirt. 

Wills mir auch angewoͤhnen: gut für Dia 
„Dep Podel denkt ſo! Sprecht Ihr mit dem Pobel? 
- Dergleihen lb mir noch im Hausbedarf. — - ' 
Doch darin hat ſie Recht, es mangelt Geld, | 
Die Reif hieher war aud: nur: Zufallsfache, 
Italien hat ſie druͤber nicht: geſehhe - 
Wie ich ihr doch · verfprochen. Ya, verdammt, 
Sie braucht zu wiel „das Geld iſt ziemlich rar, 

Im Grunde bin ih auch ein geißz'ger —— 
9% fpräche: gerri, den; Andaloſia an =... ER 


- 


. .. 7 et. 
‘ 4‘ 


. * 
—4 


AL | 
h deſſen? „kamt Ihr geſtten Alohei er 
etera iſt Aka: Sad, verhaßt 
ı bringe nen frifchen graden Bunfh ins Pa 
muß ale —* ihn zuruͤcke fchleppen. — 
hab ic mich jezt mit dem Narrn vezantt, 
afb E- jet erleb' ichs an mir ſelbſt, 
Stimmungen im beſten Menſchen find, 
denen nſre onglifchen Highwaymen 
ganz natuͤrlich duͤnken. Geld muß ſein, 
iſt ſieht ſie mich nie wieder freundlich an, 
iebt bin ich, und fehlt’ ed ihr zu ſehr, 
ge ber. da einen Stein bei iht im Bett, 


Limoſi in Bine... 

!imofin., 

ſpekulirend, lieber Einfi iedler 2 
Theodor | 

ı ‚muß wohl ſpekultüen. Seid Ihr nie 

innig/ wenn das Geld Euch ausgegangen? 

nn dimofin..., nn 

1, Beſter, denn feit vierzig runden Yaren‘ *Ñ 

ich in dem Syſtenie eingasohnt, 

ftugt man nicht mehr, findet es alltaͤglich. 7 
Theodor. 


lern’ ich nimmermehr. — Sagt. mal, mein Wreum, 
:d’ mir ie der: Andaloſia helfen? 


2. on A 
Dur ” 


Me eu 177777 
thut es nicht, bin ich fein Oheim’ doch, 
nie hab’ ich nur einen Heinen Ihaler 

fen £ömien vom erfrorden Filz; 

‚eb: nicht Prahlen gilt, da giebt er wicht, 


.... 


ti 1: 


R “ 


m. 

N erde. ee, ea : 
ein — D vademiinnicher inter Hp: 
„Aimofin. 

Dazu haht pr. ecuqh kuͤrzlich erſt entzweit, F | 

Da könnt Ihr; Ehren halb ihn nicht anfpregen.. 

oo 1: Xheober ö 
Wohl hast Ihe‘ recht, das will ſich nicht en te 

. Limofin. u 5 v 


Ihr ſeid von Prod eieivigt und gekraͤnkt, 
Ihr, Graf, der beßre Mann, der junge Sant. 
Schlüg’s Euch mit Hochmuth ab, und macht’ Eh doch 
Nachher zum Maͤhrchen unſers ganzen Hofe. 


Thebdor. rn 
So braͤch ich Ihm den Fo RE 
\ . 


Ihr ennte ipm nicht, J 
Er iſt ſehr Ra, i im and. der befte Fechter, 


Und toflbreig | Ehen yon Eiudetheinen auf. rn 
Rheoden REEL 1 ER 
Das ift ja wahre ——z i Rn PRO Fa u 
Siurofid: 
RUE FE — YYr.wißt:: * 


Zagleih,en wie ſehr ihn unſer König — * ν. 
Habt Ihr den Blick vergeſſen, den beim Str | 


Er auf une beide, “an he in a 
‚ührodan EEE 
: Wie ein Skorpion. 


So bin ich denn und. biche un auf dich —X 


, „#78 





12 Mlmelim amt 
Ich habe mag Den Ken a Bun ? 
‚Mense,/ wi rs = 


ein Athen, ü er. Gern Antl ich ihm in 
Was er an mir, Berfgulbet,. feinen Hohn 
Den Uebermuth, mit dem er mid befe himpft, nn 
Sein Prahlen, fein Herabſehm, feinen Geiz; 
Nun ſtellt er obenein nad. meiner Frau, 
Sie laͤchelt ihn ſchon an, ſie winken ſich, — 
Hall Element! Wie tomnit’ man ihm, nur sit 
Iſt Ys erlaubl/ ſo beſtialiſch reich, Ä 
So ungeheuer — ei, wie ſag ich doch? 

Es fehĩt ja nicht, ads daß er ringe‘ umher 
Die ganze’ Amöfphär in Gold verwandelt ⸗ 


er. 


Und ih — ; und ‚he — todiſchlagen vor’ das Sep. © | 
Simofin. W n 2: 


. 


Dein, mäßige. Euch, Mit Hip’. und mit Gasalı... 
Iſt Hier nichts auszurichten. Liſt! Verftellung! 
Wir legen ihm. wohl, einen Hinterhalt, 


Doch müßt Ihr ug fein, daß Verdacht un nie” \ 


Und die enbetung trißft. 
—8 BA: Apendir.: . 
| . Klug. wie deu Senf; 
PA Limofin .. . 2* 
Ich wuͤßte wohl, m wie wir ihn fangen konnten. 
ECTheodore· 
O ſagen Draht Di wäffert fthon: dee u. 
Lo. - Eihöfiw, en En GE 755 
Er Hat ein Liebchen wohnen dort im Park, 
Drei Stunden von der Stadt, und reitet oft 


, 


on 
er gey},: 
2461 ds: 31: 


I. 


⸗ 


a 
Des Abends hin mit wenlgem Gefolge, u 
Im Hohlweg kann „MER ih. deenene el 
. Die fremden Diener, Die Ihr mitgebracht, 
Erkennt hier Niemand‘, . man verlarvt fie no. 
Was ihn Begleitet, ſchidgt man todl, — J 


Schleppt man ‚gebunden fort in Sunkte wor J 

123 ro 6 PEFEFR 13 — 

Aheodor He naedı. u. iin “ 

Allein wohin? nen 
£ ; Limofin. DEE 


— . 


” "Gern. an der eerestife,,. u, 
Sn Wald. und Feld verftect, liegt ‚mit ein Sieh, 
Veraltet und Ruine, wen’ge Zimmer 
Sind nur noch, wohnlich doch ein großer puein- | 
Steht feſt und kann zum Kerker dienlich ſein. 
Dahin /verirrt ſich Niemand, wen'ge wiffen E.- 
Um 'dies Gebäu, ich ſelbſt veſug es fein; 
Ein alter Eifenfreffer ſitzt mie dort, 

Der manehälb wohl Rad und Galgen wagt. 


2 heodon, in | 
Laßt euch umarmen, das nenn’ ich erfand: | 
, MW V onen Limofi n. ln 2 


Wir Bleiben dann hier in des Konigs Nähe +3 
Daß man uns nidht vermißt. "Se muß. befennen, 
Woher ser unermeßuri Schag ihm kommt. 
- Dann Heilen wie als Weder und als Freunde, 
Header... 1a imnemn 
Das fagte mir mein Herz, als ih suerft | 
Am Aof Such: fah, wir mÄßten Freunde werden, : 
Kommt nun zum eine, gu ‚ben laͤpp igen een. 
gehn ab. 4. 


. to 


. 476 


—r 
run i no 25 AS A 
— Sr oe 8 — au mes 
et 18 BE e“ IT men FF 
zb — Tr la na 
an ke Er Benjamin! HN 
Der 
— du denn fort? = mit an 
nNn 
Benjamin. | | 
nz; Herr Andaloflg will es, ich muß. it au Diet 
e der, ‚Stadt halten. Be Ren 
EL FE ‚ Wersha. 


nnibe in fpäter Nager Er * ſeinem —— 
u und tbrhmext ‘fi fich nicht weiter um den atinen Dieser 


u: +. 


U Benjamin. LEE 
ich fagte ee nie,” diefe Geſchichte ode hald 
in Ende haben; ich glaube, er ſaͤhe es gern, wenn ein 
Menfh das gute Tpierchen. heirathete, es wuͤrde ihm 
zewiß auf eine gute e Allen nicht anfommen. 
ur Werth in 
2 Din Hama Benjamin ſticht der Schatz und die 
Bali wog in die Augen? Sch, elender Menſch 
J Benjamin. Ba 
Wie dur un biſt! Ich vente ja nicht daran. nn 
Bertha. | 
Ich würde dir, Ehrloſer, auch die Augen auskratzen. 
Daniel ‚Sort, 


gensge , D. aniel. 
Da, mas, daß. du .fort: kemmſt, Berjaminden! 


—W J .‘ 
‘ „ 


. 
+ 


‘ ’ 8 » 
Andaloſla iſt ein ungeduldiger Herr, es af ſchon ganz 
finſter, und bir‘ elieden-zine regnigte ſtuͤrmiſche Nacht. 
Mein Sohn Dietrich hat danSchnupfen, Kerr Ampedo 
iſt auch nicht wohl, der_will ihn bei ſich behalten. 


Seele das, mein Soͤhnchen. 
Bemtbx 

Es ift doch graufam, die Eente fo: in. der - Badtenn 
Nacht herum zu jagen, 


"Behlamin ab 


antel ” 

Ran: bie —* nicht, ie ja der 
Sen doch ſelber auch mit. Der fängt num auch Ant 
folider zu werden, das ˖will mir gar nicht gefallen, ex 
wein ſchoᷣn: dawon, ſich einzuſchraͤrken. Auch etliche 
Behiento mil, er. abdanken; ur will. ish, bitlen, mich. 
. meinen Benjamin, denn der iſt ber treufte, nuͤtzlichſte, 
beſte im ‚ganzen Kaufe, , ‚und, unermüder; nicht wahr, 
liebe Saul | 


| — Vertha. J nt J 
J Re Menſch iſt gut geung. * 
Däniel. 


Aber was fagft du sum: Ampedo? Spricht der nice 
manchmal fe vernänftig, daß man erflaumen Muß? Das 
ift bedenklich. „Solche: ‚Laute. leben „nicht lange mein 
wenn fie erft verftändig, werden. — Hul was das für 
ein Wetter da draußen wird) Ver. heut, im, Zisnmer 
figen kann, der ift geborgen. . J 
Bertha. rn 
Der arme Benjamin. 0 N 
" Ganien 
Nun, die Hexen, die in der gufe herum reiten, wer⸗ 


den Mn nicht gleich davon ſühren. ui er” 


— 


> 


\ 
) 
4 


Bertha, . 
Ich bin verbruͤßlich ich will mich thlaſen legen. 
Da niel. 
Werde nicht krank, mein Mäusen , tie‘ "unbe, 


. beträbe deinen armen Daniel nicht fo: Tomte ig 
nieder, , ich will dir bie Nachtſuppe Seingen, eis weinʒ oo. 


ruhe aus, mein Herz. 
aan ei ee oe 





Sııed:#8t. PR Binz. ©? 


Pal laſt. 
mai ET gen a, 1 
Agrippina, Simofin, Theater; Erfolgs: - er 
U nude j | ‚Agrippina,” rn 727, EUR 
Hat Niemand Andalofl ia geſehn? SE J \ 


Seitdem er neulich unfern Hof verließ, 

Wird gr vermißt: nah Haufe kam er niöt;, en 

IR er verreiſt? Ein Ungluͤck ihm begegnet . 
eimoſi im, 

36 hab' ihn nicht gefeßn, denn feit dem GM. 


Dee 


BVerließ ich nicht den Pallxſt und den Sof. IE ar. 





Spe dor.‘ Bun. | uas 3 dus 
Wir blieben "Gier in unſrib Fuͤrſtin MNahe.“ ed iR 
Sing Lim: | 


Doch muß da Konighn Srh-d’rum.nichs ängfen,., m 
Es iſt der Qrder ſonderharge Art weh Sin sd 0% 
Oft plöglich zy. gerſchwingen; Riemand, weh. uns 


Wo fie schließen. doch et "2 eu 
Sind fie in ihrem Pollaft wieder ba. 


. 
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N I 5 


I u VOR ‚Bussi Ginit foren, so tl 


| Königs. 


E Dei: Ball. :denn’ ich den Urheber des —* 2 
Soft ‚meine, ſchaͤrfſte Ahndung ihn ereilen 
"On ‚chen: ‚hör ich, daß des: Freundes Diener - 


Im Wald erfchlagen ift gefunden worden, ar, 9 
Von Andaloſia felbſt erfaͤhrt man nichts. 


“own ai 


eimofin. 


: Ss möglich? Armer, ‚umglädfel ger Reel 2 


Kdnig.“ 


Mad allen Seiten ſandt' ich ſchon die Boten, 


Er iſt auf keinem feines vieien Guͤter, 211287 
Es weiß kein Freund pon ihm, wie ich auch fragte: 
Soll er verloren ſein, wer eröfter mich? 
Graf Limoſin, Euch iſt er nah verrbandt, 
Vereinigt Euer, Fotſchen mit dem meinen; 
Wer Nachricht von’ ihm bringt, wer ihn entdec 


Sf: ° 8 
nf 4 ’ 
r 


Wi 12 fi: ie. ee 


Zuruͤck ihn führt, fei koniglich belohtt. 0 e 
kıtgı F 32 

1 Limotli ehe 

ein König, ſchen das Brat ruft, s mie 


. Auch ohne Euer Mahnen 1. ungrmäbet 


Die Spur dee SSRHER, Neffen. ‚gu verfolgen. 
| | geht. 


Theäsbr: 


Sc rn #6:-Hafd der nen etworbne Freund hu m den 
So graufam aus dem Art‘ geriffen' weweur ud 
Erlaubt, duß Th jühield, Sie Spaher ſticbe, isäig 2° 


Und ſelbſt under in al ud: Fetfen —* ne 
n Vo PER RTL VID Re Anis 


* 


4798 m 

Apeipptun.: rl un 

So traurig Pr dus ſchonſte Feſt caſchlehnr * 
Bam Köonig ——— 


| Noch Hoff” ich, denn ich wuͤßte Teinen Seind, “ 

Der ihn verfolgte ‚ der es wagen duͤrfte. 

Vielleicht kehrt er Zuruͤck. — Doch wer erſchlug 

Den' Diener ihm? — — Laß uns zum Garten gehn, 3 

Auch will ich aus noch neue Boten ſenden. 2 
Mein, — 


rer B , >. , . . ... . 
ei cone . . .“ oo. * ‘ L RR .eng . 
. . 





te bente E een e. 

Befängnif., on " 
| Andaloſia aiin. a ai 
Bo bin ie; Pr bin ich hieher gefommen? : 


Ich feht; mich zwiſchen dirſen feuchten Winden En 


Und finde mich und daB Verſtaͤndniß nicht. .::; 
Wer if’s, der mid) verfolge? ind, wenn ein Feind, 
Warum nicht Tod, wie. meinem Diener, dort? 


. dv 


Ein Irrthum? Oder Don? Wozu? — — 8. 
Es wirft das Schickſal, glautßz ich, mich hieber, Un. 


Das Dafein kärglich nur wie: Mahrung friſtend ::..: 


Der Stuben Wechſel nur an der Gedanken: -: 17 


Fortgang ermellend, um den Blick ins Innre 

Des tiefingeborbnen. Herzens mir zu Tinten, a 
. Daß ich hier lerne, was das Leben fi. . .-: «: J 
ie hab’ ich meine Zeit, ne Ateinen Beil, , IR urn 
Wie allen Reichthem den “dns: Gluͤck mir —* ir 
In fündenvoller Kitelleit werpesbatl ;  :,: 222.2 int, 


Wem hatıiasia :Dafin., Frahaen?: weßlgethand gt? 


I 


4 


J 


u .r . 480 . “ J 
War mein Erglaͤnzen ˖mehr als Kalte Pracht” 
Des heitern Wintertages, der in Baden“ :1 sinn oc 
Gefrornen Eifes bligt in Bayıy und Strauch, 
Liebäugelnd ‚mit der ſtarren todtean Frde, 
Intdeß ohnaͤcht'ger Moͤcken. nicht ger Schwarm , J 
Im kalten Strahl ein kurzes Stondchen tigt. | 
Wie nachgetraͤumter Sommer? War der Pre 
Deß faurer Schweiß ihm ſeine Nahrung ſſhuf, 
Nicht beſſer, reicher, glaͤcklicher ais ich? 
Dem Sohn vererbt er nur die kleine Summe, 
ZSleiß und Gerechtigkeit: auf den Beſitz 
Der eng gezeg nen Sehzen JAß dar Hicchel 
"Mit allen Segenskraͤften ſich hernieder, 
Und bluͤht Geſundheit aus der Enkel Gluͤck. 
Indeſſen ich, ein weſenlos Geſpenſt, 
Umzieh' wie nicht'ge ſchwache Frauͤhlingsfaͤden, 
Die jeder Windhauch wirft, und meine Baker ti. "it 
Wie ungboifbarer Schaum den Golds zerflattenict € 
Und du, du wagteſt es, mie wildem Sin... J de. 
Der: Liebſun Bild mit Strenge zu verfolgen, ad 
Verachtuůg: ihr zut bieten, wie: Apoſte 0 nimni: 
Ihr Buße, Demuth, Bäſſ'rung predigend Bır ne 
Du duͤnkteſt dich mit reichen: Geiſt ——*8 


Und ſpielteſt luſterfaͤllt das Abeatheurrr. 
Und nun ?E- Gefteh” es dir, du liebſt ſie noch? 
Geſteh' es dir, fie: hätte dich giebt, ini.’ 


Wärft du nat‘ ſehnſuchtsvollem, liebeſchwangern A 
Gemuͤth und Herz entgegen ihn getreten. 
Sie fühlteideine nichtige "Witelelt in. ai cl 
Da fegte:fte der Larve Anh’ entgegen — 5. 
Zwei Todte fpielten Die Lebrndigoen; — . nat m? 
Nun war: gluͤckuch, hatt ich. Gluͤck Werken 1177 


Li 


k 


J 181 
Die Kraft der Liebe). wenn fie waͤrdig⸗ une“ 2 ledD 
Wr Ihren Deenſt befunden‘, hätte wohl : RER 
Die .Hinderkiffe all hinweg gehoden. ee ), 
Doch nun — da ſtehſt du vor der Raten Maner 
Des Lebens, die ſich weit, und’ weiter dehnt, 
Der Bli auf Gaͤrten, auf bie freie Landfhaft 
Dir flets gehemmt; u {md Ang an deiner‘ Seite. ME 
Danngöpf, Akte ein mit. Brob und: — En 
RIBETE: ale füne ni. 
‚ Da kommt mein flummer melantoPfcher Pfleger, 
Die karge ungewohnte Nahrung reichend · 
Mein Freund, gmuth ge dich und laß mich, (08, . 
Du kennſt mid, nicht, doch fiher meinen. en, u 
Man nennt‘ mich nur den reichen Andalofia, 
Begehre, was du wißt; fur deinen Dienf. — 
Du ſchuͤttelſte Glaube nivr, ich Bin: Im’&Stande, : 
Den kühnften Traum im Lohn zu übertreffen, 
Ein Landgut ſei das, deine; liedft. du Gold, , . ... 
Ein Regen fol dich ſtrahleud überfjütteh, 72 
Barnabas. ln 
Ichi keun &ud, Kit; ‚Ja; ‚ hättet Ihr es’ baar, 
Hier in der and, 1, doc) Teiche verſpricht der Menic; 
"Seid Ihr erft draußen, lacht Se nut des Thoren, 
Des Euch geglaubt, na | 
RL ES up; —Nadaloflaet et 37 
| ne ee Geh mit nach meinem Hauſe 
Barnabas fhüttelt den Kopf, geht und verſchließt die 
| nal Bhüee 2. © u. 
Andalafta. 
Ich Darf. in ſeiner Gegenwart des Saͤtels 


III. Band. 1 


42 
Geheime Zaunderfräfte nicht erproben, I. Bd 
‚Und doch vielleicht — — welch Irxrſaal * Pr 9) 
E kehrt bir, — -.ih wag’sauf: Tod und Reben. ı: > 


.r nn 
‘ r 


 timofin teitt herein. m 

| Andalofig. N og 
Mein Opeimi Ad, ein ihentes Angefuht!. ed“ 
Ihr habt mid aufgefunden ? Welche Irene! 
Fuͤhrt mich Hinwegl Wer vbrachtenmithe hieher? 
Wie freudig gruͤß' ich nun das * des — 





—W Bu Limofin. 4 1: 7 
ı Mein guter, guter Neffe, armes Kind, 
Was mußt du in der Zeit gelitten‘ haben; OT 
Denn du si ſolches Lebens nicht —— 9 J BR 
| Andalofia,., 3 
Laßt uns der dumpfen Kerferinft —D 3 J a 
Ba 17.7317 WEGE no 

Mein guter Sonn, das wird 1 fünet ‚nie sch “ 


Andalofi ia. 
Wer darf fein. frevelnd Spiel noch. mit mir Yale 
‚Da Ihr mid) fandet, es dem König. ‚meldet, —* F 
Wenn Euer Arin vielleicht nicht Ba, —— 
Zur Simofin can 
Mit einem Wort, mein lieber guter Sn, 
Du biſt bei mir in dieſem Thurm zu Gaſte. 
Andaloſieetor:7 
Bel Erch? "träume doch, ich. rafe nicht? 
| "gimofih.: 
Mein, junge Menſch; doch faßt Eid). in Geduld sm 
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' . 


- Yadalvfia. 

. Öfen?‘ TE möglich? Duͤrft Ihr's fageh? 
Mir in die Augen Nikon? Micht verſchlingt w 
Die Erd’ Euch, md Erin Blitz faͤllt her vonn Himmel? 

Was wollt Ye an, was denn mit mir begiunen?“ 
| . Simoftn, | 
Mein guter un seh du wiefl, josfeig Dur 
Befreit, erfuliſ du, was ich von bit ſordre. J 
mel nie Andaloſia.“— 


So nennt es denn! te . | 
Simofi in. | 
© harſch nicht, lieber —* 
ah mir, Ta "he du dein Bergen ſchoͤpfeſt. 
.3. ae. Andaldſicu. un Ne 
Ds tenn —* unb beun· dd 


Ba ..r * Fo | MP , . ..4 


gimofi in. 
Bein du in mdeſem hie, Gott dich ruft. 


AT: nn \ 3 nn Fa 1 u? 
“ ya ee 


Gemeiner Schurke! wagſt du: Wott zu nennen 
Bei dieſem Bubenftäf? Berne 2 


smeiier 
0 Tobt Euch nur aus, ' 


"Andatofih. ene; ie ne 
und wenn 9. Euch Bf, —J ende: u 


-. 


3 1209 


Sie veißen dich in Be ν— A: :@ 
4 3ı * 
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Anralsfic 
“ —** 57 I —O der» Auzliſt! — 7 
Verzeiht denqi, Ahstım,. meinen, aſchen Omnm.ꝑ 
Ich ſeh, ich Mmußd mich fuͤgen, alſo mißtz: 5922 
Mein Water has: in ſeinem groben akıfali: u . &.. 2 
Im unterften der Keller, einen Bronn, 
Der ift voll Gold, den. hat er mie gelaſſen; F 
Man fchöpfe nuͤn 6 biel, fo’ oft man wih, nc on 
Er bleibt gefuͤllt. Dies Wunder 'feidad Eure 
Halb oder ganz, wie Ihr es wollt, drum kommt 
Mit mir zur Stadt — en vn sd 
etmofin? 


vr. ! Dr “_ . 
jr ori af 


en . 1, Mein Freun du möchtet wo 
Mit diefem plumpen Mährchen — DR es 
Doch mich nicht, deinen Ohin. Ich kenn’ das Haus, 
——* anten, ale enge ne 0 
Kind, ſei gefcheit, thu dir nicht ſelbſt zu nah. 


Erg u nad Andalofia :...snind 
Ihr glaubt nicht, und, ich, forgche, nun kein Wort. 
,” ' ‘ı u. 


0 kan ig Rlmo fie. Ru 
Du fagft'mie nicht, wie es Gefhaffem din Sii..n 1. 
aHöhrsria. 
un un nd Ic? Mein! 

m | en fin Pat Fitr nach Innen. | 
ein guter So n., ‚befin dich, ich bitten. n F 
Dort ſtehn die Knchte, ſieh, und auch daneben 
Die Folterbant. Du Haft: doch; ſelbſt wohl neulich 
Geſehm,“ wie wan den Raͤuher ingwirelen: 1° . 7. 
Daß feiner Glieder Bande faſt zesxiſſen 4: 
Au 


u. 


Ri | 

Bis er ger Was war Haie gervoniden? a ee 
Bekenne du. mein Freuud m ganzen‘ Guebern. gr 

| ‚Andalogiä.” BE ZEN Eee LTE 
Ich Ei “ sin. gefangen, fe: es wo oh. | 
Doch Wen 4; ig entedt, et, an 
. Rimofin sancd Di min DD. 
an riet ya 


Andateſta 
Nun ſo ſcheib⸗ ich denn von dir | 
Du reihe Gabe; dle dns Gluck mir gönnte.; © mt 
Es muß fein, — alfo feld m+%$ war ein Traum; 
Bleibt mir doch. Sebendfgaft „, Befundgeitäfüllen ya 
N. Dheim, ‚diefer unfcheinbare Sädeh , , 
enthält, "was nur die Habſucht wůnſchan zuos · sah 6 


Mache, ı 


' | Limsfim 
ve ber; weshalb if ex fo munperhar %: 
Andalofia. 


Fakt nur hinein, die Hand fuͤllt ſich mit Gold, 
Und Ihr ermuͤdet, doch die Taſche „nicht. 


| timofin, 
& = — 8 warlich, diesmai ſprichſted du ‚wahr. air 
Andalofia een en 


© lebt denn wohl. Br | 
743% a F 2. Limoſain les u sr R 


Wohin, mein Sohn?  : im | 
Andbatoſia. 
u men "the ‚au Su, 
Bu dar nn. . 2imofin, nt BZ. 


a 


Mein guter, hunger , undefoßenen Menfeh, 3. mi. 





Du fiehft "wohin; aß: das mit — J 
‚Und mit VWetnonft unmodglich kann, =öflehn. > 


Herbei, Ihr Knechte! —— 
pie a e 4, te treten mit getten berein. 


—8 
en Vriunen ſchlieht Ihn feſt, 

Daß er tan! Pr beivegen fann und regen, 0 

‚Der Klog ift da und auth die Bank von Stein! 

| Die Nahrung, lieber Freund, wirſt du erhalten. 


nn) 

Nena Anpelofig pe 
Nein, Wöfereiskt, Berryghter , nimmermehe. — 
Emo · — 
Fuͤhrt ihn Hintueg‘, 6 Bir des Redens můde. 


er geht, die di n igi diesen Ande to fie mit Gemätt, ng 
dem innern Dein ach 


V 
Er Beige 


kim 
PER? Vers Per s 


\rıı. en ——— * oo. , En} 


Werle Dietrich Le 


. Vietrich = 
Weine nicht, "weint nicht fo ſeht, licher Baier. "gie 
- find alle frblih.e 538.05. 
Daniel. ... m — 
Aber daß ſie ſo it! ver Vidie ihrer Jahre davon 
mußte! F 


* 


Dierie. | 

HR, Water; wißt Ihr niche?- wie die Blumen des 
Feldes, heute Blüte, miorgen Deus ich fage end, e⸗ 
that's der Gram amt don. Benjamin. iv... 2.2 


- 


. 8 


648% 





‚Die nick | . 


Das iſtt wahr, ſeit dem Tape, ınar: ſie wier nen ſih 
nannte mich 4 immer Benſamin. 


a 23.7 


un ‚Det TI NZ 

Drum iſt ſie vielleicht zur Tedten zei, gefiochen, 
Seht, Bater,,.. ‚wenn Ihr auf. Eu sn. AH. de⸗ 
Ungluͤck cticchen oder... un: 


N; yo. mich) 

en. Daniel. nl MUMDIETEn. 

"Saft geffmiaßen Recht. -- Ad; —E Peg PAIR: 

idy noch in die Salaſte haͤtte verfallen muͤſſen, ich haͤt 
es ja nicht uͤberlebt. — Da, Dietrich, Hat’ sch ig 
vyn Theodot dein Geld betemen... mu ron 


vo IX 7} 3 
er u Pe Er er u. m 


IE Dietrich. = en 

Seht dag Ku —2 auch ein Heiner arte hun ws ws 
NEN BWanteliii u im 

Stil, da Fort. unſer reitet Ben. — Er = 
— a . Kupedo Ku ar e 
u Am pe do. nn 


Und ketne —*8* Wine: Spur anb Sry N 
Der König weinte, fo ſehr liebt' then —- Se WE 
Macht dener im Kite‘ es nnd: kait. nie Tl 


| un Daniel, J Bu “= 
| 3” Snap; — vecht Sun 
— Amnpedol Auer 
Mad Für, 1ap is dit, ‚eh flat, mic) fe, _ 
Daniel. | HE 
Wie 3m Gefehtt, — — viel Gluͤck zur heißen ‚Stube - _ 


I iin. | 


- 


Weh mirfidag je mein! Sinn sich ſo befkede} 1.7 
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Ampedbo. 
an ran, rt u: geht, ich wille alleine: tan 
et Dienek eh, . 10 


Ya, Vruder, wie ih Ämmer, ahndete, 

Des Saͤckels wegen ward die nachgeftellt, _ 
Das hat Verderben die und Tod gebracht. 17 
Bipeihe's voch, als wären tuͤck ſche Hoͤllengeiſter 

In feinem engen Raum gebannt, den Eigner F*" 
In Todesnoth, Verzweifelns augſt zu reißen. 

Mas iſt der Segen boͤſer Zauberei, ann Zum 
Dia nicht'gen Guͤter, die vergaͤnglichen 
Goͤnnt fie uns taͤuſchond, das Unſterbliche, a Per er 
Der theuren, theuren. Seele hochſtes Kleined, 2 use 


Das einzige wahre Gut, die Seele felbft, ‘ 


Sie wird verfpielt den aberwiße gen Kuͤnſten. 


Weh mir! daß ich dem falſchen? Wuͤrfelſpiel 
Gefaͤllig mich geſelte. Ja, Du. Dip... 6 
Ihr Schlangen umd’ ihr graufen Geifierlarsen, | j | 
Ich fag’ mich von rüch los, ich will befreit fein. — Ä 
Hier diefen Zauberhut — nehme ihn zuräcd, — 


Nur welcht, and meinem. Blut, und Eingemeide:rr .. ER 


Alfo zerftäc” ich und zerſchneid ich ihn, : 
So werf_ih in das Fen'r die. morfchen Sehmmer... 
So wend’ ich mich dem Himmel wieder zu ·. 
Nun lach' ich aller Bosheit, — kommt denn an 
Und ſuchtund forſcht bei mie das Zauberſtuͤck ⸗ N 
Der Eigennutz, die Hab ſucht kommt zu ſpaͤt — d 
Wie iſt mir? Dreht Sich, Wand, und Fepſter aß ?. un 
Empfange, Simmel, nun die muͤde Seele. 

er fäne vom Spt , 


| „48 & 


® 


Danit l and Biere‘ koͤmmen ſchnellherein. 
| FH Be "Daih 1 EB ı } BBREeE Ran 
Was mare Ihr deun Fo Talt und flare wie Seid. — 
Der Schlag hat ihn geruͤhr u die heiße Stube. — 
Der Sram, die Angft — Hilf tragen, Som fell’ an,” 
Wir legen Ihn zu Bett, F 





W Die⸗trich. 
Ra RETTET ea 
N „gr iſt ſtarr todt, 
Dem hilft —ichis * als“ nur der Toͤdtengraͤber. — 
Daniel. | 
Wir chun nad Unfee, : — Dann hiniveg don. ae a 
Die beſten Koſtbarkeiten eingepackt, hi a 
Auf unfer Vorwerk eilig hinzeſchaft, Zn 
& die Gerichte kommen und berfiegeln. . 
PERLE a; . 7 a ı tragen den Leichnem binauk; + ‚m‘? 
u Iyr Junınst la, 
Neunte Scene j 
Bewiihe J | 
BA ee 
‘ wa, . a 
: timofin, thenden. 
L imofin., | he E 
Ich b bin nicht Eurer, Meinung, Lheodor, J 2x 
Es if gewagt, es wirt pielleicht entdeckt — 55 N 
SEE Theodor; 4; a, TR W Aſ 2 


Und wenn er Lest, iſt die Gefahr noch groͤßer, 

Ich Maar, nicht guhis ſein, fo bang. „er; gthijet. 
| — Limoſim. Fur BIT F 
Zyut. was öfk wii, doch will s nicht drum wiſſen. 
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XXXXXI 


ET T  Isinn 
Bon heut iM Euer Monat um, der Beutel 
Verlqet Euch auf vier Wochen... ‚Bones Helen: d 


Bi 

Een Limofin. =7 nt bh — 

DH wenn ich was Hedarf.: rn : : u " i 

Theodor, EEE 

“257 Mun, das. verficht ſqh, 

hr habt. mit ja auch freundüch ‚mitgetpeilt, ..., „.- 
Ljmofi in, | 


Die meiſten meiner Schulden ſi ſind a Ar ai 
Doch‘birfen wir viel Geld nicht, blicken ofen, — 
Daß nicht der Koͤnig etwa Argwohn faßt. , 


- . 
33 
Ir. !sss 1. se. 


en Theodor... Mr ng 32 
Nun, nad; uud nach gewoͤhnt: man ſich die Leute. | 
Amoſin. 


He Barnabas!. un 
HI Mori 9 WÜ 
Barnabas komn. 


Fimofin in. 
Bas mocht Euer Gefangner? 


28062 eine ia 


Barnabas. 


Daß Gott erbarm, es gehe mit ihm zu Ende, 
Schwach iſt er, ausgemergelt und fuͤhrt Kevin — * 
Seht, fo ein barſcher Kertllb bin, vielmatee Me.” 
Hab’ ich fein Elend d ſchoe beweluen muͤſſen. 


Ve “ 3 hoff. gs“ Ze en er Ar * 


vr 


Schließ auß den nit Raum sk‘ Sat, mein $elußb; 
Will i ifm befuchen. u verla Euch jest. 
Pas I KURS AG GER En DEE EEE in An, rl —X ——æã—— anul ugs 


% 
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WB arnabeh, core, AR, 


em, yage 


bdlaß und abgeschrt a er Stein an 
"IR verwilddne die —— 54a4 onli 
yheb dor. . x α 


z.0 will vᷣd Bi, was er ‚fagen ‚mag. u Di F 
DE . Andglofiar.. uk osuenha 3 
Qi Bubtkeahlt wieß du niramiero mich — — n? mem 
O Menſchenantlitz, ff; chimie.dih mehr: fuit 
Nicht mehr Hei feuchlem Mlick Aes Augta/ —— 
Und holde Lieb’ in ſeeuem Hager ſchmimmendn © > 
Kann: mich wer Konig, alle, fo: weng&flen Tu Iyuınc. 1} 
D Bruder warum kammſt du micht zu mir, 
Uud bringſt das Wort deu; Freiheit.uindt Eroſung Mn. E 
Wie leicht«iſt à die, im. Abgrund mich zu finden; Can 
Wie, biſt du todt? "Kin Opfer: auch eu Moaheit?a 6 


.- 
—8 


Da droben tobt alnd weft mein wildes Gold, u::::::% 


Kuppelt Verbrechen mit Beim Laſter, dͤngu 
Die fette Doshcit und: Merworfeaheit :...5:h ta 


Mordet der Jungfrau Tugend, — Sonn Freunde 
Zu Gift und teuflifchem Verrat denn fchnaubend 


Sucht es, der Kette 108, nach Beute‘ lern: ein ER j 


Traͤgt fie im Rachen. hie: HR und Tod; 
 Gebäupigt nur, erzogen ‚hut es wohl, 

Doch unbewahrt erwocht Je ae On 3 * 
Indeß velaſſen „. mit, dem Tode ringend he 
Mir. ‚Hunger. ‚tänpfend und von Durſt gepeinig,. F 


Schlaflos, zermalmt gequaͤlt von hundert Wunden... 


Der vorge ‚Kigner hier auf ‚Steinen BL POE re Eupen 
Sein fchener Knecht ihm nicht ein Lager Streß, 
Nicht einen. Tropfen Wädt ver Saum zu⸗ negen, 
In felſenhater Geaufanteit vergbint. > ©? rı J 
Zu graͤßlich raͤchſt, du es, da, vothex Sklav ©...‘ - 


1 Au - 


aoe 


Bra. Vi NASEN ——— 
| d barf ich Hagen? Sah sh wohl, DEREN ne 9 
Die Noth der Millionen, meiner Brüder, 
Die ohne Schufd, im haͤrtſten Elend „büßen ? 
Ein Gottesbote konnt' ich ihnen fein, 
Mit einem Wink Durſt; Hurger, Krankheit, Angft, 
Dom Lagerſcheuchen, idaß Höfen, Freude) Glacben/ 
Auf Himmelblritern Inenimideriägen.: nn: 1:7 2 
Sn aim. mich, ber Erelklit Geſpenſter, J J —— 
Sie flattertra nit irrem Biügelfhfägei -. 141uꝛi 
Um Haupt und. Buſen; lachtich doch: und⸗ Min 
Ja, fhon.als beßre Kraft In mie gerungen,1.1u: 
Saft ich nach luͤſtern noch zur Konigin,. . 
Und ſpiegerue mid: gernunim Schmeichterccaum? , Yu 
Und ainde kind ſche Dorsthen:mie 1.2 >: 19 Kuiz! 
Entgegen lathte und. ben: ſtumpfan Mann: . +... 
Verhoͤhnte, winter; ich ihr nicht ſchadenfrah :i..4:.: 
Mein cwe hes Herz dem Schlamm: gern — 2 


an >. or ste 


ga Theoboͤr vortttiend. u - 
71 y r Mi \ a Be 
Wie sche, „mein Breum?, ?. 


⸗ 


ar Aadabofis.— SEE Er EEE 

' ER PERS Bu Fr "Ab; vbeſter PIERRE) 2) 
Kommt Ibr ze der eehfetihen ialſunge An * * 
Mich zu erldſei? Hetft mir Ku den Diauern, ul 
Daß ich in Gottes freier Luft doch ſterbe —E 
Die Ketten Haben Arm und Bein! !zortieben, \ A 3 
Die Wunden ſchmerzen, alle Kraft iſt hin. J J 


v 


' . Nerdo:" — Iheodor.. ec nn . 9— 
Nicht wahr? Ahr kdnntet nicht zu Roſſe ſitzen, 
Die Lanze fuͤhren, ſpringen, poltigeen;. : 5; ...u ©. 
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Wenn Euch die Weiber joga Shin follten, 

So zeigten fedir:Bähüe nicht win Aſſen, uni? CZ 
Bewunderten nicht Eure bupte nr 

am Det. die großen. 7— A 8, ft. de 5 


Denia im Elend, oögelafen gi —— 
Sm moi, für ein ebärmlid —* in ai 


| A ndalöft ka; 
ven ut zut vreiheit, nachher role a, Heut 8 


2ebeod * TERWEN| 


Ihr fat jmanen Zanberkunſte treiben, nnn dt Sal 
Euch durch bie Luft auf -viele Heifen Kehrbingenset UTz 
Man mnuntelt ji, "daß Yhr’s' geweſca feib, De 70 
Der ums bil Fanbein: Kepfet' hat eng, rd 1 
Ihr wart TE PA luſtig Arie MT 
Nun Helft Euch doch! macht. Euch · dutch · Euetn ih” 


Von diefen Paar armſel gen Fetiennine. le: a u 
Dal Varnatatu 2?21 weni 
BET) 9 Barngbas. Li F 3% a ft; Ar 
! Rt VE A d 
J Dein gnaͤdig er Herr. 
| Ve try? 
Theodor, 


Ber WB 
Enroßl ihn hier, er faͤngt ‚ihrem zu dauern. 


Barnabas 


| 36, mein Here Graf? Neinwar ich auch ein Mörder, 
Wie ich es Nicht Bi, diefem-YJammerbilde 

Könnt’ ich die Hand. nicht zur Gewalt erheben. 

Ach, sin fo Hinfcheiden und vergehn, 

Wären aumnhufeti,ver waͤrde nimmer beſſr. 


Zn 
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—— che aba r IT 014 di; BEE RE | 
Du Memmel, * wie deine Schaͤtpe Heli 12: - 
a 73: 17T Aa 
Da Habt pi fü ie, und nehmnt ſie hin auf Immer; 
Sie fol an, ‚meinen teib nie vwieder lommen. 
rg 
. Anhelakim. j 
Das wollt Ihr thun fi Herx Deodor? ? Mi. m. 
Theod or, 
legt Ip Vie Schaͤrse um. 
Hor, ſieh mich wicht. ſo gu er © 
Ich werde. raſend, drehſt du fo:die Asand a. 24 7. N 
Fe — fefter }. re zum wirft du LU 0 
Mehr Hittend werfen, je; eu hat gecndic ymı ı. 7 
Nun ift mir wieder wohl; — fein Hanph verdech ich 
Mitt Beier, Binder —fordee nun Dan Wangehrig cute 
gind weit damit hinpes in .alle-Mglyl..... hie > 
Weit! fo vergeft” ich diefes hagre Schephk-. Fr 
Bin frei, dann mag mid. Sraf-und König fuben,. 
Ich lache. ihrer! — - Graf! Brat. Limoſin! 


en imo fi in Lrmmt beren. 
vimbſin. 


agent wer 


2 
—8 


seyinber: 8 ad ch Yin 
| Ya, ins , — 
FE 
J at Br Io, ur " 
teurere En 
vapensen BERKER 
Ta aa I 5 —* 


Den Benteh ker, ‚usin. Gum, ven, Me 
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| Fimofin. - 
Hier iſt er. 
| Theodor faßt hinein, hebt Iönam. 
| Wie? " 
| Limoſin. 
Was meint Si? 


Tdheobor. 
Ihr Halunke! 
Ihr lump ger ESquft! Zum Henterstnccht, zum Mörder 
War ich Euch gut genug, nun, nach der That 
Habt Iht die freche Stirn, mir diefen Quark, 
Dies Leder herzuwerfen? Meint Ihr den 
Ich ſei noch dummer, als der Bloͤdſinn ſelbſt? 


Limoſin. 
Herr Theodor, ich habe kaltes Blut, 
Allein die Worte, — zeigt den Beutel her — 
Beim Himmel, bei dem Heiligſten beſchwoͤr' ich, 
So eben ſchoͤpft' ich noch das Gold heraus — 
Und nun — 
Theodor steht. 


Kein Wort, Ihr Schurke! diefer Degen 
Soll Euch den Weg zur Hoͤlle ploͤtzlich zeigen, 
Nun geht's in einem hin! — 
| Limofi in 


Zwar bin ih alt, 
Doch ift mein Schwerdt ſo ſpitz und ſcharf wie deins! 


Theodor. 


Todt! Todt! Du mußt von meiner Hand hier fallen. 
J III. Band, - \ 32 


⸗ 
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Limofin neht, 
© gelt' es denn, das wilde Spiel des Morde! 
fie fechten,, draußen Berfmmel, 
König draußen. 


Schlagt ein! brecht ein die Thuͤr! 
die Thuͤr wird aufgebrochen. 


Es treten ein der König, Agrippina, Gefolge. m 
König. 
Ha! was ift das? 
Wo iſt mein Andaloſi a? Weh! zu ſpaͤ! 
Er iſt ermordet. — Wer: hat das gethan? 
Limoſin anf Theodor zeigend. 
Der Böfewiht: — O, ich bin hin! 
Theodor. 
Ich ware, 
Doc) nach der That hat mich der Schuft betrogen. — 
” Ha! daß ein Lump, ein Katzenbuckelnder, 
So ein bleichſuͤcht' ger, hagrer, lungenkranker — 
Ich falle — ſterbe — jener Saͤckel — falſch — 
König 
Werft ſie hinaus, die todten Böfewicter! — 
Die unten dort die Hölle ftrafen wird! — 
Den edlen Yängling nehmt, daß feinen Ahnen 
Wir ihn gefellen, und an feinem Grabe 
Ihn unfre Trauer ehre. — Ungern nehm’ ich. 
Zurück die Lehen diefer guten Brüder, 
Die nad erloſchnem Stamme mir ‚verfallen. 


Agrippina. 


Dies ift der Zauberſaͤckel, ich erkenn’ ihu: 
Die Boͤſen haben ſelber ſich gerichtet, 
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- ——— 
Denn nach der Brüder Tod ſtarb ſeine Kraft, 
Das hatten die Verraͤther nicht gewußt. 
| Koni g. u 
D warum Fam der Knecht des fremden Mörder 
Zu fpät, vom Tode meinen Freund zu retten! 
Mit Ihränen kehren wir zur Stadt zurücd: 


So ſchnell erftirht des Lebens Luft und Stud. 
| | alle gehn ab. 
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